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Neuer Anschlag
in der Sowjetunion

Moskau,  15 . Dezember.
Wie amtlich gemeldet wird , wurde in der Kol-

lektivbaucrnwirtschaft Krasni -Lusch im Odessa-
Gebiet ein Anschlag auf den neugewählten Vor¬
sitzenden der Ortssowjets , Kara , verübt . Mehrere
Unbekannte gaben auf Kara , der Kommunist ist,
durch ein Fenster Schüsse ab und flüchteten . Kara
wurde verwundet . Auf Veranlassung der Bun-
desdireltion des Innern (ONPll .) reisten zahl¬
reiche Beamte nach Krasni -Lusch, um dort Nach-
sorschungen einzuleiten . Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Die Untersuchung hat , nach einer weiteren Mit¬
teilung , ergeben , daß es sich um einen politischen
Anschlag gegen einen Sowjetbeamten handelt.

Sieg über die Not
Appell zum Eintops -Erogkampftag!

Im Feldzug des gesamten deutschen Volkes ge¬
gen Hunger und Not , gegen Elend und Kälte ist
der 16. Dezember wieder ein Großkampftag . Nach
der gewaltigen Sammelschlacht der Groschen und
Pfennige vorn vorigen Sonntag , durch die neue Mit¬
tel für die unermeßlichen Aufgaben des Winter-
hilsswerkes ausgebracht wurden und die ein Prüf¬
stein war für die innige Verbundenheit von Füh¬
rer und Volk , soll dieser Sonntag , der 3. Advent,
ein Kampftag sein für die Bereitwilligkeit eines
jeden Volksgenossen , einmal im Monat wenigstens
ein ebenso einfaches und bescheidenes Mittag zu
essen, mit dem sich Millionen unserer Volksgenossen
tagtäglich begnügen müssen.

Was wir dabei gegenüber den gewohnten Mahl¬
zeiten an Ausgaben sparen , das — und möglichst
noch ein wenig mehr — laßt uns denen spenden,
denen wir von ganzem Herzen auch mal ein or¬
dentliches und kräftiges Mittagbrot ermöglichen
wollen . Die marxistische Solidarität zeigte sich bei
den kostspieligen Schlemmergelagen der Bonzen
und Arbeiterverräter , in ihrem Luxus und ihrer
Prasserei zu einer Zeit , da Millionen der von
ihnen verführten und ausgesaugten deutschen Ar¬
beiter arbeitslos waren und in menschenunwürdi¬
gen Behausungen am Hungertuch nagen mußten.
Die felsenfeste Verbundenheit zwischen Wohlhaben¬
den und Notleidenden jedoch, zwischen dem Arbei¬
ter der Faust und dem der Stirn , kurz zwischen
allen Volksgenossen , das ist die rechte und ehren¬
volle Solidarität , das ist die nationale Solidarität
des nationalsozialistischen Deutschlands.

Wenn wir dieses solidarische Empfinden an
diesem Sonntag wieder so recht zum Ausdruck
bringen , dann werden wir nicht nur die leibliche
Not unserer Armen und Hungernden lindern , son¬
dern in nicht geringerem Maße das neuen Mut
und neue Kraft erzeugende Gefühl : wir werden
von unseren Volksgenossen nicht im Stiche ge¬
lassen, Lei ihnen hervorrufen . Merken die Hilfs¬
bedürftigen , daß das ganze Volk um ihretwillen
sich Beschränkungen auferlegt und an ihrem Schick¬
sal so eine ehrliche und hilfsbereite Teilnahme
beweist, dann wird auch der Schatten der seelischen
Not von ihren kummervollen Gesichtern weichen.

Der letzte Eintopfsonntag brachte mit seinem
großartigen Ergebnis von fast 5 Millionen Reichs¬
mark einen die früheren Eintopfsonntage über¬
treffenden Erfolg . Sorgt dafür , deutsche Volks¬
genossen, daß der 3. Adventssonntag in Anbetracht
des nahen Weihnachtsfestes einen noch größeren
Lieg über die Not erringt.

Am 23. Dezember im ganzen Neich:

Weihnachten wahrer Volksgemeinschaft
Die NGDAP . bringt jedem Weihnachtssreude

Berlin , 15. Dezember
Die selbstverständliche Verbundenheit der na¬

tionalsozialistischen Bewegung mit allen Volks¬
genossen, besonders aber mit den ärmeren und
bedürftigen , wird am 23. Dezember in ganz
Deutschland einen besonders starken Ausdruck er¬
halten.

Für diesen Vorabend des Weihnachtsfestes sind
von der Reichspropagandaleitung der NSDAP.
volkstümliche Feiern im ganzen Reiche geplant.
In den meisten Städten sollen auf Straßen oder
Plätzen mächtige Weihnachtsbäume brennen , und
an langen , weißgedeckten Tischen werden Kinder
bedürftiger Volksgenossen vom Winterhilfswerk,
der Parteiorganisation und der SA . beschert
werden.

Die Reichspropagandaleitung der Partei hat
bereits seit Wochen dafür Sorge getragen , Laß die
geplanten Feiern gut vorbereitet werden . Für
die Durchführung ist in jedem Falle der zustän¬

dige Propagandaleiter der PO . verantwortlich.
Er arbeitet mit der zuständigen Winterhilfswerk-
Dienststelle zusammen und zieht für die Feier
selbst alle Gliederungen der Partei , SA ., SS .,
NS .-Frauenschaft , HZ ., BDM . usw. heran . Der
Ordnungsdienst soll von der SA . oder SS . durch¬
geführt werden.

Die Feiern werden auf weihnachtlich geschmück¬
ten Plätzen in den Arbeitervierteln der Städte
abgehalten . Sie sollen wirkliche Feiern aller
Volksgenossen sein . Kapellen der SA . oder der
PO . werden Weihnachtslieder spielen und hier
und da wird auch eine Gruppe der H2 ., eine
Singschar oder ein Schulchor zum guten Gelingen
der Feier beitragen . Vor der Bescherung wird
ein Politischer Leiter eine Weihnachtsansprache
halten und über den Sinn der Feier sprechen.

Die Bescherungen  der Kinder werden
gründlich vorbereitet und besonders bedürftige
Volksgenossen werden dazu durch die Blockwarre

der Partei eingeladen werden . Als Geschenke für
die Kinder kommen in erster Linie Aepfel , Nüsse,
Süßigkeiten und Spielwaren in Frage . Die Gaben
werden auf weißgedeckten Tischen ausgebreitet und
vom Lichterglanz der Weihnachtsbäume über¬
strahlt werden . Es wird auch Vorsorge getroffen
werden , daß bei ungünstiger Witterung die Feiern
in benachbarte Säle oder Hallen verlegt werden
können.

Auch sonst ist die nationalsozialistische Bewe¬
gung bemüht , die Weihnachtstage zu einem Feste
aller Volksgenossen zu machen . Innerhalb der
Volksgenossenschaft der Betriebe , der Büros , der
Blocks usw. soll dafür gesorgt werden , daß allein --
stehende Personen ohne Rücksicht auf ihre wirt¬
schaftliche Lage am Heiligen Abend von Familien
mit Kindern eingeladen werden . Junggesellen
sollen zu armen Familien gehen und mit diesen
den Heiligen Abend feiern . Umgekehrt sollen arme
alleinstehende Volksgenossen und Familien von
wohlhabenden Familien eingeladen werden.

Lord Rothermere in Berlin
Der englische Leitungskönig als ehrlicher Realpolitiker

(81 xeuer Verteilt ck

Bcrlihf 15. Dezember.
Der Name Röthe ^mere is^ Tiicht nur für die

englische , sondern darüber hinaus für die Welt¬
öffentlichkeit ein Begriff . Dieser Lord , den man
als den englischen Zeitungskönig  be¬
zeichnen kann , spielt eine ähnliche Rolle wie
Hearst in Amerika . Er ist der Inhaber der großen
Londoner Tageszeitungen „Daily Mail ", „Daily
Mirror ", „Evening News ", „Sunday Pictorial ",
„Sunday Dispatch " und beherrscht außerdem in
kontrollierender Eigenschaft ungefähr 25 weitere
englische Zeitungen , deren publizistische und pro¬
grammatische Bedeutung nicht unterschätzt werden
darf . Er ist einer der wenigen Zeitungsoerleger
der Welt , die neben ihrer finanziellen Macht¬
stellung auch aktiv in die eigentliche Mei¬
nungsbildung  publizistisch und journalistisch
eingreifen . Die Artikel aus der Feder Rotyer-
meres finden ein Weltecho , das sich würdig und
respektierend neben das Echo anderer politischer
Publizisten des Auslandes zu stellen vermag.

Schon lange vor der Machtübernahme Hitlers,
im Jahre 1931, vertrat er in seinen Blättern mit
klarem Zukunftsblick die Meinung , daß der Füh¬
rer der kommende Mann in Deutschland sei, die
einzige Persönlichkeit , die das Schicksal dieses
schwer geprüften Landes zu meistern vermöge.
Man hat ihn belacht und bespöttelt , sowohl im
Ausland als auch in der damaligen deutschen
Presse , man bezeichnete ihn als einen Phantasten.
Aber seine Vorhersage ist eingetroffen , und die
öffentliche Meinung Englands hat sich dies ge¬
merkt . Man beginnt drüben auf dem Jnselreich
einzusehen , daß die Meinung Rothermeres über
Deutschland nicht von der Hand zu weisen ist.

r 8 rein er AeitunA)

Zu Beginn dieses Monats schrieb der Lord in
der „Daily Mail " über Deutschlands Flugwesen,
nachdem er für sein eigenes Land die Steigerung
und Stärkung des englischen militärischen Pflicht¬
gefühls gefordert hatte , folgende sensationellen
Sätze : „Ich bin einer derjenigen , die des Glau¬
bens sind, daß England und Deutschland
Freunde sein sollten.  Es besteht kein ein¬
ziger Streitpunkt zwischen den beiden Ländern.
Viele von den über Deutschland in England ver¬
öffentlichten Nachrichten sind der reine Mondschein.
Herr Hitler ist ein glänzender Führer eines gro¬
ßen Volkes . Das Hitler -Regime steht durchaus
nicht vor dem Zusammenbruch , und Deutschlands
Wirtschaftslage ist alles andere als tragisch . . . .
Wenn es nach meinem Belieben ginge , dann
würde ich die Kriegsschuld -Klausel im Versailler
Vertrag aufheben . Ich würde Deutschland alle
afrikanischen Kolonien , besonders diejenigen unter
dem Mandat der britischen Regierung , zurück¬
geben ."

Wie objektiv dieser englische Zeitungskönig die
politische Lage zu beurteilen vermag , beweist sein
in der vorgestrigen Ausgabe der „Daily Mail " ge¬
gebener erster Bericht über seine Reise durch das
Saargebiet,  von wo aus er direkt nach Ber¬
lin gekommen ist. Diese seine letzten Zeilen atmen
Bewunderung für die deutsche Saarbevölkerung
und den Geist , der in diesem kleinen Ländchen le¬
bendig ist. Geben wir Rothermeres Eindrücke mit
seinen eigenen Worten wieder:

„Was die Einwohner des Gebietes betrifft , so
fühlen sie instinktiv , daß die Zeit für sie gekommen

ist, um ihren Anteil an den Schicksalen ihres Va¬
terlandes zu nehmen , das nach meiner persönlichen
Ansicht unter der begeisternden Führung des Herrn
Hitler glänzender sein wird denn je. Nach meinem
Besuch des Saargebietes ist es mir deutlicher denn
je zuvor , wie schwer die Gefahren waren , die wir
im Zusammenhang mit diesem Teil Europas ge¬
habt haben . Besonders würde die Verwendung
französischer Truppe « im Saargebiet unter irgend¬
einem Vorwand zu einer unberechenbaren Kata¬
strophe geführt haben . Die fremden Mächte haben
keine Rolle mehr auf deutschem Boden zu spielen ."

Isothermere , einer Anregung Pg . von Ribben-
trops , des Beauftragten des Führers , filgend,
weilt in diesen Tagen im neuen Reich , für das
er so viel Verständnis hat und das er in seinem
Leben und Wirken wieder einmal persönlich
schauen und erleben will . Ist doch seine Reise
nach Berlin ein sichtbarer Ausdruck dafür , daß er
seine politischen Postulate nicht aus der Vogel¬
perspektive , sondern aus Ueberzeugung und ehr¬
licher realpolitischer Anschauung
formt . Aus seiner politischen Kritik spricht kein
weltfremder Theoretiker , sondern ein Mann , der
der das Leben und die Welt kennt . Bei seinem
diesmaligen Besuch wird er sicher die Möglichkeit
haben , die maßgebenden Männer des neuen
Deutschland kennenzulernen und mit ihnen in
einen persönlichen Gedankenaustausch eintreten
zu können . Dieser Besuch wird seine Wirkung
nicht verfehlen und den Lord sicher noch mehr als
bisher von der Richtigkeit seiner politischen Mei¬
nung und Haltung überzeugen . Dr . 8.

K. IAÜ. Der Riesenprozetz vor dem
Kriegsgerichtin Kowno, der in diesen Tagen
unter betont militärischen Begleiterschei¬
nungen gegen 126 Memeldeutsche eröff¬
net wurde, gehört zu den hochpolitischen
„gerichtlichen" Verfahren, in denen der
eigentliche Angeklagte — der Kläger ist.
Fürwahr, die Rollen sind in diesem Prozeß
bis zur letzten Zuspitzung vertauscht! Aus
der Anklagebank sitzen zwar Memelangehö-
rige deutschen Volkstums, aber ihr
ganzes Verbrechen besteht darin, daß sie
von den ihnen feierlich garantierten
Rechten Gebrauch gemacht haben. Die
den Hauptangeklagten Neumann und
Saß , den Führern der verbotenen „Sozia¬
listischen Volksgemeinschaft" und der „Christ¬
lich-sozialistischenArbeitsgemeinschaft" gegen¬
über vorgebrachteBehauptung, ihre Parteien
seien staatsgesährlichgewesen, ist ebenso un¬
haltbar wie die Beschuldigung, daß die An¬
geklagten geheimen, von Deutschland aus
geleiteten Organisationen angehört hätten,
die das Memelgebiet im bewaffneten Auf¬
stand von Litauen losreißen wollten. Aus
den Kownoer Verhandlungen wird sich jeden¬
falls für jeden vorurteilslosen Juristen er¬
geben, wie lächerlich unbrauchbardas „Mate¬
rial" der litauischen Anklagebehörde gegen
die geknechteten, unschuldigen Memeldeut-
schen ist. Wer aber zieht, so müssen wir fra¬
gen, Litauen zur Rechenschaftfür die allem
VölkerrechthohnlachendeUnterdrückungdes
deutschenVolkstums an der Memel, für die
Knebelung der deutschen Presse, die un¬
menschliche Behandlung der in litauischenGe¬
fängnissen schmachtendenAngeklagten, die
Entdeutschung der Memel-Schulen, die Be¬
hinderung des Landtags, dem Volkswillen
Ausdruck zu geben? Die „Basier Nach¬
richten" fassen den Stier bei den Hörnern,
wenn sie nach einer Schilderung der unhalt¬
baren Zustände im Memelgebiet zu dem
Schluß kommen: „Recht und Ordnung kann
im Memelgebiet nur wieder hergestellt wer¬
den, wenn sich die Signatarmächte des
Memelstatuts endlich zum Eingreifen ent¬
schließen i . . Das Treibenlassen könnte sehr
gefährlich werden!"

Der französische Außenminister Pierre
Laval bereitet sich seit Tagen auf seine Zu¬
sammenkunft mit dem italienischen Staats¬
chef vor. Mit der Gründung einer „lateini¬
schen Entente" wollte bekanntlich Lavals
Vorgänger, Barthou, sein am Quai d'Orsay
ausgeklügeltes Bündnissystem krönen. Ein
tragisches Schicksal hat seinen Vorsatz nicht
zur Tat ausreisen lassen, aber der Plan einer
freundschaftlichenBereinigung aller wesent¬
lichen französisch-italienischen Streitfragen
wurde sowohl in Paris wie in Rom nicht
fallen gelassen. Es heißt, daß Laval
seine Reise nach Rom erst antreten werde,
wenn die Verhandlungen mit der italieni¬
schen Regierung zu greifbaren Resultaten
geführt haben und am Tiber die Verein¬
barungen fix und fertig zur Unterschristbe¬
reitliegen. Bei diesen Abkommen dürfte es
sieb nicht nur um kleine Erenzregulierungen
in Lybien, die Reform des Aufenthaltsrechts
der Italiener in Tunis und den Bau einer

felix Aiemenkasten

Weihnachtliche Vorgefühle
Meine Tochter ist neun Jahre alt , und ein eige¬

nes Einkommen hat sie nicht . Bei ihr kommt nur
das ein , was bei mir und Mütti wegkommt,
darauf lauert sie mit scharfem Blick und scharfer
Klaue , aber hin langt es nie , und letzten Endes
bin ich immer derjenige , der den letzten Seufzer
zu tun hat . Bei mir leiht sie sich Geld , um Mütst
etwas schenken zu können , und bei Mütti leiht sie
sich Geld, um mir etwas schenken zu können . Zurück¬
gezahlt wird es am Sankt Nimmerleinstage . Aber
das darf man nicht sagen , sie würde sich sonst
empören.

Sie ist wie die Zigeuner . Wochenlang vor dem
Fest bestiehlt sie mich auf eine gelinde , liebe¬
dienerische Weise . Bis an eine gewisse Grenze
heran, die aber noch nicht gekommen ist, stelle ich
mich so dumm und weich, daß es ihr helle Freude
macht. Mir aber macht es dafür eine inwendige,
dumpfe, sehr warm anzufühlende Freude , und so
hebt sich das aus , eins mit dem anderen.

Ich gehe nun öfter mit Mariannchen aus . Wir
gucken dann in die Läden und überlegen uns , was
Marianne ihrer Mütti wohl am besten schenken
könnte. Jeder kleine frühere Seufzer von Mütti
ist hier wohl vorgemerkt und angeschrieben und
kchrt nun als Vorschlag für Geschenke wieder,
ckuei Mark sind ihr aber nur bewilligt , und zwei
Mark sind bald dahin . Und Müttis Wünsche
^ otz wehe — sind mit zwei Mark nicht immer
vüi rn erfüllen . Es ist auch nicht - sV . -b mit
Marianne jetzt snasterenzugehen . An jedem
«cha .ü .-r>,ter u-igt sie ,.nr den Arm Huld aus den,
Aumps und sieht hinein in die' Auslagen und sieht
dann wieder auf mich, und ich wieder mache mir
om, ^ p -.ß, ein gräßlich nüchterner Mensch zu sein,

der immerfort Zahlen nennt , lauter Zahlen , die
meist über zwei Mark noch hinausgehen . Für Ma¬
rianne aber lebt Mütti in einer dermaßen golden
schimmernden Vorstellung , daß alles nicht hin-
langt , -um für Mütti genug und gut genug zu
sein , und neulich sagte sie mir mit wahrer Em¬
pörung , daß es einfach unerhört sei, für eine ein¬
fache Schale aus Porzellan acht Mark zu ver¬
langen , und zweie sind nur da . Acht Mark !!

Zuletzt haben wir etwas ganz geradezu Einziges
gefunden , aber es kostete zwei Mark und fünfzig
Pfennig und „ging " also nicht . Marianne
aber kaufte es trotzdem . Und das muß man
gesehen haben : wie sie das Zweimarkstück heraus¬
nahm , als sei es nichts , und wie es hinschepperte
über den gläsernen Ladentisch , und wie dann die
Kinderfingerchen (es ist jetzt immer etwas Tinte
daran , denn Marianne lebt in der Welt der
Wissenschaften ) , wie dann die Kinderfinger herum-
klaubten in der Tiefe des Geldbeutels , und wie
die fehlenden fünfzig Pfennig beinahe pfennig¬
weise zum Vorschein kamen.

„Die hab ' ich mir doch gespart " , sagte sie mir,
„die hab ' ich mir doch zurückgelegt !"

Denn sie legt gern zurück. Sie schnappt , wo sie
schnappen kann , aber aus gibt sie nur im Sommer.
Da bekommt es der unwiderstehliche Eismann : im
Winter aber legt sie alles zurück. Es erwies sich.
daß sie schon seit Oktober daran gedacht hatte , daß
im Dezember Weihnachten käme. Aber viel hat
sie nun nicht mehr an Zurückgelegtem . Nur noch
vierzehn Pjennige . Die sollen für Mütti auch noch
dranfgehen.

Für zehn Pfennig gibt es nämlich kleine Blu-
mentöpfchcn mit einer künstlichen Blume darin.

und damit will sie das große Geschenk aus¬
schmücken. Und das tut sie.

Ich sage : „Gib mal her !" Und sehe hinein in
die kleine Geldbörse und tue drei Groschen hinein,
ohne daß sie es ahnt.

„Siehst du ", sage ich, „nun bist du dein Geld
los !"

„Ja " , sagt sie, „ aber dafür war es doch auch.
Es ist bloß immer gleich alles so teuer ."

Wir gehen weiter von Laden zu Laden und an¬
dauernd redet sie davon , wie schön das schöne Ge¬
schenk doch ausgefallen sei, aber ganz echt ist ihre
Munterkeit nicht mehr . Die zwei Mark können ja
hin sein, aber die fünfzig Pfennig , das war hart.
Und der Groschen außerdem . Aber vier Pfennig
sind noch da.

„Für vier Pfennig kaufe ich Garn , wenn du mir
dann vielleicht einen Pfennig noch dazugibst ."

Das wären dann für fünf Pfennig Wollgarn,
und daraus kaun man allerlei häkeln , und das
Gehäkelte , besonders wenn es bunt ist, sieht
prachtvoll Uns und wird Mütti sicher sehr erfreuen.
Am besten ist es, man häkelt einen blauen Grund,
denn blau ist die Treue , und mitten darauf legt
man das heiße , kleine , rote Herzchen , damit es
erzählt von der vielen Liebe , die da ist und so
gerne schenken, schenken und nochmals schenken will

„Und Vati ? Kriegt Vati denn gar nichts?"
Aber ich weiß schon: für mich arbeitet sie in

jeder freien Stunde an einem Ding , das ich be¬
nutzen soll, um meine Stahlklammern hineinzu¬
legen . Das kann sie mir nun unmöglich sagen
Darum sagt sie gar nichts und sieht mich nur
furchtbar schlau an , denn ich bin dumm.

Und so kommen wir wied beim . aber zu Hause
ist Mütti nicht da und so g .hen wir überhaupt
andauernd umeinander herum , jeder für sich, und
jeder macht seine Geheimnisse zurecht , und dazu ist
gerade jetzt die Zeit , in der Bratapfel brutzeln und

öfter einmal allerlei Knuspriges durch die Woh¬
nung riecht , und so oft es läutet , und es steht je¬
mand da und möchte mit bittendem Blick etwas
sagen , so oft durchsticht es jedem von uns das Herz,
und wenn es eine Trübung gibt in diesen Tagen,
dann ist es die , nicht alles geben zu können . Dies

aber ist ein Gefühl , das heutzutage viele haben.
Es ist von allen Gefühlen das schönste. Von Weih¬
nachten geht es aus , aber es ist von einer ahnen¬
den Freude durchzittert , daß es Deutschland meint
und alle , die dazugehören , denn so reich und rein
war uns Weihnachten noch nie nahegekommen.

Wie ein Märchen aus 1001 Sacht . . .
Sie ist modern geworden , die Türkei . Seit der

Ehasi , der tatkräftige Präsident Mustafa Kemal
Pascha , das Staatssteuer in seinen eisernen
Händen hält , hat die junge Republik mit allem
gebrochen , was dem Lsmanenreiche aus alter Zeit
lähmend anhaftete.

Und trotzdem : Vieles ist auch heute noch iu der
Türkei , was nur zu lebhaft an die längst ver¬
gangene Herrlichkeit des Kalifen Harun al Raschid
erinnert-

Kürzlich wurde aus dem Stäbe des Ghasi ein
höherer Polizeibeamter entlassen , der sogenannt«
Vorkoster , der für gewisse Diätstörungen des
Präsidenten haftbar gemacht worden ist. Vor¬
koster - ? Man stutzt bei diesem seltsamen
Titel . Hält sich etwa der Ghasi einen Spezial-
überwacher seiner Speisen ? Jawohl , es ist so
wie in alter osmanischer Zeit.

Es muß ein sehr hoher und verantwortlicher
Posten sein , wenn man in der Türkei das Amt
eines Vorkostors bekleidet . Der Staatshaushalt
weist dafür nach unserem Geld sllnfundvierzig-
tausend Reichsmark als Gehalt aus ! Und dabei
dürfte die tägliche Arbeitszeit dieses eigenartige,!
Polizeibenmten kaum eine Stunde übersteigen

Der wahre Sinn der Tätigkeit dieses Vorkoster -.
ist etwas gruselig . Seine Hauptaufgabe besteh«
nämlich darin , von allen Speisen , die auf den
Tisch Mustafa Kemals kommen sollen , als erster
zu essen und dann ergeben abzuwarten , ob sich

nicht im Verlauf einer Stunde bei ihm Ver-
giftungserscheimingen bemerkbar machen oder
gar der Tod eintritt . Zur Beruhigung ängstlicher
Gemüter sei jedoch gesagt , daß der Vorkoster
bislang noch kein einziges Mal gestorben ist.
Man hätte ihn sonst auch kaum entlassen
können — — —

Der Vorkoster des Präsidenten wirkt fast wie
ein Schatten des Ghasi . Ob Kemal Pascha in
Ankara regiert , ob er auf Reisen ist, der Vorkoster
muß immer dabei sein . Wenn in der Küche die
Speisen angerichtet werden , steht er dabei und
überwacht mit argwöhnischen Blicken jeden Hand¬
griff , wägt im Geiste jede Gewllrzdosis mit ab
und läßt sich dann von allem eine Probe reichen.

Es muß freilich gesagt werden, daß diese rein
genießerische Tätigkeit wohl doch nicht ganz ve»
Arbeitstag des Vorkosters ausfüllt. Er ist sa
nhließlich ein hoher Pollzeibeamter, und sein
ständiger Aufenthalt in Küche und Keller wird
ihn schon manches erfahren lassen, was der
Staatspolizei vielleicht nicht ganz uninteressant
ist. Man zahlt ihm sein hohes Gehalt wohl nicht
ganz umsonstoder nur daiür, daß er mit guten
Dingen seinen Leib pflege.

Sei dem aber. wie ihm wolle Ein kleinerHauch
ueiichalleuerKalifeuromaiitikschwebt dennoch um
diesen Mann, dem in letzter Instanz die Sorge um
das leibliche Wohl des Präsidenten der türkischen
Republik anvertraut ist. Viktor ?Isü.
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französisch-italienischen Bahn durch Abessi-
nien handeln, sondern die afrikanischen Fra¬
gen werden gegenüber den Problemen der
europäischen Politik zurücktreten und mehr
die Rolle von Ausgleichsobjekten spielen. Zu
den europäischen  Angelegenheiten , um
deren Klärung sich zurzeit auch der sehr rüh¬
rige französische Botschafter de Chambrun
bemüht, gehören die politischen Auswirkun¬
gen des Rompaktes mit Ungarn und Oester¬
reich, Italiens gespanntes Verhältnis zur
Kleinen Entente im allgemeinen und zu
Jugoslawien im besonderen, die russisch-fran¬
zösische Annäherung und trotz aller Dementis
nicht zuletzt die französisch-italienische Rivali¬
tät im Mittelmeer . Eine wichtige Bedingung,
die Laval für seine Nachgiebigkeit in den
Kolonialfragen stellt, ist das von Paris schon
so oft (und vergeblich) erwartete Einlenken
Mussolinis gegenüber der Kleinen Entente.
Abweichend von der Taktik Barthous ist da¬
gegen die Verständigung Belgrad -Rom nicht
mehr Vorbedingung  für die französisch¬
italienische Einigung ; sie wird in die diplo¬
matische Rechnung stillschweigend als „sicher
eintretende Folgeerscheinung " mit ein¬
gesetzt. Deutschland wird an den römischen
Besprechungen, die Anfang Januar beginnen
sollen, noch insofern besonders interessiert
sein, als Mussolini, nach übereinstimmenden
italienischen und ungarischen Presseäußerun-
gen, auch die Frage der militärischen Gleich¬
berechtigung des Reiches in die Debatte wer¬
fen will.

*
Die Frage , wie sich der Nationalsozialis¬

mus zum Vökerrecht einstellt, wird im Aus-
lande — nicht-nur von den Gegnern  des
Dritten Reiches — meist oberflächlich im
Sinne einer die internationale Rechtsord¬
nung ablehnenden  Haltung des neuen
Deutschland beantwortet . Nicht immer liegt
diesem Irrtum Böswilligkeit zugrunde , oft
spricht aus ihm lediglich das Nichtvertraut-
sein mit dem nationalsozialistischen Ideen¬

ut . In diesem Zusammenhange verdienen
ie im Tezemberheft der Zeitschrift „Völker¬

bund und Völkerrecht" enthaltenen Ausfüh¬

rungen des Rektors der Breslauer Universi¬
tät , Dr . Walz, zum Thema „Nationalsozia¬
lismus und Völkerrecht" besondere Beach¬
tung . Walz weist streng sachlich nach, datz
der Nationalsozialismus , im Kampf um die
rechtliche Ordnung des deutschen Volkes
nach innen und außen groß geworden,
rundsätzlich auch die Völkerrechtsordnung
ejaht . Aber das Bekenntnis zu einer inter¬

nationalem Rechtsordnung bedeute keines¬
wegs „Verewigung des Status quo", sondern
Verpflichtung zur Verwirklichung völker-
politischer Gerechtigkeit.  Das Ausland
hatte mehr als einmal Gelegenheit zur Fest¬
stellung, daß der Nationalsozialismus „unter
Verzicht jeglicher imperialistischer Machtmit¬
tel in den legalen Formen  des über¬
lieferten Völkerrechts an der Verwirklichung
seines Völkerrechtsbildes arbeitet ". Wenn es.
bisher von dieser Gelegenheit nur vereinzelt
Gebrauch gemacht hat , so ist das nicht unsere
Schuld. Trotzdem ist es zu begrüßen , daß in
der genannten von Staatsrat Freiherr von
Freytag -Loringhoven herausgegebenen Zeit¬
schrift die organische Völkerrechtsauffassung
des Nationalsozialismus eine so klare wissen¬
schaftlicheDarstellung gefunden hat . Die Er¬
läuterungen des Breslauer Völkerrechtlers
gipfeln in der Unterscheidung zwischen
echtem, auf der Grundlage der Gleichberechti¬
gung beruhenden , und zwischen auferlegtem,
einseitig  belastendem Völkerrecht. Jeder
Staatsmann und Politiker jenseits unserer
Grenzen , der die nationale Ehre als ein un¬
veräußerliches Gut ansieht, wird Verständ¬
nis dafür haben , daß wir das „einseitig be¬
lastende Völkerrecht" nicht noch durch beson¬
dere staats  rechtlicheBestimmungen fördern
können . Hier , wo dem Reich Vertragslasten
unter Mißachtung der Gleichberechtigung auf¬
erlegt sind, sticht eben das nationalsozia¬
listischeVölkerrechtsideal von dem geltenden
erheblich ab, wenn auch die Entscheidung
über die Wahrung oder Revision der über¬
kommenen völkerrechtlichen Pflichten des
Reiches, was Dr . Walz mit Recht betont,
einzig Sache des Führers und Reichskanz¬
lers bleibt.

Wie Litauen das Recht mißachtet
Dei- zweite Tag des Memessändee Prozesses in Kowno

Kowno , 18. Dezember.

Das äußere Bild des Memelländer Prozesses ist
am zweiten Tage das gleiche wie am ersten . Ohne
irgendwelche belebenden Momente zieht sich die
Vernehmung der letzten Angeklagten zur Person
hin . Trotz der Zwischenschaltung des Dolmetschers
geht es sehr rasch vorwärts . Besonders auffallend
ist, daß von den gesamten Angeklagten nur der
auf Grund seiner umfangreichen Aussagen als
litauischer Spitzel überführte Molinnus wesent¬
lich vorbestraft ist, abgesehen von einem einzigen
weiteren Angeklagten , der wegen verbotenen
Handels eine kleine Strafe erhielt.

Rechtsanwalt Stankevicius erklärt , daß das Pro-
zeßmaterial nach der litauischen Strafprozeßord¬
nung so umfangreich sei, daß es unmöglich sei,
gegen alle Angeklagten in einem Verfahren zu
verhandeln . Es sei somit notwendig , mindestens
vier Einzelverfahren durchzuführen . Aus diesem
Grunde beantrage er , die Anklage an die Staats¬
anwaltschaft zurückzuverweisen und ihr anheim¬
zugeben , die Verfahren zu „vierteilen ". Auf der
anderen Seite sei aber noch bemerkenswert , daß
nach der litauischen Prozeßordnung die Angeklag¬
ten das Recht hätten , nicht nur die Anklageschrift,
sondern auch das Anklagematerial vor Beginn der
Beweisaufnahme zur Kenntnis zu nehmen.

Daraus würde sich eine Verlesung der Anklage¬
schrift und des Veweismaterials ergeben , die min¬
destens einen Zeitraum von fünf Monaten um¬
fassen müsse, denn es seien 303 Bände mit über
18 000 Seite » Material vorhanden.

leoppk«

Die übrigen Anwälte schließen sich diesen Dar¬
legungen von Pros . Stankevicius an , der für den
Fall einer Ablehnung seiner Anträge zumindesten
die Ladung einer großen Anzahl von Zeugen für
notwendig hält.

Jetzt greifen die beiden Staatsanwälte und die
Zivilkläger ein . Im Gegensatz zu den beiden Osfi-
zialklägern sind die Zivilkläger in ihren Ausfüh¬
rungen schwer unsachlich . Sie setzen als unbe¬
dingt sicher voraus , daß die Angeklagten ihrer
Schuld bereits überführt seien.

Rechtsanwalt Lichtenstein legt zum Schluß der
erregten Debatte auf das schärfste Verwahrung
dagegen ein , daß die Vertreter der Zivilklage sich
in einer Weise gegen die Angeklagten äußerten,
als ob diese bereits als schuldig überführt feien.

Hierauf zieht sich das Gericht zur Beratung der
vorgelegten Fragen zurück. — Nach zweistündiger
Beratung betritt das Kriegsgericht mit Oberst
Leonas an der Spitze wieder den Saal . Das . Ge¬
richt erklärte , daß sämtliche Anträge der Verteidi¬
gung abgelehnt seien . Damit stellt es sich auf den
Standpunkt , daß ein « Notwendigkeit , neue Zeugen
zu laden , nicht vorliegt und daß andrrcrs '" t die
jenigen der geldenen Zeugen , die nicht erschienen
sind, auf Grund der neuen litauischen Prozeßbe-
stimmungcn nicht verpflichtet seien , vor Gericht zu
erscheinen,

Kreuzer „Karlsruhe " hat Sao Francisco do
Sul verlassen und nach viertägiger Fahrt in der
Labeducas -Bucht geankert , um den Brasilianern
in Blumenau einen Besuch abzustatten.

Kreuzer„Emden" ist während seines Aufent¬
halts in der Hauptstadt Portugiestsch -Angolas
von den Behörden und der Bevölkerung des
Landes herzlich aufgenommen worden.

Abrsfinier beschweren sich in Genf. Wie vom
Gcneralsekretariat des Völkerbundes nunmehr
bestätigt wird , hat Abessinicn in einem langen
Telegramm an den Generalsekretär wegen der
blutigen Zusammenstöße mit italienischen Trup¬
pen Beschwerde erhoben.

- das Jahr der Behauptung
Dr . Goebbels auf dem Berliner Sautag

^ Berlin , 15. Dezember.
Im Sportpalast fand ein Eautag des Gaues

Eroß -Berlin der NSDAP . statt , auf dem der Ber¬
liner Gauleiter , Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda , Dr . Goebbels,  eine
Rede hielt . Er führte u . a . etwa folgendes aus:

1933 war das Jahr der Offensiven ; 1934 war
das Jahr der Behauptung und der Verteidigung.
Uns ist keine Enttäuschupg erspart geblieben , uno
daß die Partei trotzdem weitermarschiert ist, nach
den Gesetzen, nach denen sie angetreten war , ist
der Beweis dafür , daß sie auch in Zukunft stehen
wird . Das soll nicht heißen , daß wir keine Er¬
folge erzielt haben ; aber die Erfolge lagen in der
Entwicklung . Wir können die Erfolge zum Teil
noch nicht ganz genau umreißen.

In diesem Jahre hat Deutschland und hat die
Welt ihr Gesicht geändert . Deutschland ist das
Zentralproblcm der internationalen Diskussion
in diesem Jahre gewesen und geblieben . Die pri¬
märste Aufgabe in den vergangenen Monaten
war , die Revolution als Revolution endgül¬
tig zu beenden.  Revolutionen sind niemals
Selbstzweck, sondern immer nur Mittel zum Zweck.
Wir haben unsere Revolution gemacht , um
Deutschland zur inneren und äußeren Freiheit
zu führen . In dem Moment , da wir die Macht
ganz in der Hand hatten , hörte der revolutionäre
Zustand auf , und der evolutionäre Zustand be¬
gann.

Reichsminister Dr . Goebbels kam dann auf die
Arbeitsschlacht zu sprechen. Es ist bezeichnend , so
sagte er , daß manche Menschen dies« gewaltigen
Leistungen ohne ein Wort der Anerkennung hin¬
nehmen und nur die unterlaufenen Mängel kriti¬
sieren wollen . Wir haben den Arbeitsdienst in
Marsch gesetzt. Diese jungen Menschen im grauen
Arbeitskleid würden wahrscheinlich heute als ver¬
zweifelte Proletarier auf den Arbeitsnachweisen
sitzen. Wenn jemand sage , „aber das wird nun
alles von unserem Gelde finanziert " , dann kann
man ihm nur entgegenhalten , daß die Regierung
ihre großen Projekte im Dienst am Volk schließ¬
lich nicht selbst finanzieren kann . Unsere Vorgän¬
ger haben ihre Einnahmen auf Tribute und Re¬
parationen verteilt . Wir haben die Arbeit ange¬
kurbelt und unseren Arbeitsdienst aufgebaut.

Im weiteren Teil feiner Rede sprach Dr.
Goebbels dann über die Meckerer und Nörgler,
die auch wieder am Tage der nationalen Soli¬
darität aufgetreten sind . Wer am Sonnabend zu
uns gekommen ist, das war das Volk.  Die
andern aber sind zu Hause geblieben und haben
geschrieben , man verlöre an Autorität , wenn man
als „Bettler " ins Volk gehe . Im „Adlon " sah
man eine Gruppe von Ausländern , die erklärten,
sie erkennen Deutschland überhaupt nicht wieder.

im Sportpalast
Der Berliner Gauleiter ging weiter e»f

Kirchenk » « flikt «in und knii»ft« „
Ausführungen, »i« «r kürzlich zu diesem Ihm«
in Trier machte, an, indem er eine scharf,
Trennung -wisch «« den Geschäft«, de» Gch«.
t«, und de» Obliegenheiten der Kirche»erlangt«.
Dann behandelt« Dr. » oebbelsdar Verhältnis
zwischen Staat, Partei und Wehrmacht, die bi»
drei Säulen des Staate» seien. Dia Partei sei
in diesem Staat keine»» ««» überflüssig, » eil si«
dem Staat die M«njchen-ur VerfügungstAl».
Wie es außerhalbder Partei kein« politisch,
Willensgestaltunggebe, s» gebe er auch außer¬
halb der Wehrmacht keine» Waffenträger»
Deutschland. E» «äs« aber falsch, hinan, abz»
leiten, daß die Wehrmacht in ein»« » wissen«»,
«ensatz zur nationalsozialistischen Partei ftinw»
Dr. Eorbbel» wie» derartig «SerSchte, die tu
letzter Zeit im Ln»l«nd wiederVerbreitung«»,
funden haben, «n»f da» schärfst« zurück. Deutsch¬
land hab« genug Beweise seine» Frieden»» !«»»,
geliefert, es habe sein Verhält»!» zu Pol»,
reinigt, unde» » olle auch mit Frankreich zu«l,«r
Verständigungkämmen. Die RegierungNwls
Hitlers « erde alle» daransetzen, um im nächst«
Jahre auch die letzten Rest» innen, und außen,
politischer Krisenfestezu beseitigen. So ab«
wie in den Kampfjahren, soll« auch übn, dem
Handeln aller Parteigenossen in der Zukunft»«,
Leitwart stehen: .LsÜhrer beftchl, wir foiMs»

Christentum der Tat
Ministerpräsident Mergenthalrr

zur Vesriedung der Kirche
Stuttgart , 15. Dezember.

In diesen Tagen sprach Ministerpräsident und
Kultusminister Pros . Mergenthaler auf großen
Kundgebungen in Roltweil und Heidenheim über
das Verhältnis von Nationalsozialismus und
Kirche . Er betonte dabei , wie der „NS .-Kurier"
berichtet , besonders : Ich persönlich bin der Ueber¬
zeugung , daß viele Gegensätzlichkeiten verschwin¬
den und das Verstehen auf religiösem Gebiete
besser würde , wenn man sich mehr wie seither be¬
wußt würde , daß nicht dogmatische Verschieden¬
heiten entscheidend sind, sondern der Glaube , daß
über den Sternen ein Wesen waltet , das allem
Geschehen erst den letzten und tiefsten Sinn gibt.
Wir wollen praktisches Christent  u m der
Tat  statt dogmatische Streitigkeiten . Ich sehe
mich veranlaßt , als Kultusminister , dem die
Wahrnehmung der Beziehungen zwischen Staat
und Kirche obliegt , in aller Form z» erklären,
daß . wenn der Friede in der evangelischen Kirche
in Württemberg nicht in Bälde einkehrt , die
Folgen sehr schwerwiegend  sein werden,

„Der Tafi der DeutschenPolizei 1934
ist Dienst am Volke!"

Folgen , die wir im Interesse fruchtbarer Be¬
ziehungen zwischen Staat und Kirche , wie sie in
Württemberg und in ganz Deutschland historisch
geworden sind. sehr bedauern würden.

Zur Frage der religiösen Betreuung der Hitler-
Jugend bemerkte der Ministerpräsident n . a . : Als
Kultusminister bin ich gewillt , im Einvernehmen
mit der Gebielsführung der HI . auch bei den
Unterführern durchzusetzen, daß niemand in der
HI . wie überhaupt in der Bewegung wegen seiner
kirchlichen Stellung irgendwie angefeindet wird.
Die Buben und Mädchen sollen die Möglichkeit
haben , ihren religiösen Verpflichtungen nachzu¬
kommen . Wenn aber trotzdem gewisse hohe kirch¬
liche Stellen glauben , gegen uns Sturm .laufen zu
können , so erklären wir , daß wir das auf die
Dauer einfach nicht dulden und die Folgerungen
daraus ziehen werden.

Varteiamlttchk Bekanntgaben
Der Reichsorganisationsleiter Dr . Leg gibt be¬

kannt:
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen,

daß die Parteigliederungen NSBO . und NS .-
Hago die Deutsche Arbeitsfront gleichberechtigt
führen , und zwar sind die Dienststelleninhaber

Parteigenossen der NSBO ., die Stellvertreter der
Dienststelleninhaber Parteigenossen der NS .-Hago.

In denjenigen Hoheitsgebieten der Partei , in
welchen der Hoheitsträger der Partei den Partei¬
genossen der NS .-Hago für fähiger erachtet , wird
von dem Hoheitsträger der Partei der Partei-
genosse der NS .-Hago zum Dienststelleninhaber
ernannt . In diesem Falle ist der Parteigenosse
der NSBO . Stellvertreter.

Innerhalb der Reichsbetriebsgemeinschasten
führt die NSBO . die Reichsbetriebsgemeinschast
1 bis 16 und die NS .-Hago die beiden Reichs¬
betriebsgemeinschasten 17 und 18, also Hände!
und Handwerk.

Shrenlreu» vor Weihnachten
Berlin , 1». Dezember.

Der Reichrminister der Innern hat die Per-
leihungsbehörden für da» Ehrenktenz de» West,
kriege» ersucht, dem in weiten Kreisen der Kriê »
teilnehmerbestehenden Wunsch, da» Ehrenkreuz
de» Weltkriege» «sch»er dem W«ihnacht»frst zu
erhalten, tunlichst Rechnung zu tragen.

Bei »ine« »ekaische» Finanzamtkennten um-
fangreich» Fälschungen in den Büchern entdeckt
und mehrere Beamteverhaftet» erden.

Die Einreise in's Saargebiet
Neue Bestimmungen- Abstimmungsberechtigte Personen bedürfen

keiner Einreisegenehmigung
Berlin , 15. Dezember

Amtlich wird bekanntgegeben:
Nach der Verordnung der Regierungskommission

vom 29. November 1934 gilt für die Einreise in
das Saargebiet für die Zeit vom 27. Dezember
1934 bis zum 26. Januar 1935 einschließlich fol¬
gendes:

Die Personen , die in der oben angegebenen Zeit
in das Saargebiet einreisen , müssen im Besitz

1. eines ordnungsmäßigen Reisepasses,
2. einer besonderen Genehmigung  zur

Einreise in das Saargebiet sein.
Der Antrag auf Einreisegenehmigung ist unter

Uebersendung des Reisepasses an die Regierungr-
kommission , Abteilung des Innern , in Saar¬
brücken zu richten . Bei Stellung des Antrage»
erfolgt zweckdienliche Beratung durch die Ver¬
trauensleute und Ortsgruppen des Saaroereins.

Die Einreisegenehmigung ist innerhalb 24 Stun¬
den nach der Einreise der Ortspolizeibehörde des
Saargebiets vorzulegen . Sie berechtigt zu wieder¬
holter Einreise in das Saargebiet innerhalb des
in dem Genehmigungsvermerk bezeichneten Zeit¬
raums.

Personen , denen die Genehmigung zum vor¬
übergehenden Aufenthalt im Saargebiet schon jetzt
erteilt ist, müssen die Genehmigung vor dem
27. Dezember 1934 erneuern.  Die erneuerte
Genehmigung berechtigt sie zu wiederholter Ein¬
und Ausreise in das Saargebiet.

Mit Geldstrafe bis zu 750 Franken oder mit
entsprechender Haft wird bestraft , wer diesen Be¬
stimmungen zuwiderhandelt.

Die Gebühr für die Einreisegenehmigung be¬
trägt 20 Ftanken , die Gebühr für die erneuerte
Genehmigung 2 Franken . Die Gebühr kann in
begründeten Fällen , insbesondere bei Bedürftig¬

keit der einreisende» Personen, fall» ein dring¬
licher Anlaß zur Einreise besteht, erlassen» erde«.

Einer Einreisegenehmigung bedürfen dagegen
nicht:

») außerhalb de» Saargebiet« w»hn«»d« »d-
stimmung«berechtigt« Personen. Für sie ge¬
nügt der von der Lbsti« mung»kom«Mo»
ausgestellt« Absti « mung » » u » wri»  m
Verbindung mit dem Reisepaß;

l>1Personen, bi« im Besitz«in«, saarkändische«
Reisepässe» »der «ine» saarländischen Per-
sonenaurweise» find;

e) Personen, die die auf Srunb der Berordnanji
der Regierungtlommisfionvom 27. Januei
1932 betreffenddie Arbeitrzentralstelle siir
da» Saargebiet ausgestellt«» Legitimation»-
karte» sowie die Grenzaurweis« gemäß Proto¬
koll über die Gebrauchsrecht« an der jaar-
ländisch-franMjchen Grenz« »«« 13. No¬
vember 192« besitzt«.
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Der Vater des Märchens
Zu Wilhelm Srimms 75. Todestag am 1b. Dezember 1y34 / Von Martin Müggenburg

„Im Zimmer auf - und abgehend las er die ein¬
zelnen Blätter , während ein zahmer Kanarien¬
vogel in zierlicher Bewegung mit den Flügeln
sich im Gleichgewicht haltend , auf seinem Kopse
saß, in dessen vollen Locken es ihm sehr behaglich
zu sein schien." -

In dem alten Eckhause zwischen der Marktgasse
und der Wildemannsgasse in Alt -Kassel war es
im Januar 1812, und das Herz des aus - und ab¬
wandernden Mannes schlug höher und höher , je
weiter er die Blätter umwandte . Sein geschulter
Auge erkannte sofort den köstlichen Schatz, den sie
enthielten . Ihm war niemals eine solche Fülle
echter Volkspoesis vorgekommen , und er hatte sich
bisher doch auch schon wirklich darum bemüht , da
er , Achim von Arnim , doch zusammen mit seinem
Freunde und Schwager , Clemens Brentano , eine
vielbeachtete Volksliedersammlung herausgegeben,
gleichfalls unmittelbar aus dem Volksmunde ge¬
schöpft: „Des Knaben Wunderholn ." -

Jene eingangs angeführten Zeilen , die das
liebliche Bild von dem schaukelnden Vöglein in
dem Lockenbaar in der Erinnerung festhielten,
fanden sich in der Vorrede zu einem 1837 erschie¬
nenen Buche, dessen erste Auflage 25 Jahre vor¬
her , 1812, aus lenen Blättern entstanden war.
Man hat !« -s der Witwe Achim von Armins,
Bettina gewidmet . Auf dem Titelblatt des Buches
aber stand : „Kinder - und Hausmärchen , gesam¬
melt durch die Brüder Grimm ", und der Schrei¬
ber jener Widmung war der jüngere von den
beiden Brudern , Wilhelm Grimm.

Ni -̂t weit von jenem Eckhause in der . Markt-
qas s in Kassel lag die Apotheke Zum Goldenen
-' öwen . dem Apmheker Wild zugehörig , in dessen
Familie Wilhelm Grimm ums Jahr 1812 ver¬
kehrte , die für ihn auch zu einer wahren Schatz¬
kammer für alte Märchen wurde . Die „alte
Marie " , die ehemalige Kinderfrau der beiden
jetzt erwachsenen Töchter , kannte eine Reihe der
schönsten alten Geschichten : Dornröschen , Rot¬

käppchen, Daumerlings Wanderschaft , Brüderchen
und Schwesterchen , und auch die beiden Töchter
selbst, Gleichen und Dortchen , wußten Wilhelm
manch zart und neckisch Märlein zuzuraunen , von
der Frau Holle , dem Tischlein deck dich, von Hänsel
und Gretel , wenn man ferner bedenkt , daß Wil¬
helm 1811 fünfundzwanzig und Dortchen , das er
später als seine Gattin heimführte , siebzehn Jahre
alt war , daß Wilhelm bei manchen Märchen no¬
tierte „von Dortchen im Garten " oder „von Dort¬
chen am Ofen im Gartenhaus ", so wird man ver¬
stehen , wenn er später schreibt : „Es knüpft sich
an jedes einzelne eine angenehme Erinnerung,
und wenige Bücher sind mit solcher Lust ent¬
standen ". Von allen Seiten floß dann der Mär¬
chenquell , darunter „ein paar ganz eigentümlich
soldatische , von einem alten Dragonerwacht¬
meister , gegen alte Kleider eingetauscht " . Auch
von Freunden aus Westfalen rührt eine Anzahl
der Märchen her , vor allem aus der Familie
Haxthausen . Die „Viehmännin " in Zwehren bei
Kassel dagegen , die man vielfach als die eigent¬
liche „Märchenfrau " der Brüder Grimm ansieht,
ist ihnen erst nach der Herausgabe des ersten
Bandes bekannt geworden.

Die Märchen der Brüder Grimm , die Tränen
und Staunen und Lachen bis aus den heutigen
Tag in unzählige Kinderstuben gebracht haben,
auch die Allen mit seliger Erinnerung füllen,
wenn sie den Rücken des zerlesensten ihrer papier-
nen Freunde streicheln , sind im wesentlichen Wil¬
helms Werk . Zwar jener erste Märchenband 1812
trug »och den Stempel des Wesens Jacobs , des
älteren der beiden . Jacob wollte die Zusammen-
hängcderMärchenmit unserer älteren und ältesten
Literatur aufdecken, weil er in den Märchen die
Reste des deutschen Eötterglaubens und der deut¬
schen Heldensage wiederzufinden glaubte . Er achtete
daher peinlich daraus , daß die Märchen genau so
niedergeschrieben wurden , wie er sie im Volks¬
munde vorfand . Zusätze und Aenderungen waren

ihm sehr zuwider , so daß es Geist von Jacobs
Geist ist, wenn es in der Vorrede zum 1. Bande
heißt : „Wir haben uns bemüht , diese Märchen
so rein als möglich war auszusnssen . Kein Um¬
stand ist hinzugedichtet oder verschönert oder ab¬
geändert worden , denn wir hätten uns gescheut,
in sich selbst so reiche Sagen mit ihrer eigenen
Analogie oder Reminiszenz zu vergrößern . Sie
sind unerfindlich ." Aber schon im Jahre 1814
erschienenen 2. Band wendet sich das Blatt . Jacob
war in diplomatischen Missionen in Frankreich
und auf dem Wiener Kongreß , als Wilhelm diesen
Band zur Herausgabe vorbereitete , während „ im
Zimmer nebenan die einquartierten russischen Sol¬
daten , denen Kassel die Befreiung verdankte,
sangen und lärmten " . Wilhelm schreibt deshalb:
„Wir wollten nicht bloß der Geschichte der Poesie
einen Dienst erweisen ; es war zugleich Absicht,
daß die Poesie selbst, die darin lebendig ist, wirke,
erfreue , weil sie erfreuen kann , und darum auch,
daß ein eigentliches Erziehungsbuch daraus
werde " .

So nahm allmählich das Buch das Gepräge von
Wilhelms Wesensart an . Denn so vorbildlich und
einzigartig die Gemeinsamkeit im Leben und
Schaffen der beiden Gelehrten auch war , so ver¬
legte sich der Schwerpunkt der Arbeit doch bei
beiden aus besondere Gebiete : Jacob wandte sich
mehr der altdeutschen Sprache , Wilhelm mehr der
altdeutschen Dichtung zu. Jacob grifs das Haupt¬
werk seines Lebens an : Die deutsche Grammatik,
Wilhelm aber blieb die Arbeit bei der Heraus¬
gabe der Märchen nahezu ganz überlassen . Er
betrachtete die Märchen , die er im Volksmund
vorfand und die ihm in vielen Stücke» aus allen
Teilen Deutschlands nach und nach zuflogen , nicht
als etwas , was er peinlich wissenschaftlich-genau
auszuzeichnen hätte , sondern er gestaltete frei wie
der Künstler seinen Stoss gemäß seiner Eigenart,
seiner künstlerischen Schöpferkraft . Das tat er
nicht nur bei den neuen Märchen , sondern von
Auslage zu Auslage in steigendem Maße arbeitete
er auch die allen Märchen weitgehend stilistisch
nur. Das war das Glück der Kinder - und Haus¬
märchen . Erst diesem Umstände verdanken sie ihre
unbestrittene Geltung im deutschen Schrifttum,
ihre nie erlöschende Beliebtheit in der Kinder¬

stube . Dabei vermied es Wilhelm sorgfältig , seine
künstlerische Freiheit zu übertreiben . Leider haben
da » andere zeitgenössische Märchenerzähler wie
Tieck und Brentano , die geistreich «der ironisch
Slojse zu gestalten versuchten , die nur volkstüm¬
liche Natürlichkeit vertragen . Für Märchen , die
Zugang zu den Herzen finde » sollen , gibt er nur
einen Schlüssel : schlichteste Einfalt.

Das also war Wilhelm Grimms Verdienst , daß
er das aus dem Volksmund Geschöpfte zwar mit
seinen eigenen Ausdrucksmitteln , geläutert im
Feuer seiner dichterischen Formkrast , weitergab,
dabei aber die Ueberlieferung in pietätvollster
Weis« und mit jenem seinen Verständnis für jene
„Naivität , die Luft , in der allein das Märchen
zu leben vermag " , achtete . So konnte Wilhelm
Grimm für die Nation das werden , war die
Mutter , die Märchcnfrau für ihren kleinen Kreis
ist.

Jacob hat später seinem Bruder recht gegeben.
AIs Wilhelm vor ihm am 16. Dezember 1858 —
jetzt vor 78 Jahren — gestorben war , hielt ihm
Jacob eine Gedenkrede , die er schloß: „So ost ich
nunmehr das Märchenbuch zur Hand nehm «, rührt
und bewegt es mich, denn auf allen Blättern steht
vor mir sein Bild , und ich erkenne seine waltende
Spur " .

Staatstheater . Das neue Lustspiel „Der Nobel¬
preis " von Bergmann wird in der Einstudicrung
von Carl Rehder  zur bremischen Erstausfüh¬
rung kommen . In den Hauptrollen sind beschäf¬
tigt : Philipp Orlemann als Ingenieur Sweden-
hjelm mit seinen Söhnen Rolf und Bo ( Paul
Riedy und Gert Keller ) und seiner Tochter Julia,
Schauspielerin von Beruf , dargestellt von Eva
Fiebig.  Die Verlobte von Bo Swedenhjelm
spielt Eva Sommer , die Schwägerin des alten
Sweücnhjelm , die den Haushalt fübrl . Senta
Esser o. Levetzow. Hinzu kommen Rolf Weiden-
brllck als Journalist und Herbert Sebald m>l
einer besonders interessanten Aufgabe als
Erikßon.

St . - Martini - Kirche . Weihnacht ? - Orgelmusik
heute 18 Uhr . An der Orgel : Werner Penndorf.
Eintritt frei.

Xitterkreu ) für Wilhelm krmpl
Der namhafte deutsche Pianist und

Wilhelm Kempf  gab kürzlich in Athen ein
Konzert. In Anerkennungseiner künstlerischen
Leistung wurde dem deutsche» Musiker vonb«>
griechische» Regierungda» Ritterkreuz de» Er-
löserordens verliehen.
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Die WeihnachtsLäume sind wieder da . Sie ge¬
boren zu den schönsten Symbolen des Weihnachts-
sestes. wie bringen den ÜRenschen die ganze
wundersame Waldluft , den herben würzigen
Mldesduft ins Zimmer , bringen den Großen
Md Kleinen Licht und Freude und geben dem
lieblichen Fest des deutschen Volkes die schönste
Weihe. Große , freudig geöffnete Kinderaugen
blickenin stiller Erwartung zu den grünen Na-
delböumcn empor , die jetzt aus den Wäldern in
die Stadt gewandert sind. in Gedanken versunken
in den Schmuck der brennenden Kerzen.

Den Brauch , die Tannen mit Lichtern , Aepfeln
und Nüssen zu schmücken, finden wir erstmals
im 17. Jahrhundert . Nach und nach vcrbreitete
sich der Weihnachtsbaum rasch über die ganze
Erde. Der Volksmund spricht davon , das; dic
Tanne von Ansang an Gottes Wohlgefallen üe-
'esscn habe , weshalb sie auch zum Christbaum
Erwählt wurde . Schon die ältesten Völker
mehrten die Tanne und schrieben ihr Wunder¬
est zu. Später wurde sie von Dichtern und
Hängern gepriesen.

Nach der Sage sollen sich, als das Blut Christi
Krcuzcsstamme flog , die Nadeln der Tanne

oom Hellgrünen ins Dunkelgrüne verfärbt ha¬
bet. Früher glaubte man auch , der Teufel halte
sich aus der Tanne gern versteckt. Zum Ver¬
tust-cn der bösen Geister wurden deshalb vielfach
in die Rinde der Tannen Kreuze hineingcschnit-
ica.

Du Tanne begegnen wir auch in vielen Wap¬
pen. In deutschen Bräuchen spielt die Tanne
eine große Rolle . Der Ausziehende schmückt sich
für eine glückliche Rückkehr mit Tannenreis . Der

Weidmann steckt gern ein Tannenzweiglein auf
den Hut , wenn ihm ein guter Schust glückte. Die
Richttanne soll das Haus gegen Sturm , Blitz und
Feuersgefahr schützen. Dic Tanne galt früher
als Schicksalsbaum und man wagte deshalb nicht,
sie zu fällen.

Bassum , 15. Dezember . Auf der Bremer Straße . ^
bei dem bekannten Hulpesberg , in der Nähe von
Kastendiek , ereignete sich wieder ein bedauerlicher
Unfall , wobei der Bauer Joh . Schmidt aus Mäh-
lendors sein Leben lassen mußte . Schmidt wollte
in Leefte ein Fuder Stroh abliefern . Um nicht den
netten Weg neben dem Fuhrwerk herlaufen zu
müßen , hatte dieser sich einen Sitz vor dein Stroh :
hergerichtet . Durch einen unbekannten Anlaß !
lcheuten plötzlich die Pferds und rasten mit dem !
Ttrohwagen die stark abschüssige Straße herunter
Durch das scharfe Anfahren siel Sch. vom Wagen ,
und zog sich einen schweren Schädel - und Arm - '
bruch zu. Der Wagen kippte ebenfalls um und
wurde völlig zertrümmert - — Ein Bremer Auto¬
fahrer bemühte sich um den Schwerverletzten und
brachte diesen in das Krankenhaus nach Vassum.
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe erlg Sch. kurz nach
der Eiulieftrung in das Krankenhaus seinen Ver¬
letzungen.

Frau Marie Meier aus Bassum fuhr in Hassel
mit dem Rade so unglücklich gegen einen Knnt-

. stein , daß sie stürzte und sich außer anderen starken
Verletzungen ein Bein brach . S - im
Bassumer Krankenhaus Aufnahme.

OvlMeeokrVr 'LÄ

MüttcrschnluNgsabcnb der Kurse der RS .«
Fraucuschaft . Die NS .-Frauenlchaft des Kreises
Delmcnhorst hielt in der festlich geschmückten Aula
der Oberrealschuls einen leider schwach besuchten
Schulungsabend für alle an den von der NS .-
Fraucnschaft veranstalteten Mütterschulungskursen

Trauer in Giaöe
Ein lveiiereö Opfer öes TluiobuÄimglMtS des

Das Unglück von Langwedel hat in Stade
große Trauer ausgelöst . Der Stadtteil Campe,
m dem die meisten Getöteten wohnten , hat Haus
Lei Haus halbstock geflaggt . Die Glocken aller
Kirchen stimmten «in Trauergeläut an . Auf oen
Straßen stehen die Menschen in größeren Grup¬
pen und besprechen das Unglück . Fast jeder hat
stnen guten Bekannten oder Verwandten unter
ken Opfern.

Die Toten sollen in einem gemeinsamen Grabe
beigesetzt werden , die Ueberführung der Leichen
wird wahrscheinlich am Sonntag erfolgen.

Zu dem Unglück schreibt das „Hamburger
zicmdenblatt " : Der Verlust , den die Stadt Stade
Urch den Unfall der Camper Speeldeel erlitten
.ät^„ sist unermeßlich . Darüber wird auch der
ganze Gau Ost-Hannover um die Toten dieser
Spiekgrupxe trauern , denn das Wirkungsgebiet

kn Wsitsmpfang cisnicsn -
sckenksn!

Oor viril in ftisrsm laste ein Wsistnaestklsrt,
venn von üstseasistse clis 6 !ocstsn IcÜngsnim
7»Iskuril «en ->Meistersuper-!5sinvruncksPorsr
Vo!!!i!ong möcht Innen jscksn lag ?um sisrl.
k«k7r̂ ik.8oki '»nvnr5Xv »'rvv1lei '>ksi1ko §ssksr ' nui' KU234,—
brv. 23?,—. Zsgsn Isilrotilvng srftLll man iftn.
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der Camper Speeldeel erstreckte sich etwa von
Cuxhaven bis Lelle und von Stade bis Verden.
Es war dic einzige plattdeutsche  Spiel¬
gruppe des Gaues , die in der letzten Zeit in der
Hauptsache für die NS .-Kulturgemeinde spielte.
Sie haben ihre Requisiten selbst hergestellt und
führten diese auf allen Fahrten mit sich. Die
Spiclergruppe fetzte sich aus Menschen aller !
Schichten zusammen . Alle Spieler waren durch !
tatsächliche Volksgemeinschaft aufs engste vor - s
bunden . Besonders bekannt ist die Speeldeel
durch das Hinrichs 'sche Stück „Swinskomödie"
geworden , das jetzt seine Vervielfältigung durch
das Stück „Krach um Jolemthe " erlebte . Die
Camper Speeldeel hat gerade dieses Stück aus
der Taufe gehoben.

Zu dem schweren Autobusunglück zwischen
Kirchlinteln und Langwedel auf der Eisenbahn¬
strecke Bremen —Uelzen wird gemeldet , daß der
Musiker Fritz Scheel Sonnabend morgen im
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen , er¬
legen ist. Scheel starb , ohne das Bewußtsein wie¬
dererlangt zu haben.

Zwei Jahre Zuchthaus wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung . Die am 2. November 1871 geborene
Frau Osterloh  geb . Behrens stand vor dem
Oldenburger Schwurgericht unter der Anklage
der gewerbsmäßigen Abtreibung . Das Gericht
verurteilte die Angeklagte wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung zu zwei Jahren Zuchthaus,
und fünf Jahren Ehrverlust , während die Staats¬
anwaltschaft drei Jahre Zuchthaus und sechs
Jahre Ehrverlust beantragt hatte . Gleichzeitig
erging sofort Haftbefehl  gegen die An¬
geklagte.

kl

beteiligten Frauen und Mädchen ab . Die Kreis-
lcitcriu de > NS .-Fraurnschaft , Frau Clara War-
relman .i,  hielt die Begrüßungsansprache und
verbreitete sich über bis neue Volksumschichtung.
Nachdem die Singgruppe des BDM Lieder zur
eee .ie gesuua u hatte , sprach Parteigenosse Lehrer
Wene .s. ' e über das 7 stsmä : „Warum mußte der
Na !ionakssziarismvs kommen ." Hoffentlich wird
der nächste Schulungsabend für die veranstalteten
K- besser ' >ck-ichi.

Eri -ull .-!,/, zt , .. Unterbau ««» IV/91 . Der
llnierbann lV -SI veranstaltete im festlich ge-
chioiil.ten Saale des „Schützenhofes " seinen ersten

Grenzlandabend . der durchweg dem deutschen
Saarlande  gewidmet war . Die Marinc -SA .-
Sturmbannkapesie hatte sich in den Dienst der
av >en Sache gestellt und spielte in den Pausen un¬
ermüdlich . aus Von der Kreisleitung Delmcnhorst
ser NSDW, .. war Kreislest ?? Pg . Sturm  er¬
schienen. Leide >. war der Besuch der Bevölkerung
nicht so. wie man ihn sich gewünscht hatte . Unter-
d-'iv.nführcr Ale - MLlck begrüßte die Erschiene¬
nen und den zahlreich vertretenen VDM und
wies auf die Bedeutung hin . die das Erenzland
fü " Deutschland und besonders seine Jugend hat.
In bunte ? Folge zeigten daraus unsere Hitler-
Jungen Ausschnitte aus ihrem Dienstleben , im
besonderen in der Schulung und in der Körper-
ertüchtigung . Nach einem Worte über die Saar,
gesprochen von einem Hitler -Jungen , sangen die
Teilnehmer des Abends das Saarlied . Das Lied
der Jugend „Vorwärts vorwärts " und der Aus-
marich der Fahnen Motz den offiziellen Teil des
Abends . Geschlossen wurde der erste Grenzland-
aLend mir einem Treugelöbnis für unseren Füh¬
rer und einem dreifachen Sieg -Heil . '

Erleschene Mkul , v— Klauenseuche . Die unter
dem Viehbestände von Karl Kassow -Ganderkesec,
von Heinrich Br -ckmann-Ganderkesee und Bern¬
hard HeinkemGlmelob herrschende Maul - und
Klauenseuche ist erloschen . Das gebildete Sperr¬
gebiet ist aufgehoben und bleibt lediglich für die
drei,H "sc und deren beiderseitige Nachbarhöfe be¬
stehen . Der Auftrieb von Klauenvieh aus der
Gemeinde . Ganderleiee und aus dem Milchliefe-
runqsb -z-irk d-s Molkerei — immer nach den
Märklen in Dekmsnhorst - ist nunmehr wieder

Die N2G . ...Kraft durch Freude " des ^Kreises
Delme " > o r st veranstaltet im Lause der Weih-
ue-ubtsmache eine Neihp von Unter Haltungs¬
abenden-  So ist für den ersten Weihnachts-
'ag ein Bunter Abend angesetzt worden . Der
'weite W-e'huachtstag sieht eine Wiedersehens«
frier Mr alle „Krast -durch -Freude "-Fahrer
des Jahres und eine große Verlosung von
„Kraft -durch Freude " -Fohrten im neuen Jahre
vor . Als Abschluß der Weibnachtswoche steigt
am Silvesterabend der „Einzug des neuen .Kraft-
durch Freude '-Jghres Wieder können die Del-
menhorster .Volksgenossen sehen , daß die hiesige
Kreisleitung von „Kraft durch Freude " alles auf¬
bietet , .um jedem Volksgenossen einige vergnügte
Stunden zu .bereiten , . Tsärumstauf zu den Veran¬
staltungen der Weihnachtswoche von „Kraft durch
Freude " .

Versammlung des RS .-Lehrerbundes , Kreis
Dr !« e»hsrft . Im „Hotel zur Post " hielt der
NS .-Lehrerbund , Kreis Delmcnhorst unter dem
Vorsitz vog Kreisleiter des NS .-Lehrerbundes,
Lehrer Maaß  eine wichtige Versammlung ab.
Eingangs eröffnete Lehrer Maaß die Sitzung mit
einem Sieg -Heil auf unseren Führer , und gab
einige geschäftliche Berichte bekannt . Ab 1. Ja¬
nuar 1825 wird der NS .-Lehrerbund der Glie¬
derung der PO . angepaßt , deshalb scheiden die
Gemeinden Haskergen , Ennderkesee und Hude
aus dem Kreis Delmcnhorst aus und werden
dem Kreis Oldenburg Land angegliedert . Aber
nach wie vor nehmen die Mitglieder dieser Ort¬
schaften an den ^Versammlungen des Kreises Del-
menhorst teil , und die Mitglieder dieser Gemein¬
den können sich weiter an Kreisleiter Maaß
halten , da dieser auch gleichzeitig stellvertretender
Kreisleiter des Kreises Oldenburg Land ist. Im
weiteren Verlauf wies der Kreisleiter auf neu-
erfchienene Broschüren und Kalender hin , die zur
Anschaffung empfohlen sind . Einen breiteren
Raum nahmen die Besprechungen ein , die sich

mit der Ga u - S i n ge ta g u n g des NS .-Leb-
rerbundes befaßten.

Am 6. Januar kommt das Bremer Lehrer -Or¬
chester nach Delmcnhorst und gibt am ielben Nach¬
mittag ein Konzert im „Schützcnhof " . Außerdem
wirkt ein Massenchar von ö8N Kindern unter
Leitung von Lehrer Ostherthun mit , der neue
Lieder unter Begleitung des Bremer Lehrer -Or¬
chesters und des Musikzugcs des Jungvolkes zu
Gehör bringen wird.

Vei 'eksrü

Gefängnisstrafe wegen Beleidigung von Front¬
soldaten . Ein im M . Lebensjahr stehender jun-
->er Mann aus Verden hatte sich gegenüber einem

bwerkriegsverletzten , mit dem er im gleichen

Betriebe arbeitete , beleidigende Aeußerungen
über die Frontsoldaten erlaubt . Vom Schöffen¬
gericht Verden wurde er wegen verleumderischer
Beleidigung zu zwei Monaten Gefäng¬
nis  verurteilt , wobei ibm seine bisherige lln-
bescholtenheit zugute gerechnet wurde.

üLttlvp «!»
Neuer Pfarrer in Dötlingcn . Bekanntlich bntte

der Kirchenrat Dötlingcn die Wiederbesetzung der
Psarrstclle in Dötlingcn dem Obcrkirchcnrat nach
eigenem Ermessen überlassen . Wie vom Oberkir-
chenrat jetzt mitgeteilt wird , Ist Pfarrer Berg-
strand  aus Feddcrwarden zum Pfarrer der Kir¬
chengemeinde Dötl ' ngcn ernannt worden . Noch
vor "Weihnachten wird Pfarrer Vergstrand sein
neues Amt in Dötlingcn antreten.

Die AeföE der Polizei
BeSeutsrrme AeußemOgm zum Tuz oek Wvuzei am 48. uns 4« . Nezemder

Berlin . 15. Dezember.
Ein Berliner Pregeverireler hatte Gelegenheit,

sich in einer informatorischen Unterhaltung mit
dem Befehlshaber der deutschen Polizei , General
der Landcspolizei Kurt Daluege,  und seinen
Sachbearbeitern über die Reform der deutschen
Polizei zu unterrichten . Im Hinblick auf den Tag
der deutschen Polizei am 18. und 19. Dezember
d. I ., an dem die Polizei ihre Volksverbunden¬
heit beweist , verdient der folgende Bericht über
diese Unterhaltung besondere Beachtung:

In schwersten Arbeitsleistungen weniger Mo¬
nate gelang es Hermann Göring , den preußischen
Staat so zu reorganisieren , daß er sich heute
würdig der besten preußischen Tradition zeigt.
Eine ganz besonders wichtige Funktion hatte bei
dieser Aufbauarbeit der preußische Polizeiapparat
zu erfüllen , der nunmehr mit Erfolg begonnen
hat , seinen Weltruf zurückzuerobern.

Das Gesetz gibt der Polizei die Aufgabe , die
öffentliche Ordnung und Sicherheit zu gewähr¬
leisten . Diesem grundlegenden Polizeibegrisf sei¬
nen ureigentlichen Inhalt wiederzugeben , war
erste Aufgabe . Nachdem die nationalsozialistische
Staatssührung eindeutig ihre feste Absicht erklärt
hatte , dem politischen und unpolitischen Ver¬
brechertum ein Ende zu machen , mußte die preu¬
ßische Polizei innerlich und äußerlich so umge¬
formt werden daß sie mit Zuverlässigkeit und
Umsicht den Willen der Staatssührung praktisch
durchführen konnte . Das war nur durch die
Säuberung des gesamten Beamten-
kLrpers  möglich . Außerdem mußte in den sechs
Dienstzweigen . vieles organisatorisch geändert
werden . Bekanntlich setzt sich die Exekutivpolizei
aus vier uniformierten Sparten zusammen , näm¬
lich Landespolizei , Schutzpolizei , Gendarmerie
und Eemeindcvollzugspolizci , und drei nicht uni¬
formierten Svarten , nämlich Kriminalpolizei,
Geheime Staatspolizei und Verwaltungspolizei.

Die Bedeutung der Gendarmerie  geht
schon aus der Tatsache hervor , daß sie auf dem
flachen Lende die einzig sichtbare Vertretung der
Staatsautorität in der gesamten polizeilichen
Exekutive ist. Gerade deshalb mußte der natio¬
nalsozialistische Staat es sich angelegen sein lassen,
die in der Gendarmerie vorhandene Manneszucht
und Disziplin zu stärken . Selbstverständlich hat
das Berufsbeamtengejetz auch in den Reihen der
Gendarmerie wirksam werden müssen . Die hier¬
durch freigewordenen Offiziersstellen sind zu 50
vom Hundert , die Eendarmenstellen fast durch¬
gängig mit bewährten Angehörigen der SS . und
SA . besetzt. Aber es bleibt für die Zukunft noch
manches zu tun . In erst -? Linie handelt es sich
dabei um eine Förderung der technischen Hilfs¬
mittel der Gendarmerie , wie z. B . die Ausrüstung
mit Kraftwagen , mit Pferden , mit kriminalisti¬
schem Gerät usw.

Wenn in der neuen Polizei der soldatische Geist
bewußt gepflegt wird , so knüpft man damit an
die beste preußische und deutsche Ueberlieferung
an . Die zukünftige Reichspolizei , deren organi¬
satorisches Fundament nunmehr geschaffen wird,
soll und wird vom gleichen Geist getragen sein,
damit ungestört vo» Streiks und Unruhen , von
Verbrechern und Unverbesserlichen der Deutsche
leben und arbeiten , glücklich und zufrieden wer¬
den kann.

Selbstverständlich ist die polizeiliche Verwal¬
tungstätigkeit von der Polizei selbst ebensowenig
zu trennen wie von dem Reformwerk , das einge¬
leitet wurde . Die Polizei ist ja erst in der Ge¬
meinsamkeit mit einem geordneten Verwaltungs¬

apparat in der Lage . den vielfachen an sie ge¬
stellten Anforderunden zu genügen Von der
Vielseitigkeit der V c r w a ! l u n g s p o l i z e i
macht man sich meist kaum die richtige Vorstellung.
Gerade die Verwaltnngspolizei hat eine Fülle
neuer Aufgaben . Damit die Beamtenschaft in der
Lage ist , die neuen Vorschriften und Gesetze nicht
nur dem Buchstaben nach, sondern auch dem
nationalsozialistischen Geiste nach durchzuführen,
wurden nationalsozialistische Schulungskurse ein¬
gerichtet . Jeder Polizeiangehörige muß sich das
nationalsozialistische Gedankengut aneignen und
nach ihm leben , Lenken und handeln.

Das ganze Beamtsnrecht , insbesondere das
Dienststrafrecht mutzte auf das Ziel abgestellt
werden , dem Staate ein sauberes und zuver¬
lässiges Beamtentum zu sichern. Zur Zeit sind
die Vorarbeiten zu einem deutschen Beamten¬
gesetz im Gang . das die Grundlage für die Rechts¬
stellung des gesamten Veamtentumes in Reich.
Ländern und Gemeinden geben wird . Das Reichs¬
gesetz voni 50. Juni 1983 wird in das neue Ge¬
setz mit nur kleinen Aenderungen übergehen . Da¬
mit tritt dann eine endgültige Stabilisierung
des geschaffenen Zustandes ein . Mit der Reichs-
polizei und dem Reichsbeamtengesetz dürfte die
äußere Form für die Polizei im wesentlichen
endgültig geschaffen sein . Deutschland besitzt dann
eine moderne und bestorganisierte Polizei , die nur
dem Volksganzen dienen will mit ehrlichem Eifer
und aus innerer Ueberzeugung nach dem Grund¬
satz: Gemeinnutz geht vor Eigennutz . Als Macht¬
instrument des Staates soll und muß die Polizei
Vorbild werden für alle anderen Volksgenossen
in freudiger Hingebung an den nationalsozialisti¬
schen Staat zum Wohls der Volksgesamtheit und
damit des einzelnen.

Erdbeben m Hamburg registriert
Hamburg,  15 . Dezember . Heute nacht wurde

von den Apparaten der hiesigen Hauptstation
für Erdbebenforschung ein schweres Erdbeben aus
8799 Kilometer Entfernung registriert . Die ersten
Wellen trafen hier um 3 :97,41 Uhr m. e. Z . ein.

Eine Ehefrau geht mit ihren
zwei Kindern in den Tod

Berlin , 15. Dezember . Eine furchtbare Fami-
lientragödie spielte sich in der vergangenen Nacht
in der Brunnenstraße ab . Dort wurde die 48jäh-
rige Ehefrau Elise Nehme mit ihren 10- und
7jährigen Söhnen Willy und Walter in ihrer
Wohnung durch Gas vergiftet leblos aufgefunden.
Die Wiederbelebungsversuche der Feuerwehr blie¬
ben ohne Erfolg . Als Grund zu der Tat werden
zerrüttete Familienverhältnisse genannt.

Der Abgeordnete Jean Goy , der bekanntlich als
französischerKriegsteilnehmer kürzlich vomReichs-
kanzler Hitler empfangen wurde , hat Freitag
nachmittag von neuem in einem Pariser Theater
vor ausgesuchter Hörerschaft über seine Unter¬
redung mit dem Führer gesprochen.

Zsn ^ ing - Ssiskerrls i» km,n.ngr
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Vücher auf öen Weihnachtstisch
Wesen uno Sryick>al von Nordmarkmenschen, die,
stammvcrmmocn mir Erde und Blut , nach eigenem
Gesey deinen und hanoeln . (Verlag M. Elogau jr .,
Hamburg IM .) Spiegel der Zeitschrift

Maldemar Augustiny : Die Fischer von Jarsholm.
Ein kleines Fischerdorf an der Ostsee wird in seinem

Emnpf gegen Not und Zwietracht Spiegelbild des
«chicksalkampfeseines ganzen Volkes, einer großen
Äklt, wird Stätte des ewigen Ringens zwischen i ch
>md wir,  zwischen Einzelmensch und Gemeinschaft,
das wir der Fischereigenossenschaft, das seit Jahr-
lrmdertenall« Fischer von Jarsholm zusammenkettete,
dwht zu zerbrechen am Betrug « einer liberalistischen
Zrüepvche, die Jarsholm den Daseinskamps zur Qual
macht. Aus der Gemeinschaft, die — in sich schwachge¬
worden— nicht mehr in der Lage ist, diesen Kampf
>ür das Torf zu bestehen, lösen sich einzelne Männer,
dpi Weg durch die Fährnisse selbst zu suchen für den
rein persönlichen Vorteil und Nutzen. So steht eine
Omppc alter Männer , zusammengehalten nur noch
durch die morschen Bande der Tradition , dem gegen-
irrebenden, willensbewußten aber gewinnsüchtigen Ich¬
menschen— verkörpert in dem hinkenden schwarzen
lliels— gegenüber. Erst dem aus der Fremde heim-
-uircnden Jakob Möller , diesem einfachen, weltgereisten
Md dach heimatverbundenen Mann , gelingt es, durch
«nun Lpsertod die brüchige Gemeinschaft wieder zu-
mmnienzuschweißenund ihr neuen Geist, starten Elau-

an die gemeinsame Kraft zu schenken.
Ammerist es eine schwere Aufgabe, den Menschen der

^usle. diesenschweigsamen, wortkargen Fischer, lebendig
werden zu lassen in den Seiten eines Buches und seinen
Xamps„m das Brot zu schildern ohne Phrase schlicht
und wahr. Waldemar Augustiny gelang es. Der Wert

Romanes liegt in der Ehrlichkeit der Sprache
und Handlung und in ihrer dichterischen Gestaltung.
>« rlag Wilh. Eottl . Korn , Breslau .) —ät.

2- A. Strang : Männer am Meer.
schwer und naturverbunden ist dieses Brich. Rauh

und gewaltig wie die schottische Landschaft sind die
Zlaraktere und vollzieht sich das Schicksal der beiden
Julien , dic in den Mittelpunkt des Geschehens gc-
mir werden. Liebe zur See , die frei macht, und schließ-
"m auch den letzten der Männer am Meer erlöst von

schuld hebt diese im ständigen Kampf mit sich
wu>N und den Elementen empor, auch wenn ein nn-
°« echenbaresLos sie alle zerbricht. Unbarmherzig und
-"" brttUch müssen diese Fischer aus karger Scholle
?°n ihnen vorgezeichneten Lebensweg gehen, bis sie
Attngcruscn perden zu dem, von dem alles Gute und

Ae, alles Leben und Sein ausgeht.
Buch erhebt und erschüttert zugleich. Weil eH das

Hohelied der Tapferkeit und Treue , des Kampfes und
"ä - I  singt , den Hauch der Heimat aünet und eine
°m,aä̂ , schlichte, eindringliche Sprache spricht, gehört
» zu denen, die inneren , bleibenden Weift in sich tra¬

gen. Der Roman läßt verwandte Saiten nieder-
sächsischer Wesensart aufklingen und wird auch hier
viele Freunde finden . Er verdient es nm seiner dich¬
terischen Gestaltungskraft willen. eAns dem Englischen.) .
(Propyläen -Verlag , Berlin .)

Gerd Vohlmann : Der vergessene Kaiser.
Dieser Roman des ehr talentierten Verfassers liegt

bereits in der zweiten Auslage vor . Bohlmann , zuerst
hervorgetreten mit dem Jeanne d'Arc-Roman „Die
silberne Jungfrau ", schildert den Kaiser Diokletian , .
der, fern von Rom, untätig dem Untergang des großen
römischen Kaiserreiches zuesehen muß. Das ein wenig
ins Breie geratene kluge Buch lebt künstlerisch von
prachtvoll farbigen und nahen Episoden. Und wenn
Bohlmann in seinem Buch nicht die wirtschaftlichen
Hintergründe außer Betracht gelassen hätte , die zum
Untergang Roms geführt haben, dann wäre sein
Roman ein vollkommenes Epos . Gleichviel, dem Kaiser -
Div ist kein ähnlich großartiges Denkmal errichtet
worden . (Philipp Reclam Verlag .) *

Heinrich Sohnrey : Zwischen Dorn und Korn.
Wie Heinrich Sohnrey allezeit in den Formen der

Heimat und des Volkstums gestaltet hat , so führt auch
in diesem Erinnernngsband sein Weg von der Heimat
zum Volk, bis er, der als Hütejunge begann , aus eige¬
ner Krast auf dem felbstbestimmten Arbeitsfeld wirkt:
für Land und Landvolk. Was Heinrich Sohnrey in
einer im Grunde verständnislosen Zeit sür die Er¬
haltung des Bauernstandes als Lcbensqnclle der Na¬
tion , sür die Stärkung des ländlichen Eemeinschasts-
und Wirtschaftslebens , sür die Bewahrung von Heimat¬
boden und Heimatbranch getan hat , war bedeutsamste
Borabcit sür die gegenwärtige Neuordnung aller
Lebensformen im nationalen Staat . (Verlag Teutsche
Landbuchhandlung , Berlin SW 11.)

Albert Petersen : 2uen Heldt
Petorsen , bekannt durch seine kulturgeschichtlichen

Perthes -Romane , hat ein eindringliches Werk voll
wechselnden Geschehen? aus der niederdeutschen Welt
geschahen. Niederdeutsch ist dic Landschaft nördlich der
Eider , niederdeutsch dic Menschen in ihrer Gedanken¬
schwere, echt niederdeutsch auch die -spräche trotz ihres
hochdeutschcnGewandes . Zwischen dem ,.Tälteren Vor¬
spiel" und dem „Lichten Nachspiel" breitet sich dir
spannungsgeladene Handlung mit tiefer Tragik . P -.
geht um die Begrisse „Recht — Gesetz". In der er¬
schütternden Sterbcszene endlich muß der Held.
Romans , ein nordsriesischer Herrenmensch, erkennen,
daß das sür die Allgemeinheit gültige Gesetz über
seinem Eigengesetz steht. Daß Wert eines Dichters um

Paul Alverdes : Kilran.
Paul Alverdes hat in seinem bekannten meisterhaften

Stil und seiner überzeugenden Darstellnngsknnst eine
Novelle geschrieben, die im Rahmen der gewaltigen und
ergreifenden Schönheit der Hochgsbirgslarrdschast das
Schicksal eines jungen Menschen behandelt , der lieblos
und freudlos aufgewachsen, in einem Ileberschwang auf
der Suche und Nachstellung eines jungen Bergsteigers,
dessenFreimdschast er zu erkämpfen sich aufgemacht hat,
seinen Tod findet . Ein Werk, das mit großem Ver¬
ständnis und starkem Herzen gelesen werden muß , wenn
man ' der schöpferischen Leistung des Dichters gerecht
werden will. (Voggenreiter Verlag , Potsdam .)

Paula Suck : Jan , spann an!
Jeder , der Hamburg -kennt und lieb gewonnen hat,

findet in diesem Buch ein getreues Zeitbild vom Alt-
Hamburger Heben. . Schlicht und innig , mit Liebe und
Verstehen sür . Mensch und Tier , erzählt die Ver¬
fasserin die Geschichte einer alten Fuhrherrn -Familie
aus dem vorigen Jahrhundert . Ueberlieferung und
Dichtung sind sicher miteinander verbunden und zum
lebensgetreuen Roman gestaltet. (Verlag der Frau,
Hamburg 1935. Ganzleinen 3,50, Pappband 2,80 Mark .)

Das Schaufensterdes Verlages
Ausritt 1931/35 / Verlag Langen-Müller

Man staunt immer wieder, welch stattliche Reihe
deutschester und stets dcutschbewnßter Dichter und
Schriftsteller gerade dieser Verlag auszuweisen hat . Man
wüßte nicht, wo anfangen und wo aufhören , wollte
man sie auszählen und beim Durchblättern des neuen
Almanachs sür 1935 wird es wieder deutlich, wo wir
im Schrifttum stünden, hätte dieser Verlag nicht schon
seit Jahren diese Männer um sich gesammelt. Mit sol¬
cher wchsitmacht läßt sich schon ein Ausritt wagen . —
Kein' besseres Buch, um sich zu orientieren , was uns
oder unseren Freunden noch zu Weihnachten fehlenkönnre.

Almanach "SSS / Verlag Staackmann.
Auch sür diesen Verlag , der seit nunmehr Sä Jahren

sich sür w' llhasie Lcntsrlp' Erzähler einsetzt, gilt das
'„ -enmsogle. In sehr gcschiuackvolü-m Gewand und in
an r ich? .' er typographischer Tnrchgestaltung / mit
Zeichnungen und Stichen ausgestattet ) präsentiert sich
sein Almanach >.535, der von der zurückliegenden Der-
tagsarbeit , den Neuerscheinungen usw. berichtet und
zugleich die stattliche Reihe der Autoren aufmarschieren
läßt . Solcher Auslagen braucht man sich nicht zu
schämen, (s

Die neue Literatur (Herausgeber Will Vesper) be¬
schließt mit dem Dezcmberhest wieder einen inhalts¬
reichen Jahrgang . Auf ein kampffrohes neuesl Das
vorliegende Heft bringt wiederum eine Fülle lesens¬
werter Beiträge , an der Spitze zwei ausgezeichnete
Würdigungen von Agnes Miegel  und Anna
Schieber (jeweils mit Bibliographie !) — Besonders
interessant Münchhausens temperamentvolle Ausein¬
andersetzung und Abwehr gedankenloser klischecmäßiger
Ahstempelung seiner Persönlichkeit als „Ritter-
D' ichte r ".

Völkische Kultur . Im Dezcmberhest findet der
hohe Auftrag , Monatsschrift für die gesamte geistige
Bewegung Deutschlands zu sein, weitere Erfüllung.
Zwei Dichtungen sprechen tief zu Herzen gehend vom
kindhasten Weihnachtserlebnis und vom winterlichen
Ruhen in Gott . Dazu gehört eine Zeichnung „Christ¬
nacht" von Hans Waldung Grien . Im wissenschaft¬
lichen Teil gibt das Heft uns eine neue Würdigung
Goethes als Prosadichter . Alfred Rethels Leben und
Kunst ersteht in einem durch Bildbeigaben verschönten
Aufsatz. Wieder einmal ist der Kulturbericht eine
wahre Fundgrube : für alle, die am kulturellen Leben
der Zeit gebend und empfangend teilhaben.

Die Musik (Amtliches Organ der NS . - Kultur¬
gemeinde und Amtliches Mitteilungsblatt der Reichs-
jugendsührung ). Musikpolitisch wichtig ist zunächst die
Abhandlung über die Bedeutung von Stammestum
und Landschaft in der deutschen Musik des 18. Jahr¬
hunderts , ferner die von wirklich ausbauender Kritik
getragenen Berichte über die „Neue Deutsche Volks¬
musik" in Donaueschingen und eine Kasseler Musik-
tagung der HJ . Zwei Beiträge handeln von Proble¬
men des Kunsttanzes und bereiten so die Deutschen
Tanzsestspiele vor. Tote und lebende Musiker werden
im Gedenken und sruchtbarm Meinungsaustausch in
das Musikschaffen der Gegenwart einbezogen. Eine
reiche Chronik über alle Zweige der Tonkunst rundet
das Heft erneut zu einem gewohnten Ganzen ab.

Niedersachsen (Verbunden mit Tide und Schim¬
melreiter ). Die Zeitschrift setzt auch im Dezem¬
berheft die verantwortungsbewußte Pflege niedersächsi¬
schen Schrifttums svrt . Vom deutschen Osten bis zur
friesischen Küste kommen die besten Erzähler zu Wort.
Neben der zeitnahen Weihnachtsgeschichte steht die
Wiederbelebung uralten Brauchtums zum Julfest.
Ueber die christlichsestlicheGrundhaltung hinaus dek-
ken wissenschaftliche Beiträge niederfächsischer Forscher
stammesgeschichtlicheund kunstgeschichtlicheBeziehungen
der Lebenden im Norden auf . Dem reichhaltigen Heft
sind vorzügliche Lichtbilder und Zeichnungen beige-
Men,

Vclhagcn u. Klasings Monakshefte bringen die De¬
zember-Nummer besonders inhaltsreich und auf Weih¬
nachten abgestellt, zugleich mit dem Beginn eines neuen
Romans von Jakob Schassner. (Eine Zeitschrift kann
sich einen so feinsinnigen gemütvollen Erzähler schon
leisten). Der Beitrag von Riemkasten (durch ausge¬
zeichnete Fotos unterstützt ) wird gerade im Kindcr-
mvnat besonderes Interesse finden . Aus dem über¬
reichen, hier nicht aufzählbaren Inhalt sei nur noch
aus die Selbstschilücruna des Malers Viktor Ham¬
mer  mit vorzüglichen Proben seiner starken zwingen¬
den Krast (Bildnis einer jungen Frau ) wenigstens hin¬gewiesen.

Natur eine feierliche und frohe Vorahnu
vom Fest des Lichts. Vom pausbackigen Engel , v,
Traum vor der Bescherung, vom Heil der Welt , vi
Weihnachtsmärchen . und vom Christstern künden !
Prächtigsten Bilder . Krippenkunst aus dem Erzgebir
Christmarkt der Jugend und der Winter des Künstle-
nicht zuletzt die Weihnacht des Skifreundes zeigen !
frohe menschliche Wirklichkeit des Christfestes. Erschi
ternd wirkt der Ruf um Hilfe für Mensch und Tb
die der Not des Winters verfallen sind.

Das Dezcmberhest der „Deutschland" (Zeitspr
des Reichsausschusies für Fremdenverkehr)
ganz auf die Ski - Weihnacht , auf die festlich- sti
Verknüpfung von Natur - und Christerlebnis ab,
stimmt und enthält Bericht und Aufnahmen , die u
unwiderstehlich dem Zauber der Berge ausliefern . A
gern solgt jeder, dem es Zeit und Mittel vergönne
dem Zuge derer , die über Weihnachten im Schm
Paradies des südlichen Deutschlands Erholung u
Sammlung suchen.

Wissen und Fortschritt . Im Dezcmberhest die!
volkstümlichen Monatsschrift für Technik und Wisse
schast werden wiederum Werks und Pläne t
Technik behandelt , die unmittelbar aus den Fordern
gen der bewegten Gegenwart erwachsen. Riesenschwei
Maschine, Kriegsungeheuer zu Wasser und zu Lani
schreibende Wünschelrute , „Straßenzepp ", Luft - in

neue Gymnastikgeräte , Fortschritte d
Elektrotechnik im Haushalt , neue Wege der Krebsso
schung — nur ein Teil des Inhalts wird hier ang
"eucet — werden durch Schilderungen erster Fachleu
und reichhaltige Bildberichte für jederniann verständli
vorgeführt . Im Jahrgang 1931 sind allein 1100 Bi
der erschienen!

"Christ , der Herr der neuen Zeit" (Neuland Verlag
Cisenach) nennt sich ein christlicher Buchkalender, der
die Lektüre der Bibel auf des neuen Jahres Tage per-
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Verkauf — Ankauf

Otto v. Krakau,
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
langem , schwerem Krankenlager mein mmgftge-
liebter Mann , unser herzensguter , stets treusor-
qender Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel, der Bezirksschornsteinsegermeister

I . Fritz Dunekamp
in seinem fast vollendeten SS. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Sophie Dunekamp, geb. Tebelmann
Anna Dunekamp
August Bahlmann und Frau,

Luise, geb. Dunekamp
Fred Dunckamp und Frau,

Julia , geb. Tarantrno
Herbert Dunelamp und Frau,

Glisse, geb. Grodzicki
und Enkelkind.

Bremen, den 15. Dezember 1SZ4, Rheinstratze 69,
Wesermünde, Newyork.

Von Beileidsbesuchen bitten freundl . abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstr . 19V, erfolgt, wohin et¬
waige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Dienstag , vormittags
11.3V llhr , im Krematorium statt.

morgen entschlief sonst an einem schwe¬
ren Gallenleiden meine liebe, treusorgende Frau,
meine herzensgute Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Meta Stöver
geb. Peter

im SS. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Stöver und Sohn
nebst Angehörigen.

Bremen , den 15. Dezember 1934,
Vor dem Steintor 124/2Sbzw. Hornerstr . 2a.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus , wohin Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier sinket am Mittwoch, 19. Dezem¬
ber, mittags 12.3V Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb
ganz unerwartetunser liebes Eefolgschafts-
mitglied

Heinrich MneM
Er war uns allen ein guter Kamerad, des¬

sen treue Pflichterfüllung uns stets ein Vor¬
bild sein wird.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Betriebssjihrungund Gefolgschaft
des Gaswerks

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes und
guten Vaters , sage ich allen, insbesondere der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft, der Sportvereini¬
gung der Bremer Straßenbahn , allen Verwandten
und Bekannten , sowie Herrn Pastor Lange für
die tröstenden Worte meinen herzlichsten Dank.

Sophie Heinemeyer, geb. Strübig
und Angehörige.

Irsucr - vrucksscksn Ilslsrt prslsvvsrt
ctis vrucksrsi „vrsmsr Isitung"

Tischler-Innung Bremen.
Unser Kollege, der Tisch-

lermeister
Wert Amte

Bremen-Horn, ist nach kur¬
zer Krankheit durch den Tod
aus unserer Mitte abge¬
rufen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Dienstag , 18. Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr in der Hörner
Kirche statt . Der Vorstand.

Neichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am 12. Dezemberent¬
schlief unser lieber Kame¬
rad, Mitgründer und ehem.
Vereinsführer,

OLer-Zollsekretiiri. R.
August Hamkamp
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Montag, 10.30 Uhr, in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Danksagung
Allen denen, die mir beim

Heimgänge meiner lieben, gu¬
ten Mutter tröstend zur Seite
gestanden haben, insbesondere
Herrn Pastor Pfalzgraf für die
herzlichen Worte , sage ich mei¬
nen innigsten Dank.

Lily Wolfs.
Bremen , im Dezeinber 1934.

Sanft und ruhte entschlief heute morgen
um S Uhr nach längerem Leiden unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Minna Schacht
in ihrem 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen, 15. Dezemb. 1334, Scharnhorststr. 38.
Die Ausbahrung erfolgte im St. Josephstift.
Die Trauerfeier findet am Dienstag, mor¬

gens 11 Uhr, in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen, insbesondere Herrn
PastorLange für die uns besonders wohl¬
tuenden Worte unseren herzlichsten Dank.

Familie Ernst Nollmann
nebst allen Angehörigen.

Hardenbergstraße 110.

Danksagung
Für die uns anläßlich des Hinscheiden? unseres

lieben Entschlafenen dargebrachte Teilnahme und
für die schönen Blumenspcnden , sprechen wir hier¬
mit allen Beteiligten , sowie auch Herrn Pastor
Bertuleit für seine Abschiedsworte, unseren auf¬
richtigsten Dank aus.

Frau D. Sündermann verw. Hustädt
und Angehörige.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die über¬
aus reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Wähle , unseren tiefempfunde¬
nen Dank aus.

Johann Bosse
Hinrich Bosse und Frau

geb. Leppert.
Arsten, im Dezember 1934.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Eduard Vörke
und Angehörige.
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venn 's so leickt gemaclit viril
Die ganre scvöne Aussteuer, z 2!
1 sieg. Slüiisirillmiei'. Komm.
18LIMS8 Speizerimmer

Sllketr, Nusrievtiscd, 4 Siiikie
1 leine NslinMelis , Sleilig

ILrl, » seknsilsten
»snsestircl, « Xlsirisrpklsg
»emdurgerslr . 2» >l - ll 42420 - llowrlr.

Familien»
Ereignisse ,
vergessenSie nicht
in der „Bremer
Zeitung " bekannt¬
zugeben. Das ist
der einfachste und
billigste Weg, um
alle Familien , die
Ihnen nahestehen,
schnell zu benach¬
richtigen.

Für die uns Leim Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir
allen Verwandten und Bekannten, sowie,
Herrn Pastor Urban für die trostreichem
Worte unseren herzlichsten Dank.

Heinrich Lampe
Lorenz Keßler und Frau,

Marie, geb. Lampe
Marta Lampe.

Im Dezember 1934.
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Hetzei'ischel'Mieter in Schutzhaft
Ein Enzil . B e u Mutztp jfl Schutzhast ge¬

nommen werden , weil er in unverantwort¬
licher Weise seit ' längerer Zeit gegen den
Geschäftsführer der Gemeinnützigen Woh¬
nungsbau -Gemeinschaft der Deutschen Ar¬
beitsfront hetzte . B . ist Mieter in einem der
Wohnblocks an der Richthosenstrahe , die die¬
ser Genossenschaft gehören , und war mit
seiner Mietezahlüng erheblich in Rückstand
gekommen . Da die Genossenschaft für ein
gesundes Arbeiten gerade im Interesse der
großen Zahl ihrer Mieter auf die Mietein-
gönge angewiesen ist, ' Mutzte sie schlietzlich,
als die Rückstände schotr auf mehrere hun-
dert-'Mark angelaufen waren , gegen B . die
MÄniüngskldge anstrengen . Obwohl hierbei
die Genossenschaft dem B . gegenüber weites
Mtgegenkoinmew zeigte und erst kürzlich
das Räumungsurteil erwirkte , hetzte B . ge¬
gen den Geschäftsführer der Genossenschaft
irrster . In Schreiben an Parteistellen und
Behörden erhob er gegen den Geschäftsfüh¬
rer schwerste Vorwürfe , die in vollem Um¬
fange unwahr sind , die aber das in den Ge¬
schäftsführer gesetzte Vertrauen hätten er¬
schüttern. und seine Arbeit untergraben kön¬
nen. Nicht genug damit , wandte er sich auch
an verschiedene Mieter und suchte sie —
wenn auch vergebens — gegen die Genossen¬
schaft aufzuhetzen , und von ihnen Material
gegen den Geschäftsführer zu erlangen.
Mne 'Händluntzswbife war also geeignet,
das Verhältnis zwischen der Genossenschaft
und ihren Mietern , darüber hinaus aber
allgemein den Frieden zwischen Vermieter
und Mieter , wie es für unsere Volksgemein¬
schaft eine Selbstverständlichkeit sein und
von beiden Seiten , angestrebt werden mutz,
zu stören . Neben der Jnschutzhaftnahme hat
B. ein gerichtliches Verfahren zu erwarten:

Ein Schlächter verhaftet!
Verdorbene ltzülze am Nikolaustage an

Kinder verschenkt!

Unsere Jugend , die nach altem Brauch am
Nikolaustage Gaben sammelt ^ rechnet wohl
sicher nicht mit großen Geschenken , sondern
freut sich über jede Gabe , auch wenn sie noch
KkPcm ist . AkM dätz d̂iese . Gaben , einwand¬
frei und zum menschlichen Benutz geeignet
flwdpäst für jede « eine Selbstverständlichkeit.
Der Schlächter Johann Hassel-
mann,  Steffensweg 134 , hat es jedoch fer¬
tiggebracht , Kindern , die am K. d. M . auch
in seinem Laden ihr Sprüchlein sangen , ver¬
dorbene Sülze auszuhändigen , dabei wußte
H., datz diese Sülze unbrauchbar war.

Bei der sofort von der .Polizei vorgenom¬
menen Uebevholung des Geschäftsbetriebes
wurde noch weiteres Fleisch , das verdorben

Oas raar schon
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kleiner

und für den menschlichen Genutz ungeeignet
festgestellt . Hasselmann bezog fein

Fleisch seit längerer Zeit zum Teil von
einem auswärtigen jüdischen
Schlächter.  Er wurde aus Grund der
Feststellungen und seines eigenen Geständ¬
nisses sofort in Schutzhaft  genommen
und sein Laden polizeilich geschlossen . Der
Volksschädling wird in ein Konzentrations¬
lager übergeführt werden , um dort in harter
Arbeit zu erfahren , datz unser Volksstaat
derartige Elemente nicht duldet . Personen,
die , wie es Hasselmann getan hat , aus schnö¬

der Geldgier die Gesundheit unseres Volkes
auf das schwerste gefährden , können gar
nicht scharf genug angefatzt werden . Es ist
selbstverständlich , datz gegen Hasselmann
auch ein Strafverfahren eingeleitet wor¬
den ist.

Eine Adventsseier,  die vom Mustkkreis,
Lobedachor und durch Gesangsvorträgevon Frau
Els« Nielson  ausgestaltet wird, veranstalten
heute die Reichsberufsgruppender Angestellten¬
schaft in der DAF.. Bremen. Die Feier beginnt
um 20.30 Uhr in der Liebfrauenkirche.

A/ue/P Keporlase c!er 7aM .-

^20 ^ rs -- 49S . . .
Stufen bis zue Turmspitze des Verwaltungsgebäudes im Freihafenl

Da geht man nun jeden Tag vorbei, wirst kaum
einen Blick zum roten Turm des Verwaltungs-
gebäudeshinauf, sieht sich den Herrn Zollbeamten,
an, der am Eingang des Hafens steht, und dann
ist es wohl allgemein Schluß. Also, um den Alltag
mal wieder mit ein wenig Pfeffer zu würzen,
hinauf auf den Turm. Nachsehen, was da oben
eigentlichlos ist. Man hat ja schließlich ein In¬
teresse, zu wissen, wozu gerade die Dinge des All¬
tags da sind, an denen man mit „besonderer"
Gleichgültigkeitvorübergeht.

Zuerst zum Herrn Doktor der meteorologischen
Beobachtungsstation, von dem man mit Recht an¬
nimmt, daß die Einrichtungenauf dem Turm der
Wetterkundenutzbar gemacht sind.

„Also. Herr Doktor, wie man hörte, dient der
Turm wühl ausschließlich dem Wetterdienst?"

„Das nicht ganz, Ihre Annahmestimmt nicht in
allem, gewiß haben wir eine Station, die meteoro¬
logischen Beobachtungen dienstbar gemacht ist,
doch, wie Ihnen bekannt sein wird, sind wir
„Wettermacher" auch schon zum Flugplatz um¬
gezogen." Scherzhaftwerfen wir ein: „Doch nicht
darum, daß nun das Wetter besser wird?" Das
nur nebenbei. . . .

Auf dem Turm befinden sich zurzeit von der
Wetterwarte nur zwei Windfahnen, die auto¬
matischdie Windstärke und Windrichtung regi¬
strieren. Diese ganz« technische Einrichtung zu be¬
schreiben, bedürfte an sich eines Artikels allein
und setzte weiterhin ein fachmännischesWissen
voraus, um die ganze Einrichtung einer Wetter¬
warte richtig zu werten und auch anzuerkennen.
Kurz gesagt, wird durch ein Druck- und Saugrohr
unten im Turm in einem Zylinder, der mit
Wasser und Lust.gefüllt ist, ein Schwimmerbe-
tätigt, durch welchen über eine Schreibvorrichtung
hinweg jede Windstärke und Windrichtung auf¬
gezeichnet.wird. Diese Sache ist derartig fein durch¬
dacht, und ausgearbeitet, daß zu jeder Zeit und
Stunde jede Windrichtung usw. festzustellenist
und diese Auszeichnungen rückwärtigals Beweise
Ver' eventuellen' EerichtsLerhandlungen- verwbndt
werdenkönnen/
' „Und Mehr'- ist nicht auf "deut Turm, Herr

Doktor?"
...„Doch, doch, yoch die Uhr und das Lichtsignal

der Seewarte!"
Frage: „Lichtsignalder Seewarte?"
„Ja , früher war es der sogenannte Zeitball,

heute ist es «in Lichtsignal mit den gleichen
Zwecken der Zeitangabe für die Schiffe."

„Und wie funktioniert die Geschichte?"
„Viermal am Tage, alle sechs Stunden, wird

die Zeit durch das Lichtsignalgegebenund zwar
so: Fünf Minuten vor voll leuchtet das weiße
Licht eine Minute lang. Dann von vier bis drei
Minuten Dunkelheit, die von drei bis zwei Mi¬
nuten wieder durch Helle abgelöst wird. Von
zwei bis einer Minute vor voll abermals Dun¬
kelheit und dann von eins bis voll wieder das
Lichtsignal, mit dem dann die genaue Stunde
angegeben ist."

Wir begreifenund verstehen nun auch das Licht,
was wir bisweilen draußen an der Hafenmole
bei unseren Spaziergängen beobachtet haben.
"Und was ist sonst noch auf dem Turm?"

„Das ist alles !"
„Und kann man da mal hinaufklettern?"
„Aber gewiß!"

Am Ende der rund 75 Steinstufen (Beton) des
eigentlichenVerwaltungsgebäudes kommen wir
an den Turmaufgang. Rechts stehen die Regi-
strierapparate für die Windstärken und Wind¬
richtungsmessungen. Nun heißt es: Hinauf! . . .
Es hilft nichts, wir wollen sehen, wie nicht nur
die Welt, sondern auch Bremen von oben aus¬
sieht. Der uns begleitendeHerr meint lakonisch:
„Dort geht es hinauf!"

Lustig zu, wir sind nicht bange, wir fangen
gleich an zu zählen an der.eisernen Wendeltreppe,
die zu luftigen Höhen führt. Eins, zwei, drei, bis
fünfundsiebzig, dann klingt das Tack-tack der Uhr
an unser Ohr, die noch mit Gewichten betrieben,
aber elektrisch reguliert wird. Gleichzeitigsehen
wir an den Wänden allerhand Änsignien von
Leuten, die auch hier „mal rauf waren". Achtzig,
neunzig. . . fllnfundneunzigStufen . . . noch nicht
zu Ende, hundert, Hundertacht. . . eine Tür legt
sich vor unseren Kopf. Aha. . . angelangt! Wir

werfen sie auf und der kühle, luftige Morgenwind
umfächelt uns mit Milde. Die Sonne brennt zur
rechten Seite in blendender Helle. Eisengerippe
um uns, ein weiter, prächtiger Blick über Bre¬
men. Unten im Hafen die Schiffe, rechts ein ge¬
waltiger Schwimmkran, der Wasserturm, der
Funkturm hebt sich wie ein drohendes Gespenst
aus dem diesigen Morgennebel. Türme der
Kirchentauchenwie lange Finger auf. Grün die
Dächer vom Dom und Rathaus und die Häuser
und Straßenzllge, wie Spielzeugin einer Puppen¬
stube geordnet. Gewiß, es ist nicht allzu hoch hier
auf dem Turm des Verwaltungsgebäudes im
Hafen 1, aber trotzdem, einzig der Ausblickauf
unsere schöne Vaterstadt. Leicht drehen sich die
Windfahnen. Einsam, ganz allein steht man hier
oben, abgerückt von der Welt, grau schimmert das
Wasser des Hafens und dumpf hämmern die
Kräne, die Lasten heben, und Lokomotivenschril¬
len heiser. Ein Schlepper zieht einen Dampfer
hinaus . . . wer weiß wohin? ' Wir wissen es nicht
hier oben, nur Bremens Flagge weht im Morgen-
wird. Dann' geht es wieder langsam die Treppe
hinunter, mit dem Empfinden, daß sich der Mensch
einmal so ganz, ganz klein fühlt, wenn er von der
Höhe auf das Leben und Treiben hinabschaut und
dann begreifen lernt, daß der einzelne doch nur
ein kleines Werk ist, das seinen Zweck nur in
einem großen Ganzen erfüllen kann.

M /la - e/r omne leie ?.-

„Was müßte
am schnellsten erfunden werden?"

Unter dieser Ueberschrift veröffentlichtdie „Bre¬
mer Zeitung" Einsendungenihrer Leser zu die¬
sem Thema. Wir möchten keine Fachsimpelei, son¬
dern allgemeinverständliche, kurze Abhandlungen,
die ernst und heiter, in Poesie und Prosa gehal¬
ten werden können. Es ist nicht notwendig, in
die weiten und großen Gebiete der Technik und
Physik, der Chemie und des Strahlenwesens un¬
bedingt einzudringen. Gerade der Alltag bietet
so viele Möglichkeiten, ihn durch Erfindungen
aller Art noch zu verbessern, und dabei soll der
Humor nicht zu kurz kommen. Einsendungenbit¬
ten wir mit der Ausschrift„Erfindung" zu ver¬
sehen. Die Lokalschristleitung.

*

In Kolonnengemeinschafthabe ich in den letz¬
ten Jahren beruflich viel schwere Transportarbeit
geleistet, das heißt: manche zentnerschwere Bohle
und manchennoch schwererenBaum haben wir
getragen oder auch auf Stangen schräg aufwärts
auf Wagen geschoben oder gerollt. Wir waren
also als Träger selbst„Gefährt aus Fleischund
Knochen". Abändern? Ja ! Und zwar mit
einem höchsttragbaren Gas gefülltenkleinen Trag-
ballon mit einem Durchmesser von X bis 1 Meter.
Die unten mit einem Haken, an welchem mittels
Tau oder Kette die Last befestigt wird, versehene
„Tragblase" müßte Lasten bis etwa 5 Zentner
heben können. Am Ballon müßte sich eine Vor¬
richtung befinden, mit der man durch chemische
oder sonstige Einwirkungen die Steigfähigkeit
steigern oder mindern könnte, um das Schwebe¬
gleichgewicht zu erzielen. Ein Führen des Ballons
bliebe dann als leichte Arbeit bei der Bewäl¬
tigung von Zentnerlasten übrig. Bei Verwirk¬
lichung dieser Idee würden Träger und Trans¬
portarbeiter aller Branchen im wahrsten Sinne
des Wortes aufatmen können.

Ein Schwerarbeiter.
*

Kunststück: Einwickelpapierund Stanniol, das
nicht knistert und raschelt, zum speziellen Gebrauch

für den Theaterbesuch! Nicht wahr, meine verehr¬
ten Damen, natürlich auch hin und wieder Herren!
Es ist doch ein peinlichesGefühl, wenn in der
Totenstille, trotz größter Vorsicht, das Wurstpapier
oder das Stanniol anfängt zu rascheln, als wenn
die Wind- und Donnermaschine angekurbelt
würde. „Man glaubte sich so unbeobachtetund
plötzlich richten sich alle Augen auf die nervös
zitternden Finger, die doch eigentlich unschuldig
sind. „Macht Platz, sie nah'n!" Ich denke dabei an
die „Erfinder" dieser „geräuschlosen Packungen".
Bei dieser Gelegenheitkönnte man auch eine Er-
munterung an die Obstzüchter richten! Vielleicht
kann man Aepfel züchten für den Theaterbesuch,
die geräuschlos gegessen werden können; ich
glaube, daß dafür gerne für das Pfund einen
Groschen mehr gezahlt würde. „Geräuschlose Aep-
fel in geräuschloser Packung sind beim Theater¬
personal zu haben! Die Direktion."

„Galerie ", numerierter Stehplatz.
*

Meines Wissenssind es schon einige Jahre her.
seitdemauch in Deutschlanddie 24-Stunden-Zeit
eingeführt wurde. Dieser „Fortschritt", der aus
dem Lande der „unbegrenzten Möglichkeiten"
kam, scheint in Wirklichkeitaber nur ein Fort¬
schritt auf dem Papier gewesen zu sein. Die mei¬
sten Uhren, die heute im Gebrauch sind, tragen
noch immer ihr altes unverändertes Gesicht. Ein
Teil nur zeigt ganz verstohlen neben den zwölf
Vormittagsstunden die weiteren Stunden des
Tages in solch kleiner Schrift, daß man eine Lupe
zur Hand nehmenmuß, um die Zahlen überhaupt
lesen zu können. Sollen wirklich im Zeitalter
der Technik keine Wege gefundenwerden, die die¬
sem Uebelstandendlich einmal ein Ende bereiten
würden? Ein kleiner Mechanismus, der die Zif¬
fern von 13 bis 24 in Erscheinung treten ließe und
dann wieder zurück auf 1 bis 12, würde gewiß
seine Dienste nicht verfehlen. — Also, aus Werk,
aus Werk Ihr Herren Erfinder und lasten Sie
uns nicht mehr lange warten! 11. 8t.

VsKervreisnisr « i« Ärei S8lrei»
Landaufenthalt für Stadtkinder!

Die Kinder aus Wernigerode treffen am Mitt¬
woch, den 19. 12. 34, um 19.37 Uhr, auf dem Haupt¬
bahnhof in Bremen ein. Die Eltern werden ge¬
beten, ihre Kinder abzuholen.

Der diesjährige Weihnachtsmarkt
wird auf dem Liebfrauenkirchhofund einem Teil
des Kaiser-Wilhelmplatzesaufgebaut. Die notwen¬
digen Vorarbeiten sind bereits in vollem Gange,-k

Umfangreiche Kanalisation ?ar¬
beiten  werden in diesen Tagen in der Georg-
und Vornstraße ausgeführt. Die alten, teilweise
beschädigten Röhren werden durch neue ersetzt.»

„Kraft um Kraft ", unter diesem Titel wird
heute vormittag im „Europa" (11.15 Uhr) und im
„Tivoli" (11.45 Uhr) ,ein Tonfilm aufgeführt, der
besonders die Kraftfahrer interessieren dürste.
KostenloseEintrittskarten sind gegen Vorzeigen
des Führerscheines an den Theaterkassen erhältlich.»

Nächster Postschluß  für Briefpost nach
Newyork am 16. Dezember beim Postamt 5 (Vahn-
hofsplatz) für Dampfer „Aquitania" über Cher-
bourg um 23 Uhr; und am 17. Dezemberüber
Cherbourg um 12.30 Uhr.

-k
Die Neupflasterung des Bärsen-

hofes  ist in den nächstenTagen beendet. Die
Arbeiten wurden von der Firma Trümper und
Westels, Kornstraße, ausgeführt.

Dco Weihnachtsmärchen „ Brüder¬
chen und  Schwesterchen ", das in den bis¬
herigen Aufführungendes Schauspielhauseseinen
großen Erfolg erzielte und bislang stets aus¬
verkauft war, wird als Abendvorstellung am Mitt¬
woch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend der
nächsten Woche ausgeführt.

DerSturmbann I/L66  veranstaltet heute
in den Centralhallen einen öffentlichenUnter-
haltungs- und Kameradschaftsabend. Der Erlös
ist für ein« Weihnachtsfreudeder SA.-Männer
der Lehrstandartsbestimmt.

Ehemalige Relchslilegöflagge!
Herhören!

Die politische Leitung des Kreises Bremen der
NSDAP . hat in verständnisvoller Weise eine Ge¬
denkfeier der ehemaligen RKF .-Bremen und der
Formationen , die vor ihr nnter dem Kommando
des Polizei -Oberleutnants a. D. Gerhard Lin-
denverg  standen , genehmigt.

Die RKF .-Bremen , damals eine Handvoll
„Hitlerjung  s ", aber doch schon, vor nunmehr
10 Jahren , die sanatisierte Sturm -Abteilung der
Bewegung , die heute Deutschland ist, erkämpfte
dem roten Bremen 1924 den Ehrentitel „Klein-
bayern ".

Daß jener Geist ungebrochen, soll der 14. Fe¬bruar beweisen.
Der ehemalige Kommandeur Lindenberg , lln-

tergruppensührer des Deutschen Luftsportverban-
des , hat seine Anwesenheit an diesem Tage ver¬
sichert. Im Auftrage des SA .-Standarteuführers
Günther Lange,  der das Kommando dieses
Tages führen wird , rufe ich heute die Män¬
ner der ehemaligen NKF.  zur Beratung
Montag , 17. Dezember , 20,30 Uhr, in die Pauls-
burg. lebe der Führer!

gez. Seppl Stark.
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(10. Fortsetzung)
Trete Rodewald war schrecklich verliebt in ihn.

sind nun war er auch noch eine für ihre Verhält¬
niße gut«.Partie . , ,

Ihre Gedankengingen um ihn und das Ser-
iruper Doktorhaus wie im Karussell. Wie sich
das wohl einrichten ließe! — Und ob er wohl einen
Mieren Wagen kaufen würde, wenn er einmal
heiratete! Wenn man eine gut« Limousinehatte,
war nichts abgelegen, auch nicht Sertrup ! — Man
konnte fix mal in Flensburg sein. wo ein ganz
Utes Theater war und auch weiterhin. — .

Und dabei sangen die. Söderbyer Jungmädchen
das Brautsungfernlied mit ihren ungeschälten,
aber frischen Stimmen, flochten Kranz um Kran;
and eine Girlande nach der andern, — sür dir
Kirche,itür, für das Hochzeitshausund für das.
Haus, in dem das junge Paar einziehen-sollte.

Draußen brauste der Sturm, und er kam von
der Ecke. von der auch Thil« Todsen meinte, wenn
erchaher wehes dauerte es meist acht Tage.

Endlich war man fertig,und wurde in den P^sel
gerufen, wo der Kaffee aus großen Kannen duk-
ket« und Berg« von Kuchen standen. Der Wein
war schon während des Bindens getrunken, und
die jungen Augen glänzten schon sehr unterneh¬
mend. Am meisten Erete Rodewalds schwarze
Augen.
^Friede Dethlefsenversuchte gutmütig, ihr den
>̂inn der Reistorte zu erklären, und verriet, daß

da der prophetische Ring,drin verborgensei.
, Aber da war .etwas Außergewöhnlichespas-

Bräutigam hatte geglaubt, e r müsse
der Spenderder Ringtorte sein und hatte eine
Zweile geschickt.

Erst war man etwas verblüfft und wußte nicht
recht, wie man die Sache lösen sollte. Aber Frau
Thodsen, die Frau des Hauses, meinte, das sei
gewiß ein Wink des Schicksals. Sicher würden es
in diesem Jahre zwei Bräute aus dieser Schar
werden.

Das war ein guter Gedanke. Jede Tort« wurde
in genau soviel Stücke geteilt, als junge Mädchen
da waren, und jedes Mädchen bekam von jeder
ein Stück.

Die Würfel fielen! — Jlske Paulsen und Erete
Rodewald hatten die Ringe. Sie bekamen jeder
einen Kranz aus Immergrün auf den Kopf und
wurden launig beglückwünscht. —

„Glaubt ihr eigentlichdaran ?" fragte Karen-
Jnga ein bißchen zweifelnd.

„Aber sicher!" rief Erete Rodewald sehr eifrig.
„Besser konnte das Orakel nicht sprechen! Ganz be¬
stimmt hat es recht! Fräulen Paulsen heiratet
ihren reichen Bauernjohn von der Insel Fähr und
ich nehme den Doktor von Sertrup !"

„Bei Jlske Paulsen kann das vielleicht stim¬
men!" sagte Tine Jessen, die das fremde Mädchen
nicht recht leiden konnte.

„Aber mit Ihnen und dem Doktor, das ist doch
nicht gewiß!"

„Mollen wir wetten?" fragte Erete Rodewald
ganz aufgeregt. Sie hatte ein bißchen viel von
dem süßen Wein getrunkenund fühlte sich außer¬
dem beleidigt, daß man ihren Worten keinen
Glauben schenkte, obwohl sie selbst ihrer nicht
sicher war.

„Diese Teern ist unglaublich! Mit so etwas
macht man doch keine Witze!" jagte ärgerlich Ose
zu ihrer Schwester.

„Laßt sie doch! Sie meint das alles gar nicht
so!" begütigte Jlske. Die Fremde tat ihr fast
leid, daß sie ihr bald eine so große Enttäuschung
bereiten mußte. —

„WollenSie nicht noch ein Stück Kuchen, Fräu¬
lein?" Jlske hielt ihr freundlich den Teller hin.

Es schlug schon1 Uhr, als man sich trennte.
Jlske hielt die beiden Ringe fest in ihrer Hand,
um sie dem Brautpaar wiederzubringen.

Der Sturm tobte nach wie vor, und die Mäd¬
chen mußten sich aneinander festhalten, um von
einem Hause zum anderen zu gelangen.

Todsensbehielten Erete Rodewald über Nacht,
weil es unmöglichschien, sie in diesem Wetter
allein bis Sertrup wandern zu lassen.

Die drei Lotsentöchterhatten es am weitesten.
Am Dllnenweg, nicht weit von ihrem Hause trafen
sie den künftigenSchwager.

„Mein Himmel, SLren-Peter, wo willst du noch
hin in der .finsteren. Nacht? — Warst du bei Moy
und Vater?" fragte Jlske verwundert.

„Nein. Deerns! Bei euch war ich nicht!" ant¬
wortete der junge Mann.

„Ich war noch spät beim Gemeindevorsteher.
Der schwarzeJonn treibt wieder sein Wesen
schlimmer als je. Und als ich da herauskamund
nach Hause gehen will, da sehen wir wiedereinen
so merkwürdigenhellen Schein in den Dünen. Ich
will da noch einmal hinaufgehen, ob ich den Kerl
erwische! — Ihr braucht Vater nichts davon
sagen, er ist dann immer so böse, und er hat ja
recht! Es ist eine Hundsgemeinheit!" —

„Du meinst, der schwarze Jonn hat da Feuer
gemacht, Sören-Peter?" fragte Karen-Jnga stau¬nend.

„Ob es Feuer ist, weiß ich nicht! Ein Heller
Schein war da! Dann ist er immer wieder weg!
Ich will eben nachsehen!" — meinte der jungeMann.

„Wie kann es angehen, daß ein Mensch !o
schlecht ist, ein Schiff mit soviel Menschenleben
an den Strand zu locken!" sagte Ose ganz entsetzt

Es gibt eben so schlechte Menschen. Klein Ose!"
antwortete Sören-Peier mit dunkler Stimme. Er
schämte sich. einzugestehen, daß er fürchtete, sein
Vater wäre an diesem dunklen Tun beteiligt. Es

war ihm zu Muts, als wäre er dann Moy nicht
wert. Hatte nicht Bleike Paulsen hundertmal
sein Leben gewagt, um die Menschen, die in See¬
not waren, zu retten?

Und sein Vater, Sören Sörensen, der half die
armen Fahrzeuge in solche Not zu bringen! —

Der arme junge Mann schämte sich tief.
„Gute Nacht, Deerns!" sagte er mit bedrückter

Stimme, nachdem er den Mädchengeholfenhatte,
die Haustür zu öffnen, die der Sturm ihnen fast
aus den Händen riß! „Grüßt mir auch meineMoy!"

„Gute Nacht, Sören-Peter ! Sieh dich vor vor
dem schwarzen Kerl!"

„Keine Bange! Der soll mir nur in den Wegkommen!" —
10. Kapitel

Wetter im Liebeslenz
„Das tobt ja rein zu toll!" sagte Lll-Stina , die

Magd im Lotsenhause. „Die salze See tut ja. als
will sie ganz Söderby verschlingen! Wie soll das
bloß morgen mit dem Kirchegehen werden!" —

„Wir müssen uns warm anziehen, Stina !"
meinte Karen-Jnga unbesorgt. „Wir können doch
nicht die Hochzeit verschieben, weil es böses Wet¬ter ist!" -

„Nein, das können wir natürlich nicht!" sagteJlske.
„Wir wollen jetzt die Hochzeitsgrüße einpacken,

und wir drei bringen sie fort!" —
Die Hochzeitsgrüße waren leckere Kuchenpakete,

die an die Alten und Einsamen im Dorf verteilt
werden sollten.

„Ich setze Vaters Südwesterauf!" lachte Jlske.
„Wir finden vielleicht auch einen!" meinten

Karen und Ose vergnügt.
„Oelzsug auf jeden Fall !" riet Jlske. „sonst wird

der Kuchen naß, und das wäre schade! Geh du zu
Bonkens und zu dem alten Mattiessen. Karen-
Jnga, das ist ein Weg! Ich gehe zur alten Pastor-
witw« und zu Tante Tilla ! — Und du. Llltt-Ost
du kannst unseremLehrer ein Päckchen bringen!"

„Soll ich nicht auch Ole-Kay ein bißchen' mit¬
bringen?" fragte Ose. „Er ist zwar nicht arm,
aber er ist doch immer allein, und er ist so gut!
Ich mag gern seine Bilder ansehen und alle die

feinen, alten Sachen, die er zusammengesammelthat!" —
„Bring ihm ruhig was, Ose, wenns dir Spaß

macht! erlaubte Jlske und band der jüngsten
Schwesterihr Kopftuchfest.

„Aber verdreh ihm nicht den Kopf!" warnte
Karen-Jnga . „Denn heiraten wirst du ihn dochnicht!"

„Das werd« ich natürlich nicht!" lachte dieKleine.
„Und ich glaube, Ole-Kay denkt auch gar nicht

dran. Der bleibt sicher ein Jungkerl!"
„Wenn er klug ist!" meinte Karen-Jnga . „Denn

wenn einer verwachsen ist, nimmt ihn doch kein«,
weil sie ihn liebt. Aher es könnte sein, datz ihn
ein« nähme, um ihn mal zu beerben!" —

ruck. Ihr müßt euch noch umziehen, und
Uhr kommen schon Sören-Peter und die
Allernächsten!" —

Als Jlske in die Süderstraße einbog
ein Junge entgegen.

„Oha, Fräulein Paulsen, — ich wollte<-
holen. Es geht Frau Borstennicht gut.
wollte gern was von Ihnen !"
. »Solltest du dann nicht lieber Doktor
>en holen?" fragte Jlske besorgt.
^ »Ich kann nich solang weg!" antwor
Junge. „Mutter hat wieder ein Kleine-
muß ,hr aufpassen. Vater hat Wache beitungsstation!"

„Dann lauf man, mein lütt Stackel! Und wenn
du Zeit hast, dann geh nachhermal ins Lotsen¬
haus, daß deine Mutter ein bißchen was abbe-kommt!"

„Ja . richtig! Sören Strandjer hat Hochzeit!"
frohlockte der Junge.

„Das mußt du nicht sagen, Thede!" verwies ihn
Jlske. „Sören-Peter Sörensen ist sein Lebtaa
noch nicht strandjen gegangen!" —

(Fortsetzung folgt)
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im Bremer Tiergarten

Eine neue , besonders schöne Bereicherung hat
der Bremer Tiergarten dadurch erfahren , daß es
ihm möglich wurde , ein Paar prachtvoller deut¬
scher Edelhirsche zu erwerben.

Der Hirsch (ein stolzer Achtender ) stammt aus
dem Hochtaunus . Mit seinem ebenmäßig ausge¬
legten starken Eeweih und seiner mächtigen Hals¬
mähne macht das Tier einen geradezu majestäti¬
schen Eindruck auf den Beschauer . Das Tier ist
ein Schmaltier und stammt aus der Zucht des
Zoologischen Gartens Frankfurt a . M.

Besonders die Bremer Jäger wird es mit
Freude erfüllen , daß dieses edelste deutsche Wild
jetzt auch in Bremen zu sehen ist. Von besonde¬
rem Interesse dürfte es gerade für die Jäger
sein , im Laufe der Zeit die Entwicklung des Ge¬
weihes verfolgen zu können . Steht diese Frage
doch durch das geniale Reichsjagdgesetz ganz be¬
sonders im Vordergrund des Interesses.

Auf jeden Fall stellt der Erwerb dieser Tiere
eine besonders erfreuliche Bereicherung im Tier¬
bestand des Bremer Tiergartens dar , die die
Freunde deutscher Tierwelt mit besonderer Freude
erfüllen dürfte.

Platzkonzerte
unter dem brennenden Weihnachtsbaum

aus dem Domshof und
unter dem Adventskranz auf der Danziger Freiheit

Der Fremdenverkehrsverein schreibt uns : Unter
den beiden am Domshof und Bahnhofsplatz auf¬
gestellten Weihnachtsbäumen , die ab heute täglich
von 17 bis 23 Uhr im Glänze von Hunderten von
elektrischen Birnen erstrahlen , und unter dem Ad¬
ventskranz auf der Danziger Freiheit werden in
der kommenden Woche Platzkonzerte durch ver¬
schiedene hiesige Kapellen veranstaltet , die sich
hierzu in gemeinnütziger Weise zur Verfügung
gestellt haben.

Am heutigen Sonntag spielt um 15 Uhr auf der
Danziger Freiheit  der Musikzug des NS .-
Arbeitsdienstes unter Leitung von Musikzug¬
führer Bahrs.  Spielfolge:

1. Germania , Marsch von Keil.
2. Jubel -Ouvertüre , von Bach.
3. Mondnacht auf der Alster , Walzer von

Fetras.
4. Freischütz , Fantaste , von C . M . v. Weber.
5. Musikalische Seifenblasen , Potp . v . Gärtner.
6. Herzog von Braunschweig , Marsch.

Auf dem Domshof  spielt um 19 Uhr das
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Mustkkorps der Polizei Bremen unter Leitung
von Obermusikmeister Reischke.  Spiel¬
folge:

1. „Lsr aspsra sä sstrs " , Marsch von Urbach.
2. Ouvertüre zur Operette „Die schöne

GalathS " , von Suppe.
3. Zwei Weihnachtslieder:

s ) Freut euch ihr lieben Christen,
b ) Ihr Hirten erwacht!

4. Melodien aus „Die Puppenfee ", von Bayer.
5. Gold und Silber , Walzer von Lehar.
6. Niedersachsens Söhne , Marsch v . Zweibarth.

Billige Schutzmumbauten
Man darf annehmen , daß die Erkenntnis der

Notwendigkeit des Baues , von Luftschuhräumen
Allgemeingut der Bevölkerung , besonders einer-
Großstadt geworden ist. Deshalb sollte heute , wo
sich eine kaum wiederkehrende Gelegenheit bietet,
Schutzräume zu den günstigsten Bedingungen zu
errichten , jeder  Hausbesitzer daran gehen und
prüfen , ob nicht auch er einen Schützraum in sei¬
nem Hause einrichten lasten kann . Durch Staats¬
zuschüsse, die jedoch nur dann gewährt werden,
wenn die Vauarbeiten bis zum 31. 3. 35 fertig¬
gestellt sind, Steuervergünstigungen und durch
Darlehn des Wirtschaftsvereins der
Baufront  wird jeder Hausbesitzer hierbei weit¬
gehend unterstützt.

Auf die Gesamtbaukosten des Schutzraumes ge¬
währt der Staat einen einmaligen Barzuschuß
von 50 Prozent , jedoch nur bis zum Höchstbetrage
von 1000 RM . pro Schutzraum . Dieser Zuschuß
ist nicht zurückzuzahlen.

Da normalerweise die Kosten eines Schutz¬
raumbaues kaum 2000 RM . übersteigen , werden
also SO Prozent der Kosten vom Staat getragen.
Für den Restbetrag , der zunächst vom Hauseigen¬
tümer selbst finanziert werden muß , kann ein
Darlehn des Wirtschaftsvereins der Baufront in
Anspruch genommen werden . Für dieses Darlehn
sind zur Förderung der Winter -Arbeitsbeschaffung
nicht die üblichen Darlehnszinsen (zurzeit 7 Pro¬
zent ) , sondern nur 51- Prozent Zinsen zu zahlen.
Es kann in bequemen Monatsraten innerhalb
3 Jahren abgetragen werden . Die näheren Be¬
dingungen hierfür sind in der Geschäftsstelle des
Wirtschaftsvereins der Vaufront (Eewerbehaus,
Zimmer 13, Geschäftszeit 8—12.30 Uhr ) nachzu¬
fragen , an die auch die Anträge zu richten sind.

Durch Steuervergünstigungen tritt praktisch
eine noch weitergehende Verbilligung der Kosten
ein , da einmal die gesamten Baukosten sofort vom
Einkommen des betreffenden Jahres abgezogen
werden können , was eine Steuerersparnis von
10—35 Prozent je nach Höhe des Einkommens
bedeutet und außerdem nochmals 10 Prozent der
Kosten von der danach festzusetzenden Einkommen¬
steuer gekürzt werden können.

Durch diese Steuervergünstigungen im Verein

mit den oben erwähnten Zuschüssen ist heute die
Schaffung von Schutzraumbauten so leicht gemacht
worden , daß keiner sagen kann , er könne die Mit¬
tel nicht mehr aufbringen . Der Bau von Schutz¬
raumbauten ist nicht nur eine nationale Pflicht,
sondern erhöht auch die Sicherheit jedes ein¬
zelnen.

ZUM Ehrertig
der Deutschen AiDeitsoyfer

Arbeitsopfer sind alle die Volksgenossen , die
bei und infolge ihrer täglichen Arbeit durch Un¬
fall oder Verschleiß an Körper , Geist und Seele
in einem solchen Umfange Schaden genommen
haben , daß sie aus dem Arbeitsprozeß ausscheiden
mußten . Auch diejenigen Volksgenossen , welche
in . . .zigjähriger Arbeit und treuer Pflichterfül¬
lung grau und alt geworden sind und auf Grund
der erreichten Altersgrenze zwangsläufig den
Arbeitsplatz räumen mutzten , gelten gleichfalls
als Arbeitsopfer.

Alle diese Menschen sind in Verkennung ihrer
dem Deutschen Reich geschaffenen Werte in den
Vorjahren als am öffentlichen Leben nicht mehr
antcilsberechtigter Personenkreis angesehen und
behandelt worden und hat man sie damit völlig
entehrt . Als der Führer im Januar 1933 in un¬
serem Vaterlande die Macht übernahm , da gaff
er den Arbeitsopfern eine zielbewußte national¬
sozialistische Führung . Er rettete die Sozial -Ver-
sicherungen vor dem völligen Zusammenbrach und
sicherte somit die Rentenzahlungen . So wie der

Führer als Kriegsbeschädigter mit den Kriegs¬
opfern fühlt und denkt , so fühlt und denkt er auch
als Schwerstarbeiter mit den Arbeitsopfern und
betrachtet sie als wohlverdiente Volksgenossen.
Neben den Kriegsopfern hat der Führer auch den
Arbeitsopfern den ihnen gebührenden Ehren¬
platz im Dritten Reich gegeben als Verdienst für
ihre Leistungen gegenüber dem Vaterland «.
Wenn sie heut « auch nicht mehr tätig sein können
am Amboß , auf dem Bau , im Bergwerk oder in
einem anderen Beruf , so sollen sie heute teil¬
nehmen an allen Begebenheiten und am Auf-
und Ausbau des Tritten Reiches , was als hohe
Wertarbeit betrachtet wird.

In 27 großen Kundgebungen sind vom 10. No¬
vember d. I . ab in allen großen Städten des Deut¬
schen Reiches Ehrentage  angesetzt . Das ganze
Teutsche Volk ist aufgerufen , an diesem Tage dem
Deutschen Arbeitsopfer die ihm gebührende Ehre
zu erweisen.

Am 28. d. Mts . werden in Bremen  im
Großen Saale der „Centralhallen " die NSDAP .,
die DAF . und sämtlich « Nebenorganisationen mit
der gesamten bremischen Bevölkerung unseren
hiesigen Arbeitsopfern eine einmütige Ehrenbe¬
zeugung erweisen . Die Arbeitsopfer selbst werden
an diesem Tage erneut bekunden , daß auch sie,
soweit es ihre Kraft und ihr Gesundheitszustand
zuläßt , am Auf - und Ausbau des neuen Reiches
mitwirken und dem Führer gern und bereit¬
willigst die Treue halten werden.

Bczirkswart der DAOD.

Pg . Frese.

„Im Namen H des Volkes" j
Weitere Zeugenvernehmung im Bremerhavener Zollhinterziehung «!- Vrozeß

Am Sonnabendvormittag wurde die Verneh¬
mung der im Bremerhavener Zollhinterziehungs¬
prozeß angeschuldigten Angestellten fortgesetzt . Es
ergab sich bei den Verhandlungen das gleiche
Bild wie am ersten Tag ; die Angeklagten beton¬
ten ausdrücklich , an die Beamten niemals direkte
Bestechungsgelder gezahlt zu haben . Es wurde
auch gesagt , daß Bargeld überhaupt nicht gegeben
worden sei. Sondern man hätte ihnen Waren
gegeben , gewissermaßen als Gefälligkeiten , um
damit als Gegendienst eine schnellere Zollabferti¬
gung zu erreichen.

Anschließend wurde mit der Vernehmung der
beteiligten Beamten begonnen . Der erste von
ihnen , Vode , hat , nach seiner Aussage , zwar ge¬
legentlich kleine Beträge in deutschem Geld an¬
genommen , hat aber niemals mit dem Angeklag¬
ten Möller Zolleinschwärzungen vorgenommen
und will seine Gepäckreoisionen ordnungsmäßig
vorgenommen haben . Dem standen die Aussagen
der anderen Angeklagten gegenüber : Seine Frei¬
gaben seien immer sehr schnell gegeben worden,
oft ohne jede Oeffnung von Koffern . Bode spricht
bei dieser Gelegenheit ebenfalls von der jahre¬
langen Gepflogenheit , die sich eingebürgert hätte;
in diesem Fall ist es die loyale Behandlung . Da¬
von , daß der Angeklagte Möller das Gepäck, das
„besonders " zu behandeln — also glatt durchzu-
lassen sei, auch in besonderer Weise aufgestapelt
hat , will er auch nichts gewußt haben . Er .habe an
die Reisenden die übliche Frage gestellt : „Haben
Sie etwas zu verzollen ?" , und , wenn die Frage
verneint wurde , in dem Gepäck Stichproben ge¬
macht.

Es werden in diesem Zusammenhang eine Reihe
von Instruktionen durchgesprochen , die- die Dienst¬
ausführung der Beamten bestimmten . Vode be¬
richtet hier von besonderen Instruktionen , die den
Beamten aufgaben , Gepäck glatt passieren zu
lassen , besten Besitzer nicht den Eindruck erweckten,
als wenn sie Güter einschwärzen wollten . Diese
Angaben haben den gleichen Sinn und Inhalt
wie die allgemeinen Anweisungen , die seit 1924
erschienen und die Beamten anhielten , vor allem
den planmäßigen Massenschmuggel mit allen Mit¬
teln zu verhindern , bei lleberwachung des nor¬
malen Reiseverkehrs jedoch Höflichkeit walten und
es bei Stichproben bewenden zu lassen . Im Jahre
1925 und 1932 wurden diese Bestimmungen mit
Rücksicht auf den Devisenschutz etwas verschärft.

„Ich habe meine Pflicht getan , indem ich genau
nach meinen Anweisungen handelte , Stichproben
vornahm und vorgefundene Sachen zur Ver¬
zollung brachte ." — Die in den ersten Aussagen
und Protokollen gemachten , anders lautenden Aus¬
sagen widerruft der Angeklagte.

Der Vorsitzende des Gerichts , Landgerichts¬
direktor Dr . Töwe  bringt weiter eine Verfügung
zur Verlesung , die den Beamten grundsätzlich
verbietet , Geschenke ganz gleich welcher Art , an¬
zunehmen und unter Hinweis auf das Straf¬
gesetzbuch im Falle der Zuwiderhandlung Dienst-
enthebung Usw. androht . Bei den Ausführungen
des nächsten Angeklagten , Ehlers,  spielt der
inzwischen verstorbene , seinerzeit mit angeklagt«
Schröder eine große Rolle . Ehlers hat von ihm
Kartoffeln , Margarine und andere Dinge be¬
kommen , die er als Privatgeschenke für geleistete

.Arbeiten angesehen haben will . Erst später sei
ihm die Herkunft der Waren klargeworden.
„Nein ", unterbricht Dr . Töwe , „das haben Sie
auch schon gewußt , als Sie die <Äichen bekamen ."

Weiter berichtet Ehlers : „Und einmal sagte
mir Schröder , ich sollte man zum Bahnhof rum-
fahren , da hätte er ein Huhn liegen . Na , und
da .bin ich denn auch rumgefahren und hab mir
das Huhn geholt ."

Seine Erzählungen beendet er bald mit den
Worten : „Das ist alles , was ich damit zu tun
gehabt habe ."

„So " , kommt die Gegenfrage , „das ist also Ihre
ganze Aussage ? Und wie ist es mit . . . ?" und
nun prasseln ein Reihe peinlicher Fragen , die sich
aus anderen Aussagen und seinen eigenen vom
26. August 1933 ergeben.

Da stammen die Kartoffeln plötzlich von einem
großen Transport , also „besorgt ", da wurde zoll¬
pflichtiges Gut unter Leergut versteckt rausge-
schmuggelt ; da gibt es des öfteren Geflügel , kleine
Lebensmittelpakete , Zigarren , Brennholz — für
des Lebens und Leibes Notdurft . Diese Angaben
hat der Mann in den ersten Protokollen selber
unterschrieben . Er erklärt heute : „Was ich damals
unterschrieben habe , weiß ich nicht mehr . Und
wenn es mein Todesurteil gewesen wäre , das
hätte ich auch unterschrieben:

. . . unck als clissjäbriges V/si !,noci, «rges «4, » nIc?
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„Das ist einfach nicht wahr !", fährt Dr . Töwe
ihn an . „Und wenn Sie heute behaupten , das
stimmt nicht , was Sie damals unterschrieben
haben , so ist das eine glatte Unwahrheit !"

Schweigen.
Dann folgt ein Bericht über die Diensttätigkeit

an anderer Stelle . Trinkgelder von Möller . Un¬
regelmäßigkeiten seien nicht vorgekommen.

„Wofür hat Ihnen Möller denn die Zuwendun¬
gen gemacht ?"

„Ja , das habe ich mich auch gefragt , wozu er
das wohl machte ."

Er bestreitet , mit Möller bei Gelegenheit eines
gemeinsamen Aufenthaltes in einem Lokal Schwei¬
gen über die ganzen Vorgänge verabredet zu
haben . — Möller und Reysen bleiben aber bei
ihren Aussagen . Dagegen behauptet er , mit seinen
ersten Aussagen in Uebereinstimmung , daß weder
er noch ein anderer Beamter der Abfertigung an
der Bürgermeister -Smidt -Straße jemals Trinkgel¬
der von Pastagieren angenommen hat.

Sarin -Göring -Haus in Bremen
Heute vormittag um 11 Uhr findet die kurze,

feierliche Einweihung des Bremer Larin - Göring-
Hauses an der Lontrescarpe 162 statt . An Stelle
von Reichsminister Eöring , der der Bremer
Frauenschaft seine persönliche Zustimmung zu
dieser Namensgebung erteilt hat , wird Regie¬
render Bürgermeister Herder heute vormittag
den Schlüssel von Frau Kreisleiterin Winkel¬
mann übernehmen , um das Haus zu öffnen und
es seiner Bestimmung zu übergeben.

Das Gebäude wurde durch das Entgegenkom¬
men des Frauenerwerbsvereins der Frauenschaft
zur Verfügung gestellt , die dies neue Heim drin¬
gend für ihre verschiedenen Arbeiten und Schu¬
lungskurse braucht . Verschiedene Behörden , die
Kammern , das Gaswerk und das Elektrizitäts¬
werk haben zu der Inneneinrichtung des Hauses
hilfreich beigetragen , die schaffenden Hände der
Frauen haben das Werk vollendet , so daß es heute
seinem eigentlichen Zwecke übergeben werden
kann.

In den unteren Räumen sind vor allem eine
Reihe von Küchen eingerichtet , in denen im Rah¬
men der Mütterschulung die neue wirtschaftliche
Schulung der Hausfrauen ihren Kernpunkt haben
wird durch die praktische Neuarbeit . Bis zum
Dienstag findet hier übrigens bereits die erste
der Ausstellungen statt , die regelmäßig vierzehn-
tägig hier aufgebaut und jedermann zugänglich
sind. Die Frauenschaft verfolgt damit den be¬
sonderen Zweck — immer von ihrer Schulung
ausgehend — den Bedürfnissen der deutschen Er¬
zeugung und des Marktabsatzes entsprechend , für
ein bestimmtes Nahrungsmittel und seinen Ver¬
brauch zu werben . In dieser ersten Ausstellung
wird den Frauen gezeigt , wozu man im täglichen
Küchenzettel den Apfel verwenden kann . So wird
man in den nächsten Wochen andere Nahrungs¬
mittel heranziehen , etwa Kohlsorten , oder Fische,
ein andermal vielleicht bestimmte Fleischarten.
Hand in Hand damit gehen an Markttagen die
durch die ferngesteuerte Lautsprecheranlage ver¬
breiteten Hinweise über Preise und Verwen¬
dungsmöglichkeiten der Nahrungsmittel , so daß
die Hausfrau auf dem Domshof nach diesen Richt¬
linien , die in Zusammenarbeit mit den Kammern
und Verbänden gegeben werden , einkaufen kann.
Der Zweck dieser Maßnahmen sind für den deut¬
schen Markt eine vernünftige Absatzregelung , ein
planmäßiger Verbrauch und Verteilung der vor¬
handenen Mengen . Für die Hausfrau bedeuten
diese Hinweise eine große Erleichterung und «ine
große Hilfe . Mit dieser Arbeit wird für das
ganze Reich in Bremen der Anfang gemacht mit
dem Hand -iir -Hand -gehen der Produktion und
des größten deutschen Abnehmers aus allen Ge¬
bieten , der einkaufenden Hausfrau.

Weiter wird man auf dem Rundgang durch die
Räume des Hauses , der sich der Oeffnung an¬
schließen wird , den Spielgruppensaal sehen, die
Nähstube und die Schulräume . Im Einverneh¬
men mit dem Kreisschulungsleiter Dr . Roeding,
der ebenso wie Kreisfrauenschaftsleiterin Win¬
kelmann , Bürgermeister Heider und Kreisleiter
Blanke sprechen wird , beginnen bereits im Ja¬
nuar die Schulungskurse der Amtswalterinnen.
Im Rahmen der Mütterschulung , die künftig in
diesem Hause zentralisiert ist, finden Kurse in
Säuglingspflege statt , in Hauspslege , Erzie-
hungslehre , außerdem werden die Frauen in
weltanschaulichen Kursen geschult.

Wie wir bereits gestern meldeten , steht das

Carin -Eöring -Haus ab 12 Uhr der öffentlichen
Besichtigung frei , während vor dem Haus ein
Platzkonzert stattfindet.

Deutscher Arbeiter
der Stirn und der Faust

Leistung entscheidet . Immer und immer wieder
hat es sich gezeigt . Nur wer Leistung , wirkliche
Leistung hinter sich hat , wird sich aus die Dauer

durchsehen . Die Leistung und das Können des ein¬
zelnen ist aber nicht nur für ihn selbst von Be¬
deutung , sondern darüber hinaus für das gesamte
deutsche Volksleben.

Ein Werkzeug zur zusätzlichen Verussschulungs-
arbeit ist dem Bremer Arbeiter dieSchuleder
Deutschen Arbeitsfront,  die am 1. Okto¬
ber d. I . ihre Arbeit aufgenommen hat . Der
Andrang zur Schule war derartig groß,  daß
es nicht möglich war , alle Volksgenossen , die sich
beteiligen wollten , in den Lehrgängen unterzu¬
bringen . Aus dieser Notwendigkeit heraus be¬
ginnen deshalb im Rahmen der Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront Anfang Januar nächsten Jah¬
res Ergänzungskurse.

Die Pläne für die NS .-Lehrgiinge sind in diesen
Tagen erschienen und auf der Geschäftsstelle der
Schule der Deutschen Arbeitsfront , Am Wall
Nr . 179/18V, abzufordern.

Deutscher Arbeiter der Stirn und der Faust!
Nutze die Gelegenheit , die dir geboten wird!
Beteilige dich an den Lehrgängen der Schule

DAF . !
Sende die Anmeldung sofort ab!

gez. Dr . Röding,
Kreisschulungsleiter der NSDAP.

Berichtigung zum Kirchenzettel
Rablinghausen . Der Gottesdienst findet nicht

um 10 Uhr , sondern um 17 Uhr statt.

Wsttsrcilsnst cier 82.

Schauer , noch warm

Während unser VHirk noch am Freitag in
nächtlich stark abgekühlter Luft verbreitet Nebel
ausgewiesen hat , ist heute das ganze westliche
Deutschland schon wieder von warmer Seeluft
südlicher Herkunft überflutet . Das Tief über
England hat sich nämlich mit ungewöhnlicher
und unerwarteter Geschwindigkeit entwickelt —

Llles lllr PNolo unü « lno
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der Luftdruck ist über England in 24 Stunden
um 20 bis 30 Millibar gefallen — und hat die
Warmluft von seiner Vorderseite über West-
deutschland vorgetrieben . So ist die abgekühlte
Luft wieder verdrängt , und die Reihe der am
5. November begonnenen Tage mit übernormaler
Temperatur wird sich noch durch etliche Tage ver¬
längern . Die meisten Tage der genannten Reihe
haben 3—5, viele sogar bis 7—9 Grad über nor¬
maler Tagesmitte auszuweisen , selbst der wegen
des Nebels unangenehm empfundene Freitag
wies noch einen Temperaturüberschuß von 1,1
Grad auf . Eine durchgreifende Aenderung ist in
den nächsten Tagen noch nicht zu erwarten.

Voraussage für den 16. Dezember : Mäßige , nur
zeitweise stärker auffrischende Winde aus um
Süd drehenden Richtungen , veränderlich , Bewöl¬

kung , strichweise schauerartige Niederschlüge,
immer noch stark übernormale Temperatur.

Aussichten für den 17. Dezember : Bei mäßigen
Winden aus Süd bis West wolkig , strichweise
Schauer , langsam Temperaturabnahme.

W

Sonntag , 16 . Dezember
6 .35 Hafenkonzert.
8 .15 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
8 .30 Morgengymnastik.
8 .15 Zehn Minuten Funktechnik.
9 .00 Kunstspiegel.
9 .15 Sonntagsmorgenmusik (Schallplatten ) .

10 .30 Ueber dem Alltag . Einkehr am Feiertag.
11 .00 Klaviermusik.
11 .30 Olympia -Feier . Verpflichtung der Trainings¬

mannschaften für 1938.
12 .20 Musik am Mittag . — In der Pause:
12 .55 Zeitangabe , Wetterdienst.
13 .05 Fortsetzung der Musik am Mittag.
14 .00 Stunde der Kinder.

„In acht Tagen ist Weihnachten !"
15 .00 Volkslieder.

15 .30 Kuriose Händel . Kurzgeschichte von G . Wenzel.
15 .45 Musik am Nachmittag.
16 .45 Hampelmann ! Köpen S ' Hampelmann!
17 .15 Volksmusik.
18 .00 Das Fischland . Gesichter und Gesichte.
19 .00 Orgelkomponisten unserer Zeit.
19 .40 Sportbericht.
19 .55 Wetterdienst.
20 .00 „ Und stürmt es draußen noch so sehr . "
20 .30 Preciosa . Funkspiel von Hans Weißbach , nach

dem gleichnamigen Schauspiel von P . A . Wolf.
21 .30 Neuntes Meisterkonzert des Deutschen Rundfunks.
22 .00 Nachrichtendienst.
22 .30 Tanz in der Nacht.

Komme/Vereine/Vortrage
lvlo klerunter bettn,nicken Itllttellunxen eedören

^ Saal der Bottcherstr . : 2 . Kammermusik -Aben!
Solist : Paul Gümmcr -Hannover . Werke br
Mischer Tondichter (Karl Eerstbecger u . Albe,
Barkhauscn ) . Die Karten sind ausverkauft

Heute , Sonntag , 20,30 Uhr , im Bremer Schauspie
Haus : Gastspiel Karl Ludwig Diehl De
Vertrag um Karakal " , Schauspiel von ° Fri
Peter Buch . Karten zum Einheitspreise an der Kak
des Schauspielhauses (10,30 - 20,30 Uhr ) .

„Deutsche Christen " , Gau Bremen . Der Bibel -Aus¬
spracheabend am Dienstag fällt wegen der stattfinden¬
den Adventsseiern aus . Gemcindegruppc Dom -Osten
Adventsfeier bei Grotheer , Fehrseld 3t . Dienstag 18°
Dezember , Beginn 21 Uhr . Gemcindegruppc Stephan!
Adventsscicr am Mittwoch , 19 . Dezember , 20 30 Uhr
im Klubzimmer des Amtsfischcrhauses . Eroßenstr 7? '
Pastor Finke spricht.

chor singt alte Weihnachtsliet
außerdem die Weihnachtskantate t
Max Reger und ein Weihnacht «!

von Wilh . Dreier . Karten zu RM . 1,— und 0,50.

Obcrrcalschulc . Donnerstag . 20 . Dez ., 17 u . 2g Uhr-
Wcihnachtsaufsührung Wcfcrlust . Frühere Schüler sind
herzlich eingeladen.
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Kreisschule
Am kommenden Montag sinket der letzte Dortuw

über Germanische Vorgeschichte  in d«
Aula " ' ^ . ° '
um
gem >
Zimmer 9 . -

Alle übrigen Vortragsreihen des 4 . Lehrganges sind
beendet . Der 5 . Lehrgang beginnt am 15 . Januar 1-U.

Brate 8,

Das Kreisschulungsamt meldet:
Der Lrtsgriippcnschiilungsabeiid sällt am 18. x «,

zember aus.

Ortsgruppe Buntentor
Die Geschäftsstelle Kornstraße 59 ist vom 17. bis zz.

Dezember einschl . geschlossen.

n .s.
Die Kreisfrauenschaftsleitung

Die Lose und Schulungsbriefe sind umgehend abzu¬
rechnen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord
Amtswalterinriensitzung am Montag , 17 , Dezember,

18 Uhr , im Gemeindesaal.

Ortsgruppen Neustadt -Nord u . Neustadt -Süd
Mütterschulungsabend am Montag . Erscheinen aller

erforderlich . Laute mitbringen.

Ortsgruppe Schwachhausen
Die Einäscherung von Frau Martha Borgfeld findet

statt am Montag , 17 . Dezember , 10,30 Uhr.

Ortsgruppe Herdentor . Ausgabe der Weihnachl ?-
zuwcisungen . Buchstaben / r— V Dienstag , 18 . Dezember:
6 — T , Mittwoch , 19 . Dezember : bl — R , Donnerstags
20 . Dezember ; 8 — 2 Freitag , 21 . Dezember , von 8 bis
12 Uhr und von 16 bis 19 Uhr.

Bitte Buchstabenfolge genau einhalten . Wegen star¬
ker Ueberlaftung sind Ausnahmen in der hier fest¬
gelegten Folge nicht möglich . Personalausweis mit¬
bringen.

WHW .-Ortsgruppenführung Horn
Nächster Mittwoch letzter Ausgabetag vor Weihnach¬

ten . Die Ausgab « findet wie solgt statt:
Buchstabe A — 6 von 9— 11 Uhr ; U — U 11—1g

bl — 8 14 — 16 Uhr ; Lok — 2 16 — 18 Uhr.

Winterhilfswerk Ortsgruppe Altstadt,
Herdentorswallstr . 82

Ausgabe der Kohlengutfcheine  erfolgt
mit der Ausgabe der Lebensmittelspende für Weih¬
nachten . Jeder erhält Mitteilung über Tag und Stünde
der Ausgabe . Ausgabetag für diejenigen , welche keine
schriftliche Nachricht erhielten : Freitag,  21 . Dez.

Heute 14 Uhr im Schauspielhaus Wrüderchir
und Schwesterchen " . — Montag , 2V Uhr , in
Staatstheater : „Die lustigen Weiber von Wndfor,'
Oper von Nicolai.

Es sind noch einig « Karten je 20 Pf . zu haben.

Achtung ! Skilehrgänge des Sportamtes
Bremen

Zweck der Skikurse des Sportamtes der NS .-E.
„Kraft durch Freude " ist es , allen Volksgenossen ine
Weiße Wunderwelt des winterlichen Gebirges und die
Kunst des Schneeschuhlaufens zu erschließen . Jedem
soll mit kameradschaftlicher und sportlicher Schulmg
durch richtiges und bewährtes Erlernen des Slilausu
Freude an diesem herrlichen Sport gegeben werden!

Der frohe Gemeinschaftsgeist wird dem Skiläuser M
Selbstverständlichkeit . Täglich soll in kleinen Gruppe»
die Weiße Kunst geübt werden . Die mit Sorgsalt ^ uw
gewählten Lehrer des Reichssportamtcs der NS .-E>
„Kraft durch Freude " bürgen für Freude von «
Stunde des ersten Versuches ab.

Heimatabende und andere Veranstaltungen vervoi!-
ständigen das Tagesprogramm . Die in den
fportgebieten weilenden Amtswalter der NS .-G.
durch Freude " sorgen für einwandfreie Unterbringung
und stehen jedem Teiinehmer Mit Rat , und Tat M
Seite . Das Sportamt der NS .-G . „Kraft durch Freude
freut sich , dieses herrliche Geschenk einer Skireise ver¬
mitteln zu dürfen , und ladet alle deutschen Wie-
genossen zur Teilnahme ein . ,

Nachfolgend werden die festgelegten Fahrten belanm-
geaeben : .

Bad Harzburg.  Wochenendfahrten vom So. m.
26 . Dezember . 12 . bis 13 . Januar 1935 . 19. biS S«-
Januar 1935 . — Eine viertägige Fahrt vom 29. Ni¬
kis 1 . Januar 1935 ( Bad Harzburg ) . Eine sich
Fahrt ^ vom 27 . Dezember bis 1 . Januar 1935 (Wermg»
rode -Oderbrück ) .

Sau erl a n d : Dom 20 . bis 27 . Januar 1SSS i»>

Sauerland (Wmterbera ) . . . „ „
Allgäu:  Born 2 . bis 17 . Februar 1935 ins

gäu ( Jsny ). .. .
Schwarzwald:  Dom 10 . bis 17 . >Februar M

nach Triberg (Schwarzwald ) . _
Thüringen:  Vom 24 . Februar bis 2 . März M

nach Oberhof (Thüringen ) .
Unterricht erfolgt in Klaffen : für

Geübte (Gelände-
Der Unterricht erfolgt in drei

länger , für Fortgeschrittene , für
fahrten ) . ^

Auskünfte über Preise und Anmeldungen täglich
Sportamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 3t4.

HMev fugend
Erenzlandabend der Bremer HJ.

Am Dienstag , 18 . Dezember , deranftaltet der V
bann VI/75 der Bremer Hitler -Jugend im - V
des Westens . Lange Reihe , einen Ob erschieß
A b end.  Im Mittelpunkt des Abends steht ein ^
b ' ldervortrag des Bannsachbearbeiters sür Grenz - ^
Auslandsarbeit , SF . W i e h e. Es ergeht an alle -
mer , besonders an die Bevölkerung des Westen -
Ruf , auch an diesem 4 . Erenzlandabend der
Hitler -Jugend eine rege Anteilnahme zu Mgen-
dadurch die Grenzlandarbeit der Jugend zu
Beginn der Veranstaltung um 29 Uhr.

—. ^ . ,4- , «.-le iitusirierle Zerrung - --
unlungen des Reichsluftschutzbundes , bringt im3^
Dezernberheft neben einem Aussatz über die r5lu6-
aAn erner modernen Luftflotte eine gute AbharM

Flugzeug und Kamera im Hochgebirge - -
Aussatze find mit hervorragendem Vildmaterral

Der Artikel „ Flugzeugträger " wie auch
-besuch ber den Schotten bringen viel Neues Ter K
um Port Arthur führt den Leser in den Krieg Ml
Nuhland und Japan vor 30 Jahren . Novellen
kleinere Mitteilungen runden das Heft ab.
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3. Advent
: Matth . 4. 16 : „Das Volk . das im Finstern

saß. hat ein großes Licht ge¬
sehen."

Advent und Weihnachten sind wie das Wandern
nach dem Heiligtum , das von der Höhe grüßt.
"Immer wieder leuchtet es uns von einer anderen
Leite entgegen , wenn wir auf einer Lichtung
ankommen und rasten . Solche Lichtungen auf an¬
steigender Bsrgeshöhe sind die Adventsonntag «.
Heute sind wir dem Heiligtum der Christenheit,
dem lichten Wunder von Bethlehem , schon viel
näher gekommen . Bald werden sich die Tore des
Heiligtums weit auftun . und wir werden hinein¬
schauen in Gottes Licht und Himmel , davon wir
empfangen die Fülle der Gnade.

Advent und Weihnachten sind aber nicht nur Ver¬
gangenheit , einmal geschehen vor zwei Jahrtau¬
senden. nein : es ist immer neue beseligende Ge¬
genwart . „Das Licht scheinet " seit jener heiligen
Nacht, in der es zum ersten Mal « zu den Menschen
kam. auch heute noch und immer „in der Finster¬
nis ". „Der Herr ist nahe !" — Das soll auch jetzt
wieder für uns alle zum frohen Erlebnis werden
auf der Erdenreise . Doch nur der Mensch , der
immer wieder zur Höhe wandert und immer wie¬
der Luft , Licht , Kraft und Frieden der Berge in
sich aufnimmt , der bleibt ein Höhenmensch und
geht in den Niederungen des Alltags nicht unter:
Darum soll ein Christenmensch immer wieder Ad¬
vent und Weihnachten bewußt als Höhenwan-
derung nach den Bergen des Heiligtums erleben.
Denn von dort her können wir uns alles holen,
dessen wir zum Leben bedürfen : Lebensfreude,
Menschenliebe . Gottvertrauen und Eottesflrieden.
Und haben wir dies alles , dann verfügen wir über
die tragenden Kräfte zum Leben . Aber wir dürfen
nie vergessen : diese Kräfte empfangen wir nur
von dem Licht , das uns in Bethlehem aufgegangen

Sdimlag , den 16 . Dezember 1934

Mnlieimami imren
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ist. Wir sind das Volk , das im Finstern faß . Unsere
Altvorderen hatten das begriffen , als sie sich dem
Christus auf Gedeih und Verderb überantwor¬
teten. Ihn haben sie geliebt mit der ganzen In¬
brunst ihrer deutschen Seele . Und uns haben sie
in ihm das Heiligste überliefert , das wir be¬
sitzen Dieser unser Heiland gibt uns den Mut
und die Kraft , echte Deutsche zu sein : dem Führer
ergeben, unserem Volke verschworen . Die neue
Lebensfreude , die aus dem Lichte des Heilands
kommt, sie gibt uns die warme Menschenliebe , die
uns zu den Aufgaben der Gegenwart befähigt.
Denn wir können nun nicht mehr das empfangene
Licht, das wir im Finstern gesehen haben , für uns
behalten . Wir müssen es weitergeben an alle , die
seine Kraft noch nicht verspürt haben , bis daß
alle von ihm ergriffen sind . So bindet uns das
Licht des Heilands zu einer einzigen großen Ge¬
meinschaft , und so wird es zur tragenden Kraft der
neuen Volksgemeinschaft , die uns im neuen , im
Dritten Reick geschenkt würde . So werden wir zum
Volk, das nicht mehr im Finstern sitzt, sondern das
sM um das Licht sammelt . , das aus der Höhe
kMM . b' . . . e

O

Der neue Film
Metropol -Theater:

„Lockvogel"
Ein Kriminalfilm auf komisch. Ludwig von

Wohl , der bekannte Schriftsteller und Ph . L. May-
ring haben «ine glänzende Idee ausgezeichnet be¬
arbeitet , und dies sehr geglückte Manuskript hat
durch Hans Steinhoff eine hervorragende Insze¬
nierung bekommen . Der Erfolg ist ein Unter¬

haltungsfilm allerbester Dualität . Dabei in sei¬
nem Inhalt hochaktuell : Es handelt sich außer der
Spekulation einer Gaunerbande auf ein wert¬
volles Schmuckstück um einen verbrecherischen
Schiffsuntergang , an dem Reeder und Kapitän be-
teiligt sind. Das netteste Erlebnis in dem Film ist
aber die Entdeckung eines neuen Filmpaares , Vik¬
tor de Kowa und Jessi « Vihrog , die besondere Be¬
gabung der beiden : ihren durchaus originellen
Sinn . für einen ganz besonderen Humor hat man
in köstlicher Ergänzung eines ausgezeichneten Zu-
samemnspiels aus einen gemeinsamen Nenner ge¬
bracht . Das Publikum unterhält sich infolgedessen
so gut wie lange nicht . Jetzt scheint endlich der
Weg gefunden , auf dem die lange verkannte und
falsch herausgebrachte Iefsie Vihrog die Gelegen¬
heit haben wird . ihre ganze vielseitige Begabung
zu entfalten . Es gibt auch in den kleinsten Rollen
eine Reihe erster Besetzungen , so daß der Film
auch dadurch den höchsten Anforderungen genügt.
In des: Titelrolle Hilde Meißner , sonst noch
Tiedtke , Westermeier , Rasp , Sima , Fischer -Köppe
usw. Dialog und Bild sind ausgezeichnet.

Kaiser -Theater:

„Schützenkönig wird der Felix"
Jetzt ist der Felix , von dem man schon lange

hörte , endlich da : in dem kleinen Erstaufführungs¬
theater in der Ostertorsvorstadt erlebte er seine

viel belachte Premiere . Die Handlung mit ihrem
Kleinstadtmilieu und ihren Sorgen des täglichen
Lebens ist sehr wirklichkeitsnah , dabei von soviel
sonnigem Humor durchzogen , wie es der Titel be¬
reits ahnen läßt . Es handelt sich dabei übrigens
um die Verfilmung des gleichnamigen Romans
von Hans Holm . Carl Boese läßt den gemütlichen
Schlltzenverein mit Tschingbum und Trara , mit
seinen Würden und Ehrgeizen ausgiebig auf¬
marschieren . Rudolf Platte , der schon oft in klei¬
nen Rollen aufgefallen ist, erscheint hier zum
erstenmal in einer tragenden Hauptrolle . Sein
Felix entspricht ganz der Vorstellung , die man
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sich von dem etwas schüchternen , taprigen jungen
Mann macht , der sich trotz allem mutig durchs
Leben zu schlagen versucht . Zu seinem Glück hilft
ihm dabei die resolute Lilli — Ursula Erabley —,
so daß Felix , der gern vor seinem eigenen Mut
Angst kriegt , nicht mehr viel geschehen kann . Auch
hier setzen sich anerkannte Chargenspieler für die
Schaffung der Atmosphäre ein , für das Stück Er¬
leben aus dem Alltag.

Bremen im Weihnachisschmuck
Mehr noch als in früheren Jahren ist Bre¬

men,  die alte Hansestadt , gerüstet , um seine
Weihnachtsgäste feierlich zu empfangen . Wie all¬
jährlich , so hat auch der Fremde n verkehr s-
verein Bremen  auch in diesem Jahre zwei
große , schön ausgewachsene Tannenbäume auf
dem Bahnhofsplatz und dem Domshof aufgestellt.
Das Bremer Elektrizitätswerk  über¬
nahm es in dankenswertester Weise , Hunderte von
elektrischen Kerzen in den Bäumen anzubringen,
so daß diese vom Einbruch der Dunkelheit an im
hellsten Lichte erstrahlen . Auf der Danziger Frei¬
heit (dem früheren Spielplatz an der Nordstr .)
ist vom Fremdenverkehrsverein  in
diesem Jahre zum ersten Male ein riesiger Ad-
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ventskrang errichtet worden , der abends von vier
Scheinwerfern angestrahlt wird , so daß der mit
Silberband umwundene Kranz hierdurch festlich
beleuchtet ist. In den Hauptgeschäftsstraßen der
Stadt sind Tannengirlanden quer über die Stra¬
ßen gespannt , und unzählige Adventskränze mit
hell strahlenden Kerzen angebracht.

Die bremische Geschäftswelt , das Elektrizitäts¬
werk und der Fremdenverkehrsverein haben sich
zusammengetan , um diese großzügige Weihnachts¬
werbung durchzuführen . Dazu gehört auch die
helle Scheinwerferanstrahlung des alt -ehrwür¬
digen Rathauses und der erhabenen Domtürme,
die in der Dunkelheit an den Adventssonntagen
aufleuchten . Außerdem haben sich in gemein¬
nütziger Weise das Musikkorps der Polizei Bre¬
men und des ersten Hanseatischen Bataillons so¬
wie die Musikzüge der SA ., SS ., HJ ., des NS .-
Arbeitsdienstes , des NS .-Frontkämpferbundes
und die Kapelle der Bremer Straßenbahn zur
Verfügung gestellt , um auf verschiedenen Plätzen
der Stadt die Menschen durch gute deutsche Musik
zu erfreuen und für ihre Heimatstadt zu werben.
Am Sonntag , dem 23. Dezember , veranstaltet der
Reichsverband für gemischte Chöre , Gau Nieder-
sachsen, auf dem Domshof ein „Weihnachtssingen ".

Das weihnachtliche Bremen , die alte Hansestadt
an der Weser , die Heimat der Häfen und Schiffe,
wünscht nichts sehnlicher , als viele deutsche Volks¬
genossen aus Stadt und Land in seinen Mauern
zu begrüßen , um ihnen Freude zu bereiten . Der
aufrechte Bremer Roland erwartet alle mit einem
herzlichen Willkommen zur frohen Weihnachtszeit.

Verlängerung der Verkaufszeit auf den Wochen-
märkte » und Verlegung von Wochenmarkttagen

Die Verkaufszeit auf den Wochenmärkten wird
am Sonnabend , 22. Dezember , bis 14 Uhr ver¬
längert.

Die Verkaufsstände müssen jedoch bis spätestens
14.20 Uhr gänzlich geräumt sein.

Die Wochenmärkte am 27. Dezember fallen aus.
Am Montag , 24. und am Montag , 31. Dezember,
finden Wochenmärkte statt.

Die ckvs Beschluß des Senats herausgegebene
Bekanntmachung , betreffend den Schutz von Bau¬
denkmälern und Straßen - und Landschaftsbildern,
bezweckt die Erhaltung der Eigenart von histo¬
rischen Gebäuden , Straßen und Plätzen unserer
Stadt . Wir haben davon abgesehen , die für diesen
Zweck bestimmten Baudenkmäler aufzuzählen , son¬
dern bringen fortlaufend täglich ein Bild des
unter Denkmalschutz gestellten Gebäudes , Platzes
usw .» in Verbindung mit einer kurze» historischen
Beschreibung , die dazu angetan sein " dürste , das
Interesse unserer Leserschaft für die Schönheiten
unserer Stadt zu wecke« .

Dee Aeö/ !ca«erlAteMo/
Neben dem Marktplatz , dem Domshof , der

Domsheide und dem Kaiser -Wilhelm -Platz ist der
Liebfrauenkirchhof  einer der verkehrs¬
reichsten Plätze im Mittelpunkt der Innenstadt.
Bereits in früheren Jahrhunderten spielte sich
hier ein großer Teil des öffentlichen Lebens ab.

Wie der Name verkündet , ist die Bezeichnung von
dem Liebfrauen -Kirchspiel abgeleitet , das hier
sein Gotteshaus (das jetzige Gebäude stammt aus
dem 11. bis 14. Jahrhundert ) errichtete und
unseren lieben Frauen geweiht wurde . Abge¬
grenzt wird der Liebfrauenkirchhof zu der einen
Seite von der Kirche , der Häuserfront Söge-
straße —Domshof und vom alten Rathaus durch
den „Schopensteel " . Neuerdings ist die nach ihm
benannte Straße als Einbahnstraße in Richtung
Sögestraße —Domshof bestimmt worden . Seit
vielen Jahren dient der „Kirchhof " gewerbsmäßi¬
gen Zwecken, und zwar wochentags dem Verkauf
von gärtnerischen und landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen , während seit zwei Jahren in den Vorweih-
nachtstagen ein Budenmarkt  errichtet wird.
In der Mitte des Liebfrauenkirchhofs hat der
nach seinem Spender bezeichnete Markus-
Brunnen  einen architektonisch geschmackvoll an¬
gelegten Platz gefunden . Alte Bauten sind nicht
mehr erhalten , denn sie mußten in der Zeit des
Aufblühens des bremischen Handels großen Ge¬
schäftshäusern , vorwiegend Banken , Platz machen.

Verbilligte Weihnachis-
und Neujahrs -Glückwunschtelegramme
im Verkehr mit dem Ausland läßt die Post wie
schon seit mehreren Jahren auch zum bevorstehen¬
den Fest wieder zu. Die Bedingungen sind die
gleichen wie bisher . Die Telegramme werden vom
14. Dezember bis 6. Januar bei allen Telegramm-
annahmestellen angenommen und frühestens zum
Fest zugestellt . Der Absender kann den Text der
Glückwunschtelegramme entweder beliebig abfassen
oder im Verkehr mit einigen lleberseeländern und
mit Schiffen in See über die Kllstenfunkstellen der
Vereinigten Staaten von Amerika den gewünsch¬

ten Text unter einer größeren Zahl von feststehen¬
den Textfassungen auswählen und dabei bestim¬
men , in welcher der zugelassenen Sprachen (deutsch,
englisch , spanisch usw .) das Telegramm für den
Empfänger ausgefertigt werden soll. Ein Ver¬
zeichnis der deutschen Textfassungen ist beigefügt.
Schmuckblattausfertigung ist möglich , soweit das
Bestimmungsland Schmuckblattelegramme einge¬
führt hat . Die Gebühren für die einzelnen Ver-
kehrsbeziehungen sind verschieden , sie betragen die
Hälfte bis ein Drittel der vollen Sätze . Ueber die
Einzelheiten geben die Telegrammannahmestellen
Auskunft.
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Was ist„Schönheit der Arbeit"
Don Dr. Bruno Malitz, Referent

Wenn wir uns als Vertreter des Amtes für
„Schönheit der Arbeit " vorstellen , begegnen wir
sehr oft einer großen Verständnislosigkeit . Der
einzelne Mensch kann noch mit diesem Gedanken
„Schönheit der Arbeit " nichts anfangen.

Man kannte einen anderen Begriff „Schönheit
der Arbeit " in der vergangenen Epoche sehr wohl,
und oft genug hält man uns diesen Begriff
„Schönheit " entgegen , Indem man sagt : „Ja , die
Arbeit ist schön." Man meint dabei die tauchen¬
den Schlote , die sich gegen den Abendhimmel ab¬
heben , man meint den Rhythmus der hämmern¬
den Maschinen , aber man vergißt , daß hinter die¬
sen allen der Mensch sich verbirgt.

Wir vom Amt „Schönheit der Arbeit " , wir
gehen weiter . Wir sehen uns diese rauchenden
Schlote nicht nur von ferne an , sondern wir
gehen hinein in den Betrieb und fragen : „Wie
iebt dort der Mensch ? " Wenn wir , von der
„Schönheit der Arbeit " sprechen, so ' bekämpfen
wir mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln
den romantischen Begriff der „Schönheit der
Arbeit ". Wir arbeiten sachlich und kennen weiter
nichts als den Menschen an seinem Arbeitsplatz.
Wir sind nicht Romantiker , wir sind Arbeiter.

Wir sehen manchmal grauenvolle Bilder , die
aller Würde der menschlichen Arbeit spotten . Wir
kommen Über Höfe voller Eerümpel , voller Dreck
und Schmutz . Wir begreifen dann , daß die Arbeit
hier zu einer ewigen Lustlosigkeit werden muß.

Es ist doch so, man verbringt die meiste Zeit
seines Lebens an seinem Arbeitsplatz , und so mutz
der Arbeitsplatz dem arbeitenden Menschen Freude
geben . Aber auch hier bieten sich uns zuweilen
erschütternde Bilder . Line grauenvolle Unver¬
nunft herrscht in vielen Betrieben . Alles steht
übereinander , durcheinander . Ueberall nur sieht
er Schmutz, Schmutz , Maschinenteile , Arbeitsteile.
Und wenn er auf den Hof Hinausschauen will,
dann hat er nicht einmal ein Fenster . Dieses
Fenster ist so verdreckt , datz kein Sonnenstrahl die
Arbeitsstätte erreicht . Keine Blume am Fenster,
kein Spruch an den Wänden , ja , die Wände sind
nicht einmal sauber . So mutz der Arbeiter , wenn
er arbeitet , abstumpfen , verkommen.

Und wenn der Arbeiter Hunger empfindet , so
hat er sehr oft keine Kantine , sondern in staubi¬
gem Dreck und Ruß muß er sein Mittagsmahl
verzehren . Die Brocken , die er hinuntekwürgt,
sind gewürzt von dem Staub der Arbeit . Und oft
genug ist dieser Staub noch giftig . Denken wir
gerade bei den Buchdruckern an den Vleistaub.
Der Arbeiter hilft sich sehr oft , indem er sein
Frühstück , sein Essen im Freien verzehrt . Aber
auch dort hockt er irgendwie in unbequemer Lage;
er sitzt dort am Bürgersteig oder auf irgend¬
welchen Zäunen , von Erholung keine Spur ! Der
Arbeiter ist tatsächlich den ganzen Tag , von
morgens — wo er den ersten Schritt in den
Fabrikhof tut — bis abends — wo er heraus¬
tritt — ein Knecht seiner Arbeit.

Wir sahen Waschräume , der aus drei Tonnen
Wasser im Hof bestanden . Wir sahen auf unseren
Betriebskontrollen Waschräume , bei denen es
einen anwidert , sich die Hände zu säubern . Und
wir sahen Aborte , die aller Beschreibung spotten.
Es ist nicht so, datz der Arbeiter schmutzig sein
mutz, wenn die Arbeit dreckig ist. Es ist nicht so,
datz Staub und Schmutz nun einmal zum Arbei¬
ter gehören!

Der Liberalismus führte zu einer Verachtung
der Arbeit — und nicht lange mehr , führte es
zu einet Verachtung des Arbeiters . So mutzte
der Liberalismus das deutsche Volk in Klassen
spalten und die Arbeit als etwas Unwürdiges
empfinden lassen . Auch der Marxismus konnte
keine Hilfe bringen , da ja der Vater der Lehre,
Karl Marx , verkündet hatte , die Stunde des
Marxismus sei erst dann gekommen , wenn der
Kapitalismus vollkommen sei. Und um einen
vollkommenen Kapitalismus zu schaffen, mutzte
es dem Arbeiter noch schmieriger , noch schlechter
gehen , mutzte er noch tiefer durch den Dreck waten.
Erst dann war die Festung des Kapitalismus
zum Sturm reif . Der Kundige wußte das , der
vertrauende Arbeiter wurde jedoch noch grenzen¬
loser enttäuscht.

Die Folge war ein Fatalismus sondergleichen.
„Wo geleimt wird , bleibt man kleben ." „Wo ge¬
hobelt wird , da fallen Späne ." Es war der Fluch
der Arbeit , schmutzig zu sein , und der Fluch des
Menschen , der diese Arbeit leisten mußte , auch
schmutzig zu sein . Und wenn die Arbeit mit
Krankheitskeimen behaftet war , so war es fata¬
listisches Schicksal, daß der Mensch seines Berufes
wegen früher starb als die anderen Menschen.

Und dagegen geht unser fanatischer Kamps.
Wir wehren uns gegen die fatalistische Idee.

des Amtes„Schönheit der Arbeit"
Unser Streitruf ist : Wir wollen dem ar¬
beitenden Menschen Arbeitsfreude
bringen am Arbeitsplatz,  Die Lehre
des Nationalsozialismus heißt : Es gibt nur
einen Adel , den Ade ! der Arbeit.  Wir
erklären immer wieder , der Mensch wird im
heutigen Staat nach der Arbeit , nach der Lei¬
stung bewertet . Dann aber auch müssen wir dem
einzelnen Arbeiter die gleichen Bedingungen
schaffen. Somit wurde der Satz von Dr . Ley ge¬
prägt : „Die Schönheit des Arbeitsplatzes mutz
organisiert werden !" Mit der Organisation dieses
Arbeitsplatzes ist das Amt für „Schönheit der
Arbeit " beauftragt worden.

Wir gehen aus von der Tatsache , datz wir alle
arbeiten , Darum müssen wir auch alle Licht,
Luft und Sonne auf unserem Arbeitsplätze haben.
Darum mutz bet uns allen der Arbeitsplatz sauber
sein . Darum darf es keine Trennung geben zwi¬
schen den unteren Angestellten und den oberen.
Darum darf kein Betrieb mehr die Kantinen für
den Arbeiter und das Kasino für den Angestellten
haben . Alle , vom obersten Direktor bis zum
schmutzstarrenden Arbeiter , haben gemeinsam ihr
Mittagsmahl einzunehmen . Alle haben sie das
Ziel des Betriebes zu erreichen , die Aufgabe des
Betriebes zu erfüllen , darum haben sie auch unter
gemeinsamen Bedingungen zu arbeiten.

Was wollen wir also im Betrieb ? Wir wollen
einen hellen Arbeitsplatz . Wir wollen einen
grünen Fabrikysf , wir wollen gesund « Neben-
räume , d. h. saubere Erholungsräume , Wasch-
und Baderäume , saubere Kantinen und saubere
Aborte . Wir wollen aber nicht , datz lediglich die
Mindestforderung der Gewerbeordnung erfüllt
wird . Nein , wir wollen mehr . Wir wissen, datz

Das Aufkommen an Besitz- und Verkehrssteuern
im Land « Bremen hat sich auch im Monat No¬
vember 1934 wieder sehr gut entwickelt . Die Ein¬
nahmen betrugen im Monat November 1934
4 339 009 RM . gegenüber 3 994 000 RM . im No¬
vember 1933. <Äit dem 1. April 1634 ist das Ge¬
samtaufkommen mit 38 887 000 RM . um 8 244 000
RM . höher als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . Laufende Zahlungen und Vorauszah¬
lungen waren bei den Besitz- und Verkehrssteuern
im November 1934 nach den gleichen Vorschriften
fällig wie im November 1933.

An erster Stelle unter den Vorauszahlungs¬
steuern steht wieder die Umsatzsteuer mit 1733 000
RM . (1549 000 RM .) . Da die bei der Einfuhr
erhobene Umsatzsteuer im November 1933 214 800,
jetzt im November 1934 aber nur 187 500 RM.
eingebracht hat , Ist die allgemeine Umsatzsteuer
rund 211000 RM - höher als im Vorjahre . In
den ersten acht Monaten dieses Haushaltsjahres
hat die Umsatzsteuer 14 814 000 RM . — oder
1 618 000 RM . mehr als im Vorjahre — einge¬
bracht.

Beweisen diese Zahlen schon schlagend die gün¬
stige Fortentwicklung unserer Wirtschaft , so sehen
wir weitere Beweise im Novemberaufkommen
bei der Lohnsteuer , der Grunderwerbsteuer , der
Kraftfahrzeugsteuer und der Beförderungssteuer.
Es erscheinen in der Einnahmenachweisung für
den Monat November die Lohnsteuer mit 971000
RM . (746 000 RM .) , die Erunderwerbsteuer mit
43 000 RM . (39 000 RM ) , die Kraftfahrzeugsteuer
mit 92 000 RM . (89 000 RM .) und die Beför¬
derungssteuer mit 2000 RM . (1000 RM .) . Net¬
tere Steigerungen finden wir bei der veranlagten
Einkommensteuer 295 000 RM . (78 000 RM ) , der
Aufsichtsratssteuer 6000 RM . (1000 RM .) , der
Erbschaftssteuer 120 000 RM . (56 000 RM .) , der
Gesellfchaftssteuer 17 000 RM . (7000 RM .) , der
Börsenumsatzsteuer 13 000 RM . (7000 RM .) , der
Ehestandshilfe 165 000 RM . (136 000 RM .) und
der Reichsfluchtsteuer 3000 RM . (—) .

Bei der immer noch sehr hohen Einnahme an
Vermögensteuern , 799 000 RM ., machen sich die
Vermögensverluste bemerkbar , die die bremische
Wirtschaft in den letzten Jahren erlitten hat . Das
Aufkommen im November 1933 betrug 954 000
Reichsmark . Mehr oder weniger geringe Rück¬
gänge sehen wir bei folgenden Steuern : Körper¬

der deutsche Arbeiter der best« in der Welt ist.
Somit mutz auch der deutsche Arbeitsplatz der
sauberste und gesündeste sein. Aber wir tun es
ohne Zwang . Wir appellieren an die „soziali¬
stische Verpflichtung ", wir appellieren an sein
Wort , das er dem Führer und dem Staat gegeben
hat . Wenn er erklärt , datz er Nationalsozialist
ist und wenn er diese Stellung als Betriebs¬
sichrer beansprucht , dann mutz er auch die natio¬
nalsozialistische Theorie in die Wirklichkeit um¬
setzen. Dann mutz er dem arbeitenden Menschen
einen würdigen und hellen Arbeitsplatz geben.

Somit fordern wir!
1. Sauberkeit und Ordnung im Betrieb.
2. Liebevolle Behandlung der Werkstätten

durch Anstrich und Schmuck.
3. Schaffung von ausreichenden Nebenräumen

und guten sanitären Anlagen.
4. Schöne Ausgestaltung der Höfe und Frei¬

flächen , soweit irgend betrieblich möglich.
5. Wir fordern als primitve Vorbedingungen

den größtmöglichen Gesundheitsschutz . Wir
wollen nicht , datz die Berufskrankheit nach¬
träglich anerkannt wird , sondern datz sie im
voraus schon unterbunden wird.

6. Wir fordern aber auch, datz die Belegschaft
mitarbeitet . Wir verlangen , datz die Beleg¬
schaft die Räume auch in Ordnung und
sauber halt.

Dieses sind aber grundlegende Forderungen.
Wenn diese Forderungen erst erfüllt sind, dann
setzt das „Amt für Schönheit der Arbeit " ein und
fordert mehr . Dann erst fordern wir einen hellen
Arbeitsraum , der frisch geweißt und freundlich
gestrichen ist . Dann fordern wir den Schmuck an
den Arbeitsplatz , d. h. wir fordern saubere Fen¬
ster ; wir fordern , datz die Wände mit Sprüchen
oder mit einem Bild des Führers behängt wer¬
den . Dann fordern wir Blumen an die Fenster!
Aber diese Blumen müssen auch gehegt und ge¬
pflegt werden . Man mache es so, wie es eine
große Berliner Firma machte , die ihre Blumen
an die Arbeiterinnen billig verkaufte , so datz sie

schaftssteuer 28 000 RM . (215 000 RM .) , Steuer¬
abzug vom Kapitalertrag 2000 RM . (40 000
Reichsmark ) , Krisensteuer 2000 RM . (6000 RM ) ,
Aufbringungsumlage 1000 RM . (16 000 RM ) ,
Versicherungssteuer 36 000 RM . (41000 RM .) . Die
Buchmachetsteuer ist ebenso hoch wie im Vorjahre:
11 000 RM.

Die Verminderung des Aufkommens bei den
Zöllen und Verbrauchssteuern spiegelt den Rück¬
gang der Einfuhr wider . Betrug hier die Ge¬
samteinnahme im November 1933 : 7 706 000 RM .,
fo waren es im November 1934 nur noch 6 264 000
Reichsmark . Besonders stark ist der Rückgang im
Monat November bei den Zöllen von 3 364 000
Reichsmark auf 2 717 000 RM . und bei den Tabak¬
steuern von 3 512 000 RM . auf 2 639 000 RM.
Die Fettsteuer ist von 318 000 RM . auf 307 000
Reichsmark zurückgegangen , die Mineralölsteuer
von 36 000 RM . auf 9000 RM . und die Bier¬
steuer von 263 000 RM . auf 255 000 RM . Ge¬
stiegen sind die Zuckersteuer von 9000 RM . auf
17 000 RM . und die Alkoholabgaben von 98 000
Reichsmark auf 121000 RM . Neu eingeführt sind
die Schlachtsteuer 139 000 RM ., die Abgabe von
Schweineschmalz 40 000 RM . und die Abgabe von
Milcherzeugnissen 10 000 RM . Die statistische Ab¬
gabe beträgt wie im Vorjahre 6000 RM . 4000
Reichsmark entfallen auf die Unterschiedsbeträge
(Oele und Fette ) .

Wenn auch die Gesamteinnahmen des Reiches
in diesem Monat in Bremen nur 10 603 000 RM.
gegenüber 11700 000 RM . betragen haben , so sind
diese Einnahmen in den ersten acht Monaten die¬
ses Haushaltsjahres mit 124 074 000 RM . doch
noch 7 228 000 RM . höher als im Vorjahre.

Erfreulicherweise sind auch die rein 'bre¬
mischen Steuern  gestiegen : nämlich von
933 000 RM . auf 956 000 RM . Die größte Stei¬
gerung weist die Grund - und Eebäudesteuer auf:
141 000 RM (106 000 RM ) . Die Mietsteuer er¬
brachte 209 000 RM . (199 000 RM .) , der Zu¬
schlag zur Erunderwerbsteuer 22 000 RM . (21000
RM .) , die Vergnügungssteuer 32 000 RM
(30 000 RM .) , die Gemeindebiersteuer 127 000
RM . (120 000 RM .) , die Gemeindegetränkesteuer
43 000 RM . (39 000 RM ) , die Fahrzeugsteuer

' 2000 RM . (1000 RM .) und die Kanalabgabe
1000 RM . (—) . Die Stempelsteuer war so hoch
wie im Vorjahre : 18 000 RM . Erbschaftssteuer
und Mietfteuerablösung erbrachten nichts . Die

Eigentum der Betreffenden wurden . Voller
Freude hegen und pflegen jetzt die Angestellten
ihre Blumen und freuen sich an deren Blühen,
Wachsen und Gedeihen . Die Arbeit macht rhnen
ein Vergnügen.

Als nächste Forderung , die sich über diese
Grundsorderung erhebt , fordern wir die Einrich¬
tung von tadellosen Umkleide - und Aufenthalts¬
räumen , fordern wir auch grüne Flächen , damit
sich der Arbeiter während der Arbeit einmal er¬
holen kann . Damit seine Augen etwas anderes
sehen als dieses Gewirr seiner Arbeit.

Je schmutziger die Arbeit ist, desto sauberer mutz
der Arbeitsplatz , der Arbeitsraum und der Um-
kleideraum sein . Es mutz in jedem Betriebsführer
eine Scham brennen , wenn er durch seinen Be¬
trieb hindurchgeht und wenn er sieht , mit wie
wenig Lust und Liebe er bisher an seine Arbei¬
ter gedacht hat . In ihnen muß ein ungeheurer
Wille vorhanden sein , es nun anders zu machen.
Jeder Vetriebsführer muß erkennen , wie Schup¬
pen muß es ihm von den Augen fallen , daß man
sich das Wort Betriebsführer erst verdienen und
erarbeiten mutz. Daß man ein wahrer National¬
sozialist erst dann ist, wenn man für seine arbei¬
tenden Arbeitskameraden auch handelt , datz man
sonst nur Handhochheber und Nadelträger ist. —
Nationalsozialistischer Betriebsführer ist man
durch die Tat . Es läuft ein großer Wettbewerb
des schönsten Arbeitsplatzes , dem sich niemand ent¬
ziehen kann . Es gibt hierbei keine Geldpreise,
sondern der Preis besteht in dem Bewußtsein,
ein wirklich nationalsozialistischer Vetriebsführer
zu sein.

Das ist die Arbeit des Amtes für Schönheit der
Arbeit . Nichts Romantisches , nichts in den Wol-
kmi Schwebendes , sondern Nüchtern -Sachliches.
Wir gehen dem Dreck zu Leibe , und wir kehren
ihn mit einem gewaltigen Besen aus den Be¬
trieben . Damit geben wir zu unserem Teil dem
deutschen Arbeiter seine Ehre zurück. Nurdurch
die Tat können wir das Dritte Reich
herbeiführen,  an dessen Grundlagen wir
jetzt für unsere Kinder arbeiten.

Vllrgersteuer , deren Aufkommen 282 000 RM . er¬
reichte , bleibt um 6000 RM . hinter dem Auf¬
kommen des Novembers 1983 zurück. Auch die
Firmensteuer ist mit 56 000 RM . (74 000 RM .)
ebenso wie die Hundesteuer 21 000 RM . (24 900
RM .) niedriger als im November 133. An
Warenhaussteuer kamen 2000 RM . (10 000 RM .)
ein.

Die höheren Reichssteuereinnahmen haben auch
zu höheren Reichssteueriiberweisungjen an das
Land Bremen geführt . Bremen erhielt im No¬
vember 1934 vom Reich 1 894 900 RM . (November
1933 : 1 261 000 RM .) . Bisher hat Bremen in
diesem Rechnungsjahr schon 13 179 000 RM . er¬
halten . Es sind dies 1 666 000 RM . Mehr als in
der entsprechenden Zeit des Vorjahres . Die Bier.
steuerliberweisung in Höhe von 46 060 RM . bleibt
um 3000 RM . hinter dem Vorjahre zurück. Bei
der Krastfahrzeugsteuer sind im November 1931
nur 32 000 RM . (85 000 RM .) überwiesen . Da¬
gegen ist Bremen an der Einkommen - und Körper¬
schaftsteuer mit 1 351 000 RM . (773 000 RM .) , an '
der Umsatzsteuer mit 424 000 RM . (317 000) und
an der Reichsgrunderwerbsteuer mit 41 000 RM.
(37 000 RM .) beteiligt worden . K. L . L.

Mittellungen
des Retchöluftschutzbundeö

Montag , 17. Dezember
Revier 2: 20 Uhr Pslichttrcffen aller llntergnippm-

silhrer und Referenten in der Polizeiwache 2, Schleif-
niiihle. Eventuell Vertretung erforderlich.

Revier 3: 20 llhr Stab sowie Untergruppen 0 und D
Besprechung in der Geschäftsstelle. Münchenerstr . KK/70,
Stuttgarter Hos.

Dienstag , 18. Dezember
Revier 1: 20,1S llhr Stabsfitzung . 20,30 llhr Schu¬

lung sämtlicher Amtsträger durch Kam. Schütte. Er¬
scheinenunbedingt erforderlich. Wer Schutzräume bauen
lassen will , wende sich um Auskunft an die Ecschästs¬
stelle des Reviers 1, Vor dem Steintor 27.

Rcviergr . 2/2»: 20 llhr IlebungsrauM der Tcno, Fe-
delhören K. Uebung unter der Gasmaske. Für alle
Amtsträger Pflicht.

R-Viergr. 2/2»: Das Schießen fällt aus . Nächster
Schichabend am Dienstag , 8. Januar 1935.

Kananenvögel im Examen
Wer wird Kanarienvogelmeister?

Heute wird in den Räumen von Harms Restau-
ration , a . d. Tiefer , die Vorprüfung für die
Reichseinheitsverbandes - Ausstellung deutscher
Kanarienzüchter (REVDK .) ausgetragen , der
dann Anfang Januar 1935 die Vergebung der
Deutschen Reichseinheits -Verbandsmeisterschgst in
Leipzig folgen wird . Das ist die höchste Kanarien-
vogelwürde eines Züchters , die überhaupt ver¬
geben werden kann . Deutschlands gesamte Kana-
rienoogelwelt nimmt an diesem Wettsingen teil.
In Ausscheidungskämpfen innerhalb der einzelnen
Vereine und Verbände werden die besten Sänger
festgestellt , die Auserwählten , die an dem Reichs,
wettsingen teilnehmen dürfen . Der Begabteste un¬
ter ihnen ist der „Caruso ", der Aussicht hat , mit
einer Bewertung von 90 Punkten Weltberühmt¬
heit zu erlangen . Um bet der Reichsmeisterschaft
erfolgreich abzuschneiden , mutz er noch drei wei¬
tere ausgezeichnete Sänger neben sich haben , denn
zu einer Kollektion gehören vier Edelsänger . In
der Vorprüfungsschau mutz eine Kollektion min¬
destens 301 Punkte ersungen haben , um im End-
kampf mitzuwirken . Ein Sänger mit 90 Punkten
steht also weit Über dem Durchschnitt der Preis-
fänger.

Die Züchter müssen ihre Preissänger schon
monatelang daran gewöhnen , datz sie an jedem
Ort , einerlei , was sich außerhalb des Käfigs um
sie herum abfpielt , ihr Lied von Anfang bis Ende
fehlerfrei vorzutragen , denn die Preisrichter des
Reichseinheitsverbandes haben strenge nach vor¬
geschriebenen Regeln ihres Amtes zu walten.
Stümper unter den Sängern haben nicht die ge¬
ringste Chance . Die Zensur erfolgt nach Punkten
und jeder der drei Preisrichter kann bis zu SO
Punkte vergeben . Jeder achtet mit geschultem Ge¬
hör genau auf jede der Touren , die der Sänger
zum Ausdruck bringt . Jede der etwa elf Touren,
die der Vogel je nach Veranlagung auszuweisen
hat , wird von den drei Preisrichtern mit bis zu
9 Punkten bewertet ; dagegen sind die sogenann¬
ten Fehltouren nach Fehlpunkten in Abzug zu
bringen . Zu diesen Fehltouren gehören näselnde,
unklare oder heiser klingende spitze Touren , hohe
Klingeln sowie schlechtes Pfeifen , Locken usw. Da
nimmt es kein wunder , datz die Vögel oft nur mit
Ach und Krach durchs Examen rutschen . Ebenso
unbekümmert , wie die besten Sänger unter den
Edelrollern ihre Touren fehlerfrei zum Vortrug
bringen , ebenso hemmungslos bringen die anderen
auch ihre Schnitzer dazwischen . Sie wissen ja
nicht , datz es um die höchste ziichterische Ehre
ihres Pflegers geht , der bei seinem Preisrichter-
Examen manch bange Minute ausgestanden hat.

Was kostet eln Ortsgesprächam
Ortsmünzfernsprecher

Hin und wieder fordern Fernsprechteilnehmer,
bei denen ein Ortsmünzfernsprecher aufgestellt ist,
unter Aenderung der Benutzungsanweisung oder
durch ein Hinweisschild zum Einwerfen von
15 Pf . und mehr für ein Ortsgespräch auf . Diese
Aufforderung ist nach den Bestimmungen der
Deutschen Reichspost unzulässig.  Sie erweckt
zudem den Anschein , als ob da- Gespräch nur
nach Einwerfen des höheren Betrages zustande
käme. Das ist aber nicht der Fall ; wie bei den
öffentlichen Münzfernsprechern erhält der Benutzer
auch bei den Ortsmünzfernsprechern eine O'rts-
gesprächsverbindung nach Einwurf von 10

9 ee Lesee Lpeic/it
Vetr . Baugemeinschaft

Von der Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft ist
uns auf den Sprechsaal -Artikel „Baugemeinschaft"
folgende Antwort zugegangen:

Richtig ist, daß die Bau - und Wirtschaftsgemein¬
schaft e. G. m. b. H. in Liquidation ihre Genossen
aufgefordert hat , den erhöhten Geschäftsanteil bei
Vermeidung der zwangsweisen Einziehung einzu¬
zahlen . Nach dem Eenossenschaftsgesetz mutz auch im
Liquidationsstadium der Geschäftsanteil noch ein¬
gezogen werden . Aufrechnung mit dem Bauspar¬
guthaben ist nicht zulässig . Das wäre auch un¬
gerecht und nicht zu vertreten den Genossen gegen¬
über , die ihren Geschäftsanteil bereits aufgefüllt
haben . Denjenigen Genossen , die nicht imstande
sind, den Rückstand auf einmal zu begleichen, wird
durch Einräumung von niedrigen Teilzahlungen
weitgehend entgegengekommen.

Unrichtig ist dagegen die Vehaupung , daß das
Vausparguthaben verloren sei. Die Liquidatoren
hoffen , die Vausparguthaben den Genossen in un¬
gekürzter Höhe zu erhalten . Mit der Ausschüttung
wird im Laufe des nächsten Jahres begonnen
werden . Die Rückzahlung der Sparguthaben mntz
sich, entsprechend der Laufzeit der Darlehensver¬
träge , auf eine lange Zeit erstrecken, sie richtet
sich nach den zurückfließenden Tarlehensbeträgen
und den Einzahlungen auf rückständigen Geschäfts¬
anteil.

Recht erfreuliche Einnahmen
bei den Finanzämtern in Bremen
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Volksgemeinschaftist keine leere
Redensart. . .

x ? St. Unter diesem Leitwort geben wir täg¬
lich an dieser Stelle fortlaufend die Namen der¬
jenigen Volksgenossen bekannt , von denen Spen¬
den über den Rahmen der monatlichen Haus-
sammlung hinaus bei der Winterhilfe eingegan¬
gen sind. Gleichzeitig werden diese Namen über
die ferngesteuerte Lautsprecheranlage bekannt¬
gegeben. Das ganze deutsche Volk ist dem Rufe
des Führers gefolgt . Jeder hilft nach besten
Kräften und in dem Bewußtsein : National¬
sozialisten sind nicht nur groß im Fordern , son¬
dern auch im Opfern.

Teilergebnis der in der Zeit vom 28. November
bis 10. Dezember 1834 eingegangenen Spenden

. Reichsmark
Rcchtsanwalt Dr . H. Finke . 125,—
Rcchtsanwalt Dr . R . Ahlers . . - . 125 —
Rechtsanwalt Dr . O . Dettmers . r . 125,—
Rechtsanwalt G. Edzard . . . ^ - r IM,—
Eef. Carl Schünemann 184,61
Francke-Werke . . . r . . . . . . 126,77
Richard Ohlrogge . . . . . . . . . 166,—
Hermann Helms 166,—
Konrad Kannengießer . 366,—
Johann Lange Sohns Wwe . L Co . . . 127,—
Bremer Straßenbahn . 656,—
Eef. Reis - und Handels -AE . . . . . 377,85
Eef. Jutespinnerei und -Weberei . . . 484,86
Eef. Ueberlandwerk Nord -Hannover . . 446,85
Eef. Bremer Umschlags - u . Handels -AE . 156,—
Eef. L . F . Vogelfang . 169,25
Eeneral -Konsul Dr . Aug . Strube - . 166,—
Eebr . Specht . . 166,—
Weser- und Kanal -Frachtverkehr - « . 163,—
Berein Bremer Tabakimporteure . . , 166,—
Eebr . Nielsen . 323,64

Setzt euch am Eintopssonntag mit allen
Volksgenossen an einen Tisch!

Lindewirth , llhmeyer L Spiegel . . 166,—
Eef. Dampfschiffahrts -Ees . „Neptun " - 329,63
Eef. Fides Treuhand AE . . - , 135,56
Carl Timm , Hohenzollernstraße . - - 366,—
Eef. Louis Krages r 139,26
Bremer Baumwollbörse 7 619,64
Wilhelm Jöntzen - 356,—
K. Zschoche L Co . . - , - , - , - 166,—

148,65

Steuerkalender
In der Woche vom 16. bis zum 22. 12. 34 sind

folgende Steuern zu bezahlen:
1. Lohn -, Kirchen - und Vürgersteuer , Abgabe

V-vr .Arbeitslosenhilfe und Ehestandshilfe der Ar¬
beitnehmer für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember.
Fälligkeitstermin : 26. Dezember.

2. Umsatzsteuer -Voranmeldung und -Vorauszah¬
lung für den Monat November . Fälligkeitstermin:
1. bis 16. Dezember . Schonfrist bis 17. Dezember.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs¬
zinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.
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Senator Laue wendet sich scharf gegen
das Denunziantentum

Durch OhreubMfem wird eine MprieWche Arbeit in Frage gestellt
Zu meinem Aufgabengebiet als Senator für Inneres und Justiz gehört u. a. auch das sehr traurige Kapitel der B e -

kämpfung des Denunziantentums.
Es häufen sich nun in letzter Zeit wiederum die Fälle, in denen Beamte und Angestellte, insbesondere meiner Behörde,

die etwa drei Viertel der bremischen Beamten und Staatsangestellten umsatzt, angegriffen und in ihrer Ehre verletzt werden,
so daß ich mich gezwungen sehe, folgende Ausführungen zu machen:

Es darf als bekannt vorausgesetzt werden, datz das Gesetz zur Wiederherstellungdes Berufsbeamtentums hier in Bremen
mit besondererSchärfe durchgeführtworden ist und datz diese Aktion nunmehr grundsätzlichabgeschlossen  ist.

Es geht deshalb nicht an, datz Beamte und Angestellte heute immer noch verfolgt werden, weil sie vor dem Umbruch nicht
der nationalsozialistischenBewegung beigetreten sind. Reichsminister Dr. Frick hat in der letzten Woche in seiner Rede in
Wiesbaden noch etwa ausgeführt: „Wenn viele Beamte vor dem Umbruch nicht Nationalsozialisten geworden sind, so ist dies
vielfachdaraus zurückzuführengewesen, datz unter der früheren Regierung Beamte und Angestellte wegen nationalsozialistischer
Einstellung oder Betätigung gematzregelt worden sind." Dieses deckt sich mit meinen eigenen Feststellungen, die ich während
der Kampfzeit und auch nach der Machtübernahmegemachthabe.

Entscheidendfür die Tatsache, ob ein Beamter im Amte zu belassen ist oder nicht, kann einzig und allein der Umstand
sein. ob der betreffende Beamte die Gewähr bietet, jederzeit rückhaltlos für den nationalsozialistischenStaat einzutreten (so¬
weit dieses nach menschlichemErmessen überhaupt feststellbar ist) und ob er die sachliche und persönlicheEignung für sein
Amt besitzt. Wenn nicht Zweifel hinsichtlich der Gerechtigkeitder Staatssührung aufkommen sollen, dürfen für die Beseitigung
eines Beamten niemals persönlicheAbneigung oder der Wunsch einen anderen in Amt und Würden zu bringen oder gar
derWunfcheines einzelnen , selberindieStelle zu kommen,  ausschlaggebend sein. Wenn man gegen
diese Richtlinien verstotzenwürde, würde man sich gegen die Grundsätze des nationalsozialistischenGedankengutes auf das
schwersteversündigen. Im übrigen wird durch immer wiederkehrende Ohrenbläserei und Ab¬
schießen vergifteter Pseile aus dem Hinterhalt bei Parteidienststellen und in der Des¬
sen t l i chk e i t e i n e A tm o s ph 8 re d e s M i tztr a u e n s g e sch a fs e n , die ein ersprie tzliches Arbeiten
der Behörden einfach in Frage stellt  und die Arbeitsfreudigkeit der Beamten in autzerordentlichungünstigem
Matze beeinflußt.

Die letzten Ereignisse haben gezeigt, daß diese üblen Denunzianten selbst vor den höchstenPersönlichkeiten des Staates
und der Bewegung nicht haltmachen, und ich werde es deshalb in nächsterZeit als meine besondere Aufgabe ansehen, datz
diese zersetzend wirkenden Kreaturen,  die ganz klar erkenntlich nur das Interesse haben, den nationalsozia¬
listischenStaat in seiner Aufbauarbeit zu stören, zur Rechenschaft gezogen werden. Die Staatsanwaltschaft habe ich ent¬
sprechend angewiesen.

Wie jeder verantwortliche Leiter eines Ressorts bin auch ich dankbar dafür, wenn mir Meldungen über unsachgemäßes
Verhalten meiner Beamten übermittelt werden, zumal es für den Behördenchesunmöglich ist, die unterstellten 47VV Beamten
alle selbst beobachtenzu können. MeineBeamten sind aber auf das strikteste angewiesen , sich des
Grundsatzes bewußt zu sein , daß im nationalsozialistischen Staate nicht die Bevölkerung
für die Beamten vorhanden ist , sondern die Beamten der Bevölkerung mit Rat und Tat
zur Seite zu stehen haben.  Würde sich einer meiner Beamten nicht mit der genügenden Zuvorkommenheit zeigen,
würde ich denselben aus der Stelle maßregeln.

Ausdrücklichweise ich auch darauf hin, daß niemand besorgt zu sein braucht, wegen irgendwelcher Beschwerden, selbst
wenn dieselben sich als unbegründet herausstellen sollten, von mir zur Verantwortung gezogen zu werden, sofern der Be¬
schwerdeführerim guten Glauben gehandelt hat. Mit um so schärferenMitteln werde ich aber gegen diejenigen Elemente vor¬
gehen, die durch unbegründetes Anschwärzenvon Beamten Unruhe und Unfrieden stiften, besonders dann, wenn sich heraus¬
stellen sollte, daß eigensüchtigeMotive dieser Handlungsweise zugrunde gelegen haben.

Unser Führer wünscht , daß jeder , der guten Willens ist , zur Mitarbeit herangezogen
wird , weil sich nur dann die wahre Volksgemeinschaft bilden kann . Danach haben wir zu
handeln . Die Verantwortung für die mir unterstellten Beamten trage  ich . Dieser Verantwor¬
tung bin ich mir aber auch in der Richtung bewußt, datz ich mich schützend vor diese Beamten stelle, wenn sie zu Unrecht an¬
gegriffen werden. Wer meine Beamten angreift, greift mich selber an.

Bremen, den 12. Dezember 1834. T h. Laue.

Zueilt die Familie
In seinen Tischreden hat Dr . Martin Luther

einmal gesagt : „Es ist gut , daß Gott den Ehe¬
stand eingesetzt hat , sonst sorgten die Eltern für
die Kinder nicht , die Haushaltung läge darnieder
und zerfiele ; darnach würde auch der Polizei und
des weltlichen Regiments nicht geachtet . Also
ginge es alles dahin und würde ein wüstes , wil¬
des Wesen in der Welt ." Der große Reformator
hat die große staatspolitische Bedeutung der Fa¬
milie richtig erkannt . Auch der Nationalsozialis¬
mus weiß , daß die Familie das sicherste Bollwerk
gegen den Sittenverfall und gegen den Kommu¬
nismus ist. Dem Marxismus bedeuten die sitt¬
lichen Werte des Familienlebens nichts . Er will
die Familien durch Massenkllchen , durch Kinder¬
gärten und durch Fabrikarbeit ersetzen. Die sor¬
gende Liebe der Mutter , die Autorität des Va¬
ters , sie sollen verschwinden . An ihre Stelle soll
der gleichgültige , unpersönliche Beamte treten.

Unter der Herrschaft des gestürzten Systems war
diese Entwicklung leider schon allzu weit gediehen.
Die furchtbaren Folgen haben wir alle kennen¬
gelernt . Jetzt gilt es, das Familienleben wieder
aufzubauen . Die Familien der Erwerbslosen
müssen vor dem Zerfall bewahrt werden . Jedes
Kind , das ohne den Rahmen der Familie auf¬
wächst, ist gefährdet . Das Winterhilfswerk hat
die Aufgabe , die Familie gegen Hunger und
Kälte zu schützen. Helft alle mit , daß dieses
große Werk gelingt und spendet Euer Eintopf-
opfer.

Die ersten Weihnachtsbäume sind da!
Der alljährliche Weihnachtsbaumvevkauf wird in
den nächsten Tagen beginnen . Die ersten Ladungen
verkaufsfertiger Tannenbäume sind auf den für
diesen Zweck bestimmten Plätzen angekommen.

Besucht die Saar-Ausstellung
Heute vormittag wird in feierlicher Weise die

vom Gau Bremen des VDA . in der unteren
Halle des Alten Rathauses durchgeführte Saar-
Ausstellung eröffnet . Diese Sonderschau zeigt in
eindringlicher Weise die Leidensgeschichte unseres
Brudervolkes an der Saar seit Versailles . Nähere
Einzelheiten der Ausstellung werden wir in der
Montagausgabe unserer Zeitung veröffentlichen.
Die Ausstellung ist wochentags zu folgenden Zei¬
ten zugängig : 8—14 Uhr , 16—18 Uhr und ab
26 Uhr für geschlossene Formationen ; Sonn - und
Festtags von 16—14 Uhr . Die Eintrittspreise
sind durchaus volkstümlich gehalten . Sie betragen
für Erwachsene (einzeln ) 26 Pf . (geschl. Forma¬
tionen 16 Pf .) , für Kinder und Jugendliche 16 Pf.
(Schulen u . dgl . 5 Pf .) . Wir können unseren
Lesern nur dringend empfehlen , diese Ausstellung
zu besuchen, da sie in ihrer Art einzigartig ist.

Hie stau vor dem Mter
Linl ' stssesisnbSriektvonsOiminsIkommiLSsrs . O.
Lrnsi ^ ngelbreesit  uncl ^oksnnesSiglsur
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(6. Fortsetzung)

Und jetzt die Mutter . . .
Eine plötzliche Erkrankung der Mutter gab ihr

einen willkommenen Anlaß . Sie berichtete wieder
dem Arzt von bestimmten großen Schmerzen ihrer
Mutter und vergiftete sie mit arsenikgetränkter
Limonade . Ganz grauenhaft sind ihre Aufzeich¬
nungen von diesem und den späteren Mordfällen,
unsäglich ihre wahnsinnige Auffassung von Gut
und Böse. Sie scheint selbst nicht mehr gewußt zu
huben, daß sie mit den Morden eine Todsünde be¬
ging. denn ihre äußere Frömmelei überzeugte sie
säst davon , daß sie „in Wohltaten und Güte gegen
die Armen und Kranken , in herzlicher Liebe und
Besorgnis wider aller Mitmenschen " schon reich¬
lich Buße tat . Ihrem Verteidiger berichtete sie
später von dem Muttermord:

„Ich darf es Ihnen sagen : denken Sie , wäh¬
rend ich das Gift einmache , gibt mir der liebe
Gott ein herzliches Lachen , daß ich mich zuerst
selber davor erschrecke. Aber gleich besann ich
mich. dies gäbe mir der liebe Gott ein , zum
Beweise, daß so Mutter nun bald im Himmel

landen werde " ( !) .

. . . sodann die Kinder!
Als Todesursache wurde diesmal „innerliche

Entzündung festgestellt , denn die von Eesche ge¬
schilderten Schmerzen der Mutter konnten keine
ander« Ursache haben . Nun ließ sich Eesche keine
ant mehr . Von dem Leichenschmaus war genug
Gitterlücken übriggeblieben , von dem sie zuerst
u . in Töchierchen Johanna ein vergiftetes Stück

b. D.is Kind starb in wenigen Stunden.
An Krau . ' nbctt ver ältesten Tochter , die danach

au die Reihe kam. saß die unmenschliche Mutter

volle vier Tage . Der furchtbare Todeskampf des
Mädchens berührte sie weniger als die Frage der
Verschleierung . Sie fand kein anderes Mittel , als
noch kurz vor dem Tode ein verdorbenes Fleisch¬
gericht zu kochen, das sie dem Kinde gab.

Nach dem eingetretenen Tode , den sie glücklich
wieder auf die verdorbene Speise schieben konnte,
leitete sie sogar gegen die Händler , bei denen sie
Lebensmittel kaufte , ein Verfahren ein , das sie
aber bald wieder zurückzog, „um für ein wahrschein¬
lich unwissentlich begangenes Versehen (Liefe¬
rung verdorbener Waren ) keinen Unschuldigen zu
Strafe und Schande zu bringen ". Die Krönung
ihrer unverschämten Heuchelei aber war wieder
die Todesanzeige , mit der sie ganz Bremen zu
Tränen rührte:

„Nach so vielen mir auferlegten harten Prü¬
fungen wurde mein Schmerz grenzenlos durch
das am 18. d. M . an einer neuntägigen Brust¬
krankheit und Nerverfieber (diese Krankheit
gab sie an , um öffentlich die frühere Beschuldi¬
gung gegen die Lebensmittelhändler freiwillig
zurückzunehmen ) erfolgte Ableben meiner älte¬
sten Tochter Adelheid in noch nicht volledetem
achten Jahre . Freunde und gefühlvolle Men¬
schen werden den mein Herz verwundenden
Schmerz um so mehr gerecht finden , da ich in
einem Monat meine zärtliche  Mutter und
zwei meiner so sehr geliebten Kinder
verlor und dadurch beinahe die ganze Hoffnung
meines Lebens vernichtet sehe.

Johann Gerhard Miltenbergs Witwe ."
Jetzt schien ihr der Weg zum Herzen Gottfrieds

schon dadurch verkürzt . Ihre völlige Verzweif¬
lung brachte ihr nicht nur das tiefste Bedauern
und Mitleid der ganzen Stadt sondern auch Gott-
fried zeigte sich ihr gegenüber besonders nett und

trostreich , obwohl seine Heiratslust immer noch
nicht gewachsen war.

Da holte Eesche in ihrer fürchterlichen Gründ¬
lichkeit zum letzten Schlage aus , um die eingebil¬
deten Hindernisse bis zum letzten niederzureißen.
Ihr alter Vater mußte sterben . Sie pflegte ihn
mit aufopfernder Zärtlichkeit , so daß der alte
Timm einmal zu ihr sagte:
„Du bist der Engel , der mich am Leben hält ."
Eesche aber war ihrer .Engelsrolle vielmehr schul¬
dig , den Vater möglichst schnell in den Himmel
zu bringen . Ihre übliche Limonade verrichtete
schnell und unauffällig diesen Dienst . Vorher
führte sie noch eine scheußliche Komödie auf , simu¬
lierte Trübsinn und Wahnvorstellungen , riß mit
hysterischen Weinkrämpfen den Vater mitten aus
dem Schlaf und klagte sich als verworfene Sün¬
derin an , da ihr Gott alle ihre Lieben wegnähme.

Ihren Zweck erreichte sie sehr bald ; denn der
alte Mann war den ständigen Aufregungen , denen
ihn seine geliebte Tochter mit teuflischer Berech¬
nung aussetzte , nicht gewachsen und erlitt einen
Schlaganfall . Als nach der Wirkung des darauf
eingegebenen Gifttranks der Arzt zu dem sich auf
der Erde vor Schmerzen krümmenden Mann ge¬
rufen wurde , war die Ursache des darauf eintre¬
tenden Todes verständlicherweise „Schlagfluß ".

Nur der fünfjährige Heinrich war von seiner
Mutter bislang noch am Leben gelassen worden,
denn Eesche konnte für diesen gesunden und kräf¬
tigen Jungen keine erklärliche Todesursache fin¬
den . Sie gab ihm winzige Eiftportionen , die den
Knaben dauernd kränklich hielten . Ihr alter Arzt,
der ihr mit seinen bisherigen Diagnosen unge¬
wollt soviel geholfen hatte , stellte endlich , wohl in¬
folge der von der Mutter geschilderten Schmerzen,
eine Darmverschlingung des Knaben fest. Wenig«
Tage darauf schloß sich ein neues Grab.

Der erste Verdacht
So viele Todesfälle mußten schließlich auch die

harmlosesten Nackbarn mißtrauisch machen , aber
niemand wagte die angesehene und mildherzige
Eesche der Schuld am Tode ihrer ganzen Familie
offen zu verdächtigen . In der Stadt aber schwirr¬
ten Gerücht « und ungeheuerliche Vermutungen,

und auch Gottfried machte diese unerklärliche hart¬
näckige Todeserntie im Miltenberg 'schen Haufe
stutzig-

Da setzte die Eesche in Todesangst alles auf eine
Karte und ließ die Leiche des kleinen Heinrich
exhuminieren und sezieren . Wie eine bittere
Ironie des Schicksals war es , oder wie eine hölli¬
sche Hilfe : Es wurde tatsächlich eine Darmver¬
schlingung festgestellt und damit eine Eiftunter-
suchung für unnötig gehalten.

Nun war die Mörderin beruhigt , stürzte in das
öffentliche Wohlfahrtsleben , veranstaltete zum
Gedächtnis ihrer Kinder besondere Kindergesell-
schassten und hielt für die Armen der Stadt Bibel-
stunden ab . Zur Krönung der ganzen Komödie
wurde sie schwer krank und ließ durch Gottfried,
den sie von ihrer ernstlichen Erkrankung wirklich
zu überzeugen vermochte , Gerüchte über ihren
nahen Tod verbreiten . Einen Arzt zu Rate zu
ziehen , weigerte sie sich hartnäckig , da Gott ihr die
Krankheit geschickt habe , um ihre Unschuld am
Tode ihrer Liebsten zu beweisen . Wenn sie ster¬
ben sollte , dann müßte sie, obwohl sie sich innerlich
rein fühle , auch mit Schuld und Strafe zu bemes¬
sen sein.

In Wahrheit aber hatte die Eesche eine fürch¬
terliche Angst vor dem Arzt . Ihr Körper , der
äußerlich der einer blühenden und gesunden Frau
Wen , war in der ständigen Angst zu einem ner-
venzitternden fleischlosen Gerippe zusammenge¬
schrumpft . Dick aufgetragene Schminke , die sie sich
lelbst bereitete , gab ihrem eingefallenen und ver¬
zerrten Gesicht, über das die ständige heimliche
Unruh « bleiche und blutrote Schauer sagte , eine
verhältnismäßig gesundes Aussehen.

Den körperlichen Verfall , den sie besonders vor
Gottfried ängstlich zu verbergen suchte, versteckte
sie unter einem Haufen übereinandergezogener
Unterkleider . Bei ihrer späteren Verhaftung ver¬
wandelte sich die behäbige und gesunde Bürgers-
irnu beim Auskleiden in der Strafanstalt nach

Ablegen von ganzen dreizehn Korsetts und
vierzehn Unterkleider»

uno nach Beseitigung aller kosmetischen Hilfsmit¬
tel vor den entsetzten Wärterinnen in ein spindel-

DreSmaZ Emtops!
Jawohl , schon zum dritten Mal haben wir

„Bessergestellten " den Braten nicht am Sonntag
als Notwendigkeit angesehen , sondern werden auch
heut « die Erbsen mit Speck oder den Sauerkohl
oder die vielen anderen Möglichkeiten des Em-
topfes ausnutzen . Sicher , ausnutzen , nicht für
uns . sondern für den notleidenden Volksgenossen
dem die Differenz zwischen Braten und Sauerkohl
ja zugute kommen soll. Wenn da in „Gänsefüßen
Bessergestellte steht , so soll das heißen , daß damit
alle gemeint sind, die noch in Brot und Lohn sind,
und nicht von irgendwelchen Unterstützungen
leben müssen . Sie sind es ja , denen unser Opfer
zugute kommen soll und denen an sich der Braten
zu gönnen ist, auf den wir heute verzichten . Aber,
meine lieben Herrschaften , Sie wissen , wir kommen
nicht und gucken in Ihren Topf , wir haben gar
kein Interesse , uns zu „Schnüffelagenten " für die
Küchen auszubilden und nun am Eintopssonntag
von Haus zu Haus zu gehen und nachzuschauen,
ob denn nun wirklich die Volksverbundenheit den
Unterschied zwischen Theorie und Praxis verwischt
hat . Das wollen wir nicht , wie nehmen an , die
moralische Verantwortung dem anderen gegen¬
über ist so groß , datz die Selbstverständlichkeit
der Volksgemeinschaft über Herz und Gewissen
hinweg absolut praktische Geltung überall findet
und nicht das Achselzucken: „Was geht meiner
Zunge schon der Eintopssonntag an !" regiereickes
Selbstgefühl ist. Wir geben dann unsere fünfzig
Pfennige oder sogar eine Mark , wenn es sein
muß , und damit deucht Ihnen dann , meine Herr¬
schaften , der Eintopssonntag eine Angelegenheit
zu sein , die nach dem großzügigen Muster ein¬
stiger Stifter mit Namensnennung und späterer
Verleihung von Titeln und Orden in ein beson¬
deres Gleise gefahren werden dürfte . Danke , wir
verzichten auf sie, wir wollen etwas anderes,
wir wollen Volksverbundenheit und praktische
Verwirklichung der Gemeinschaft , die auch am
Küchenherd Geltung hat . Denn hier gerade ist
der wunde Punkt , wo das Verständnis für den
ärmeren und notleidenden Mitmenschen zur eige¬
nen Angelegenheit wird und persönlich der Ein-
topfsonntag eine Sache mitfühlender Gemeinschaft
ist. Nicht die nachher gespendete Mark macht den
„Kohl fett " , sondern das Bewußtsein und die
Tat , selbst die Entbehrung , die der andere viel¬
leicht schon Jahre um Jahre tragen mußte , aus
sich genommen zu haben . Und das wohl nur an
einem  Sonntag , an einem Sonntag im Monat,
der uns , die wir noch in Brot und Lohn sind,
tief zu denken geben sollte . Geben sicher, aber
Verbundenheit mit dem Nächsten bestimmt auch
durch ein Eintopfgericht und nicht dkrch ein
Achselzucken: „Wir geben , aber der Braten
schmort trotzdem in unserem Herd . . . !"

Volksgemeinschaft ist Tat und Mit -auf -stch-
nehmen freiwilliger Not . . . um durch sie den
tiefen und wahren Sinn des Eintopfes zu er¬
kennen . Handelt danach ! orv.

Werbewoche„Der deutsche Apfel"
Die Werbewoche „Der deutsche Apfel " hat am

gestrigen Sonnabend innerhalb des gesamten
Staatsgebietes Bremen eingesetzt . Jeder Volks¬
genosse verlangt in den einschlägigen deutschen
Obst -, Gemüse - und Lebensmittelgeschäften zum
Weihnachtsfeste die hierzu besonders herausgege¬
benen Geschenkpackungen,  um seinen Mit¬
menschen hiermit eine besondere und billige
Freude zu bereiten . Kein Volksgenosse schließt sich
aus , um an der Aufbauarbeit unseres Führers
mitzuhelfen , indem auf den Weihnachtstisch nur
deutsches  Obst , deutsche Erzeugnisse , gebracht
werden , um die Unabhängigkeit des deutschen
Volkes vom Auslande sicherzustellen . Die bremische
Bevölkerung , die am Aufbau des Dritten Reiches
mithelfen will , beweist hierdurch wiederum die
Treue zu unserem Führer.

Zu dem Artikel „Leihbücherei"  vom 12. 11.
1934 teilen wir noch mit , daß Alfred Karrasch am
Sonntag (11. 11.) im Museum als Beauftragter
der Reichsschrifttumsstelle über sein Buch „Partei¬
genosse Schmiedeke " gesprochen hat.

örsmer V/silrnarlsisgrul ! ÜIrsrsss
XLlenUermit 12 »renier öNUern. Vsi-Isg vöi -i-deZcsi-
Ni-ols 2 .— / In Uen k>sp!er- u. SuctwnncklunzenerNLNUcti.

dürres , bis auf die Knochen zusammengeschrumpf¬
tes , angstzitterndes Gerippe.

Als ihr die „von Gott geschickte" Krankheit
lange genug gedauert hatte , um die Spannung der
Bremer , die mit gemischten Gefühlen auf das Er¬
gebnis dieses seltsamen „Gottesurteils " warteten,
auf den Siedepunkt zu bringen , wurde die „Mär¬
tyrerin " wieder gesund . Sie hatte - gewonnenes
Spiel . Auch der letzte Rest von Mißtrauen gegen
sie verschwand , und das Mitleid mit der schwer¬
geprüften Frau wurde allgemein so groß , daß die
Eesche, im Mittelpunkt der gesamten Volksliebe,
später sagte : „Ich habe lachen und weinen müssen
darüber , wie die Leute mir gut waren und mich
liebten . So vergnügte Stunden , wie ich sie da-
mals hatte , werden für mich nie wiederkommen,
wenn nicht später im Himmel ."

Ein neues Ehe -Hindernis
Vielleicht wäre es jetzt gelungen . Gottfried end¬

lich zur Heirat zu bewegen , wen » nicht ganz uner¬
wartet ihr Bruder , der vor Jahren ins Ausland
gegangen war , zurückgekommen wäre , um bei der
Schwester Aufnahme zu finden . Die Eesche bebte
innerlich vor Zorn , denn der unerwartete Heim¬
kehrer mußte nicht nur Gottfried unangenehm
sein . sondern war ihr selber im höchsten Grade zu¬
wider . Seine Erbansprllche waren ihr sehr un¬
willkommen , und ein Schellfischgericht , für das ihr
der Ausgehungerte tränenden Auges dankte , er¬
ledigte auch diesen Fall.

Um nicht den gerade eingeschlafen «» Verdacht
gegen sie wieder zu wecken, ging sie ganz besonders
raffiniert aus Werk . Die Füße des Bruders
waren mit Eitergeschwüren bedeckt, die er sich
im Auslande geholt hatte . Täglich war sie beim
Apotheker und ließ sich alle nur möglichen Rezepte
gegen diese Krankheit aufschreiben . Unter die
Salben und Kräuter mischte sie Asche und Schmutz¬
teile , um mit der dadurch verursachten Entzün¬
dung eine Blutvergiftung vorzutäuschen Ihr Arzt
konstatierte dies« auch anstandslos , als der Bru¬
der nach schwerem Todeskampse entschlafen war.

(Fortsetzung folgt .)
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i

Sonntag , den 16 . Dezember 1934

Hauszinssteuersenkung
am 1. April

Erläuterungen zum Zweiten Gesetz über einige
Maßnahmenauf dem Gebiete des Kapital-

verkehrs
Berlin, 15. Dezember.

Das Reichskabinett hat am 13. Dezember ein
Zweites Gesetz über einige Maßnahmen auf
dem Gebiete des Kapitalverkehrs verabschiedet.
Das Gesetz ist erforderlich geworden, weil im
Bereiche der nicht landwirtschaftlichen lang¬
fristigen Verschuldung am 31. Dezember 1931
und am 1. April 1935 die im Zusammenhang
mit der Zinssenküng von 1931 eingeführten
Moratorien ablaufen. Diese Moratorien waren
zuletzt um ein Jahr verlängert worden. Am
31. Desember 1934 läuft auch die Fälligkeits-
regeluÄg ab, die für Aufwertungshypotheken
getroffen war. Der Gesamtbetrag an Forde¬
rungen, der hiernach voraussichtlich zur Fäl¬
ligkeit kommenwird, macht es notwendig, eine
Regelung vorzuselien, durch die eine den Wirt-
sohaftslauf störende Zusammenballung von
Fälligkeiten vermieden wird.

Die Fälligkeitsregelung für Aufwertungshy
potheken und die Moratorien für andere lang¬
fristige Schulden werden noch einmal kurz¬
fristig verlängert.  Jedoch bewegt sich das
Gesetz in der Richtung eines vorsichtigen Ab¬
baus des Schuldenblocks. Dabei ist berücksich¬
tigt , daß die am 1. April 1935 eintretende
Ha.uszinssteuersenkung;  den *Schuld¬
nern eine Erleichterung bringt. Wie in den
bisherigen Vorschriften, ist Vorsorge getroffen,
daß durch eine richterliche Behandlung des Ein¬
zelfalles unbillige Härten für die Gläubiger
vermiedenwerden. Die Aufwertungsfälligkeiten
werden mit Rücksicht darauf, daß die Auf¬
wertungsgläubiger am längsten in der Ver¬
fügung über ihr Kapital beschränkt sind, be¬
vorzugt vor den . sonstigen Fälligkeiten be¬
handelt.

Für die Aufwertungsfälligkeiten wird eine
Regelung getroffen, die sich sehr eng an die
Fälligkeitsregelung des Gesetzes vom 18. Juli
1930 anlehnt. Der Gläubiger kann das Kapital
unter Einhaltung einer bestimmten Frist kün¬
digen. Auf die Kündigung kann der Schuldner
eine Entscheidung der Aufwertungsstelle über
die Bewiligung einer Zahlungsfrist herbei¬
führen. Die Zahlungsfrist  kann läng¬
stens bis 81. Dezember , 1936  bewilligt
werden.

Eine Reihe' von Aenderungen  sind ge¬
genüber der bisherigen Regelung vorgesehen,
um etwas stärker auf die Rückzahlung der Auf¬
wertungsbeträge hinzuwirken. So sind von der
vorgeschlagenen Regelung nur noch die Fäl¬
ligkeiten  erfaßt , die sich auf den 31. 12.
1934 zusammendrängen oder später eintreten.
Dagegen sind die vor, dem 31. 12. 1934 einge¬
tretenen Fälligkeiten freigelassen.

Ferner sollen die Partei  v. ereinbarun-
g e n über die Zahlung des Aufwertungsbe¬
trags unberührt bleiben. Die Kündigungs¬
frist,  die dem Gläubiger, auferlegt ist, wenn
er den Äufwertnngsbetrag zur, Zahlung fällig
machen, will, ist gegenüber, der bisherigen
Jahresfrist auf drei Monate bestimmt worden.
Für Aufwertungsbeträge bis zu 300 GM ist die
Bewilligung einer; Zahlungsfrist ausgeschlossen.

Während nach der vorgeschlagenenRegelung
bei Aufwertungshypotheken der Schuldner der¬
jenige ist, der gegebenenfalls die richterliche
Entscheidung über die Bewilligung einer Zah¬
lungsfrist herbeizuführen hat, soll hei den an¬
deren Fälligkeiten die; umgekehrte Regelung,
die schon das Gesetz .vom 20. Dezember 1933
vorgesehen hatte, und die sich bewährt hat,
beibehalten werden. Sie läuft darauf hinaus,
daß Kündigungsschutz und Hypothekenmora-
torinm kurzfristig .verlängert werden, aber
dem Gläubiger;  die Möglichkeit gegeben
wird, sich durch eine richterliche Entscheidung
Von der, gesetzlichen Stillhaltepflicht freisteilen
zu lassen. Auch sonst stimmen die für den
Kündigungsschutz und das Moratorium vorge¬
sehenenVorschriften mit der .vorjährigen Rege¬
lung in den Einzelheiten überein bis auf die
folgenden beiden Aenderungen:

Das Moratorium soll um IVa Jahr verlän¬
gert  werden , um die Fälligkeiten, die nach
Ablauf des um ein Jahr verlängerten Kündi¬
gungsschutzes eintreten, und die Fälligkeiten,
die mit Ablauf des Moratoriums frei werden,
um ein Vierteljahr, auseinanderzulegen. Außer¬
dem werden die Abzahlungen,  die auf
Hauszinssteuerablösungshypothekenzu leisten
sind, aus dem Moratoriumherausgenommen.

Nach den bisherigen Erfahrungen ist anzu¬
nehmen, daß die .vorgeschlagene Fälligkeitsre¬
gelung ausreichend und erforderlich
ist, um den Schwierigkeiten zu begegnen, die
sich aus einer Häufung von Fälligkeiten er¬
gehen könnten. Immerhin ist nicht zu verken¬
nen, daß es Einzelfälle gehen wird, in denen
dem Gläubiger das Kapital billigerweise nicht
mehr vorenthalten werden kann, obwohl der
Schuldner aus eigenen Kräften nicht mehr in
der Lage ist, den Gläubiger, zu befriedigen.
In solchen Fällen kommt es auf eine wohlver¬
standene Hilfe der geldausleihenden Anstalten
an. In ihrer Hand wird es liegen, einen Schuld¬
ner, der eine ausreichende Sicherheit geben
kann, aus unverschuldeter  Notlage zu¬
befreien. Nach den Erörterungen mit den Fach¬
gruppen der Kreditanstalten über das Gesetz
darf erwartet werden, daß sich die Anstalten
mit ihren verfügbaren Mitteln bereitwillig in
den Dienst der. Umschuldung stellen werden.

Selbstverwaltung im Dienst der Volksgemeinschaft
75 Janre Deutscher Genossenschaftsverband

70. Deutscher Genosscnscliaftstagin Berlin
Berlin, 15. Dezember. Die Hauptversammlung

des 70. Deutschen Genpssenscliaftslagcs wurde
am Sonnabend im Prcußenlinus eröffnet. Der
Vorsitzende des engeren Ausschusses und des
Gesamtausschusscs, Verbandsdirektor Schinkel
(Hannover) begrüßte die Ehrengäste und die
aus allen Teilen des Reiches erschienenen Ge¬
nossenschaftler.

Ministerialdirektor AEi e n b e c k überbrnrhte
die Grüße und Glückwünsche der Reiclisregic-
rung. Er betonte, daß der Staat das Genossen¬
schaftswesen unterstützt habe und unterstütze,
weil er nicht abseits stehen könne, wo für die
Allgemeinheitgewirkt werde.

Als Vertreter der Reichsbanksprach Geheiin-
rat Friedrich.  Er wies auf die verständnis¬
volle Zusammenarbeit zwischen Genossenschaf¬
ten und Reielisbank hin. Die Reichsbank habe
im allgemeinen mit den gewerblichen Kredit¬
genossenschaftengute Erfahrungen gemacht. Sie
hätten die schwere Krise der letzten Jahre
relativ gut überstanden und zum größten Teil
aus eigener Kraft. Dabei sei es nicht über¬
flüssig, hervorzuheben, daß an dem Entstehen
der Krise die Kreditgenossenschaftenwenig be¬
teiligt seien.

Gerade iii einer Zeit, wo cs sicli darum handle,
allen Volksgenossen, und möglichst vielen in
selbständiger Tätigkeit,  Anteil an
dem Ertrag der Produktivkräfte der Nation, und
das in Ruhe nnd Sicherheit, zu gewähren, seien
die Genossenschaftenvon besonderem AVcrt.

Die Kreditgenossenschaften hätten nach wie
vor eine große Aufgabe zu lösen. Geheimrat
Friedrich ging auch auf das neue Kreditgesetz
ein. Der Grundzug des Gesetzes sei, Sicherheit
und Gedeihen zu gewährleisten, ohne Unglück
anzurichten. Die Banken müßten erst wieder
ins Verdienen kommen. Diese Frage sei auch
entscheidendbei der Zinssenkung.  Der Ge¬
setzgeber enthalte sich noch der endgültigen Be¬
stimmungund habe die Entscheidung im wesent¬
lichen in die Hand des Reichsaufsichtsamtesfür
das Bankwesen gelegt. AVas die Genossenschaf¬
ten anlange, geht aus dem Gesetz hervor, daß
ihre Belange gewahrt werden.

Reichshandwerksführer Schmidt  über¬
brachte die Grüße des Handwerks, ln der Ge¬
nossenschaftsideeliege viel von dem, was heute
Handwerktradition genannt sei. Er wünsche
beim Aufbau des neuen Deutschland eine enge
Zusammenarbeit zwischen Handwerk und Ge¬
nossenschaften.

Der Führer der Hauptgruppe X (Banken und
Kredit), Dr. Otto Christian Fischer,  wies in
seinen Begrüßungsworten darauf hin, daß in den
Genossenschaftensieh eine Gesinnung und eine
Anschauung des wirtschaftlichen Menschenver¬
körpere, die die Grundlage des neuen, wirt¬
schaftlichen Organisationswesens sein müsse.

Selbstverwaltung  der AVirtschaft, aus¬
gerichtet auf den deutschen Staat, die Grund¬
lage unserer Existenz und Selbstverantwortung
für die Mitarbeit am AVerk der Volksgemein¬
schaft, das seien die Aufgaben und Ziele der
Gesamtorganisation der gewerblichen AVirt¬
schaft, in der die Kreditinstitute einen hervor¬
ragenden, mit ganz besonderer Verantwortung
belasteten Platz einnähmen. Die Kreditinstitute
nähmen eine von den übrigen Berufsständen ab¬
weichendeStellung insofern ein, als ihre Tätig¬
keit infolge der Verknüpfung ihrer Tätigkeit
mit allen Teilen der Volkswirtschaft niemals
isoliert zu betrachten sei.

Der Totalitätsanspruch des nationalsozialisti¬
schen Staates verlange eine enge und harmo¬
nische Zusammenarbeitaller Wirtschaftszweige,
die nur durch eine richtig verstandene und vor
allen Dingen richtig angewendete genossen¬
schaftliche Gesinnungaller Teile der AVirtschaft
geleistet werden könne.

Die guten Beziehungen zwischen den Genos¬
senschaften und der Deutschland-Kasse betonte
Präsident Helfferich. Direktor Schippel  von
der Dresdener Bank wies auf das Zusammen¬
arbeiten der Bank und ihrer Genossenschafts¬
abteilung mit den Genossenschaftenhin.

Der Anwalt des Deutschen Genossenschafts¬
verbandes, Dr. Johann Lang,  hielt die Fest¬
rede, die er mit einem Rückblick auf die 75jäh-
rige Tätigkeit des Deutschen Genossenschafts¬
verbandes einleitete. Die Genossenschaftenseien
als Reaktion gegen die Auswüchsedes extremen
Liberalismus entstanden. Schulze-Delitzsch habe
in Zeiten politischer und wirtschaftlicher Not
in restloser Hingabe an sein Vaterland die Ge¬
nossenschaften geschaffen als einen Keim für
ein einheitliches starkes und freies Deutsches
Reich. So hoch er aber auch die Aufgaben der
Genossenschaftensetzte, er habe sie doch nach
nüchternen geschäftlichen  Grundsätzen
gestaltet. Im Laufe der Entwicklung sei der
Deutsche Genossenschaftsverband dem Grund¬
satz der Förderung des Mittelstandes
stets treu geblieben.

Die gewerblichenKreditgenossenschaftenkonn¬
ten im letzten Jahre insgesamt rund \Vn  Milli¬
arden Kredite an den Mittelstand gewähren. Die
Durchschnittshöhe der Einzelkredite betrage
1492 RM. Dabei halte der DGV. nach wie vor
an seiner Auffassung fest, daß als Mittelstands¬
kredite höchstens solche bis zu 20 000 RM. im
Einzelfall zu gelten hätten. Auch die Arbeits¬
beschaffung haben die Genossenschaften nach-

* drüeklich unterstützt und bisher, etwa 200 Mill.

Reichsmark für sie zur A'erfügung gestellt.
Das Reiehsgesetz über das Kreditwesen vom

5. Dezember würde von den Genossenschaftern
rückhaltlos begrüßt, weil es alten, erprobten
genossenschaftlichenGrundsätzen zur Anerken¬
nung verhelfe. Zu den Bestimmungendes Ge¬
setzes über das Eigenkapital stellte er fest, daß
das gesetzlich vorgeschriebene Verhältnis von
1:5 eingehaltcn sei. Besonders zu begrüßen sei
dio Festsetzung von H öc h s t k r e d i t e n.

Hinsichtlich der ungedeckten Kredite, bei
denen das Kreditinstitut bei Ueberschreitung
eines Betrages von 5000 RM. verpflichtet ist,
von dem Kreditnehmer die Offenlegung seiner
wirtschaftlichen Verhältnisse zu verlangen, er¬
gäben sieb für die Genossenschaften gewisse
Schwierigkeiten.  Ein sehr großer Teil
der mittelständischen Kreditsucher sei zu einer
solchenOffenlegungwegen der fehlendenUnter¬
scheidung zwischen Betrieb und Haushalt gar
nicht in der Lage, In dieser Hinsicht sei noch
große Erziehungsarbeit zu leisten. Könne somit
das Gesetz über das Kreditwesen ebenso wie die
Novelle zum Genossenschaftsgesetznur als vor¬
bildlich angesprochen werden, so enthalte das

erste doch zwei Bestimmungen, über deren Trag¬
weite sich die Kreditgenossenschaftennoch nicht
im klaren seien. Die eine sei der Firmenschutz
für die Bezeichnung „Bank“ und „Sparkasse .
die andere die ATerpflichtung, die Spareinlagen
besonders anzulegen und das Spargeschäft buch¬
mäßig vom übrigen Geschäft zu trennen.

Dr. Lang behandeltedann die Frage der Ein¬
kaufsgenossenschaften.  Wenn heute
im Staat das Primat der Politik gelte, so in der
AVirtschaftdas Primat der Leistungsfähigkeit.
Darum bleibe auch dem DGV. nichts anderes
übrig, als um die Zuerkennung der Großhan¬
delsfunktion für  seine Genossenschaften
zu kämpfen. — Am Schluß seiner Ausführungen
gab Dr. Lang der Erwartung Ausdruck, daß der
DGV. nach Erlaß der Ersten Durchführungs¬
verordnung zum Gesetz über den organischen
Aufbau der AVirtschaftdie Stellung im Neubau
der AArirtseliaft finden werde, die ihm auch
künftig die Möglichkeit gäbe, den Genossen-
sohaftsgedankenauch weiter mit Erfolg zu ver¬
treten.

Als Ort für den nächsten Genossenschaftstag
wurde Baden-Baden festgesetzt.

Zunehmende Belebung
des Maschinenmarktes durch Inlandsaufträge

Von der Wirtsehaftsgruppe Maschinenbau
wird uns geschrieben: Bei fortdauernd leb¬
hafter  Anfragetätigkeit der Inlandskund-
schatt nahmen die Auftragserteilungen aus dem
Inlande im November in erfreulichem Maße
zu. Eine besondere Belebung führte die Ver¬
ordnung herbei, wonach die Ausliefe¬
rungsfrist  für Aufträge, die auf Grund
des Gesetzes über Steuerfreiheit für Ersatz-
beschaffungen erteilt werden, bis zum 31. März
1935 verlängert  wird . Die Verordnung er¬
möglicht es den Maschinenfabriken, noch Auf¬
träge für den Ersatzbedarf an Maschinenvon
Kunden hereinzunehmen, die erst in den letzten
Monaten des Jahres ihren Bilanzgewinn über¬
schlagen können. Im Auslandsgeschäft
ergab sich im November lediglich eine leichte
Zunahme der Anfragen, während sich der Auf¬
tragseingang von Ausland in der bisherigen
Höhe bewegte.

Der vermehrte Auftragsbestand machte der
Maschinenindustrieim Novemberwiederumeine
Neueinstellung  von mehr als 5000 bisher
arbeitslosen Volksgenossen möglich. Dabei
zeigte sich in manchenOrten Facharheiter-
ma n g e 1. Der Beschäftigungsgradbetrug unter
Berücksichtigung der Neueinstellungen63«/o der
Normalbeschäftigung.

An der Besserung des Inlandsgeschäftes
nahmen im November die meisten  Zweige
der Mascliinenindustrieteil. A mstärksten waren
die Auftragszunahme und die Neueinstellungen
in der Werkzeugmasehinen-Industrie, bemer¬
kenswert ferner in der Textilmaschinen-Indu-
strie, der Kraftmaschinen-Industrie, im Schlep¬
perbau, AEalzwerksbau, Kranbau, im Bau von

Materialprüfungsmaschinen, Zementmaschinen
und Aufbereitungsmaschinen, in der Gerberei-
und Schuhmaschinen-Industrie und im Apparate¬
bau.

Innehaltung und Ueberwachung
der Rundholzpreise

Bindende Anweisungen vom Reiehsforstamt zu
erwarten

Berlin, 15. Dezember. Der Reichskommissar
für Preisüberwachunghat das Reichsforst¬
amt  unter Uebertragung seiner Befugnisse er¬
mächtigt, alle Stellen der deutschen Forstwirt¬
schaft, sowohl der öffentlichen wie der priva¬
ten, mit entsprechendenbindendenAnweisungen
über Preisbildung zu versehen.

Zu den vom Reichsforstmeister und Reichs¬
ernährungsminister ergangenen Anweisungen
vom 8. bis 20. Oktober, betreffend Regelung der
Rundholz-Preisbildung wird daher darauf hin¬
gewiesen, daß der Reichskommissarfür Preis¬
überwachung die bisher getroffene Regelung,
soweit sie die Festsetzung von Preisen betrifft,
auch seinerseits bis auf weiteres als allein-
g ü 11i g e Grundlage für die Preisbildung an¬
erkannt hat. Die Regelung ist von allen
Stellen peinllchst innezuhalten.

Jede Ueberschreitung des gewogenen Durch¬
schnittspreises des Vorjahres (1. Oktober 1933
bis 30. September 1931) mit den gegebenenfalls
zulässigen Zuschlägen bedarf der Genehmigung
des Reiehforstwartes, die nur im Einvernehmen
mit dem Reichskommissarfür Preisüberwachung
erteilt werden kann.

Das Verbot des Holzverkaufs im Wege öffent¬
licher Versteigerung vom 19. November1934—
III , 157— wird dadurch nicht berührt.

Handelsbilanz weiter aktiv
Erhöhte Einfuhr von Wolle bei gleichbleibendem Rohstoffbezug

Türkei (Gerste, Baumwolle) , China (Oel-
früchte), Rumänien (Mais, Nüsse), Ungarn
(Federn), Norwegen (Tran) und Italien (Süd¬
früchte).

Die Ausfuhr  betrug im November356 Mill.
RM. Gegenüber dem Vormonat ist sie um an¬
nähernd 3°/a gesunken. Abgenommenhat die
Ausfuhr von Rohstoffen und Fertigwaren. Bei
Rohstoffen entspricht die Verminderung, an der
im wesentlichen Steinkohlen und Düngemittel
beteiligt sind, etwa der saisonüblichen Bewe¬
gung. Dagegen bleibt der Rückgang der Fer¬
tigwarenausfuhr (minus 1,7•/«) erheblich hin¬
ter der saisonüblichen Verminderung zurück.
In den Vorjahren hat die Fertigwarenausfuhr
von Oktober zu November regelmäßig erheb¬
lich stärker abgenommen (im Durchschnitt rd.
9°/o). Im Vorjahre betrug die Verminderung
sogar fast 12"/«. Der Abstand der Fertig¬
warenausfuhr von den Ergebnissen des Vor¬
jahres, der im Durchschnitt der MonateAugust
bis Oktober dem AEert nach etwa 17*/» betrug,
hat sich im November auf 6%>vermindert.

Der Rückgang der Ausfuhr im Novemberent¬
fällt, soweit sich jetzt schon übersehen läßt,
vorwiegend auf Rußland, die Niederlande, Däne¬
mark, Frankreich und die Tschechoslowakei.
Diesen Rückgängen stehen Steigerungen
in der Ausfuhr nach Rumänien, Oesterreich,
Brasilien und den Verein. Staaten gegenüber.

Die Handelsbilanz schließt im Novembermit
einem Ausfuhrüberschuß von 10 Mill. RM ge¬
genüber 16 Mill. RM im Oktober.

Der Außenhandel im November
Die Einfuhr  betrug im November346 Mill.

RM. Gegenüber dem Vormonat ist sie damit
um rund 1% zurückgegangen. Ebenso wie im
Oktober weicht die Einfuhrentwicklung auch im
Novembervon der jahreszeitlichen Tendenz ab.
In den Vorjahren hat die Einfuhr von Oktober
zu November in der Regel zugenommen. Dies
gilt insbesondere für die Rohstoffeinfuhr, die
meist Steigerungen zwischen 3 und 10 Vo auf¬
zuweisen hatte. Im November dieses Jahres
hat sich die Rohstoffeinfuhr  demgegen¬
über kaum verändert.  Im einzelnen war
die Entwicklung allerdings sehr unterschied¬
lich. Während die Einfuhr von Bau- und Nutz¬
holz sowie Eisenerzen stärker als saisonüblich
abgenommenhat, sind bei einer Reihe anderer
Rohstoffe, so insbesondereAE0 11e , Federn und
Borsten, sowie Steinkohlen, Einfuhrsteigerun-
gen eingetreten. Die Einfuhr von Baum¬
wolle,  die bisher im November regelmäßig
zugenommenhat, war unverändert.

Die Einfuhr von Lebensmitteln, die im Okto¬
ber stark angestiegen war, ist im November
wieder etwas gesunken. Rückgängig war hier
insbesondere die Einfuhr von Kaffee (im
Vormonat Lagerabrechnungen) , Getreide und
Eiern. Diesen Rückgängen steht eine saison¬
mäßige Steigerung der Einfuhr von Süd¬
früchten  gegenüber. Auch die Fertigwären-
einfuhr war — der Saisontendenzentsprechend
— etwas geringer als im Oktober.

Die Entwicklung der Einfuhr aus den ein¬
zelnen Bezugsländern  ist durch erhebliche
Unterschiede gekennzeichnet. Abgenommenhat
die Einfuhr insbesondereaus den Verein. Staa¬
ten von Amerika (Baumwolle, Obst), Jugo¬
slawien (Obst, Kupfer) , der Tschechoslowakei
(Textilwaren) und Schweden (Eisenerze).
Zugenommen hat der, (Warenbezug aus der.

Soweit die vorliegenden Länderergebnisse b
reits eine Feststellung zulassen, ergibt sich d
Rückgang des Ausfuhrüberschusses aus ein
Verminderung der Aktivität im Verkehr h
europäischen Ländern. Im Verkehr mit d<
Ueberseeländernhat sich der Einfuhrüberseht
weiter .verringert.

Australisch * Welle
gegen deutsche Waren?

Eine Aussprseh» iai aestraHtehes 8« ^
London, 15. Dezember. Aua Canberra

gemeldet: Im Senat regte Senator Guthriea»,
Australien solle einen Handelsvertrag ujt
Deutschland schließen und einiges von den
Geld, das gegenwärtig nach den Vereinigt«
Staaten fließe, nach Deutschland ableiten.
Früher sei Deutsehland Australiens zweitbester
Kunde für Welle gewesen, jetzt kaufe es 1. g^
wie gar nichts » ehr. Er sehlug vor, durch
Einkauf deutscher Waren, wie Autos nnd eiet
trische Maschinen, Deutschland in den Stand
zu setzen, Australiens Wolle zu kaufen. Der
Minister Mc. Lachlan erwiderte, die Regierung
beobachte die deutsche Haltung mit Aufmerk¬
samkeit und sei dnrehans bereit, Deutschlands
Vorschläge in Erwägung zn ziehen, wennA».
straliens Interessen dähei genügendberücksich¬
tigt würden. •

Deutschland bat Australien keinerlei Vor.
schläge zn machen. Wenn Australien Wert dar¬
auf legt, seine überschüssige Wolle an uns ab-
znsetzen, so nur Unter der Voraussetzung, daß
der Bezug dieser Rohstoffe einen entsprechen¬
den Warenverkehr in ausgehender Richtung
naeh sich zieht. Die australisch-deutsch» Han¬
delsbilanz gibt darüber eindeutig Aufschluß
welche Wege eingeschlagen werden sollten.

Die Außenhandelsstelle für OhersehlesUn i»
Oppeln wird mit dem 31. Dezember aufgehoben
nnd dem Bezirk der Auienhandelsstelle für
Niederschlesien in Breslau zugeteilt, die tob
1. Januar ab die Bezeichnung „Außenhandels-
Stelle für Schlesien“ führt.

Die italienische Handelsbilanz war in dieses
Jahre bisher mit insgesamt 3185 Mill. Lire
passiv.

Sehataanwelaungon
das Dautaehan Ptalehaa van 1*23

Berlin, 15. Dezember. Die Dollarklauselbei
den Sehatzinweisnngen von 1923 ist noch immer
Gegenstand von Auseinandersetzungenzwischen
Anleihegläubigern nnd der anständigen Reiehi-
stelle, der Reichssehuldenverwultung. Nachdem
das Reichsgericht mehrfach entschiedenhat, daß
die Dollarklausel bei Anleihen als Golddollir-
klausel anzusehes sei, hofften die betroffenen
Anleihegläubiger, dal die ReichssehuldeBter-
waltung freiwillig anerkennen würde, wie et
mehrere Schuldner mit Dollarschuldverpflieb-
tnngen in jüngster Zeit getan haben. In dient
Rieh tung wurden auch von der Reiehsschsldn-
Verwaltung Ueberlegungen angestellt und die
einschlägigen Gerichtsentscheidungeneiner ein¬
gehenden Prüfung unterzogen. Das Ergebnli
liegt nun vor. Durch Mitteilung vom 11. Bet.
wird eine freiwillige  Anerkennung abg«-
lehnt  nnd auf den Prozeß weg verwiesen.
Als Begründung  wird angeführt, daß litl
die Schatzanweisungen in tatsächlicher Bezir-
hung erheblich' von den Anleihen unterschiede
über die bislang Urteile ergangen sind. Dii
Auffassung ist der Reichssehnldenverwalte
durch ein einziges i» Herbst ds. Js. nberh
Schatzanweisungenergangenes Urteil bsstiüjt
worden.

Veränderungen in der Einfuhr
In der Gruppe Lebensrnittel uaiGt-

tränke  ist iii  Einfuhr ven Kaffee uw
2,9 Mill. RM, Gerste um 2,6 Mill. RH, Eiern um
1,5 Mill. RM nnd Weizen um 1,3 Mill. RM zu¬
rückgegangen. .Diesen Abnahmen steht eine
Steigerung vpn 4,5 Mill. RM bei Südfrüchten
gegenüber.

Bei Rohstoffen und halbfertige«
Waren  hat die Einfuhr von Holz um 5,8 Mill.
RM, Eisenerzen um 2,2 Mill. RM und Aluminium
um 1,1 Mill. RM sbgenommen. Dagegen ist dis
Einfuhr von Wolle um 1,6 Mill., Federn nid
Borsten um 1,4 Mill, RM, niehtSlhaltigw
Sämereien um 1,2 Mill. RM, Steinkohlen um
1,2 Mill. RM und Oelfrüchtes um 1,1 Mill. RM
gestiegen.

An dem Rückgang der Fertigwaren »!»-
fuhr  waren Eisenwaren mit 1,1 Mill. RM nnd
Maschinen mit 0,6 Mill. RM beteiligt.

. . . und In der Ausfuhr
Der Rückgang der R oh s t of f an »fuhr

entfällt mit 2,9 Mill. RM auf Steinkohlen nnd
Koks. Die Ausfuhr von schwefeliauremAm¬
moniak hat um 1,4 Mill, RM nnd tob Kalisalze»
um 1,1 Mill. RM abgenommen.

Die Entwicklung der Fertig Warenaus¬
fuhr  war im einzelnen unterschiedlich. D"
Absatz von Textilfertigwaren, der im Vermora!
bereits rückgängig war, hat weiter abgenomnu»
und zwar um 5,1 Mill. RM. Rückgängig**r
ferner nach einer Zunahme im Vormonat- di*
Ausfuhr von Maschinen, nnd zwar nm 6J Mill
RM. Diese Abnahmen wurden durch Ausfuhr-
ateigernngen auf . anderen Gebieten teile«!*'
ausgeglichen.

Erhöht  war vor allem die Ausfuhr»»■
chemischenund phsrmazeutisehen Erzeugt!**"
(plus 1,6 Mill. RM) nnd von Wueerfahrzeaf"
(plus 1,5 Mill. RM). I* geringeren üaM
ist ferner aueh die Anafuhr hei den durch du
Weihnachtagesehäft begünstigten Wtrsn, ***'
lieh Kinderspielzeng (plns 0,7 Mill. RM), Ohre*
n*d Musikinstrumenten (plus 0,5 Mill. RM), I*
stiefeu.

Regelmäßiger CaftHraftmagen -Derhelir oon und nach Bremen
^ | | der Bremer Gedekra -Spediteure ( im Reichsverband ! Gemeinschaft Deutscher Kraftwagen -Spediteure ) t .V.~2

I,Lanö-u.See-ipansDOPi
K. G. Carl Polzin
,Hafenstraße 142-44 , W 84161

-ßigl. von u. nach Kassel,
Bplefeld und Hannover
^Anschluß nadb Qjt -, Sßd-
^Westdeutsch!̂ f

Norddeutsche Kraft¬
wagen - Speditions-
Gesellschaft m.b .H.
Filiale Bremen
Fernruf Rol. 8515, 7755

Regalmäß . Verladungen von und nach:
Bremerhaven — Hamburg — Schleswig

Holstein — Mecklenburg und Berlin

Adolf Gruel

Sammelladungs -Verkehre
mit Kraftwagen u.Eisenbahn

Roland 1661 , 3521 , 2140 Üeilricllii
Weser 81789

und 82554
immermann

Täglicher Verkehr von
und nach Hamburg

Richard Ihle
Zwelgn . Bremen , Wes . 81? 54 u. II 9 55

Täglicher Verkehr von und nach
Hannover. Regelmäfilg * Verkehre
von und nach Braunschwelg, Hildes¬
helm, Thüringenund dem Harz #

Röhlig & Co.
Auto - Fern -Transport*

nach allen Richtungen # 1952

naehJon.c.Heftscfü«
Uno. nWra6. 67-« l fä#|ieh „»M
Tal- Rol. 61, 376, 6313 j ,* luM- - - SS ««..«»

■MUT 51 wchtleh.
Koi. pi . Ladung *»» no «ti ollon

m.
b . H.Bremer Warenverteilungsgesellschaft

Tägliche Sammelverkehre von u. nach; P.heMand ä Sydhanaewar-Kassel, Westfalen, Oldenburg, Bremerhaven

Roland 78, 79,
80, 84 und 93

Arbeit schaffen - MMtwm  erieHenl
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Tas in der Wies-
bedenerstraße in
best. Zustande be¬
find!. geräumige
Ki/aiEen/iartt

Adresseb. Verlag
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Bauplätze
direkt an der Och-
tum. ganz befand,
günstig. Adler,

Wandrahm 19

Schulzc-
Delitzsch-Straße 87
nett. 3-Fam.-Haus
ca. 9599. Besichtig.
Sonntag u. Mont.

KnukKesucb

suche kl. Haus od.
Port.-Wohnung.
Augeb. u. I 7131

kkkorelsons
ISiskksrmoniliss)
Kurrüstung kür
rpivimsnnsrüg«

sowis al!s
Musikinstrument«
ssbr prsisv/ort im

VLRV MuK

voezstt. rr; 7«/77

GsLLksnK -kvNL

Is » rA « L» « ^ » oIlBveL
VlkW «L » < » M» 's » SL« SSsEasrsÄireLSL« ZiL « L« » zt«» s'

GZMRVD ZULMZ
«sssllseboktstonr « Vzeennostile

cSsoegste. 1 kcl-s c -nim-com» 7s >. 27910

Stfr .1-2-F.-Hs.Hz.,
Gt., sof. sr. 11999.
Blinkst. 99. Walle

ÜH-II.'
Ät allen Bequemlichkeiten der Neu¬
st , äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

8earg - 6u «ninA-8tuske
unü 8csirvacliltsu8er >liin^

mit großem Garten.
Kcbarolioiislstvskv

und
Osteueteick

im Bau befindliche und neu zu er¬
bauendeEin- u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel, Käufer wohnt fast frei.

6 . Kvssisr
Baugeschäst,

klaußenstr. 36, Hohenzollernstr. 28a

An der Eichener-, Haller-, Hamel-
ncr- und Augsburqerstratze

zu erbauendeund im Bau befindlicheW-Mr 8̂i!gMiIiöNÜgU 88 l'
zu günstigen Bedingungen.
H. WilhelmKöstermann,

Baugeschäft
Aus dem Kamp 21

Znh. R. Wickmann, Baumeister
Besichtigung erbeten.

Im Bau befind!, siind zu erbauende

Ein- und Zwei¬
familienhäuser

an der Hans-Thoma- u. Emmastraßc,
mit schön. Garten, Heizung, Bad usw.
zum Preise von RM. 16 809,— an un¬
ter günstigen Bedingungen.

Karl Bach, Baugeschäst,
Erchbeerenstrahe 81, Hansa 119 88

Lenta AtttscAe^
staatt/cä a. Ulavlsrlsvrsrln
1llL§eS,7geka. ärg/om. ta Ler/m

7>riellk»o/!NllNFr Xorciitrsvs es
t/nterrwütar. .- XorclrtrsSsr»

ö . K. ll. a. äkerrnk̂ro/. /kreotrerv. ä.akaatOcü. /kocäac/mts Lertm

Unterricht.
Praktische Winke
geben Ihnen je¬
derzeit die unter
dieser Rubrik in
der „Bremer Zei¬
tung" erscheinen¬
den Anzeigen.

kille 818188  Ü8r8ig8
In äer

»reiner reilunst
bat immer Lrkolg

5-MS5

Kaufgesuche
IN der „Bremer Zeitung " bringen
Anen stets eine große Anzahl von
Angeboten. _

.500 000
6 k >V I U U L

I.0 SS

üksrall

«rkälllick

f. ksp. u. ^slnrtlmmsn

W
^ 6̂ 1u!» !̂ >

1S3Z

imJahrd ^r

Seereisen
btelst Nie

SLALmrK -LMIKILz

besonderspreiswerteFahrten
ins sonnige Mittelmeer

mit Ä. 8 . „ AtIn LnLso " , gew xröüts»
äsatseXeiiUoiorseMkf

kl«.pag-t'räklings!ni>rt
vom 19. Februar bis 19. März

von Samburg über Lissabon(Bclem, Tin>
tra),Madeira lSao Vicente),Santa Cruz de
Tenerife(Orotavatal. Puerto üe la Cruz).
Casablanca<Rabat),Cadiz(Sedilla),Wgier.
Palermo(Monreale), Neavel(Pompeji).
GruzlGravoia nacb Venedig ab NM359.-

_ 6ro6s Orientkallit
vom 11 März bis 3.April

von Venedig über Korfu.Port Said(Kairo,
Vviämiden-,Luror̂Karnak,Theben,Assuan.
Philae), Haifa(Liberias, Jerusalem, Je.
richo;TotesMeer,Betblel>cm,Nazaretb,TeI
Ahiv),Beirut(Baalbek,Damaskus),Jstan-
bitl(Pera.Galata),Mhen,Catania,Messina,
Neavel(Pompeji)nach Genua ab RM 159.-

i-zvvit« viientknsirt
vom 1. bis 22. April

vonGenua über Neavel(PomPcji),Mestina
(Taormina), Latania, Port Said (Kgiro,
Sphinx,Phramiden),Jaffa, Haifa,Santa-
rin,Athen,Koifu nach Venedig ab RM 369.-

I'akrtnaekKrieeliknIanli.äerPüikei
nnä ins Lellvarrs ükeer

vom 23-Avril bis 12.Mai
von Venedig über Korfu,Rhodos,Samos,
Jalta(Sewastopol),Istanbul(Pera,Gala-
ta), Athen, Tripolis, Messina(Taormina),
Neapel(Pompeji)nach Genua ab RM 375.-

Ikakit änreks u-sstiiebs Aittolmssr
vom 11. Mai bis 2. Juni

von Genua über Barcelona, Palma de
Mallorca, Algier, Malaga (Granada),
Ceuta(Tctuan), Las Palmas,SantaCruz
deTeneriie(Orotavatal,Puerto de lä Cruz).
Madeira(Sao BicepteXBigo(Santiago de
Compostelch nach Hamburg ab RM 385.-

Auch der neueSchnelldienst nach Ostasien
mit dem Doppelschiauben-Motorschisf
„Cordillera" bietet ungemein günstige
und billige Gelegenheit zu Erholungs¬
reisen nach Palma de Mallorca(Bale¬
aren), Barcelona, Genuaund Neavel
ILlasse 5127ö.-,1ouiisten-LlL8se 51190..

«VI8LIs Ivr VLVVUCUUIs8(MIk>r8»
ring Let»on aus U-lll-eXom Lockenk

Lr ustrts!cb gul n,u Uen Sc/ilsssn<js^
Hamburg-Amerika

Linie

Passage-Agentur Bremen
Herdentorsteinweg 19/so

Fernruf : Domsheidc 23787

V!lIIllü!V!>Ii!
. P -P ^ ĉ 7>PcssP .

Tierhcilkundiger
Thormählen,

Ostertorstwg. 57 ->
D. 26772, H. 12799

Spez.: Staupe,
Räude-, Haut- u.
Wundkrankheitcn.

Verbau!

Gut sing. Kanar.-
Hähnc billig.

Ochtumstr. 20 pt.

Is Ksnsmsn
Waldvogel
Vogelbauer
Aquarien
Zicrsische.

C.' H. Becker.
Balgebrückstr. 16

kauft Düstcrnst. 71

Umsth. sehr wachs.
Schäserh., preisw.

Jcnaerstr. 11 II

Kanaricn-H.u. -W.
Wulsdorferstr. 32

liaui ^esucli

Jg . Schäferhund
Adg. m. Pr . H7133

VMM
Heute 16 UhrGeld-
Preisskat

R. Krause,
Utbremer Str . 131

Darlehen ohne
Vorkosten. Man
schreibe kurz an:

H. Ziegler.
Lilienthal 159

Darlehen
an Eehaltsempfg.
bis zu 19 Monat.
Anfr. mit iiiückp.

unt. B 7127.

Heute!,!
Großer Eänse-

Preis -Skat.
Auf. 1 u. 8 Uyt

Einsatz 2 NM.
H. KackcZart,
Neuenlande.

Heute 1)4 Uhr:
groksr

Geld-Preisskat
b. Ea . Rosebrock,

Michaeli-Halle,
Doventorsdeich29

Heute: 1 u. 8)HUhr
SZN8S-

GeorgWürdcmann
Hansasir. 19-12.

früh. I . Niemeher

.5' 5066,— bis
.« 16 666,—

gegen 1. Hypothek.
Offert, u. L 7136

WWMM
Wer hilf Festaug.
m. 180 wieder
in geordnete Ber-
hältnisse? Mouatl.
Rückzahl. v 10
u. reelle Zinsen.
Augeb. u. G 7132 GSnse-

Preisskat
Beginn : 3)4 Uhr
in Büute's Gute
Stuben . Lster-
feuerbergstr. 39

Preisskat, 5 Uhr.
R. Laris»
Llohdstr. 137

WMAWWMMSM

/omttsez ^
Aelt. Ehp., Rentn.
s. gl. zw. Gcselligk.
Augeb. u. C 7128

Auch Sie können
mit kl. Mitteln ein
Eigenheim erwer¬
ben. Auskunft
kostenlos durch

Adler,
Wandrahm 19

Eänse-Preis -Skat
-5)4 Uhr.

Mattseld,
Nordstraße 217

k8 llSlWle 8fÜI'Ältl
wenn 8ie beim Kauk äsr >VslstnsLbt8-
QesLkenke in Lsriug auk LZualität
gut uns isocb preiswert  wählen:

LIssrFsrn - SsurlsVsppieks
es 200/300 cm. 45.- , 42, -,
39.50, 36.- , 33.-, 29.50 24 .00

Settumrsnülung sn (ltssrgsrn
Louele ) 30.-, 23.50, 19.-

itssegsru - ksuels - LSuker
57 em breit
3.75, 3.25, 2.90 , 2.60, 2.20

iLvirssiäuksr
16» iro so «7 S7 cm

1S .S0

1 .SS

80 cm 1 .2S
z.7s, 2.7s, r.io, i .zs, i .rs

Kommen 3ie bitte ru uns uns lassen
8ie sieh bersten

Äsbi '. ksir«
Vor rism Stsinior SS

Preisskat, 5 Ilhr.
Nicdcndarp,

Attcnwcg 3.

Großer
Geld-Prcis -Skat!

Heute 16,39 Uhr.
Michaeli-Halle
Gg. Noscbrock,

Doventorsdeich 29

1)4 Uhr:
Gänfc-Prcisskat!

„Erlenstube",
Haltestelle L. 5,

Erlcnstraße,
Ecke Richthofcustr.

Aus Wunschjeden Abend 29,1b Uhr:

Preis -Skat.
Einsatz 1,S9 -H, pro Tisch 2 Preise.

(Sonntags 16 und 29 Uhr.)
Groß-Spcisehaus und Schlächterei
Willens , Georg-, Ecke Bornstratz«

« v s k«
» o «.

u n 'c! ,

330 Wl . « , kki . 245
Issvorrugts Leroclscius - Empfänger

von überrogsnZsr i.sis1ung.

230  VVi. !-!, 203 — ist 6er
trsnnscliorse ^wsirülireri- 2wsiI«rsiLsr

mit vollsksr Ionwis 6srgoids.

skvk-kkvio-skirKik si^o



Ein Kleiderstoff als Wechnachtsseschenk

Moderne Taffet-Schotten
in Kunstseide.

PraktischeWollstoffe
für Hauskleider.

Meter Mk.

Meter Mk. 2L

Crepe Luna ^
für Nachmittagskleider,95 om breit,mMk. 2—

Jedes Matz kann nach dem Feste getauscht werden

Htallinann T Harder

kür «isn
Lssekeake cier ksmilie

2x150 cm, 1x350 c:m festig mit prarise
iri V/o!is luici plaargarn urxt vom Ltllck
U ^ l 86 »», 66 », 62 »», 46 », 31»

27 - , 22 - , 1S - ,  16 . 60 , 16 . 6V

- Mmgedsrg »
! Uns Avoke LsAen mit clen Aulen Onnlitäte»

gsi-relit».kiiiiüe.v..veM.ürsmeii
bttttvocb, Januar,

Stocks, S vbr
kinrlgei'msvimlrsiiü

LIIv die/

g

Lsstliovsn . Drallins.
warten Llk. 1.—, 1.50, 2.—,
2.50 dei krasser L Alsler.

LiselioksnLäel 1.

MS UM «

»qeriropo «.
3l/2 6 ^ u. 8 »/4i

iUnnumorie -t dlum . piotrss
l75 ?sg-k>- 2.- 1.- di- 2 .50 s

Lin Uk^ -kiln» «Isr
Spannung  un «t
Sensationen , rüss

^actssns u - 6 . I-isbe!

t

mit Victor «ie Uovra
^sssie Vikrog u c>.

aal » «
I Us>6 8 /̂r

0er isUs

I»sckseklsgsr>

«irü a«r kellt
m!tOrsu>s6rabisv , kiuci.
Pleite , Paul Tisicismann

>pai . asv
s 5V2 u. SVs
Lin k!Im, Uor jesten,
gut « rsun « bringt!
M 8MS MlM IN
NeinNerrMuein

L!n Nlm von lVlusik, ttock-
stapelei unci l̂ iebe mit

«ans 5öknUer
N«n Lon6rv«k

WM WN

Ä
anä vollen äoob geviü rsobt
lsseb nnä elegant ansssbsn.
Dann müssen sie sied aber
aneb ein bssonäsrs bübsebss
Dssslisobaktslllsiä anssnobsn,
insins Damen . I7nä bei nns
kinäsn 8is so viele , gan 2
sntLÜolcsncls Nlsiäsr , Zaü
Ilinsn ctie iVVsbi bsstiMMl
leielit lallen virä — sollen
vsil unsers preise so nis-
ärig sinch:

NIsiclSr 18.- ÜI8 35.-
Klüsen U - ÜI8 18.-

Die 2 all 1nng kann in
vöollsntliellsn Raten von
Rt>I 2,— oäsr in monat-
iivllsn Raten von RN 8,—
erlolgsn.

Ln ^ sklung 20 ° /g

<ö NIgLMciNN
Sartsslö -tr.57-SS(8cl-s llls>e-rtr.)

Der
liot 'r gsrsigt
Vsrgnllgungronrsigsn gellörsn In

rnarleyslaMe

/tnt . 2 llkr . tstris /^bsncivorst . »-2S

Stllrmisctiel -IsitsrRsit!
Lsede

MMML Mma
Hie lieii'slsluskigs llliluis

Es ist Ihr Vorteil
in der„Bremer Zeitung" zu inse¬
rieren! Sie erfassen mit Ihrer
Werbungalle Kreise der Bevöl¬

kerung.

u « uI « i Lroks

ÜSMISII -kllMW
«srms Usstsursnt
Visksr 31 -32

Verbilligen
SieJhre Werbung
durch mehrmalige Veröffentlichung.

Wir gewähren:
bei mindestens 3 Beröfsentl. 3 v. H.
bei mindestens 6 Veröfsentl. ö v. H.
bei mindestens 12 Beröfsentl. 10 v. H.

bei mindestens 21 Veröfsentl. 15 v. H.

bei mindestens 52 Veröfsentl. 20 v. H.
Auf die ermäßigten Grundpreise
finden Nachlässe keine Anwendnng.
Bremer Zeitung

Wsibnoclilon ur>3 §ilv«»1«r im Obsriiorr ! ^
stun8ioiirtsnmitg «k« ir»«n >-u»ur- ^utodurrsn

23. vsr : « 7--gs dl 27 —, 25. un-130. 0 » . : 3 7-igs »123 .-
einrclil . lldsmcicdtungsn, prllhrtllclc, öscllsnung, plldrunguncl üunäsadrt

»Lcliorno« ", i.lo 8̂rslrsdllro, 7r. v. v., 8. V. O.

k. 4574 SfovsnrtrsSv 77

—̂ >-«aiMU MMWEII —>
^ ousgsrslclinstsn nsusn KunsrlĉöKsSrE-MeMe» / l'snr«lkMigssige«Mlien

»

!

Kk. 80Ni>KI'-V0I'8!8llWKN
k4a1ropot -7ksster

An V/ocbent. Z.ZV vbr, tcl. preise
psrlc . 70 pf ., veltc . u. loge -0 ? 1.
t( siser -1' ii sn Wocbsnlg . 5 Ubr
psrlc . 70 plg ., Sslk . u. loge - 0 pkg.
^sisst - l ' k .blont .u.vonnsrst .SVbr

Parkett 60 pfg ., loge 80 k»1g.

^gkNÜV8I'8l8liM8KN
^SISSI - 3 °° apollo 3 °°

Aunü ^iktts« "
pslsst 3 °°

bioot Sidson in ctsm
M/tr-70ei/-/Ä/<M7

„LnÄIrsmpk"

rrEMLUk
Heute, 20 Uhr, „Do. Er.

Ende unges. 22.15 Uhr
DerBajazzo,,
CavMeria rusticana
Di ., 18. Dez., 20 Uhr, Di.

Platzm.
Erstaufführung

Der Nobelpreis
Lustspiel in 3 Akten

v. H. Bergmann
Mi., 19. Dez., 20 Uhr. Mi. Er.^.Undine
Do., 20. Dez., 20.15 Uhr, Do.

Er. ^
Der Nobelpreis
Fr., 21. Dez., 20 Uhr, Fr.

Platzm.

Der Bajazzo herauf
Cavallena rusticana
Sbd., 22. Dez., 20 Uhr, SbdEr. ^
Die Puppenfee

Hierauf:
Häusel undGretel
So ., 23. Dez., 20 Uhr, „Di.

Platzm."

Tiefland  _
Täglich

das schönsteWeihnachtsmärchcn

Frau Holle
So ., 16. Dez., 3.30 Uhr, 27.

Nachm.-V.
Mo., 18. Dez., 3,30 Uhr, 28.

Nachm.-V.

Sc«LUS!»IkI.«LUS
'"«Al''lÜM!g°chelii

llsuts , Lourltkißs. ubenZs 8̂ /2 Dtzr
LlootaA: 9. O. L. 8Vr Htzr
Visasta ^: 9. Sonäsrab. 8V- Vlir

llkel/kelWWttgs-Mgl
Da aus allsn LrsLssn äsr ^.doa-
veiitsn unä aus allen anderen
LssuederLreLsen ledliakt cler
Wuneoli Lus§s5vrooilsn ^ irä,äas sluLlsartise ^ eilrnaolits-

ntäroliSL .^ rüllerolien unä
sslien:

9. Lamiaersp . 7V«Illir
Donnerstag : 9. 8onäer-

^.donneinsnt 7V<DLr
^reltss : Serie 6/9 7V« DLr
Sonnadsncl: Serie ^ /9 7V< Dlir

(^.n Stelle von DêiliZsabencl)
ürlllispdien 11. wiWSAei'eiien

Diente, Sonntag. 2 Dlir:Desolilosssne vorstsllnns kür
äis ^ S-Xultur ^sinsinäe

Heute, Sonntag 5 Ddr, Llontas,Dienstag , 4 Ddr:
ki'lllisi'eiisii 11. SciioiksMoiieii

IllsM illesSer ^
i!Ml!!l!» !IRIRlMli7ög !i- i,
nur nuek bis Donnsrstug
Nummer Nummer

n > leent n « tN!
Hnk.öOkr, KoslsnNcl.1S-Zu.ok rikik»

Zsciei , Aden «!
bis 4 Ubr lana

krei - S( vnLErr
ab6 vbr:

keiner Vsnr
SRS »»»»»»»2»MÄ O ir» e»»«»o »'

Zsclsn l4lttwocb >l<
unv vonnerstsg

UampL um
kin lonlllm lür llraktkskrsr

kurGpe 11" um
Eintritttrsi!

Usinr Uükmunn
^wisobsn 2 präutsn

M - Wliil
auaopa

3 .30 6 .00 S .4S
0.70 unö 0.75 bis von1.00

0.90 L00 on

um
kin lonkilm tllr llrattlskrsr
LivsN 11"

Lintritt frei!
Ukr

§ic >nE^
uocl Lsn lirsnr ! in

30 lag«
prSKLGSSÜN
^ ZuosnrlUcksksbon Tulritl!^

70 L. Z
3 .13 3 .43 u 8 .30

Josn Ldsuukor «!
eis ^k Ssdis

iek tsnre
siur §ür
Voil8l. in Semmel' Lni'goiiö!

Zrksu ^ VrZ
»eute Z.4S S . ZS

0.75 bis 1.50
ILjkMM4.30 S.30
_60 u. LOH 0.75—1.50

Asiksv vncirs n
poleabivt
kloUsrnss

»suts 3 .30 3.45 8.15

NNLN iMle una mnngen!

Lesla Sards

3.30 S.13

ök.OllgSNÜ-Ml'ÄKWWKo
7ivoli 3.15

zo läge primessln
3ci>r»ui»u'g 3.38

Me Nacht oifne Pause
^kô svnsL 3.3Ü

0e «8s 3.VS
Polenblut

u. 6os rsickkait . Ssipi'ogk'omm

>- kuroi »s -( sks -< ML « rIU -U
llisllei'kie»
Violln-Vliluoss

klllgel clsi- lsslcsnnts , »»«.I» ^ ü 8*
Xompool - t u . / trmngsur » ^ " ' 4

UNSKI'KSfisrisiiiN<v»ciisiil.-Ilsl!lim.-kieliee>i o.»o
slnscdl. ösälsnung . 7c>!ss Koikss 0 .29

^eclen oonntag icnntss

Sssuclitclis in clsi-Stems ^ eitung insenetenclsn

Vsrgnügungssiätten
i

lVlLl'KS
,cile Lesteaea/

^l . ^stecke ^ e

0s !m ^ iuiccius «lsk

6isnt Ibnsn mit
psinlicbsi' äoigkolt

!br
kucliböncllsi'

MOM
UO

^Mmr.

u tt k x

/ ^rmkanerukren
54« sirrukr6n

boMliLli-irguriilgs-« M
immer preiswert  ur >cl gut iosi

Orücireiistr.

verein , Utirrsinsrstr.

Oerkorllrtr.

usiel

V/asssraeiisn
clei- î ntei-- uncl
^ubenwesSl ' ü̂>-

1 - 35

?u5ammengsstelit von 8srVkoLrsrLtroösn8!rsictIonIn örsmen
16 5sltsn mit timicklag , ? r s I r 1.— k P>

k̂S.-Oauvŝlag V/ssst'-kmL, Ossfsn 6/6,ksi-nruk Kolons 626

/Xl^ l SOl ^ll̂ l-scZ

1 tidr 7anr -7ss mit vollem 8rogr,
y Udr 7s - t >! cksr Vorlsts

^Votst ^ komIl.-Kolzcirott
' 6*/» „ / lanr

Koniert-
Ocîs

d » «

l L - c » ke m k« ü « - xor « r6»
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Börsen
1) . . .. I. .''. .i . S ft • ■» !•

Bchamiteter AYoehensehluß
Bremeii.r-« 5.-> Üezdhiberi - Dje BWKier * \Vort-

papiin>bÄrse"WSigte 'aiioi» am «Woeheüenda '-ehie
allgemein Sut  behauptete Tendenz . Am Aktien¬
markt war gegenüber , gestern - eine 1e b lj a f ,
tere  Ujusatztät -igkeit festsjustei -lon , wobei Bre¬
men.Platzwarte wieder im. Vordergrund des
Intüreases standen . Bremer Bolandmühlo wur¬
den zu 125 % aus dem Markt genommen und
bliebpn später so gefragt . Jute -Spinnerei Bre¬
men fanden Aufnahme zu 6S % in einigen
.Schlüssen; die Nachfrage hielt zu diesem Kurs
ebenfalls. an- M.endt ’s Cigarren waren zu
46% % Im. Handel . , Unverändert , wurden Chem,
Fabrik Hude, Bremer Silberwarenfabrik und
Re% And- -Handels notiert . — Am . Re n ,t e n -.
m.a r,kt -entwickelte sich in -Industrio -Obl igat -io-
nen..einiges Geschäft . Mehrfach wurde die
jprozentige Steingut -Anleihe , zu 96‘/« (/t umge¬
setzt, . Während .,c}ie , 8prozceitig,e . Delmenliorster
Linoleum-Anleihe zu 96% % den Besitzer wecln-
solte. Bremer Altbesitz , war eine Kleinigkeit
höher, zu 101 %, gefragt , Pfandbriefe und
Kommunal-Anleihou waren kursmäßig unverän¬
dert.

Kementwertc fest

nileihlutitlieh , Bchiffnhrtswerte »/»% erholt.
Roiohsbiinkanteilo ' gingen erneut um 1% % zu¬
rück . Im Verlauf  waren Kurse ijn allge¬
meinen wenig verändert . Hamburg -Süd war-
gut behauptet . Montanwerte etwas freundlicher.

_Am l-uniieitsmarkt der fndu .striewerte war
die Tendenz nicht ganz einheitlich . Von
S t e u e r g u t s o h e i n e n notierten die 34er
mm 36er Fälligkeit Vs % höher , die 37er und
38er Vs % und die 35er 3 Pfg . höher.

Der Kassa rentenmarkt  lag ruhig und
teilweise freundlicher . Umtausch -Obligationen
und Doüarbonds zu gestrigen Kursen gehandelt.
Von Pfandbriefen Berliner um Vs % erholt,
Pfandbriofbank , Preuß . Hypothekenbank und
P.rpuß. Kmjtralboden gewannen Vs bis 14, wäll,
rund. Moiniger % % nachgaben . Stadtanloihen
fast durchweg % % befestigt . Görlitzer gewan¬
nen .1 %. Provinzanleihen bröckelten leiclit ab,
Länderanleihen bei Schwankungen bis Vs% un¬
einheitlich . Braunschweiger Staatsanleihen
1/k % höher . Von Obligationen Leopoldgrube
und Leipziger Bier Vs% und Lüdenscheidt 1%
befestigt , während 27er Krupp um % % nacii-
gaben . — In Privatdiskonten  überwog
die Abgabeneigung zu unverändertem Satz von

Hamburg, 15. Dezember . Bei woiter zusam-
menscltrumpfendem Geschäft überwiegend schwä¬
cher. - Nur einzelne Spezial werte  erwiesen
sich- als widerstandsfähig . So konnten sich
HKW., -Hamburger .Hochbahn und Bekula leicht
im Kurse bessern . Durch ausgesprochen feste
Haltung fielen Zeipcntwe 'rte  auf , die im
Zusammenhang mit der Verlängerung des Ze-
mentverbandes ansehnliche Befestigungen durch¬
holen- konnten . Alsen Cement eröffneten 2 %
höher und wurden im Verlauf zu 129 % gesucht.
Audi Breitenburger Cement anziehend . Mon¬
tane, schwächten sich . bis -vereinzelt 1 % ab,
Farben um % % und Siemens um % % rück¬
gängig. Verstimmend wirkte ferner der weitere
Rückgang der Reichsbankanteile auf 143% %.
So h i f f a h r t s ak t i e n leicht erholt . ■— Am
Rente nmarkt  standen Stahlbonds aü-f- das
Reiehsgerichtsv rteil im Vordergrund des Inter¬
esses, - Dar .Kurs zog . auf . 90% an. Deutsche
Altbesitz leicht nachgebend . Große Hamburger
Pfpndanleihö 65Va. . . . .

3Vs %.

Amsterdamer Effekten -Schiußkurse
Amsterdam , 15. Pe *emhet
4fl/#Neden . lnd . ! 934 10_ /̂s
4*/« Nederl . 1916
4 ,/s"/ . Nederl . 1917
7V# Dtscti . Riifcs.

-

1949 (Dawes)
5 ' /, *y. Dtsch Riiks.

27

1965 (Young) -ö«/8 Sli
7°/o Bremen 1935 —
6"/ ' Preußen Obi . 52
7°/o Dtsch . Rent Bk

17

Obi . 1950 -8 V*
TU  Dtsch . Spart . &

Giro -Verb . 1947 17
TU  Pr , Pfdbrf, -Bk,

Pfdbrf .. 1953 v —
TU  Pr . Z. Bod .-Kd..

Pfdbrf . 1960 —
TU  Dtscti . Kaljsynd.

Obi . S. A 1950 -
7°/« Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956 -
6% . Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 *—
6°/. Harp . Bergb .-Obl.

m, Opt . 1949 23
6% I. G. Farben

Obi. 1945 -
7®/«‘ Mjtteld . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951 -

7»/. Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 -r-

71/# Rhein -filbe (in.
Obi . ra . Upt . J946 24

7°/" Rh .-W&tf . E . Obi.
5jähr . Nöten 23

7•/• Siem . & Halske
Obi . 1935 -

7*U Verein Stahlw.
Obi . 1951 373/4

6 '/sB/o Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 ?C3/4

VI» Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 -

6e/e Phoenix Gulp .-
Obi . 1960

6ViSiem .-H.0b .2930 —
6V0 R.W.E»,0b . i927 2 -Vi
Amsterdamsche Bank 104
Rotterdamsche Bank 6H
Dtsch . Rijksbank 5&1/8
Winiershall Af-G. —
Algem Kunstzijde 31
A.nst . Rubb Cult . Mij . "7-H' 31*
Ndl . Scheepvrt . Unie 2£»*/*
Muell .-Co.Winstd Pr . —
Montecatini 120
Dt . Reichsschulden¬

forderungen **
Tendenz , still

Fi *eundlich
Hannover , 15. Dezember . Zum Wochenschluß

verkehrte die Börse bei teilweise anziehenden
Kursen*.in , r u h i g e r Haltung . Von Aktien -,
werten Jlackethal und Hannover Cement je 1 %,
Döhrener Wolle l/4 57o und Eisenwerk Wülfel
und 3raunschw .g .-Hanno \\ Hyp .-Bank je V2°/o
höher. Dagegen Iiseder Hütte um % °/o und
Conti-Asphalt % °/o abgeschwäeht . — Am
Reut e.n markt.  IJrovipz -Anleihen behauptet.
Die Pfandbriefe der .Braunschwg .-Hannov . .Hyp .-
Baji,k gaben allgemein eino Kleinigkeit nach.
Von .Industrie -Obligationen Brauer . Gilde pLus
l/i Pk . .und . .Mechanische ■Weherei minus IV4 Vo.
—.Kali^ ktieiv unverändert . Schluß : freundlich.

‘ Kenten feifwfeise freundlicher — Schluß
gut behauptet

Berlin , 15. Dezember . Dje Zurückhaltung der ”SnJUw v .• - 4, * . n * jm * -t * f.; k » ' « • *v ■ • *:
le^ e^ ,Wocheri j>gab £:ä üah ' der Jieptig &r}' Btjrse .^
d&v .9 »pr&ge .. •,.Da puj . wen ^ j ^ mite Vorlagen Aund Kauf Orders kaum eingetröffen waj .ßn, .
bröckelten die Kurse weiter ah. Auch die Ku¬
lisse ’ hielt sich mangels Anregungen voll¬
kommen zurück . Die Tatsache , daß der
Außenhandel  einen wieder nur kleinen
Ausfuhrüberschuß aufweist , fand Beachtung,
vermochte aber die Stimmung nicht zu beein-

\ Dollar = 2,492 ( 2,492) RJl'
Jiiiglisches Pfund = 12,325 ( 12,305) -RAI.

flussen . In dem AVirtschaftsberieht -der Com¬
merzbank wird die Weiterentwicklung der Divi -'
dendenwerte auf längere Sicht mit Z u v er¬
st e'di fc betrachtet . Man weist darauf bin , daß
eine- allgemeine Zinssenkung am Rentenroarkt
auch eine veränderte Bewertung der Aktien
naeh sieh , ziehen müßte.

Durch lebhaftes Geschäft und feste Haltung
fielen lediglieh die Obligationen der Vereinigten
Stahlwerke auf , die auf . das Reichsgerichts-
ui'teil , .das die Revision der . Vereinigten -Stahl¬
werke zurückgewiesen hat , hei etwa 200 000 RM
Umsatz % % höher eröffjiete . Hamburger Klek-
trhitätswerke gewannen 1 %. - Verkehrswerte

Sehr ruhig — Aktien nachgebend
Amsterdam , 15. Dezember . Das Geschäft war

heute außerordentlich still . Dia Kurso neigten
fast durchweg zur Schwäche . Irgendwelche
anregenden Nachrichten aus AVallstreet fehlten.
Auch dje Besserungen in der amerikanischen
Industrie konnten sich nicht auswj -rken , weil
man zunächst abwarten will , welche Maßnahmen
der Kongreß , der im Januar wieder zusammen-

;tri.tt,4ierg )'.fjfen, .wir4 - , . Z'̂ ftifUcate . der Need .er-
landsßbeh Handels -My! kaum umgesetzt , da man
das Ürgebhia .' der heutigen ' yersämjnlung , ab-
warton will . Philips konnten zu Beginn eine
Besserung verbuchen , im Verlauf bröckelte der
Kurs aber wieder bis unter A-ortagsniveau ah.
ITnilevers kaum gehalten . Aku vernachlässigt.
Kautschukaktien z. T. nicht voll behauptet , be¬
sonders Amsterdam -Rubber abbröckelnd . Die
Umsatztätigkeit in Zuckeraktien hielt sieh hei
kaum veränderten Kursen in recht engen Gren¬
zen . Auch Petroleumwerte hei gedrückter
Grundstimmung nur kleines Geschäft . Kgl . Pe¬
troleum mußten sich geringe Kursabschwä-
chungen gefallen lassen . In amerikanischen
Fonds war die Umsatztätigkeit gering . —
Deutsche Obligationen  lagen etwas
fester . Die Gewinne hielten sich jedoch in
engen Grenzen . Tendenz für heimische An¬
lagewerte bei etwas anziehenden Kursen gut
behauptet.

XJeberseeische Wechselkurse vom 14. Dezember
Buenos Aires : uom . WlSlö .— — 1 & (Export ) ; nom.

C/1S17 .06 “ 1 £ (Vßrsteigerungskurs ) . Bio de Janeiro:
nom . Bs . 7SS0Ö9 - 100 fürs . Mexiko : 1 US -Doll . - 3,60
m/n Doll - (Deutscb -Siidßmerikamsehe Baus A .-Q .) —

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Dezember
Newyork gegen Japan 38V*—38.89, London gegen

Japan 1,3V« . (Telegr . der Yokohama Specie Bank .)

Berliner Devisenkurse
»e | egraphl >t*be

*<
off

lö . Dezemüei 14. pezemüer

Auszahlungen’
jüIö  j rie ielo | i »ne

Ägypten l äg Pt. .0,1 »., . . ,646 L- ,5 5 12,1)40
Argentinien 1 P P 1,7bi 0,L2b 0,b32 0,b28 9,632
Belgien 100 Belga bi -n- ÖH,17 ijß.*« 5b,17 08,b i
Brasilien 1 Mitreis 10,3 *:. 0,204 0,206 0,2U 9,206
Bulgarien 100 Lev fti, -)- • :;,e47 b,053 3,04i 3,053
Canada l k. Doll 4,5b . ,M i ÖJ 2,514 2,520
Dänemark lOt) Kr 1^,50 :.4,9 üö,0( 64,88 54,93
Danzig 100 Ould - A, )8 •5},34 81,1b Ö»,34
ßngland 1 Plund 0,42 12,3 I ' ,34 19,33
Estld »onestn Kr , - Üb.bb 6b,b2 bb,6
Finnland 100 t M Älf- ö,43o 6,4 .6 b 4'if) ö,4 .6
Frankr ^itb 109 P) bl,- 16,40 l 'y ' 4 I6,4 ' i 16,44
Ouechenld 100D Öl,- 2,364 2.35'. >,354 2,35b
Holland 100 Quid 16:*,7i 118, -9 j68,63 U/8.2d )Öb,67
Island 100 isl Kr Hz,60 r5,r0 65,8i 65,64 55,74
Italien lOOiire M,— 1,30 4,34 >1, -0 21,34
Japan 1 Yen 0,717 U,. lü 9,717 0,715)
Juguslav 100 Din b ! ,- 6,664 6,676 6,664 6,676
'-ettland 100 La.tts :0,92 1,08 M,0ü
i itauen 100 Utas — — *1,66 41,74 41,6ti 41 .74
Norwegen 100 Kr i i2, ?5 61,H4 U,94 6i,9ü ül ,87
Österreich iuu Sch o!f,07 48,Hi« 40,05 48, 6 4 ),U5
Polen lOfj ^Jotv - 46, e ■>7,09 46,90 47,09
Portuga 100 Esc 453,67 11,10 11,4 \ 1,17 11,19
Rumäniej . 100 Lei - , — i,4b» 2,491: 2,4t 8 2,4 »4
Schweden 100 Kr ii £,50 t 3,4? o3.5Ü 63,38 i»y,50
Schweiz 100 Fi öl , - •U,i 2 tO,bb t0,72 U,« b
Spanten 100 Pes bl,- 4 .0Ü 34,08 33,9» 34,05
Tschecb 100 Kr •5, - 10,30 »0,41 IC,39 iü,41
Türkei i türk . PJd li*,4öfc 1,978 i,9b2 1,972 1,976
Ungarn 100 Pengö , - — — - - in
Uruguay 1 Gold ? 4,«34 1,040 1,061 1,04 1,051
V si v Amerika 1 D 4,19- 2,496 2,404 -.490 2,4 .)4

Am Devisenmarkt waren im Vergleich zum . Vortag
stärkere Veränderungen nicht festzustellen . Der
Dollar notierte iu Paris unverändert 15.17, in Zürich
3 .0S7/« nach 3.09 und in Amsterdam 1.47J5/n unver¬
ändert Das englische Pfund war leicht erholt und
stellte sich in Zürich auf 15.28 (15.27) , in Paris auf
75 .06 (74.95) und in Amsterdam auf 7.32^ 8 (7.31’/s) .
Auch die Goidvaluten zeigten kaum Abweichungen.
Der holländische Gulden lag unwesentlich leichter.
Die Reichsmark zog gegen Zürich um eine Kleinig?
keit an.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,15 . 12.
Berlin 59 .40
London 7 .M 7/>
Newyork l47. ,4/io
Paris 9 . 751/1-
Belgien G4.o6
Schweiz 47 .90
Italien 12. öo
Madrid lO . ’il
Oslo 36 .80
Kopenhagen o2 .70

London . 15. 12.
Newyork 495. 1/i«
Montreal 489 .62»/-.
Amsterdam 732 .00
Paris 7.5 .03
Brüssel 21 . 17
Italien «57.90
Berlin 12,32
Schweiz 15.23)/:
Spanien 36 . 21
Kopenhagen 22 .39»/«
Stockholm 19.39V*.
Oslo 19.90 )/-
Lissabon 110. 121/s
Helsingfors 226 . 75
Prag U8. 9/lt!
Budapest 26 .00
Belgrad 218 . 00
Sofia 412 .00
Moskau «171.371/»
Rumänien 492 .50
Istanbul Ml .00

Stockholm .47 .75
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat
diskontsatz 7/w

Bukarest —
Yokohama
Buenos —

Athen 523 .00
Wien 26 . 75
Lettland 15.25
Warschau 26 .95
BuenosAires36 .37 fllflz
Rio Janeiro 4. 12 (iffi!
Alexandiia 97 .W)
Hongkong 1/875
Shangha 1/600
Yokohama 1/201
Australien 125.0»
Mexiko
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 . 00
Valparaiso “
Buenos aul

London 27 .3?
Südafrika 100. I2‘/i
Tägl . GeP 1?/w
Privatdisk , «-s—1M/*«
Discoritd Bk.
v . England *1 --

Nur Donnerstags
Paris . 15. 12.

London 75 .07
Newyor .: 15 . lC3/<
Belgien 354 . 75
Spanien 207 . 25
Italien 12 1.7 •
Schweiz 49 L.25
Kopenhaeet 33i .OO
Holland 1025 . 75
Oslo X( <, 00
Stockholm 387 .50
Helsjrjgfon 33 .55

Zürich. 15 . 12,
Paris 20 .36*/«
London 15. --8 ’
Newyork 30 %8 f1/--
Belgien 72 . i7 ' /
Italien 26 . 40
Spanien 42 .20
Holland 208 .871/:
Berlin
Wien

123. 95

offiz . Kurs 73 .30

Kopenhagen 15,12
London 22 . 40
Newyork 454 .00
Berlin 180. 75
Paris 29 . 95
Antwerpen 1Ö6. CQ
Zürich 146. f*0
Rom 38 .85
Amsterdam 306 . 90
Stockholm 115. 65
Osjo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19. 15
Wien —
Warschau 86 . 15

Wien 15 . 12.
Amsterdam 284 .45
Berlin 168.5t)
Budapest 124.29' /;
Kopenhagen 02 . 65
London 2Q.7VU
Newyork 419 .54

Prag , 15. 12.
Amsterdam 16.20
Berlin 962,00
Zürich 775 . 12
Oslo 596 . 75
Kopenhagen 521 .00

Prag 63 . 40
Rumänien 15.15
Ipdochina —
Wien —
Berlin 609 .25
Belgrad 33 .25
Rioa .Lond«
Warschau 286 .50
Portugal —
Athen ■—

Offiz . Bank
diskont -

Wien
Natenkurs 57 .25

Stockholm 78 .75
Oslo 79.75
Kopenhagen 68 .30
Sofia _
Prag 12 .91
Warschau 53 . <20
Budapest —
8elgrad 7 .01
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 48

Oslo , 16 12.
London 10.90
Berlin 162,75
Paris 26,75
Newyork 401 .50
Amsterdam 278 .50
Zürich 131.25
Helsingtors 8 .90
Antwerpen 95 .00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 34 .70
Prag 17,00
Wien —
Warschau 77 .Q 1

Paris 27 . <1
Zürich 136. 18
Marknoten 160. 20
Lirenoten 36 .83
jugosi Not. 9 .20
Tschech .Not 11,25
Poln Nöten 79 . 18

London ' 118.76
Madrid 327 .75
Mailand 206 .1)0
Newyork 23 . 99
Paris 157,90
Stockholm 611 .00

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V*
1 Monatsg . 1
Terminsätze
Pfund
per 1 Mt. 731ia/i$
per 3 Mte 7328/ig

Dollar
per 1 Mt . U7 7/*
per 3 Mte . 147i| H

Rio a . Lo».d.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London J/603

London au'
Bombav 1/607

Straitsdollar
(Singapore ) —

Wochengeld */*
Bankakzepte

per 3 Mte . p/xe~ «/s
Scbatzscheln

per 3 Mte . u ln
Prima Han*

delswedise
per 3 Mte . 2—2»/*

Prima Bank«
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati-
onssatz tüi
tägl Geld l/e

Privat¬
diskontsatz l ali

Tägl . Geld s/8
Pfund
per 1 Mt . —
per 3 Mte —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . -,“

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p 1 Mt. —

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 . 75
Buenos Aires 76 .76
Japan 89 .00
Privatdisk.

Inland l 1/*
Privatdisk

Ausland 21/s
£ per 1 Mt 1lt  rep
£ per 3 Mte . l/* rep
$ per 1 Mt . pan
S per 3 Mte . */< rep

Stockholm,15 .12.
London 19.40
Berlin 158 .26
Paris 25 .94
Brüssel 2 .25
schw . Plätzel27 .60
Amsterdam 266 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 393 .00
Helsingfr .is 8 .60
Rom 33 .76
Prag 17.00
Wien —
Warschau 74 .76

Doll .-Not 415 .34
Ungar Not-
Schwed Not 106 .76
Belgrad —
Prag 17.65
Ciearine Mk. 199,64

Wie» 569 .90
Marknoten 830 .00
Poin . Noten 45,3.87
Belgrad 55 .511
Danzig 784 .00
Warschau 452 .50

Devisen - und Einfuhrbewirtschaftung
Translthaiidcl und Vcrrechnungsabkommen

Translthandel über Deutschland wird Im allgemeinen
durch die Zahlung ?- und Verrechnungsahkoinrjieu

nicht berührt
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬

schaftung hat nachstehendes Schreiben vom 8. De¬
zember 1934 — Dev . B . 41 922/34 — an die Wirtschafts¬
gruppe privatfth Bankgewerbe -r Central verban d des
Deutschen Bank - und Bankiergewerbes (B , V . ) —
übersandt:

,,Eine Reihe von Anfragen veranlaßt mich zu fol¬
gender Klarstellung ; Die für den Transithandel er¬
forderlichen Genehmigungen zum Erwerb und zur
Verwendung von Devisen werden nach wie vor von
den Devisenstellen erteilt.

Der Transithandel über Deutschland wird bis auf
die noch zu erwähnenden Ausnahmen durch die mit
einer Reibe von Ländern abgeschlossenen Zahlungs-
und Rcchnungsabkominen nicht berührt.

Denn auf dem durch diese Abkommen vorgeschrie*
heuen Wege können Zahlungen nur von Bestim¬
mungsland unmittelbar zum Herkunftsland der Ware
geleistet werden , nicht also Zahlungen von und uach
einem Lande , über das die Ware lediglich gehandelt
wird . Der deutsche Transithändler muß also seinen
Verpflichtungen in effektiven Devisen nachkommen.
Da naeh meinem Runderlaß 117/34 Transilhändlern
Genehmigungen zujn Erwerbe von Devisen mit Rück¬
sicht auf den außerordentlich geringen Betrag der
zur Verfügung stehenden Devisen nur dann erteilt
werden können , wenn in kürzester Zeit ein außer¬
gewöhnlich hoher  Devisenüberschuß zufällt,
sind die Transithändler in der Regel auf dje Ver¬
wendung angefallener Devisen . im Rahmen der Ge¬
nehmigung nach XXXin/lü der Richtlinien be¬
schränkt , die als allgemeine oder Einzelgenehmigung
erteilt werden kann . Sie sind daher darauf ange^
wiesen , daß sie von ihren Abnehmern ebenfalls io
effektiven Devisen bezahlt werden , und müssen dar¬
auf drängen , daß die Zahlungen nicht auf dem für
solche Zahlungen unzulässigen Verrecbnungswege
eingehen

Lediglich in das uiit der Sch vv e i z abgeschlossene
Verrecmnungsabkonimen ist der Transithandel ein¬
bezogen worden . Für den Transithandel nach
Schweiz habe ich bereits mit meinem Erlaß vom
22. Novembei 1934 — Dev . B . 36430 — angeordnet , daß
die Verwendungsgenehinigung der Transithnndler io
Verbindung mit einer Anrechnung der Reichsbank
zum Erwerbe von Devisen in Höhe von &S Prozent
im Verreclinungswege io der Schweiz eingezahllcn
Gegenwertes berechtigt . Bezüglich der mit der
Tuheoho .Slowakei  vereinbarten Regelung ver¬
weise ich auf meinen Runderlaß Nr . 156/34 D . St.
vom 29. November 1934. “

Stückelung von Devisenbescheinigungen bei der
Holzeinfuhr

Berlin , 15 . Dezember , Die Ueberwachungsstelle für
Holz gibt folgendes bekannt : Bei der Holzeinfuhr
waren Schwierigkeiten dadurch entstanden , daß Holz¬
sendungen , für die nur eine einzige Devisenbescheini¬
gung vorlag . über verschiedene Zollämter zur Ein¬
fuhr gelangen . Dies hatte zur Folge , daß gewisse
Holzmengen auf der Bescheinigung nicht abgeschrie¬
ben werden konnten , weil diese bei einem anderen
Zollamt lag . Um diesen Mißstand zu beseitigen , ist
die Ueberwachungsstelle für Holz bereit , die Devisen¬
bescheinigungen , dem Wunsche des Antragsstellers
entsprechend , zu stückeln,  d . h . also auf einen
Antrag hin mehrere  Devisenbescheinigungen über
Teilposten  anzufertigen.

Einfuhr von geringer Bedeutung
Verschiedentlich stellen deutsche Ausfuhrfirmen,

die Flüssigkeiten usw . nach dem Auslande versen¬
den , ihren ausländischen Abnehmern die Preise für
die Umschließuii ••eri . mit in Rechnung . Werden die
leeren Umschließungen von den ausländischen Ab¬
nehmern Witmer zurückgeliefert , so haben die Aus¬
fuhren ihren Kunden hierfür nach bestimmten Sätzen
Vergütungen zu zahlen . Leere Umschließungen blei¬
ben nach § 6 Abs . 1 Nr . 9 des Zolltarifgesetzes
vom Zoll befreit , wenn sie aus dem Auslande zurück¬
gebracht werden , nachdem sie nachweislich . zum
Zwecke der Ausfuhr von Waren gedient haben . Hier¬
aus ergibt sich , daß es sich bei der Wiedereinfuhr
von Umschließungen um eine Einfuhr von geringer
Bedeutung im Sinne der Ziffer I , 1 u des Runder¬
lasses Nr . 111/34 — D . St , in Verbindung mit Ab¬
schnitt XII (1) 4 des Erlasses des Reichsministers der
Finanzen vom 18 . September 1934 — (RE , 5/34 Ue , SU
— handelt . Hiernach ist , wie die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung in einem allgemeinen Er¬
lasse vom 5. Dezember 1934 — Dev , B . 36 043/34 —
mitteilt , die Zuständigkeit der Devisenstellen
für di © Erteilung von Genehmigungen zur Bezahlung
der Vergütungen gegeben . Die Vergütungen sind
als Nebenkosten im Warenverkehr  an¬
zusehen . Soweit Nebenkosten im Wege eines Ver-
ieehnungsabkommens bezahlt werden können , sind
deshalb entsprechende Genehmigungen zu erteilen.
Bezieht sich das Verrechnungsabkoramen .. .nicht auf.
die Bezahlung von Nebenkosten , so : könhefi Ve r *-"
Wendungsgenehmigungen-  unter • Umstän¬
den in allgemeiner Form erteilt werden , die die Aus¬
führer berechtigen , einen Teil ' der ifüfch " Rie ' Aüs-
fuhr anfallenden Devisen zur Bezahlung der Vei>
gütung zu verwenden.

Nachträglicher Nachweis der erfolgten Einfuhr
Aenderung des Runderlasses 16/34 Ue , St.

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung bestimmt mit RE Nr . 31/34 Ue . St vom 13. 12,1934:

„Durch Ziffer 3 des Runderlasses 16/34 Ue . St . habe
ich die Ueherwaohungsstellen ermächtigt , in bestimm¬
ten Ausnahmsfällen (Zahlungsbedingung
„Kasse gegen Dokumente “ oder dergl .) in Devisen¬
bescheinigungen die Zahlung bereits dann zuzu¬
lassen , wenn die Ware noch nicht in das Zollinland
gelangt ist . In solchen Fällen soll der Einzahler
oder der vpn ihm beauftragte Spediteur die ihm von
der Bank zurückgegebene Devisenbescheinigung nebst
einem mit Anschrift der Bank versehenen Freium¬
schlag der Zollstelle vorlegen , damit diese bei der
Abfertigung der Ware zum freien Verkehr eine
Zollbescheinigung ausstellen und die Abschreibung
auf der Devisenbescheinigung vornehmen kann . Die
Zollstelle ' soll nach der Abfertigung die Devisen¬
bescheinigung mit der Zollbescheinigung der Bank
zurücksenden . Damit die durch die Weitersendung
der Paniere an die Bank entstehende Belastung der
Zollstellen vermieden wird , ändere loh hiermit die
Sätze 2 und 3 in Ziffer 2 Absatz 3 des Runderlasses
Nr . 16/34 Ue . St . wie folgt ab : „ Der Inhaber der De¬
visenbescheinigung legt sie bei der Abfertigung der
bezahlten Ware zum freien Verkehr der Zollstelle
vor ., die durch den Reichsminister der Finanzen am
gewiesen ist , nach der Abfertigung die Zollbeschelni-
gung zu erteilen , den Vordruck auf Seite 3 der De¬
visenbescheinigung auszufüllen und beide Papiere
dem Einzahler oder Spediteur zurückzugehen . Dieser
uhersendet die Papiere der Bank , die sie an die
Ueberwachungsstelle weiterleitet .“

Auftauung eingefrorener Auslandsguthaben
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬

schaftung ordnet mit R . E , lf?2/34 D . St . vom . 12. 1- .

TVer ' Wortlaut des Abschnittes II des B . B . 92/84
wird folgendermaßen abgeandert : „ Zur Auflösung
solcher Guthaben , können Genehmigungen erteilt

a ) zur Verfügung über das eingefrorene Guthaben
zwecks Umwandlung in eine fremde - hoch¬
wertige Valuta , , . ..

b ) zur Entgegennahme von in - oder ausländischen
Wertpapieren jeder Art , jedoch mit der _ Auf¬
lage , daß die Wertpapiere in einem Lande
ohne Devisenbewirtschaftung zu verkaufen
sind . Wird von dem ausländischen Schuldner
Zahlung aus einem im Inland © bestehenden
Wertpapier -Sperrguthaben angeboten , so ist
zu verlangen , daß zu Lasten des Wertpapier-
sperrguthabens deutsche Wertpapiere gekauft
und im Auslande verkauft werden . .

Die nach den Ziff , 1 und 2 anfallenden Devisen
sind an die Reichsbank abzuliefern .“

2. Zur Klärung aufgetretener Zweifel stelle ich
fest , daß die Bestimmung III . Ziffer 2, Ab *. 3 des
RE 92/34 nicht dahin zu verstehen ist , als ob für
die Auftauuugen der in Ungarn eingefrorenen
Guthaben der RE 92/34 keine Anwendung fände.
Die obenbezeiehnete Anordnung bezieht sich viel¬
mehr nur auf den iu meinem Erlaß I 45 010/33
festgesetzten Umrechnungskurs von 08,44 UM für

3. In Abschnitt V , a und b des RE 92/34 wird die
dort festgesetzte Fiist von 12 auf 9 Monate her¬
abgesetzt . , . ,

4. AU „ Guthaben aus dem Warenverkehr (vgl.
Abschnitt V , a des RE 02/34 ) sind auch solche an¬
zusehen , die aus vor dem 1. 8. 1931 getätigten
Transitgeschäften herrühren . Dagegen kann der
RE 92/34 auf während der Devisenbewirtschaftung
vorgenoramene Transitgeschäfte keine Anwendung
finden . , .

5. Feiner weise ich darauf hin , daß ein Verlust¬
ausgleich auf Grund des RE 92/34 dann nicht
mehr gewährt werden kann , wenn der Gegenwert
fiir die eingefroren gewesene Forderung bereits
nach Deutschland verbracht worden ist . Dagegen,
ist der Gegenwert als ausstehend zu betrachten,
wenn der Gegenwert für den deutschen Ausfuhrer
im Ausland hinterlegt oder irn ^ Ausland auf ©iu
Sperrkonto eingezahlt worüen ist ._ #

6. Der Wortlaut 3es als Anlage zu RE 92/34 beige-
fiigten Genehmigungsbescheides ist wie folgt ab-

zuändern : . ,
a ) An die Stell , der Fassung Seite 1 „ Ausfuhr¬

erlös Rif . . Angabe ob in Eil oder fremder
Währung berechnet “ , tritt „ Ursprüngliche
Forderung RM . . . (es ist anzugeben , oh die
Faktura auf RM oder fremde Währungen
lautet ) . , T ,

b ) Absatz 1 Seite 2 wird wie folgt geändert : „ lob
erkenne einen Umwandlungsverlnst von . . .

RM als ausgleichbar an . “

Verreehnungsabkommen mit der Tschechoslowakei
Im Nachgange zum Runderlaß Nr . 156/34 Ziffer III

wird von der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
in einem allgemeinen Erlaß vom 8. 12. 34 — Dev . B.
40 701/34 — darauf hingewiesen , daß die dort ge¬
troffenen Anordnungen nicht nur fiir Kreditsperr-
mark und Registermark , sondern für Alt - und Sperr¬
guthaben jeder  Art gelten.

Deutsch -ungarischer Reiseverkehr

Berlin , 15. Dezember . Die zwischen Vertre¬
tern der Reichsregierung und den Beauftragten
der Kgl . ungarischen Regierung in Berlin ge¬
führten Verhandlungen haben zum Abschluß
eines Abkommens über den deutsch -ungarischen
Reiseverkehr geführt , das am 15. Dezember in
Kraft tritt . An Zahlungsmitteln sind Reise¬
schecks und Anweisungen vorgesehen , die in
Deutschland vom Mitteleuropäischen Reisebüro
und seinen Inländischen Vertretungen , in Un¬
garn von den von der ungarischen National¬
bank mit der Durchführung des Reiseverkehrs
betrauten Geldinstituten und der Ibusz aus-
gege .bcn werden.

Diskontermäßigung in Rumänien . Der Dis¬
kontsatz der Rumänischen Nationalbank ist
von 6 % auf 4% %, der Lombardsatz von 7 auf
51/, % herabgesetzt worden . Man erwartet aus
dieser Maßnahme eine Neubelebung des Kredits
und das Wirtsehafslebens im allgemeinen.

Warenmärkte
Eier

Größere Ueberschußmengen von Frischeiern aus dem
Bezirk Niedersachsen

Bremen , 15, Dezepiber (Eigenbericht ) , Die lehr¬
hafte  Nachfrage nach Kühlhauseiern,  die
durch die kürzlich vorgenommene Preisherabsetzung
in erster Linie angeregt worden ist , hat ■weiter ange¬
halten . An den westdeutschen Märkten werden neben
deutschen auch größere Mengen von holländischen
Kühlhauseiern umgesetzt . — Die durch die milde
Witterung angeregt .' Legetütigkeit hat zu weiter zu¬
nehmenden Anlieferungen an inländischen
Frischeiern  zu den Hauptverbrauchsplätzen
geführt . Besonders die Bezirke Niedersachsen
und Bayern konnten der Hauptvereinigung der deut¬
schen Eierwirtschaft größere Ueherschußmengen zur
Weiterleitung an die Bedarfsgebiete zur Verfügung
stellen . Ausländische  Frischeier waren im
üblichen Umfange angeboten . Der Absatz ging flott
vopstatten . Die Preise blieben unverändert.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 15. Dezember landeten im Wesermiinder Fische¬

reihafen 31 Dampfer insgesamt 1 170 000 Pfund frische
Seefische . Aus Island 1 Dampfer 150 000 Pfund See¬
lachs und Goldbarsch , aus der Barentsee brachten
7 Dampfer 1 450 000 Pfund Kabliau , Goldbarsch und
Schellfisch , aus der Nordsee 3 Dampfer gemischte
Fänge 70 (HM) Pfund . I Hochseesegler stellte 4100 . Pfd.
Kabliau und Feinfiäch an den Markt . Trotz reich¬
licher Zufuhren waren die Auktionspreise gegen die
Vortage ohne wesentliche Veränderungen . Preise:
Barentsee : Kabliau I 5—5V*, II 5—5*/*, III 5 , See¬
lachs I 21—28Vj, II 6—IO1/», Goldbarsch 9—11V«, Nord¬
see : 18—IDVa, Makrelen 17V#—20*/i . Schellfisch IV 15
bis 15‘A, V lOVi— l4 ' /i . Bücklinge Vh —10*/i , Seelachs 7
bis 7Vs, Island : Seelachs 6V«—71/*, Goldbarsch 9—12‘/4.

KeichsbarfkdisHouf 4 °/0 Weripapierhufse der Bremer leMung vom 15 . Dezember Lomburdsatx 5%

BREMEN
Bank-Aktien
p.-D. Bank «
D. Uebers .-Banlt
Drê pet Baak
Geestm. Bank n.
Oll Jandesbank 0'
Old Saar - u . L, 0

\ erkehrs -Aktien

Br. Schlepp,
Br. Straflenb.
Deutsche Reichst)
Tu  Vorz .-A. '

Hapaj '
,.Neptun” Dt .D.O.
Vordd. Uoyd
Unterw. Reed.

15 . 12.
70 G

78 ü
48 B

14 . 12.
70 G

78 G
45

17 0
wo

17 B
Sl ' /ib

62 B 52 B

Industrie-Aktien
Alumd.Mag .,Fahl-
Atlas Werke u
Bremen-Besigh.
Bf Veges . F.
Br.Alig.Gas u .El,
«;• Cbeia, Hud,Zigarren
Br. Pap u. W.
Bf- Rolandm.Rr-dt* e:<L. . .

1» SOG 80 G
t 81 G 31 G

133»/«6 133»/,8
0 40»/« G 41»/«
6 88 . 86 B
b 1“S b 124

USB
?2l/s £

r*-m Juuerw , j-
5« m, Vulkan &
Bfem: WoUk. VI
ihsch,Liqör.,BJn, 0 —
Hans Stuhlr . ü —
Hoflm. stärke 6 —
»jßßjpmnetei . u.
weberelBremen u

Ao/lW., steing . (J
-Nordsee “ D H o
gei« «. H. AG' 'Ver. Werkst. n
Wendt' s Cig. ft

68 b
as

10? /,E
54

46»/, b

’ 145 B
92»/ , .

68 '/.
82 .

U® /. b
53b
.7*/«

Industrie- und
Wrkahrsanlcjhen

jult Zinsberechnung
o«lm. Llnollabrik 96*/4b «6a,,0
H . J-ln. .W, Hansa Wä*/«M 86»v
"• Ln- W, Berlin ' w/. G aet/,t_.
Nordd, Steingut '.6'/, p an»;,
Jhne Zinsberechnung«r Tauwerkfabrik «30 73

Kolonialwcrte
N' u Ouinea Comp. — -

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl , v .34
Dtsch .Reiclisanl .v .34
Dtsch . Reichshahn-

Schatzanw . R l
ohne Zinsberechnung
Biem . Doll . Anl . kl.

große
Ausl .-
26 m.

kleine

Aus !.-
. 26 m,

große

do.
Bremer Anl.

Sch . v . 1. lt
■/, Abi . Sch.
Stücke

Bremer Anl.
Sch . v. 1. 11
'/ , Abi . Sch.
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sc#'. v. 1. 11 . 26

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schließ !.. */• Ahlös .-
Schuld

D. Wertb . kl . '35
do . gr . /35

Hamb .Anleibe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl . der
Staat !. Kreditanstalt

Oldenburg 6*/,
V. 1927 Serie I U, III

v. 1927 Serie II
,v . 1928 Serie IV
v . 1928 Serie V
v „ 1928 Serie VI '
Komm . *. 1926 6*/i

do , Serie H
do . Serie III

16 . 12 14 .12.
b6 86 L

60 60 0
60 60 G

101 tOO’/s

101 100' / , E

301/, ßO' /iG

06
96
96
«6
96
«8

06G
960
9fiG
96G
«61 .
ü6Q

93*/, Oß!/,L
«ß1/, «ß1/, o
9ß‘/i 9i »/i O

Steuergutscheine
fäntg
1984
1935
1936
1937
1938

16. B2.
dOtU/a
106»,.
10ö«/8
!0S»/„ '
101*/,

14 . 12 . ’
103»„

106.60
105 .25

IO- */«
lCl »/«:

HAMBURG
Nichtamtl . Kurse von 12V« Uhr

■Bank -Aktien 1512
Cijram . u , Privatbank
Hypotheken !), Hamb.
Verelnsbank
Westholst . Bank

Verkehrs -Aktien

Bugsier -Reederet 165
Dtsch .-Ostatriks —
Flensburger D. Co. 6
Hapag 24*/»

' 84
0t

114

14. 12.
83 •
84»/«
91

m

105

5
23V*

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6»/, Hann . Prov . AM. 16. 12 . H . l ' .

R. 15 BACi 94:

Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
6*/» Oldbg . »t . Ri . O.

Ptbr . S 5 Ö8G 96L
8»/i do . Gold-Komm.

S 3 931/, G 93l/i G

Landeshanken
6V. Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 96 b Ufi ■

Ritterschaften
6*/« Brschw ritt . Kr

F.-G. Pt . 29 9öV»G iiö' /iG
6V, Brem . ritt . Cr . „

Ver . G. Scbnidv . 9o»/«G 95*/iG

15. 12. 14 . 12.
Hamb ' SUdamei. 213/4 23
D D.-G. Hansa hb B8
Nordd . Uoyd 28»/, 26lfi
Woermann -Linie 1H 18
Hamb Hochbahn 97V* 7ä ‘/<

Industrie - Aktien

Alsen Cement : 128 127
Atlas -Werke — —
Bavaria — 117
Billbrauerei HOB HOB
Breitenb . Cement 102»/, 102*/s
Bremen -Bes . Oelf 73 7b
Guano -Werke 78 <8
Hamb . Elektr. 1la »/, UH B
Harb . Gummi '- TU 28
Hemmoor 140 141
I. G. Farben Ul 13z
Karstadt 24»/« 24*/:
Ostwerke 99 99
Reis und Handels 106 106
Schwärt . Honig 60 6ob
Stader Leder HU 110
Thörl 76 76
Wiemann ua 148

Kolonial - nnd
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. — —
Otavt 18»/« 13»/«
Salitrero 1 1

6V. calenb . ritt . 16,12 . 14. 12.
Gold 28 95>/4G 95V« G

6*/« Cell . ritt . Kr.
G. C. 951/* G 951/«b

Stadtschaften
6V. pr .Zentr .stdtsch.

G. R, 22 95 B 95 B
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6»/o Brschw .H.Hyp .29 95V« b 95»/, D
ö '/iVo do . Goldpfand-

br . 26 'Jß»/« b M b
do . Anteilscheine 8 .90 b S. üOb

Industrie - Anleihen
6*/« Brauergiid .Hann.
6V« Conti Gummi 26
6‘/> Hackethal 27'
6*/« Lind .Brauerei 26
6V« Mech . Weber . 26
6*/i Vorwobler Ze¬

ment 26
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
TU  Hann .Weizenanl.
4»/i Brem .Roggenanl.
4*/< Celler Roggen
4V, Hann . Landeskr.

Roggen
5Vi Großkraftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
Industrie - Aktien

Uß' /, «.
10ÖG
95 B
06 G

67V« b

96»/« b
100G
95 B
96 G
59 B

94 G «40

S6G
860
86 G

86 G
86 G
86 G

9C‘/ «ü 90»/, b

18 . 005
18 G

18.COS
18G

1. L.

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zemeni
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäschei . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs - Aktien

Hildesh .Peln .Eisenb.
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brschw . Hann Hyp.
Geestemünder Bank
Hann Bodenkr.

H■: lesheim
Göttinger Roggen
Kaliw. Aschauleben

89*/, b
1S3 B

7G
84 b
87 G

360 B
103 b
1400
104 b
8ÖG

106 H
1400
160 b
1070

i50>/,5
100 B

138»/«!
84 B

34 B
98 B

)-a t>o
45 B

95 B

40 b
133 B

7G
63' /«G

86 Ci
880 B
102 G
1400

lü4 ‘/«b
86B

IQö' /i k
1»0G
InOB
107 0

160V: 5
10OB
138 b
34 B

34 B
970

84' / : G
45 B

95B

BERLIN
Deutsche festverziusl . Werte

(Anleihen des Reichs , dei
Länder , der Reichsbahn , dei
Reiohspost , SohntzgebietsaD
leihe und Rentenbriefe)

15 . 12. 14 . 12.
103»,« 103 .90

97
97»/«
94

lOiPL 108»/«
01 .00 )00 .90
0 ( .50 102 . 70

Wl,  MV«

Deutsche Anl . Aust,-
Scheine No .1-90000

6»/« Reichs -Anl . 27 S7
5' /iV« Young -Anl . «8V«
6»/« Dt . Wtb . 35 gr . 9t 1/«
6 •/■ Dt Wtb . 35 -
6*/« Pr . St . -Anl . 28
6»/« Prü . Staats . R 2
6V« Prfl . Staats . R 1
6°/o Bayern v. 1927
6°/« Brschwg . 1928 96V, 10S»/«
i 'U Schutzgebiete 0 . 70 « .70
5»/« D. Reichsp .33 Fl 100»/« 100. 10
6»/. Reichsb .-Sch . R. l 100.80 100.80
6' /. Pr . Ldrbk . 1— 2 96*/» 96V,
6V. . „ 3— 4 961/ , 96V«
6' /. , . 5— 6 96V« 96»/»
Stadtanleihen
6»/. Bin . Goldsch . 26 9t */« —
6»/i do . Verk . AM. 28 — 87»/«
6' /« Frklt . Schätze — —
6' /« Kölner Schätze — —
Oeffentl . Kreditanstalten
7 ' /«»/« Bin . Pfdbr, -A.
Dt . Komm . Auslos .-

Schelne 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II
6*/« Dt .Komm , Sch .31
6»/« Hann Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6°/. Old Staatl . 25
6*/« da . Serie 1— 3
6V« do Serie 2
6V« do . Serie 4
6V« do Serie 5
6’/« do . Komm . 1
6•/• do Komm 2
6*/« do Komm 3
51/«*/« do . Liquid.
6*/> Pr . Ldpfbr . S. 4
6»/« do , S- 11
6»/« do S. 17— 18
6V« do S 21
6 ' / . Pr Ztrst R. 23
6*/. do . R. 24
6»/> do . R 25/27
6°/* do R. 28
6*/« Ldschftl Zentr .-

Goldpldbr
6' /« Ostpr ldschftl

Goldptor.
6’U Schlesw Holst.

Idsch . Goldptbr . 24
6*/. Westt . ldschftl.

Qoldpfbr.

100»/«

KHVs

118«/.
1001/»

95»/«
96

96
65‘/«

OS1/«
94»/«
96
96
96
98

luOV,
96
95
95

93»/«
•1 .20

100

103V»
118*/«
100»/»

96
95»/:
96

98»/,

94»/.
96
96

96
l<X)>/>
9»
95
96

93

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6»/« Braunschweig.
Hann . v. 1929

6"/« Goth Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

6*/« Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6“/« Meininger
Hypoth . Bank R. 5

B’U Pr . Centralb . 28
6V« Pr Hypoth . 1-3
6*/« Pi pfandbr .-

Bank Em.
8»/. Rhein.

Bdkr . 4 . 6.
5»/i . Schi H.

A 30
8»/. Berl . Hyp . 15
8»/« Berl . Hyp.

Obi . 6
51/«»/. Pr . Centr.

Liquid.
6V« Pr . Pfdbrf.

Komm . 20
6»/i Pr . Ctr . Bod.

G 24
6V« do . Komm.
6»/. do . do . _
6' /. Pr . Ztrtt . R. 19
8»/« Pr . Ztrst . R. 20
B'U Hann . Landesk.

S. 4
6' /« Hann . Landesk.

50
Westfäl.

10 , 12
Idsch.

K.

B.

27
27/28

15. 12

94 .60

95

95
94V»
94*/»
94»/»

02 .60
941/«

93

94

92»/«

94

92»/«
96
95

96

14 . 12,
86»/,

»4»/,

95

95
94V»
941/«

94»/«

«4»/«

92»/,
94

93»/,

94

92»/«
93

93»/,
95
95

96
06

Kommunal-Obligationen
6»/« Mein Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 «3 93
6' /« Pr . CU . Bod.

Komm . S. 26/28 92' / . 92«/«
6' /c Rh . Wstf Bdkr.

Oold -Kom . S 4— 8 92 92»/«
Reichsschuldbuchtorderungen

mit Zinsbechnung

Fällig
1. März

92 .60 92,25

92.80 Wh

1935 nuv,
1986 100»/«
1937 «ä!|»
1938 99»/«
1939 9.-»/«
1940 vT»/.
1941 07*/*
1942 97»/,
1943 97■/.
1944 «7»/.
1945 «7»/.
1946 97»/.
1947 17»/.
1948 7»|,

Wiederaufbau .Anleihe

te
Brie1

' ulenscha
ueld {Briet

lUU6/f101 _
100»/» _ _
lOO»/. — _
1-9'/, — _
:tb»/i 97«/, 98*/«
98«/« —
1.8«/» - -
yb»/ö
98J/a 97 97»/«ybi/o 971/8 97’/,»o1/. 97»/« m.
98»/» IT»/« »Th
■li1/« !Uj/8 J'V.

1944/45 .
1946/48 .

66»/» 66»|f
65V, « V.

Industrie -Obligationen
15. 12 . 14. 12.

6*/o Dt . Linolwerke 06»/»
6’/« Klöcknerwerke Ol3/« 92
6»/. Thür . Elek . Lief «5»/« 91»/«
6*/. Verein . Stahl 90 .60 89 . 75
6»/t ZucketkredH "»»■.» 99» »

Ansl . Staatsanleihen
4' /«»/« Oest St . 14
4»/«"/« Ung St , 13
4' /«’/« Ung . St , 14
4' /« Mexlk . abg.
5V> Mez | k abg.

6 . 10
6»/»-

11 .20

6 . 12
6 .10
7s/a
11»/»

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1938
1937 .
1938 .
Steuersch.

Aktien

v. K.

16 . 12.
103»/«

106 .40
106»/,
103»/»
101V.

104 20

Verkehriwesen
A. G. f , Verk.
Allg .Lokalb .u .Ri
Dt . Reichsbahn

TU  V .A
flamb Am.-p,
Hamb . Hochb . A
Hamb südam .DA
Hann , Ueberl
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Alig . D.Cr.-Anst
Bank f Brauind
Bayr .HVp u .Wb
Bayr Ver .-Bk.
Berl Handelsg.
D. -D. Bank
Comm n Prlv
DL Asiat . Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B,
Oldbg . Laqdb
Old Spar - u 1
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F
Adler P .-Zem
A. K U.
Alig . Elektr 0
Alsen P. -Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aicbff . Zellst,
Atlaa -Werke

14 . 2,
t03»„

I06»| »r
105V»
US»/»
101*/»
104

15. 12. 14 . 12
74«/« 76

IU »/, Ute/,

U6 »/» H0 »/;
25»/, 24
0

92
>.8»/«
84»/«
Uü/t

5t »/.
01»/,
78

'UO
1+2«/»
70
68»/«

79
20
97»/«
83
27»/«

54»/«
101»/«
76

100
2>/«

70»/«
6=

56V« 55
/3V* 73«/<
02»/* 82*/»

:44

;54

49V»
26

128
07*/.

144»/«

165»/,

W/.
26»/,

128

63»/,

Balcke M,
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . p.
Berger Tiefb.
’oram Rlekt.
Berl .-Gub Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.

Braunk Brl.
Brem .-Besigh.
Br .Allg Gas -u .El
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Bnder . Eisen
Capito 4 Klein
Charl . Wasser
2o . Hispano

: üummi
' v ml .-Benz

An Tel
Dt Asphalt
Dt . Baumw
Dt. Conti Gas
Dtsch . R
Dt . Kabelwerke
Dt, LinoleumBln

soiegelgl.
Dt. stet " - —»
Dt. Tafelglas
DL Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Elek ». Lief .-G.
El. Licht u . Kt
Falkst . Oard.
1. G. Farben
Feldmühle
Felten &
Gelstnk . Bw.
Germ Porti.
G. I elek . UM
Gehr Goedhard'
Goldschmi 'dt
Habermann u 6
Hacketbal
Hageda
Hamb El W
Harbg Eisen
Harbg Gummi
Harp Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Holfm . Jtärke
Holzmann Ph
Hotelbetriebs (■

Ilse Bergh.
leset Aspbali
lunghans
Kah ’s Porz,
Kau Ascher,!
K' örtnerwer re
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromsdtröd.
Küpptitbuith

Out»

111
110»/«

125 ■
114»/«
105
82

168»/,
nO

137

<fh
97»/«

U5
182»/«
47V»
16»/,
7»J,

82
117
00»/,
90»/,
02«/.
Ho

112
136

70
170)/,
97»/,

117

13U|»
112»/,
74»/,
69«,'«
86'/,
07»/,
79)/«
-6
01»/.
86»/»
781/,

119»/,
711/,

:« ' /»
I 0»/,

-'6»/,
)■9
«5»/«
58

6t»/«
-0 ' /«

108»/,
71V»
70
81»/,

122»/«
110
111

123' /:
114»/,
105
85»/,

163»/«

647|«

97»/,
104»/«
132»/«
48

83«/,
117
98»/»
OO»/»
61»/«
88»/«

135
83
' !*/»

170
Ob»/«

117»/*

132»/«
112
74»/«
51
84

103
79»/,

87»/«
78»/,

117»/,

100»/«
140»/,
76

76V«
57

116
25
64*1,
■'0V-.

■06»/«
(IV«

81»/,
86'/.

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Elsmascb
Lindström
Mannesm . R.
Mansf . Bergbau
Maschb Unt.
Masch . Buckau
Maximilbütte
Metallges.
Mever -Kflm.
Miug Mühlen
Mitleid Stahl
Ml» & Genest
Montecatini
Mülh Bergw
Müllei Gummi
Nordd Elsw.
Ndd Steingut
■Nordd Trikotweb
„Nordsee “ D, H
Nordw Kraft
Orenst . 4 Kopp
Phön Bergb.
Phön . Braunk,
Plntsch A.-O.
Plauener Gard
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheinl . Kraft
Rh Braunk,
Rh Chamotte
Rh Elektriz

'' " Lirrmhl
Rh -W . Elekt.
Rh W Kalk
Rieb . Mont . w.
Rosenth . Porz.
RUtgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarotti Sch.
Saxonia Zem
Schl El (L. B. )
Schl Porti zem
Schub , u . Salz.
Schuckeit4Co .El
Schulth . -Patz.
Siemens Glas
Slem 4 Halske
Stöh » Kammgarn
Stolbere Zink
Thörl ’s Oelf.
Thüringer Gas
Ver D Nickel
Ver Glanzst
Ver Stahlw
Vogel Dt 4 Kabe'
Wanderer W.
Wmserw Gels
Westeregeln
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Schiffahrt und Schiffbau

Das Echo im Femen Osten
Die japanische und mandschurische Presse zum

Stapellauf des Dampfers „Scharnhorst“
Tokio,  15 . Dezember . Die gesamte japani¬

sche und mandschurische Presse bringt ausführ¬
liche Berichte über den Stapcllauf des Dampfers
„Scharnhorst “ des Norddeutschen Lloyd , der als
Meisterwerk deutscher Schiffbau-
t e c h n i k bezeichnet wird.

Die Agentur Kokuzu betont , mit der Einstel¬
lung eines der schnellsten Dampfer in den Ost-
asiendienst werde eine Belebung des Handels¬
verkehrs zwischen Deutschland und dem Fernen
Osten verbunden sein.

Keine Auflösungder Hapag-Lloyd-Union
DHD . Berlin,  15 . Dezember . Die in der

ausländischen und zum Teil auch in der inländi¬
schen Presse verbreitete Mitteilung , daß die
Hamburg -Amerika Linie und der Norddeutsche
Lloyd das Unionsverhältnis aufgelöst und die
Fahrtengebiete unter sich auf geteilt hätten , ent¬
behrt jeder Grundlage.

*

Die Bremer Zeitung gehört nicht zu denen,
die eine derartige Nachricht veröffentlicht
haben . Die deutsche Ueberseeschiffahrt braucht
für absehbare Zeit nichts als Ruhe,  um ihre
Hauptaufgabe , nämlich Geschäfte zu machen , er¬
füllen zu können . Hinter dieser .Frage steht das
Organisatorische zurück . Insbesondere aber gilt
es , das internationale Vertrauen  in die
deutschen Reeder wiederzugewinnen und neu zu
festigen , das durch gewisse Reden der letzten
Zeit eine bedauerliche Einbuße erlitten und da¬
durch dispositionshemmende Auswirkungen ge¬
zeitigt hat . Bezeichnend scheint uns dafür zu
sein , daß ein englischer Reeder kürzlich glaubte,
sich nicht an seine Partner — nämlich die deut¬
sche Schiffahrt — halten zu müssen , sondern
über diese hinweg an eine Persönlichkeit in
einer Amtsstelle , die verkehrspolitische Auf¬
gaben zu erfüllen , nicht aber privatwirtschaft¬
liche Entscheidungen zu treffen hat . Mehr
Raum also - für den verantwortlichen Reeder!

A. Kirsten
erwirbt die Hamburg-London Linie

Ansgliederung aus der Hapag
Im Rahmen der Dezentralisation der Groß¬

reedereien hat die Firma A. Kirsten von der
Hamburg -Amerika Linie die Hamburg -London
Linie m. b. H., die sie seit dem Jahre 1876 bis
1928 betrieben hatte , und damit die Dampfer
„Adriana “, „Hermia “, „Jessica “, „Lavinia“
und „Portia “ zurückerworben.

Stapellauf in Hamburg . Am Sonnabendmittag
ist der neue 12 OOO-Tonnen -Tanker der Shell-
Gruppe , der auf den Namen „Senot  a“ getauft
wurde , auf der Deutschen Werft in Hamburg-
Finkenwärder glücklich von Stapel gelaufen.

Personalvcränderungen im Danziger Hafen-
- ausschuß

Danzig , 15. Dezember . In der Danziger Ab¬
ordnung des Hafenausschusses sind folgende
Veränderungen eingetreten : Ausgeschieden sind
die Herren Präsident Greiser , Staatsrat Dr.
Schimmel , Reeder Bosselmann (Reedereifirma
F . G. Reinhold ) und Reeder Kiesewetter (Spe¬
ditionsfirma Johann Ick ) . An  die Stelle der
ausgeschiedenen Mitglieder sind getreten Dir.
Buchholz (Direktor der Weichsel AG .) , Kor¬
vettenkapitän a. D. Dröscher (Referent für
Schiffahrtsangelegenheiten in der Senatsabtei¬
lung Wirtschaft ) , Gabriel (Leiter des Danziger
Landesarbeitsamtes ) und Oberregierungsrat
Hoffmann.

Den ausgeschiedenen Mitgliedern der Dan¬
ziger Abordnung hat der Senat seinen Dank für
die geleisteten wertvollen Dienste ausge¬
sprochen.

„Victoria-Maru“ im Schlepp
London , 15. Dezember . Der japanische

Dampfer „Victoria -Maru“, der sich seit einigen
Tagen in schwerer Seenot  auf dem stür¬
mischen Nordatlantik befand , konnte ins
Schlepptau genommen werden . Die Verwun¬
deten der Mannschaft sollen nach Cardiff ins
Krankenhaus gebracht werden . Der Kapitän und
zwei Offiziere der „Victoria -Maru“ haben ihren
Tod in den Wellen gefunden.

Italienisch -holländische Verhandlungen
über den Dienst nach Niederländisch -Indien

Der bereits seit einigen Jahren zwischen dem
„Lloyd Triestino “ und holländischen Reedereien
unter Führung des „Rotterdamsche Lloyd “ be¬
stehende Frachtvertrag für den Verkehr mit
Niederländisch -Indien steht kurz vor der Er¬
neuerung . Jede der beiden Schiffahrtsgruppen
bemüht sich , bei der Erneuerung besondere Vor¬
teile zu erreichen . Die Lage wird dadurch er¬
schwert , daß der „Rotterdamsche Lloyd “ vor
einiger Zeit eine regelmäßige Verbindung Ge¬
nua—Bombay eingerichtet hat , die dem Indien¬
dienst des „Lloyd Triestino “ starken Abbruch
tut . Der „Lloyd Triestino “ droht daher , den
bestehenden Frachtenvertrag nicht wieder zu
erneuern , vielmehr seinen Dienst nach Nieder-

Schiffshewegungen
Getreideverkehr auf der Weser

Yon Südamerika : TJrundi 20. 11. von Buenos Aires,
20. 12. auf der Weser . Grandon 11. 12. von Buenos
Aires , 21. 1. auf der Weser . — Vom Schwarzen Meer:
Ulm 19. 11. von Constantza , 15. 12. in Brake . Antonio
Limoncelli 19. 11. von Braila , 22. 12. in Bremen . Asta
12. 12. von Constantza , 2. 1. auf der Weser . Fries¬
land 29. 11. von Constantza , 6. 1. auf der Weser.
— Von der Levante : Sofia 17. 12. in Bremen . Nieder¬
wald 19. 12. in Bremen . Angora 19. 12. in Bremen.
Ionia 27. 12. auf der Weser . Macodonia 28. 12. auf
der Weser . Sesostris 31. 12. auf der Weser . Thessa-
lia 3. 1. auf der Weser . Star 4. 1. auf der Weser.
Flora Anfang Januar auf der Weser . Rita Anfang
Januar auf der Weser . Delphin unbestimmt auf der
Weser . Sebu in Ladung von Marokko , Anfang Jan.
auf der Weser . — Von Ostasien und Indien : Goslar
von Hankow 20. 12. in Bremen . Saale von Shanghai
23. 12. in Bremen . Wolfsburg von Basrah 1. 1. in
Bremen . Trautenfels von Basrah 9. 1. in Bremen.
Falkenfels von Basrah 24. 1. in Bremen Lichten-
fels von Basrah 1. 2. in Bremen . — Von der Ostsee:
Hector 10. 12. .von Königsberg 16. 12. in Bremen . For¬
tuna 15, 12. von Königsberg 19. 12. in Bremen . Pria-
mus 15. 12. von Königsberg 19. 12. in Bremen . H. A.
Nolze 22. 12. von Königsberg 27. 12. in Bremen . Lean¬
der 15. 12. von Danzig 18. 12. in Brake . Neptun 15. 12.
von Danzig 18. 12. in Brake . Minos 15. 12. von Danzig
18. 12. in Bremen . Luna 15. 12. in Danzig 18. 12. in
Bremen . Rabotchy 12. 12. von Leningrad 18. 12. in
Bremen . Selenda von Leningrad ca. 21. 12. in Bremen.
Regelmäßiger Ostsee-Tourendienst der Fa . Karl Gross

Thea von Stettin 19. 12. in Bremen . Amazone von
Stettin 21. 12. in Bremen.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 15. Dover
passiert nach Banders . Arta 13. ab Zonguldak nach
Ayancik . Arucas 15. an Hamburg . Avola 12. Ushant
passiert nach Oran . Bremen 14. an Newyork . MS
Cairo 14. ab Havana nach Antwerpen . Chemnitz
15. ab Talcahuano . Coblenz 15. an Hamburg . Este 15.
an Bremen . Franken 15. an Bremen . Fulda 14. ab
Port Said nach Colombo. Goslar 14. ab Le Havre
nach Rotterdam . Isar 14. ab Rotterdam nach Genua.

.Kamerun 14. ab Colon nach Las Angeles . Köln 14.
ab Sabarig nach ' Misumi. Riol 13. ab Bermuda nach
Baltimore .. Roland 14. ab Antwerpen nach Ham¬
burg . *: Stär ' 14. an Istambul . Tübingen 13. Ushant
passiert nach Oran . Vancouver (HAL) 14. Corvo pass,
nach Le Havre . Wido 15. Bremerhaven passiert
nach Hamburg . Wiegand 14. ab Port Said nach
Neapel.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen - Stadt angekommen am 15. Dezember:

Seeleichter 160 (Tjarks ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 3. Stückgüter . Seeleichter 162 (Semke), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 15. Dezember:

Seeleichter 120 (v. Häfen ), nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg,
Stückgüter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,.Neptun “, Bremen.
Achilles 15. Brunsbüttel pass , nach Riga . Andromeda
15. von Bremen nach Rotterdam . Bellona 14. vü>n
Antwerpen nach Stavanger . MS Bessel 15. von Carta¬
gena nach Hamburg . Delia 14. in Lissabon . Diana
15. von Bremen nach Stavanger . Electra 15. von

ländisch -Indien (zur Zeit jährlich 12 Abfahrten
von Triest -Venedig und 10 Abfahrten von Ge¬
nua) zu verstärken und die Frachten zu senken,
sofern der holländische Konzern nicht in der
Frage seines Dienstes Genua —Bombay Zuge¬
ständnisse macht.

Seeamt Hamburg
Kollision zwischen dem Fischdanipfer „Hinricli Hey“

mit dem Bagger „Ltihesand“
Der auf der Norder Werft für die Reederei Fock &

Pickenpack erbaute Fischdampfer „Hinrich Hey“
machte am 20. November auf der Elbe seine Probe¬
fahrt . Bei einem Drehmanöver , das er querab vom
Bützflether Unterfeuer ausführen wollte , lief der
Dampfer infolge des starken Flutstromes gegen den
Bagger „Liihesand ’* an, obwohl die Maschine voll
rückwärts lief . Der entstandene Schaden war jedochnicht beträchtlich.

Iin Seeamlsspruch wird zum Ausdruck gebracht,
daß der Zusammenstoß auf einen Schätzungsfehler
des Führers des Fischdampfers beim Manöverieren
zurückzuführen ist.

Kollision „Saint Stephen “ — Schleppzug
Ferner wurde der Zusammenstoß zwischen dem

finnischen Dampfer „Saint Stephen“  und einem
Schlepp zug,  der am 6. Dezember querab von
Brunsbüttelkoog sich ereignete , verhandelt . Das See¬
amt verkündete nach eingehender Beweisaufnahme
folgenden Spruch  :

Am 6 Dezember 1934, abends , hat auf der Elbe
querab von Brunsbüttelkoog ein Zusammenstoß zwi¬
schen dem einkommenden finnischen Dampfer „Saint
Stephen “ und dem elbabwärts bestimmten im Tau
des Schleppers „Windspiel “ befindlichen Leichters
„Peter “ stattgefunden . Der Unfall ist darauf zuriiek-
zufnhren , daß der Schleppzug infolge eines nach der
Lage nicht gerechtfertigten Manövers dem finni¬
schen Dampfer vor den Bug gelaufen ist . Lotsen
und Schiffsführung dieses Dampfers trifft keine
Schuld.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das La - Platageschäft  hatte einen größeren
Rückgang zu verzeichnen . Besonders leblos war die
Nachfrage für die Januar -Positionen . Ein 6500-
Tonner konnte von San Lorenzo nach Jacksonville/
Boston Range zu 18 sh, mit Optionen , geschlossen
werden , während ein 7500 Tonnen großes Schiff für
Mai/Juni von Rosario nach England zu 16 sh 6 be¬
frachtet wurde . Ferner sollen Abschlüsse nach
Shanghai zustandegekommen sein. — Wie bereits er-

Bremen nach Malmö. Elin 15. Brunsbüttel pass , nach
Stettin . Helios 14. in Lissabon . Hestia 14 von Vigo
nach Lissabon Jupiter 15. Brunsbüttel pass , nach
Gdingen . MS Kepler 16. von Bremen nach Antwerpen.
Leander 14. in Danzig . Leda 14. in Riga . Neptun 14.
in Danzig Nixe 14. von Stockholm nach Bremen.
Orest 15. in Bremen . Phaedra 14. von Stettin nach
Rotterdam . Phoebus 14. in Danzig . Pylades 14. von
Bergen nach Lura Rhea 15. in Bremen Sirius 14.
von Bilbao nach Antwerpen . Themis 15. in Lübeck.
Triton 14. von Santander nach Pasajes . Victoria 15.
in Lübeck.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg Adler
15. von Bremen nach London. Albatroß 14 von Hüll
nach Bremen . Bussard 14. von Antwerpen nach Re¬
val . Elster 14. von Hamburg nach London. Forelle
15. von Brake nach Rotterdam . Ganter 14. von
Rotterdam nach Helsingfors . Greif 15. von Hüll nach
Hamburg . Meise 14. an Boston. Optima 14. von
Ymuiden nach Helsingfors . Orla 15. von Ymuiden
nach Dalsbruk . Ostara 15. von Bremen nach Königs¬
berg . Phoenix 15 von Bremen nacn Hüll . Schwan
15. von London nach Bremen . Sperber 14. Bruns¬
büttel passiert nach Abo. Taube 15. Holtenau pass,
nach Antwerpen.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 15. von Amsterdam , 17, in Hamburg
fällig . Bockenheim 15. von Memel. Griesheim 15.
Baltimore fällig . Heddernheim 15. ab Antwerpen.
Kelkheim 3. ab Norfolk . Eschersheim 15. Thams-
havn fällig.

Hambnrg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Scheer 14. Ouessant
passiert . — Ostküste Nordamerika und Golfhäfen:
Deutschland 14. ab Cherbaurg nach Newyork . Ham¬
burg 14. Bishop Rock passiert nach Cherbourg . —
Westküste Nordamerika : MS Los Angeles 13. an Ant¬
werpen . MS Seattle 14. ab Cristobal nach Antwerpen.
Bitterfels 14. an Glasgow. — Ostasien : Wasgenwald
15. an Manila . MS Leverkusen 15. ah Singapore nach
Manila . MS Münsterland 14. ab Cristobal . — Austra-
lien/Niederländisch -Indlen/Südafrika : Halle 15. ab
Adelaide.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 13. in Buenos Aires . MS Monte
Olivia 13. von Las Palmas nach Lissabon . MS Monte
Rosa 13. von Santos nach Montevideo . .Tenerife 13,.
in Antwerpen . “Ei 'ffel W. ‘Vlissihgen pass . ’Eupatoria
13. von Buenos Aires nach Bahia Bianca . - *.:
PD Cap Norte 13 von Lissabon nach Madeira . MS

‘Monte Pascöai ~14." von ’Buenos Aires . PD Eifei 14.
in Antwerpen . PD La Coruna 14. von Rio de Janeiro
nach Santos . PD Rapot 14. in Antwerpen . PD Münster
13. von Paranagua nach Sao Francisco do Sul . PD
Uruguay 15. Madeira passiert . MS Pernambuco 14.
von Sao Francisco do Sul nach Paranagua.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linle t Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ).
Westafrika : Ingo 13. Vlissingen pass , an Antwerpen.
Wameru 13. an Lissabon . — Süd- und Ostafrika:
Usambara 13. an Rotterdam . Adolph Woermann 14.
an Rotterdam . Usaramo 13. an Suez.

Deutsche Levante -Linie . Akka 14. von Alexandrette
nach Mersin . Alaya 14. von Tunis nach Aegion.
Alimnia 14. in Burgas . AndTos 14. Gibraltar pass.
Angora 15. in Hamburg . Cavalla 14. von Rotterdam
nach Hamburg . Chios 15. Gibraltar passier . Morea
14. von Antwerpen nach Oran . Niederwald 14. in
Rotterdam . Samos 14. von Patras nach Salonik . Se¬
sostris 14. von Jaffa nach Algier . MS Sofia 14.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 15. Dezember. Amerikanische Baumwolle
middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.68 (14.62).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Au jt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut Schl. .

13.84/81
13.89/84
13.00/87

14.02/98
14.07/02
14.10/Oc

14/11.0b
14/16.12
14.19/14

14.22/20
14.28/23
14.31/28

kam ] spicisc 13,b5/— 13.b8/- 14.08/- 14 17/— 14.30/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1935 13.90, März 14.06,

14.09, 14.10, Mai 14.13, 14.16.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1935 13.88, Juli 14.30.

Hamburg , 15. Dezember.
Lokopreise per lb) lendenz ruhig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.65 cts.
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 8.85
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.80
Loko : 12.8p (Vor,Notrg. 12.80 cents)
New York Dez. Jan. | März Mai | Juli | Okt.

Vor. ochluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl,.

12 53/64
12.60/61
12*53/51

12.54/—
12.57/59
12152/53

12.60(62
12,62/63
I2I6O/-

12.57/58 12.66/- 12.45/—
12.62/— 12 61/62 12.47/49
12l68/60i 12l59/6l| 12j43/_

New Orleans . . heutige Not. 12.77 1 vorige Not. 12.82
Zufuhren tn Atlantik - und Golfhäfen 13000] 22000

Der Markt auf Lieferung In Newyork
ßchloß stetig 2 Punkte niedriger bis 3 Punkte höher.

Lebhafter Wochenschluß
. Newyork , 15. Dezember. Der Baumwollmarkt ver¬

lief zum Wochenschluß vorwiegend stetig . Die
Preisgestaltung war zwar nicht ganz einheitlich,
doch ergaben sich nur kleine Veränderungen nacn
oben und nach unten . Das Geschäft war ziemlich
lebhaft . Es herrschte allgemeine Kauflust des Han¬
dels und des Auslandes sowie der Kommissionäre,
da das Fortbestehen der Bankhead -Bill nach den
letzten Meldungen als gesichert erscheint . Zeitweise
drückten Abgaben des Südens auf den Preisstand.
Insbesondere erfolgten Verkäufe per Oktober auf
Grund der Befürchtung erhöhter Zuteilungen wegen
der Bankhead -Bill.

.Wolle
Wollverstelgerungen in Australien und Neuseeland

Auf der Versteigerung in Sydney  am 13. Dez.
konnten sich bei reger und allgemeiner Nachfrage
die Preise behaupten . Von den ausgebotenen 11606
Ballen wurden 10 440 Ballen abgesetzt . Im freien
Verkehr gingen 2347 Ballen um.

Auf < der ersten  diesjährigen Versteigerung in
Christchurch (Neuseeland ) am 13. Dezember
bestand für grobe Wollen rege Nachfrage zu den
Preisen , wie sie zuletzt auf - der Nordinsel erzielt
wurden . Für gute Wollen , Halbblutwollen und Corrie-
dalis waren die Preise besser als erwartet . Das Aus¬
gebot betrug 18 400 Ballen . Der Umsatz war sehr
gut ; nur 12 Prozent des gesamten Ausgebot blieb
unverkauft . Die besten Wollen erzielten 1VU— 14Vsd
je lb., mittlere 91/*—10V* d.

Wildhäute
Gesunde Nachfrage am La Plata

Rotterdam , 15. Dezember. (Eigenbericht ). Am La
Plata wurden in der vergangenen Berichtswoche
nicht weniger als 60 000 Frigorif ico - Häute
nach Nordamerika , England , Mittel -Europa und Ruß¬
land verkauft , so daß bei einigen Sorten - die
Preise  eine Kleinigkeit anzogen . Man bezahlte
für leichte Buenos-Aires -Frigorifico -Ochshäute 4s/4,
schwere 4#/n bis 4*/<, secunda ilh bis 4*/s, Kuhhäute
47/e, schwere Montevideo-Frigorifico -Ochshäute 5s/is
pence je lb . Verschiffungsgewicht , oif. — In der am
13; Dezember abgehaltenen Auktion wurden von den

ausgebotenen 13 888 Paraguay -Liebig -Saladero -Häuten
nicht weniger als 11100 Stück verkauft und zwar zu
folgenden Preisen : Paraguay -Liebig -Ochshäute,
15/20 kg zu &U bis 315/ie, 20/25kg zu 4*/s bis 47/s, 25/32
kg zu 4*U bis 4I8/i«, Kuhhäute , 14/20 kg zu 3u/i«, 20/25 kg
zu 4 pence , je lb., Neugewicht , ah Lager . — Die
Maklertaxen wurden jp den meisten Fällen nicht
ganz erreicht . Diese waren aber wohl auch ein wenig
zu hoch im Vergleich mit den Preisen ' ähnlicher
Sorten.

Am La Plata wie auch in Europa besteht eine ge¬
sunde  Nachfrage nach bestimmten Häutesorten.
Eine zunehmende allgemeine Belebung des Geschäftes
nach Neujahr ist durchaus wahrscheinlich , wenn in
der Preisbestimmung Maß gehalten wird.

In Chicago  bezahlte man für schwere inlän¬
dische Packer -Ochshäute Wh  Dollarcents am 11. Dez.
gegen 10 Dollarcents am 4. Dezember . (W. H. & Co.)

Lagerbestände in Bremen und Brake
einschließlich Durchgang

Mitgeteilt von Fa . Karl Gross, Bremen
Am 14. 12. Gerste Mais Hafer Roggen] WeizenBohnen

Brake:
Deutsche.
La Plata . . 4267 3090 8410
Donau .. . . 80 240 — — —
Russisch^ 1281 — — — — —
Canad. . . . 240 w— — —
Marok. . . . 5460 — — — — —
Türk. 1272 — —■ — — —
Dän. 17 — — — — —

Bremen:
Deutsche. 499 571 748
La Plata . . 160 682 — —
Donau . . . 84 238 —■ — — —
Russische 15 [150 7427 850 —
Canada .. . 432 Dili1 — —
Marok. . . . 3761 — — — — —
Türk. 2076 _ _ __ _
Perser . . . . — — - — —

19634 4401 16408 749 350 -

Lagerbest.1933 38932 321 942 3065 13701
Es bringen heran , soweit bis heute bekannt , bis An¬

fang Januar : D IJlm fällig 15. 12. ca. 1826t Mais. D
Sofia fällig 17. 12. ca. 100 t Gerste . D Urundi fällig
20. 12. 1118t Mais . D Antonio Limoncelli fällig 22. IS?
ca. 2250t Mais , D Saale fällig 23. 12. ca. 1000t Gerste.
D Ionia fällig 27. 12. ca. 200 t Gerste . D Macedonia
fällig 28. 12. ca. 500 t Weizen. D Sesostris fällig
31. 12. ca. 405 t Gerste . D Thessalia fällig 3. 1. ca.
100t Gerste . D Friesland fäWig 6. 1. ca. 955t Gerste,
ca. 1533 t Mais. D Flora fällig Anfang Januar ca.
1000 t Gerste . Gesamtmenge einschl . sichtbarer Be¬
stände : 23 394 t Gerste , 11128 t Mais, 16 408 t Hafer,
748 t Roggen . 850 t Weizen.

Abgang vom
19

8. —14.12.
84

1.—7.12.
1933

9.—16.12.

Deutsche Oerste. 139 568 100
Auslands-Gerste. 11476 7678 5727
Mais. 1571 428i 323
Deutscher Hafer. 226 120 173
Deutscher Roggen . . . — — 607

13112 12638 6930

Hamburg , 15. Dezember. Der Verkehr war wieder
recht gering . Von nennenswerten Umsätzen wurde
nichts bekannt . Die hiesigen Mühlen halten sich
zurück in Erwartung größerer Zufuhren . Roggen ist
zum Festpreise verkäuflich . Hafer und Gerste weiter
begehrt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer Basis 76'
77 kg 206.50, Saale/Magdeburg Basis 76/77 kg 208.50
(plus Zuschläge ), Lauenburger . Mecklenburger und
Ostholsteiner 76/77 kg: 206.50: ausländischer : Mani¬
toba I hard 94—95, Manitoba I 92—93. — R o g g e n :
inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg, 166.50, Hol¬
steiner und Mecklenburger 166.50. — Gerste,  in¬
ländische : Malzgerste 210—224, Sommer- und Winter-
(Industrie -) Gerste 197—200. • •

Berlin , 15. Dezember . Da der amtliche Getreide¬
großmarkt heute wieder ausfiel , war die Unterneh¬
mungslust auch im Fr ei verkehr  gering . Die
Angebotsverhältnisse haben sich nicht verändert.
Die Absatzmöglichkeiten sind weiter unterschiedlich.
Während am Platze die Mühlen vor allem Roggen zu
erwerben suchen , besteht am Rhein Kauflust für
gute Weizenqualitäten . Am Mehlmarkt bleibt die
Umsatztätigkeit auf kleine Bedarfskäufe beschränkt.
In Hafer kann die Verbrauchernachfrage nur zu
einem Teil befriedigt werden , da die Zufuhren aus
der Landwirtschaft klein bleiben und zumeist von
der Gegenlieferung von Kraftfuttermitteln abhängig
gemacht werden . Feine Braugersten und Industrie¬
qualitäten zur Januar -Lieferung finden Beachtung,

153 RM Geld.
Newyork , 15. 12.
Weizen, Rt. l0y»/8
Hartw.
GhUago , 16. 12.
Gerste
Weizen
Dezember
Mai . . .
luli . . .

6 —̂124
willig
1(W1/*

.10L 007/t-

.947/8- 3/<

verringert . Rog genausfuhrscheine

Mais, loca 1041/8 Getrf. Engl. 1/10-2/3
W’mehl, n. 6.80 Kontin. 5—10
höchste 7 10
Mals k. stetig Mal . . . v 53»/a
Dezember 91»/4 Juli . . . . 48«/*
Mal . . . . 886/8 Roggen unreglm
lull . • . • 86 Dezember tc*/«
Hafer k. stetig Mai . . . . 77V*
Dezember 561/* Juli . . . . 7öv*

Viehmärkte
Bremervörde , 15. Dezember . Auftrieb:  821

Schweine . 48 Hornvieh . Preise : Schweine : 4—6 Woch.
alte Ferkel 6—9 RM, 6—8 Wochen 9—12 RM, 8—10
Wochen 12—15 RM, Faselschweine das Stück 15—25
RM. Hornvieh : Milchkühe I . Sorte 300—350 RM, II.
260—280 RM, tragende Starken , I . Sorte 260—280 RM,
II . 220—250 RM, Schlachtvieh I . Sorte 22—24 Rfg ., II.
20—22 Rfg . das Pfund Lebendgewicht , nach Lebend¬
gewicht das Pfund 20 Rfg . Handel in Hornvieh : lang¬
sam, Ueberstand . Handel in Schweinen : ziemlich
flott , Ueberstand.
Ghlcago , 15. Dezember. Schweine.
leichte ndr. 4.H5 [schwere nd. 6.00 [Zufuhren 16000
höchste ö 15 (höchst. öjo |i. West. 32000

Käse
Bremen , 15. Dezember (Eigenbericht ). Die durch

das bevorstehende Weihnachtsfest weitgehend in An¬
spruch genommene Kaufkraft der Verbraucher führte
in der letzten Woche zu einer ziemlich ruhigen
Grundhaltung an den Käsemärkten . Vor allem gilt
dies der Jahreszeit entsprechend für den Hart¬
käsemarkt . Am Tilsiter  Markt kam es hei
ziemlich ruhiger Nachfrage und auf der anderen
Seite wenig dringenden Angeboten zu keinen grö¬
ßeren Umsätzen . Holländer  Käse stand reich¬
lich zur Verfügung , so daß der Großhandel die Mög¬
lichkeit hatte , seine Vorräte wieder aufzufüllen . Die
Preise  sind nicht unerheblich zuriiekge-
g a n g e n. Lebhafter war der Verlauf im Weich-
käsegeschäft . Insbesondere , war Limburger Käse un¬
verändert befriedigend abzusetzen . Preisveränderun-
fen sind nicht eingetreten. Das Geschäft mit Harz¬äse entwickelte sich weiter stetig . Die Quarkpreise
blieben unverändert.

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 15. Dezember. Das Geschäft war im Laufe

der letzten Berichtswoche etwas ruhiger . Vor allem
hält sich das Inland fast gänzlich von Käufen zu¬
rück , da es zu sehr mit dem Weihnachtsgeschäft be¬
schäftigt ist.

Santos : Die vorliegenden Anstellungen waren
durchweg unverändert , jedoch interessierte sich der
Markt nur für hochbeschriebene  Qualitäten,
in denen einige Abschlüsse stattfanden . . Gewaschene
Santos waren nur hin und wieder angeboten . Diese
fanden nur bei Beschreibungen mit guter Bohne
Nehmer.

MlUelamerikanisclie Kaffees : In Kaffees alter
Ernte ist nur noch ein kleiner Vorrat vorhanden,
der besonders aus Perlkaffees besteht , die recht
preiswert erscheinen , aber keine Nehmer finden . Da¬
gegen wurden kleinere Partien Guatemala -Kaffees
neuer Ernte aügeboten , die durchweg guteir Interesse
begegneten und schlanke Aufnahme fänden . — Audi
von Costa  B i oa  sind die ersten Kaffees einge¬
troffen und zeigen eine recht schöne Farbe , jedoch
läßt die Qualität noch sehr zu wünschen übrig . Auf

wähnt , trat im nordamerikanischen  Ge¬
schäft infolge der ‘ vergrößerten Nachfrage nach
Schrotteisen etwas Belebung ein . Ein Dampfer von
3500/4000 Tonnen akzeptierte von Newyork und I hila-
delphia nach Gdingen Dollar 2.35 f. i. o., und ein
weiteres Motorschiff von ebenfalls 4000 Tonnen wurde
von Boston nach England zu 11 sb 3 d f. i. o unter*
gebracht . Später wurde noch der Abschluß eines
kleineren Schiffes von Northern Range -Hafen nacn
England und Gdingen zu Dollar 3.10 bei freier Ent¬
löschung bekannt . Das kubanische  Zucker-
geschäft blieb ziemlich leblos, dagegen zeigten die
chi -Ionischen  Salpeterablader Interesse fui Ton¬
nage mit Januar/Februar -Ladebereitschaft nach
England/Kontinent Ein großer englischer Dampfer
wurde für 15. Februar/15 . März vom Nordpazifik nach
drei japanischen Häfen auf f. i . o.-Basis zu einer
„Lumpsum “-Fracht von £ 4900.— geschlossen . In¬
folge des Schiffahrtsschlusses vod den
kanadischen Atlantikhäfen  setzte das
Geschäft fiii Getreide von der Nordpazifikküste etwas
lebhafter ein besonders für englische Rechnung lag
einige Nachfrage vor . —

Von Austiaiien  kamen keine Abschlüsse zu¬
stande . Die Ablader zeigten jedoch lebhaftes Inter¬
esse, Tonnage zu chartern . Die Ostmäi kte
blieben im allgemeinen , wohl hauptsächlich infolge
der. ruhigen Haltung des Warenmarktes , lustlos . In
der Nachfrage nach südafrikanischem  Mais
ließ sich eine gewisse Verbesserung verzeichnen . Die
Preise erfuhren ebenfalls einen leichten Auftrieb.
Vom Schwarzen Meer  bestand die Möglichkeit,
Tonnage zu schließen , während das Mittelmeer abso¬
lut ruhig blieb . .

Abschlüsse : San Lorenzo — Jacksonvilte/Boston,
Range „Warkworth “ . 6500t, 10 Pzt ., 18 sh , Schwer¬
getreide , Opt. Santa Fe-Verladung 1 sh 3 d per t
extra , 10./19. /Januar . — Boston (Mass.) — England,
MS „Marie Horn “, 4000 t , 11 sh 3 d, f i.  o„
Schrotteisen mit 75 c Beladung , Januar.

Seeschiffsverkehr der Unterweserhäfen
im November

Leichter Anstieg der beladenen Tonnage im
ausgehenden Verkehr

Bremen , 15. Dezember . In den Häfen des
Unterwesergehiets kamen nach Mitteilung des
Statistischen Landesamts im November 749
(Oktober 712) Seeschiffe mit einem Raumgehalt
von 713 257 (766 202) NRT an. Davon führten
591 (541) Schiffe mit 501 910 (531 271) NRT oder
70,4 (69,3) v . H. die deutsche Flagge . Der An-

Ushant passiert . Star 14. in Istambul . Thessalia 14.
von Larnaca nach Famagusta . Tinos 14. von Ant¬
werpen nach Oran . Ulm 13. in Bremen,

Mathies Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Bernhard 13. von Kalmar nach NorrkÖping . Gertrud
13. von Södertäljy nach KÖping. Johanna 12. von
Sundsvall nach Iggesund . Maggie 13. Holtenau pass,
nach Gothenburg . Margareta 13. an Stralsund . Pite-
älf 13. Holtenau pass , nach Gdingen . Rudolf 14.
Brunsbüttel pass , nach Stockholm . Werner 13. von
Stockholm nach Gefle. Indalsälfven 14. an Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 13. von Mazagan nach Las
Palmas . Pasajes 13. in Nemours . Ceuta 13. in Rotter¬
dam. Palos 13. Ouessant pass . Rabat 13. Ouessant pass*
August Schultze 13. in Danzig.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 12. Gibraltar pass . Karpfanger 7. ab
Houston . Kersten Miles 14. ab Reval . Simon v. Ut¬
recht 13. an Albany . Memphis 13. Dardanellen pass.

Arnold Bernstein . Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Hamburg . Königstein in Newyork . Ilsenstein 10.
von Antwerpen nach Newyork . Gerolstein 11. yon
Newyork nach Antwerpen . Traunstein voraussichtlich
16. in Bilbao . Traktor 29. von Vlissingen nach New¬
york . MS Charlotte in Kiel.

Roh. M. Sloman jr „ Mlttelmccr -LInle. Hamburg.
Alicante 13. a. m. Finisterre pass , von Hamburg nach
Alicante . Barcelona 12. von Valencia nach Hamburg.
Capri 13. von Hamburg nach Malaga . Cartagena 13.
in Hamburg . Catania 14. in Catania . Genua 14. in
Valencia . Girgenti 13. p. m. Finisterre pass , von Ham¬
burg nach Tarragona . Lipari 13. in Savona . Malaga
12. p. m. Finisterre pass , von Hamburg nach Milazzo.
Marsala 12. p. m. Finisterre pass , von Antwerpen
nach Tarragona . Messina 11. p. m. Finisterre pass,
von Bremen nach Barcelona . Neapel 13. von Harburg
nach Neapel . Procida 14. von Rendsburg nach Bre¬
men. Spezia 14, in Palermo . Tarragona 12. p. m. Fi¬
nisterre pass , von Bremen nach Spezia . Trapani 12.
p. m. Finisterre pass , von Savona nach Hamburg.
Valencia 11. p. m. Finisterre pass , von Bremen nach
Livorno.

Waried Tankschiff Rhcderel G. m. b. H., Hamburg.
MS Senator 13. an Rendsburg . MS Geo W. McKnight
13. von Haifa nach Le Havre . MS J . H, Senior 13.
von Fawley nach Aruba und Cartagena . TL Elbe 13.
an MemeL MS Josefina Th.orden 13. von Rotterdam
nach Hamburg . MS Penelope 12. an ' Tampico.

Schulte & Bruns , Emdeh . Godfried Bueren 13. von.
Narvik nach Emden . Johann Wessels 14. von Oxelö-
sund in Emden . Elise Schulte 15. in Narvik fällig.
Asien 14. von Hamburg nach Emden . Europa 15. von
Emden nach Hamburg . Konsul Schulte in Emden,
ladet Koks.

Reichsmarine
Bremen , 15. Dezember . Fischereischutzboot „E 1b e“

traf Freitag nacht von einer fünfwöchigen Logger¬
reise wieder in Wilhelmshaven ein . Panzerschiff
„Admiral Scheer “. Fischereischutzboot „We¬
ser“  und Artillerieschulboot „Fuchs“  gestern
bzw. heute früh wieder in Wilhelmshaven zurück.
Die III . Torpedobootshalbflottille mit den Booten
Tiger , Iltis , Wolf und Jaguar heute , aus der Ostsee
kommend , in Wilhelmshaven , Kreuzer „Leipzig “ in
Kiel , am 17. wieder in See.

Der polnische Truppentransportdampfer „Wllj  a
passierte in vergangener Nacht Cuxhaven , elbeauf-
wärts . auf dem Marsch nach der Ostsee.

Abladung kamen vereinzelt Anstellungen in RM für
Guatemalas sowie ' S a 1v a d o r s heraus die sofort
aufgenommen wurden.

Kolumbien : Für Kaffees dieser Provenienz besteht
weiter sehr großes Interesse . Diese bilden in dieser
Ernte eine größt Konkurrenz für Guatemalas und
Mexikos. Es wurden recht bedeutende Gebote nach
drüben gelegt jedoch gestaltet sich da Geschäft
hierin noch recht schwierig . Es kamen nur verein¬
zelt Abschlüsse zustande.

Hamburg , 15. Dezember.
Brasilkaffee : Kost -Fracht -Geschäft bei unveränder¬

ten Offerten der brasilianischen Ablader weiter un¬
befriedigend . Lokogeschäft sehr ruhig . Preise un¬
verändert. Kaffeeterminbör &e

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg' netto ).

10 Uhr (Neuer Kontr akt ): März 32V* B 31*/* G,
Mai 33Ü4B 321/* G, Dezember 31 B 30*/* G.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 321/t B
33V* G. Mai 33V» B W * G, Dez. 31V» B 30V* G.

Gewaschener Kaffee : ruhig . Preise unverändert.
Newvork , 15. Dezember.
Tendenz : träge lull 10.43n März , . . 7.22n
Santos 11 Sept. . . 10.43n Mai . . . . 7.35n
Dezember 10.55 Tagesums. 10O0 Juli . . . . 7.46n
Januar • . — Kaffee Rio 9»/ft Sept. . . 7.55n
März . . • . 10.43n Dezember 7.01n Tagesums. 1000
Mai . . . . 10.43n lanuar . . . —

Kaffee -Einfuhr in Hamburg . In der vergangenen
Woehe gelangten insgesamt 36 277 Sack Kaffee gegen
65 835 Sack in der Vorwoche. Hiervon entfielen auf
Santos 24 971 (44 7821, auf Rio 3660 (2740), auf Bahia,
Victoria . Parana , Pernambuco und andere Brasil¬
sorten — (1940). La Guayra — (594), Mexiko 5691(—),
Salvador — (1878), Nicaragua — (329), Costarica —
(670), Maracaibo und Kolumbien — (7696), Ostindien
und Niederländisch -Indien 455 (—), afrikanische 130
(1828), und diverse Sorten 1370(3378) Sack Kaffee.

Kolonialwaren
Hamburg , 15. Dezember.

Gewürze : Aus London liegen stetige Meldungen
vor . Am Platze konnten sich Umsätze nicht ent¬
wickeln . Preise nominell . Weißer Muntok Januar-
Lieferung 280, Weißer Batavia Muntok Januar -Liefe¬
rung 280, Schwarzer Lampong Januar -Lieferung 125,
Schwarzer Singapore Januar -Lieferung 125, Piment
72, Canehl 0000- 0 140- 190. Canehi I—IV 100—140, Car-
damon Malabar 600, Cassia lignea 44, Cassia flores 90,
Cassia Vera I 82, Cassia Vera III 60, Japan Ingwer
76, Cochin Ingwer 105—135, Macisbliite Banda 480,
Macisblüte 140—170, Nelken Sansibar 140—150, Lorbeer¬
laub 23, Gelbe Senfsaat 55, Vanille Bourbon 19—26 RM
für 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg, loko ab Hbg.
Kai oder Lager.

Hülsenfrüchte : Die Umsätze halten sich weiter in
engen Grenzen. Preieveränderungen sind nicht zu
verzeichnen . Grüne Splitt -Erbsen 36V<.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen weiter feste
Meldungen vor . Hier bleibt das Geschäft bei ge¬
ringer Bedarfsnachfrage des inländischen Konsums
weiter still . Preisveränderungen sind nicht einge¬treten.

Kakaohalbfabrikate : ruhig , bei eher etwas ent¬
gegenkommenden Forderungen . Kakaobutter knapp.
Deutsche Kakaobutter Dez./März-Lief . 2.02_ 2.05 RM,
Couvertiire 50/50 1.33—1.45 RM, Couverture 55/451.40
bis 1.50 RM, Kakaomasse 1.40—1.55 RM, deutsches
Kakaopulver stark entölt Höchstfettgehalt 1.08/—125
HM, alles per 1 kg.

Rohkakao : Am Weltmarkt ist die Stimmung nach
der vorangegangenen Steigerung , begründet durch
gewisses Deekungsbedürfnis für westafrikanische
Kakaosorten , wieder etwas ruhiger . Die Grundten¬
denz kann jedoch als weiter stetig bezeichnet werden.
Die deutschen Schokoladenfabriken zeigen nach Er¬
ledigung des Weihnachtsgeschäftes wieder stärkeres
Kaufintcresse unter Bevorzugung von Edelsorten
Preisveräuderungen sind nicht zu verzeichnen

marken transito ab Kai 30—30V* Dollar per 100
Dänisches Schmalz 130 Kronen nominell.

Chicago . '5. Dezembei Schmalz.
Tendenz: ruhig | januai
Dezember 1.30C [Mal . 11-3£ /* [Juli,11.72i/a |

11.90B

teil der beladenen  617 (613) Schiffe mit
588 129 (673 878) NRT an der angekommenen
Gesamttonnage belief sich auf 82,5 (88,0) v. H

Im Küstenverkehr  kamen 402 (jjgA
Schiffe mit 228 935 (215 734) NRT und im Aus¬
landsverkehr 347 (348) Schiffe mit 48332a
(550 468) NRT an.

Ausgehend  wurden im November 74-
(773 ) Schiffe mit 709 427 (717 087) NRT pe'
zählt . Die deutsche Flagge war mit 600 (fiioj
Schiffen und 512 544 (506132 ) NRT oder 72,2
(70,6 ) v. H. der ausgehenden Gesamltonnage
vertreten . Der Anteil der beladenen  Schiffe
an der Gesamttonnage lag mit 651 (648) Schiffen
und 638 127 (629 890) NRT oder 89,9 (87,8) v. H.
etwas höher als im Vormonat.

Im Küstenverkehr gingen 331 (336) Schiffe
mit 176120 ( 182 328 ) NRT ab, im Auslandsver¬
kehr 416 (437) Schiffe mit 533 307 (534 759)
NRT.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Dezember:
Rhea , dtsch ., von Memel, D. G. Neptun, Hafen I

Schuppen 8, Stückgut . Getreide . Lothar , dtsch., von
Königsberg . Heinr . Gerhd . Fisser , Getreide-Anlage
Getreide . Orest , dtsch ., von Ostschweden, D. G. Xen’
tun , Hafen 1. Schuppen 9. Stückgut . Utö, Rcinved"
von Grinsby , Nie. Haye & Co.. Gebr. Röchling, leer'
Pylades , engl ., von Leith . Fisser & v. Doornum, Paui
Kiembt , Köhler Sundance , amk„ von Hambure
Rab. & Stadtl .. Kali -Anlage . Procida , dtsch., von
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Gebr. Röchling
leer . Integrität , it .. von Antwerpen , Gebr. Specht’
Gebr . Röchling , leer . Franken , dtsch ., von Hamburg’
Rab . & Stadtl .. Hafen II , Schuppen 18. Este , dteeh'
von Vancouver , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. ii'
Stückgut . Prinz Knud , dän „ von Leningrad , John
Bode, Log. & Wardenburg , Holz. Flachsee . dtsch.,
von Stolpmiinde , Nie . Haye & Co., J . H. Bachraann
Getreide . Carl , dän .. von Jütland , Nie. Haye & Co|
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Wangoni . dtsch., von
Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15. Helen
Clausen , dän „ von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen1
Schuppen 4.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Dezember:

Arucas . dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut,
Zander , dtsch ., nach England , Böning & Co., Stück¬
gut . Seamew, engl ., nach London, The Gen. Steam
Nav., Stückgut . Wido, dtsch ., nach Hamburg , Rab.
& Stadtl ., Restladung . Achilles , dtsch .. nach Riga,
Gottfr . Steinmeyer & Co„ Kali . Landsee, dtsch.,
nach Hollbeck . Herrn . Dauelsberg , Koks. Msta, russi,
von Thync . John Bode, leer.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Dezember:

Phoenix , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Adler , dtsch ., von London, Herrn, Dauels¬
berg , Stückgut . Diana , dtsch ., nach Westnorwegen,
D. G. Neptun . Stückgut . MS Kepler , dtsch., nach
Nordspanien , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Kong Sigurd,
norw ., nach Oslo. Herrn . Dauelsberg . Stückgut . An¬
dromeda , dtsch ., nach Danzig , Gottfr . Steinmeyer &
Co„ Stückgut . Widau , dtsch ., nach Bristol, Nie.
Haye & Co., Stückgut . Eilenau , dtsch .. nach Man¬
chester , Carl Scholle , Stückgut . Mercur , dtsch. nach
Stockholm , Gottfr . Steinmeyer & Co„ Stückgut . Hec*
tor , dtsch .. nach Königsberg , Heinr . Gerbd. Fisser,
Stückgut . Salland . holl ., nach dem La Plata , Gebr.
Specht , Stückgut . Amasis , dtsch .. nach Westküste
Nordamerika , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Fran¬
ken, dtsch ., nach Australien , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 16. Dezember:
Hafen I : Gauss 6, Orotava 1, Hector 8, Orest,

Mercur 9, Venus 4.
Hafen II : Wangoni , Sundance 17.
Holzhafen : Prinz Knud (Logemann & Wardenburg).

Lerche (Steinbr . & Berninghausen ).
Industrie -Hafen : Integritas , Procida , Stockholm,

Utö, Marvg (Gebr. Röchling ). Almora , Martin Gold¬
schmidt (Louis Krages ), Wilh . Colding, Ostara,
(Dreyer & Hillmann ), Braunfels (Kohlenhandel).
Pylades (Kiembt)

Werft : Hercules (Dock IIT), MS Mercur (Dock V),
Aenne (Weserbahnhof)
Im Hafen liegende Schiffe dos Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Columbus, Der Deutsche,
Europa , Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Stuttgart,
Werra . ♦

Hamburg :*Atto , Coblenz, Holstein , Amsel , Arucas.
Askania.

Wasserstände
"TJoriiwasSef ’ütlt « !“

Unterschied * gegen Bremerhaven Rotersand 1 £&
25 .Min.. Nordenham 20 Min.. Brake l Std . #MM|L

Far 'ger l Std . 45' Min. Z
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhr,
16. Dez. 11.31 — 11.01 — 8.56 21.12
17. Dez. 0.17 12.45 23.47 12.15 10.10 22.50
18. Dez. 1.2» 13.54 0.55 13.24 11.V, 23.49
19. Dez. 2.42 14.58 2.12 14.28 — 12.09
20. Dez. 3.33 15.53 3.03 15.23 0.44 13.04
21. Dez. 4.18 16.37 3.48 16.07 1.29 13.49
22. Dez. 4.57 17.18 4.27 16.48 2.08 14.23

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum Münden
Hann .-

hafen
Carls-

w Hameln Minden

9. Dez. 1:29 2.11 1.67 2.16
10. Dez. 1.38 2.20 1.57 2.10
11. Dez. 1.34 2.20 1.53 2.08
12. Dez. 1.34 . 2.18 1.54 2.03
13. Dez. 1.31 2.12 1.49 1.97
14. Dez. 1.29 2.12 1.44 1.96
15. Dez. 1.29 2.12 1.44 1.91

Newyork , 15 12.. Dezember 9.95 Savannah
Oefe und Fette Januar . . . 9.98 Petr. StWC 16.fco

Schmalz 12.05 März . . . . 10.10 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 5.25 Mai . . . . 10.19 Mid. Co. 0.94
Bw’saatöl 1. — Terpentin 51V< p. Rohöl J3l/ri?fi

Newvork, 16. Dezember. Kakao , stetig 5.13Dezember 4.70 März . . . . 4.86 liuli . . .
lanuar .. . 4.70 Mai . , . . 4.99 ISept. . . 5.26

Zucker
Magdeburg , 15. Dezember . Zucker . Gemahl. Melis

Dezember 31.45, 31.50. Tendenz : ruhig :stetig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl.

RM 0.50 für Sack und RM 10.50 Verbrauchssteuer)
brutto für netto ab Fabrik -Verladestelle Magdeb/uf
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200 4tr*
Newvork , 15. Dezemner. Rohzucker , k. stetig
Dezember 1.87/9C*|März . . * . 1.78 Vjull . . . . I- 85
Januar . . .1.73/74*|Mai . . . . 1.81/83*|$ept. . * L80

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 15. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer jirompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notiernng
der Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz)
RM für je 100 kg.

Berlin , 15. Dezember . Der Londoner Goldpreisofr
trägt am 15. Dezember für eine Unze Feingold 140m
51/* d gleich 86.5574 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54.1900 pence gleich 2.78288 RM.

London, 15..Dezember . Silber . Barren prompt 24%
Barren Lieferung 249/i«, Fein prompt 26JA», Fein Li*
ferung 261/* pence per Ounce.

London, 15. Dezember . Heute wurden 145 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 51/* d pi°
Unze fein verkauft.
Newyork , 15. Dezember.
Kupf. el. 6.72V*B|BieI, loco 3.60 |WeIßblech
30/90 T 6.72V*Bzink, loco 3.70 Roheis. N. 2 21*J
Zinn. loco 50.95 (Silber ausl. 54.62 iRobels. N2p 20.00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 15. 12.

1Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brlel
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Cbl. 4.9t7|

■Ib
•/m

*/.
1

do. 60 Tg. 4.937/ Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

Paris " 6.591/-.
Brüssel 23.37
Rom 8.55
Madrid 13.68
Bern 32.39
Amsterdam 67.63
Stockholm 25.53
Oslo 24.89
Kopenhagen22.11

Ruhig , aber nicht unfreundlich
Newyork , 15. Dezember . An der Wochensi

borse herrschte wenig Unternehmungslust,
brnindstimmung war ' nicht unfreundlich , da
Meldungen aus der Wirtschaft weiter günstig
ten , doch fanden nur einige niedrig im Kurs
hende Papiere stärkere Beachtung . Die söge
ten Spitzenwerte unterlagen kleineren Schwank
nach beiden Seiten . Gefragt waren ferner <

un^ Bergbauanteile . _ ..
Nach Berichten aus Washington dürfte Prsi

Koosevelt  in Verbindung mit der angesti
Herabsetzung der Stromgebühren eine engere
sammenarbeit der großen Elektrizitätsliefer
■K-omserne herbeizuführen suchen , was für di*
scniagigen Versorgungswerte verstimmend w
Uebor die nächste große Rundfunkrede Roosi
war noch nichts Zuverlässiges in Erfahrunibringen.
„ I n.telffedessn beharrte der Berufshandel ®
Zuruckhaltung . Guten Eindruck hinterließ die i
rieht , daß für die nächste Woche mit einer mal
Zunahme des Beschäftigungsstandes ln der «
Industrie im Durchschnitt des Arbeitstages
werden könne . Am Schluß überwogen geringe r
erhobungen , die meist nicht über Bruchteile '
Dollar hinausgingen . Einzelne Spitzenwerte
nen bis 1 Dollar , während verschiedene andere
Piere bis 2 Dollar einbüßten . Der Aktien®
schloß vorwiegend stetig . ,AfT1

Der Bondsmarkt  nahm bei begrenztem
’sohaft einen ruhigen  Verlauf,

w
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- v ^ kMver . 1 6sket I keines Spsissü , - » L
>Vnn iIIm-Tucker . . 1 6sket 2/ >z j (8sls1öl ) . Diter SV

-ömtliaüs 4r »iIr « I 3 °/o llal »«,« in »1 «,rlr « n
bl o n, t»u r g « ^ Xa « « - l. «,g » r

7ksms L Vsrk Paul vüvisr
stLulenstraöe 40 OstestorstsinvveZ 93 "14or6strske 289  6eme >inZen , 6 ->hnhofstrsKs 16

M
l»

M 8MN8IS/^U8W3 >lI
In:

kinrsi -, lllsin-
unä polatsrmölrslin.

UiIUI8LÜl8gK88H8kIIiK

Speriolkau»

Ilagemeisler
Kotko r̂nvnrir.

Wei hnachisstimmung
die herrscht jetzt überall . Ob groß ober klein , ob jung oder
alt — alles ist in froher Erwartung . Tie Eltern suchen nach
geeigneten Plätzen , damit ihre Lieblinge nicht vorher etwas
merken . Auch die Kleinen wollen natürlich Vater und Mutter
überraschen.

Aber viele sind doch sich noch nicht schlüssig, was sie schenken
sollen; denn es soll auch eine rechte Freude werden.

Ta wär 's doch an der Zeit für Sie als Geschäftsmann, hier ein¬
mal ein bißchen nachzuhelfen. Sie haben doch jetzt eine große
Auswahl schöner Geschenke und alles so recht weihnachtlich
aufgemacht. Viele suchen nach einer Anregung und studieren
den Anzeigenteil der „Bremer Zeitung " mit besonderer Auf¬
merksamkeit . Schade wäre es bestimmt, wenn Ihre Anzeige
fehlen würde!

ll/biknsckis4nrü§
nciec

kehlt Ihnen noch , mein Herr!
Ilsbsrlsgsn 8ie also nicht
lange und kommen 81s bald
su uns . IV ir LsiZsn Ilinsn
Asrns unsers überreiche ^ .us-
vradl sIsAsntsr , Zsdlsgsnsr
lInLÜAS un6 DläntsI , alle AUS
guten deutschen Llolksn und
äuüsrst xrsisvsrt:

Knrüge  gg .- ? g .- 88 .-

IVisntel 88 .- 83 .- 78 .-

Die Zahlung  kann in
rvöchsntliehsn Raten von
Rkd. 3,— oäsr In inonat-
livhen Knien von RN . 12,—
srlolZsn.

llnrahlung 20 °/o

Kö,migsmann
Lo5«1s!6rtn S7/59 (6c!<s bl. ^s -str.

Wir smpfsklsn sIs
pr sktisckss 6ssdien ><:

Wasabmasobmsn
6asbsr6s , (Zosleocbsr
llisscrhrknks
^ulwssoliiisobo
Wasobbrsiisr
WringmssabmsnIVAsabstroaknsr
^dlaulbrslisr
6 !L11brsitsr , l,s,isrn
Wäsabskörbs
2 !nkwannsn , Wssab-
1öp1s,0rsi1u8waonsn
Xsriabrslmsr
Xorbslllbls,
Xordilsobs
i^ Lsob si ro a ><n s r

Ztsgmann
L ^ larlmoinn

ko >,I - n»»r . 37 -3 » » 8 . - 37
Oas groLsillk' sotlclsn I-lLUS L̂t

Loktstt 'ye«

Mr d. Weihnachtstisch der Dame!
OsusrwsII - Lutselisins

Preiswert, exakte Arbeit, tadel¬
loser Sitz.
Salon Schwenn, Faulenstrahe108

und Kahlenstratze 2.

Mir brairchen

Sei Kämpfer für den

Socialismus der Tat:

Werde Mitglied der

verücksichtigen Sie die Inserenten
der„vremer Zeitung"

Jacken » Pelze « Mäntel
Besätze, Stunkstragen in großer Aus¬
wahl, sowie Neuanfertigung und

Reparatur.
Ernst Lange, Utbremerstrahe143.

' Tel . 833 85.

Anzug u. Paletot
Herrenstoffe

Gute Qualitäten , niedrige Preise!
Tuch-Walter, Lützowerstrahe 53

Ihren Angehörigenoder Ange¬
stellten machen Sie die größte
Weihnachtsfreude durch einenGutschein
für einen Fahrkursus

bei der Autofahrschule
Richard Hübner, Findorffstraße.

Weser L1'178.

6sbIi «»r «IIeIimirI

6rü<̂ snKfaKs 47

l8vs,sm 8cbsrmann , Wien)
ksßrologi«

6ie bekannt , seriösen 6eratungen
0n eIsr Vgsi6s 24 Oomsk . 208 72

Aelteste, größte Eheanbahnung
Fr . A. Horstmann , Buchtstr. 42/431,
bietet Ihnen diskrete und kostenlose
Beratung mit unverbindlich . Vorschl.

Sprechzeit täglich bis 21 Uhr.

Wissenschaftliche, seriöse

Lebensberatung
Astrologie. Kirchhofs, Brill 7

0 AIMIAM sW >M
Ltslsnis llssss

llukspsrialistin
ü .rrtlick gsprükt

/Atenrvall 4 > Kslskon 24319

kü »kstter
sscis ^ ŝisiogs , g5öi)ts
Otto klsclre , sm WsI11S7

!

LVKVL
DkLÜnnsr

sinn viiinvmmene
veMnaMl « OesMenUe

Xinklsr -Iroiningr -^ nriigs
mit stslövsrrcblub, marine e>6se igsu
Qr . 00.
Uevs vsUsrs Sräü « 25 vtg. moärl

Xincler -Iroinings/ ^nLÜgs
„?rügnolo", lmp̂ ägn. mN Imprägnol, ^
ma l̂ns, m. bllbscii. bunt. 5tk-i^cans. on
!(rog. u. m. ^siövsrscbl. Or.OOO
lro<1vvs !t » rs <- sö 8sS 0 pfg. mskr)

Kincüsr -Iroinings -^ nLÜgs
„?sögno!c>", mofins, Zocles ll-r-bg., mit
blonkcsn Xnöplsn; X̂ ogsn,un6
6un^ mit buntsm5t !̂c!(on5otr, Or. OOO
llvcls vvsitsfv SrüLs 50 pfg. mskf)

vomsn I roiningr/ ^NLÜgs
„?fügnolo ", mok'ins oĉ sr blsu, locics
ll-l-bg., m. blonlc. XnÜpl., m. glsicblcrfb.
5nic!conLotrc»mXrmslunci kuncl0 .̂ 4
slocto vsltsrs Srövs kk>1 l .- mskr)

Ong . - OIpmpio -^ nLÜgs ^
(O1>mp!c>6s1932 ) 1. Dom. u. dis-r.
morlns, blau oösr braun, 6r . 4
llscis vollors aröüo Nlä. 1.- moär)

Vsrksukr Sportsdtsilung 2 , Storlr

Ürökl » 4u »r» «»t,I ir» r»Itt>ok «»nnt « n

II«trtj lb »»k « r
IlVo» AS

Mi

lo sslLSl -vics » XasssssS ^vics

l) Is grotzs ^ usvolil!

ätsgmorm L, i^ aftmonn
^ouisnstkoks 37/39 î olonei 937

LkrenlL ^ eure - HHinistui'

Seknsitsn , ksieivlseks , Seklslteksn

Aklüllkl- IM 8llWkl'-WIIKl'
XsMsrinsnstr . 2S o<-m-vsi-isi » ii

LLIVV « «
^ Innere Stadt

Nr5eb ^ '

Nordisch, Buchhandlung
Wilhelm Rodewald,
Bahnhosstratzsi

Westen

ds-

. . . .

«jsr ^ . . .

(Zc^ 5Ä

truclcmcinn dlorclstrciös
7 - y

praktisek sekenken , cioppeite ssi'eucle
Zeköne I-sufer tür siie 2v/ee !<e

57 drt.

Koucls -Kcxirgorn
5lr « if«n

Kouclv -Nacirgo ^n
praeülv . k̂ urtsr

VstvU ,̂ psrssr

120 90
K 5 .S0 3 .30
„ 6 .S0 3 .S0
.. 6 .S0 F .- 0
.. S .50

moclsro 67 am hrt.
H 1.S 0  s .» o

67
2.410
2 .50
3 .50
4 .50

2.10
2 . 30

3 . 20
3 . S0

leppSck -Kttngebers
7.S0 S .20

ĵ uililter5irci6 >s 6 -6

^os groös I, o g s r mit äsn gutsn Ouolitötsn

üzll'll -eilil'olllgiS
gew. Beratung

sr.St .Magnusst . 25
jetzt Nr . 33

'ir bitten unsere geehrte
Kundschaft, famllien-Mel-
genfurdieSonntagausgabe
derVremerZeitungmögilchst
beuteschoninfiustraggeben
;u wollen, um Ibren wün¬
schen sorgfältigst Nechnung

;u tragen

^ Neustadt
Herm. Odewald
Johann-Eossel-Haus
Vuntentorsteinweg
Hetnr . Wagner
Papier- und Spielwaren
Westerstratz« 92

^ Osten
Georg Machner
Papier- und Weißwaren
Hamburger Straße 2L4
Friedr . Rohde, Zigarren
Hulsberg 88

^ Ostertor
N.-S .-Sporthaus Lüde
Ostertorsteinwog 89

Georg Löbe
Liitzowerstratze 8S/87
Frim M. Thomas
Papier- und Schreibwaren
Utbremer-Straße 146
Johann Renemann
Papier- und Schreibwaren
Nordstraße 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 19

Walle
E. Balte
Zigarren und Leihbücherei
WallerHeerstraße 48

Gröpelrngen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
EröpelingerHeerstraße 214s

^ Steintor

Ill'SIIIiololllN
Charattcrologin

Disl . v. Jßbauer-
Haldauo

10—I 4—8, 2 ^r.
Bischossnadel 8.

Herm. Folberts Nachfolger
Papier- und Sptelwaren
Vor dem Steintor 162/64 '

Hastedt

^ Findorff
Graphologin
Frau Cordes,

Seemarmstr . 13.
Mssensch. Berat.
1 ««. Von 10—21.

vropNoloSle
wistenschastl. gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Beruf , Finanzfr.
m.Nsim.Ssii'eciizi.ill-i.a.Mi'.u/siiir?

Billige
Autoreifen
gebraucht und mit
neuen Laufflächen

Wiedow
L Abeltshauscr,

Vulkanifieranstal-
ten , Beitenweg 23

Weser 846 40

,LLir/An.MA«
ganz bill . steuersr.
3/1S DKW.-Kabr.
3/15 Dixi, 4Sitzer
4/18 Opel. 2 Liter
4/20 Opel-Kabriol.

Leo Veck,
Rol. 2733

Schützenstr. 40
Ecke Grünenstr.

Hanomag -Limous.
4/23, ganz Stahl-
Kaross. An-, Ver¬
kauf und Tausch.
Kl. Krummenst .45
Für Kleinanzeigen
(bis 18 nun Höh«)
gewähren wir ei¬
nen ermäßigten
Grundpreis von

8 Ps. pro mm.
„Bremer Zeitung"

Frau Frieda Franke
Eeschenkartikel
Herbststraße, Ecke Admiralstraßs
A. Kack
Papier» und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust. Hue
Papierware»
Münchener Straße 76/78

Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg1

Hemelingen
Adolf Adam, Zigarren
Bahnhofstraße

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53
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«los ksgskktvst « , sekönsts
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8rbü »»sIIlorb

Bürftelei-
Waldhaus

Tel. Ganderkcsee
Nr . 238

Gemütliche Aus-
sluggaststätte sür

Kohlfahrer.
Ernst Rcttig.

Es ist Ihr Vorteil,
in der „Bremer
Zeitung " zu inse¬
rieren ! Sie ersas¬
sen mit Ihrer Wer¬
bung alle Kreise
der Bevölkerung.

Die Bauarbeiten zur Herstellung
eines gemauerten Kanals im Nie-
dersachsendamm sind zu vergeben.
(5700 Kubikmeter Bodenbewegung,
780 Kubikmeter Beton , 350 Kubik¬
meter Mauerwerk .) Verdingungs-
unterlagen gegen 5,— RM. in der
Zentralkasse des Bauhofs erhältlich.
Angebotserössnung Donnerstag , 3.
Januar , vormittags 10 Uhr.
Amt für Kanalisation u. Kulturbau.

Staatsbibliothek . Die Lesehallen
Hauptstelle, Westen und Neustadt
bleiben Dienstag , 18. Dezember, nach¬
mittags von 5 bis 7 Uhr, geschlossen.

Berliingerung der BerkausSzeit aus
den Wochenmitrkten und Verlegung

von Wochenmarkttagen.
Die BerkausSzeit auf den Wochen-

mürkten wird am Sonnabend , den
SS. Dezember 1831, bis 14 Uhr ver¬
längert.

Die Verlaufs stände müssen jedoch
bis spätestens 14.80 Uhr gänzlich ge¬
räumt sein.

Die Wochenmärkte am S7. Dezem¬
ber 1934 fallen auS. Am Montag,
den 84., und am Montag , den 31.
Dezember 1934, finden Wochenmärkte
statt.

Hecic/itkic/ie

Stader Schweinezuchtverband
in Stade (Nicderelbe), Hospitalstr . l,

Regelmäßige Zuchtschweineverstetge-
rungen in Bremervörde im März,
Mai , September und November.

Ständige Vermittlung frohwüchsi-
;en und frühreifen Zuchtmatertals
les Hannoverschen veredelten Land-
schwein?.

Das Konkursverfahren deS Kauf¬
manns Wilhelm Carl Philipp Wicke
in Bremen ist am 15. Dezember 1934
aufgehoben, nachdem der in dem
Termin vom 37. November 1934 an¬
genommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom 27. No¬
vember 1934 bestätigt ist.

15. 13. 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In das Süterrechtsregifter ist ein¬
getragen:

Am 15. Dezember 1934.
Die Eheleute:

1. MaschinenschlosserWalter Martin
Kreller und Paula , geb. Schäser,
Ksalzburgerstr . 157,

r/kaufm . Angestellter Clemens Oeker
und Antonio, geb. Brinkmann,
Ochtumstr. 13,

3. Kaufmann Rolf Oscax Alsred
Schmiß und Elsa Käthe Lisette
Dora , geb. Kossel, Joseph -Hahdn-
Strgßs SO,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 18. Dezember 1934,

vormittags 11 Uhr, im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171:
1. SchönebeckerstratzeNr . SS von I.

van Bloten,
L Lrwinstraße Nr . 44 von I . van

Bloten,
S. Echützenstraße Nr. 39 von I . P.van Vloten,
4. Schützenstrabe Nr . 37 u. 38 von

I . P . van Vloten,
8. Schützenstratze Nr . 35 u. SS von

I . P . van Vloten,
Zum Zwecke der Aushebung der

Gemeinschaft:
5. Woltmershauserstratze Nr . 1S4 von

W. H. Gerlach.
Amtsgericht Bremen.

(Nr . 104.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 15. Dezember 1934.
Friedrich Burhenne , Bremen : In¬

haber ist der hiesige Kaufmann Fried¬
rich Wilhelm Johann Heinrich Bur¬
henne. Geschäftszweig: Wein- und
Spirituosen -Groß - und Kleinhandel.
Tbernstr . 8S.

Karl Fr . Rickless, Bremen : Die
Firma ist abgeändert in Rickless
ä- SchoPPe.

Albert Mindermann , Bremen : Die
Firma ist erloschen. Don Amtswegsn.

„Beta " Aktiengesellschaft sür Ta¬
bakverarbeitung , Bremen : An Hein¬
rich Friedrich Wilhelm Milsmann in
Bünde i . W. ist in der Weise Pro¬
kura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschast mit
einem Vorstandsmitglied zu ver¬
treten,

Haka Bremer Werbegesellschaft mit
beschränkter Haltung , Bremen : Die
Firma ist erloschen. Von Amtswegen.

„Ala Anzeigen - Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Bremen", Bre¬
nen : Die Kaufleute Erwin Finken-
nller in Berlin -Schöneberg und Mil¬
an, Henry Willens in Hamburg

ind zu Vorstandsmitgliedern be-
tellt: erstere« ist berechtigt, die Ge-
ellschast allein zu vertreten . Die Ge¬
neralversammlung vom 31. Mai 1934
)at iphaltS (106) der Akten die Her¬
absetzung deS Grundkapitals um
zsoooo,—i RM. und seine Wieder-
-rhöhung um 460 000,— RM . be¬
schlossen. Die Erhöhung ist durch¬
geführt. Das Grundkapital beträgt

etzt 500 000,— RM . Durch Beschluß
derselben Generalversammlung ist ein
neuer Gesellschaftsvertrag errichtet.
Daraus wird hervorgehoben: Gegen¬
stand deS Unternehmens ist jetzt: Be¬
lieb aller Geschäfte des Werbungs-

mittlors und des Werbers im An¬
lande und im AuSlande. Das
Grundkapital ist eingeteilt in 1. 3008
auf den Inhaber lautende Aktien zu
je SO,— RM . Nennwert , S) 460 aus
den Inhaber lautende Aktien zu je
1000,— RM. Nennwert.

Amtsgericht Bremen.
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dockte nie In cisr Glosse
versinken, L)utr . 80 ?fg.)
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rigiii'l'kli

hillalsn In besamn:
ksulenstr . 24 , »HsrKtrtr . ,

2 - 3,
I4or «I» trsk«

lllllols In hiomdueg:
10

PeeLtelH -ecltttgttt

Zwangs-
Vcrsteigerung

Morgen Montag,
den 17. Dezember,

vorm. 10 Uhr,
im Lokale König-
stratze 11:
Eich. Schreibtisch,
Sosa und 2 Sessel
mit Plüschbezug,

Perser -Teppich,
Lorenz-Radio -Ap-

parat , Protos -
Staubsauger , Re¬
gistrierkasse, ein
Posten Kinder - u.
Damen strümpse,

Hosenträger , Bin¬
deschlipseusw.
meistbietend gegen
bar.
Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher.
Wachtstraße 40,

NSbeXrsmporte
I . X . pspv

irossnsti 'süs 2 - Kolsnci 2SSS

Die bisherigen Räume des
Postamts 4,

GkHk MsllMk. 187
3 Räume mit 207 gm Bodensläche,
Kesterrgume, Hos mit Einfahrt und
Ladebühne, zum 1. März 1935 frei.
Näheres durch Vorsteher Postamts 4.

Seit 40 Jahren
best. Schlächterei.
Angeb. u. E 7130

Zwangs.
Versteigerung
am Dienstag,

18. Dez., vorm.
10 Uhr, verstei¬
gere ich im Psand-
lokal Köniastr . 11:

Vüsett , Bücher¬
schrank, Schreib¬
tisch, Standuhr,
Schreibmaschine,
Eeldschrank, ein

Posten Fliesen u.
Wandplatten , 3
Teppiche, 3 Radio¬
apparate , 1 gold.
Herrenuhr , ein

Posten Tapeten,
5 Reolen sür Ta¬
peten, ein Posten
Rasierklingen und
Aahnpasta,Staub-
sauger u. a. m,
meistbietend gegen
bar.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14.
Domsh. 253 78.

2kl vecnueten

Ostsrt « !?

Heizbare Garage
Meterstraße 31

Nol. 3090

isvdl. mbl. Mans .-
Zi., 3,50 --I7 wöch.

Rölperstr . 2.

Frdl . leeres Zim.
mit Kochgelegenh.

Nitterstr . 22

Osten

Berdenerstratzc.
4 Zi ., Küche, Bad,
Zubehör , 55,—.
Wilh , Rosebrock,
Möbeltransporte
Breitouweg 28

Hamburgerstratzc.
3 Zi ., Küche, Zu¬
behör, per 1. 4.

RM . 59,- .
Wilh . Nosebrock,
Möbeltransporte
Breitenweg 28

kiil ^ onkk

Leer. hetzb. Mans .-
Zim. Jenaerst . 19

Alenstsckt

Frdl . möbl. Zim.
Moselstraße 11s.

Frdl . möbl. Zim.
Sedgnstr . 69 Part.

Versetz'halb. 2 Zi.
u . Kü. z. 1. 1. 35.
Sedanst . 49,3 Xkl.

8cjivzricki-
ksuseu

3 Zimmer,
Küche mit Balkon

Heizung und
Warmwasser.

Niens-
bergerstrahe 91 st>

AVeste«

Schö. abg. Part .-
Wohn ., 5 Zi., Kü..
Bad u. Zubh. m.
Heizg, p. 1. Jan.
Näh. Utbremerstr.
62 Part . Zu des.
vorm. 19—12 Uhr.

Soutr .-Wohnung
Bes. zw. 12—2 Uhr
Wartburgstr . 30

Gr . leeres Zimm.
Kölnerstraße 72

Frdl . möbl. Zi. an
bers. Herrn , 1. Et.

Kronenstraße 19

» » » « «

Z. u. Kü. (Soutr .)
z. 1. 1. 35 an allst.
Frau . Zu boseh. v.
10-12 Uhr . Vogel,

Neptunstraße 2l

Umgeben «!

Neues modernes
Landhaus

mit allem Zubeh.
und Gemüsegarten
in schön. Gegend,
Wald , Heide und
Wasser, an gute
Mieter zu vermiet.

H. Brandt,
Ahausen, Kr. No-

tenburg (Han .)

Kleines Haus,
Nähe Rembertigcg.
Angeb. u. D 7129

Findorss , 2-3 Zi.
u. K. zum 1. 1. 35

Gogvlin,
Frielingerstr . 111

2^ —3-Zimmer-
Wohnung

Mietpr . v. 35 bis
40 Mk., z. 15. 1.
oder später . Westl.
Vorstadt bevorz.
Angeb. u. Z 7150

Laden m. Woh. s.
LebenSm.u .Gemüse
ev. Neub. z. 1.4.35
Angeb. u. A 7126

Neubau Schwachh.
Abgeschl. Etage,
Zi ., Balk., Mdchz.,
Bad,Hz .,WarmW .,
Garage , per 1. 3.
od. 1. 4. Aug. u.
K 7135 beim Verl.

Zollbeamter (zwei
Pers .) sucht ins.
Vers. 2-3 Zt.-W.,
Miete 40—50 !F.
PreiSan 'geb. unter
S 7143 b. Verl.

Berusst . j. Mädch.
sucht z. 1. 1. 35 ein
größer , od. 2 kl.
leere Zi. m. Koch¬
gel. Nähe Wilh .-
Deck.-Haus bevorz.
Angeb. u. C 2528

Ödeste -5tekke »r

Aus Grund unserer großen
Erfolge

und sehr guten Verdienste
unserer Vertreter
stellen wir sofort 3 junge,
energische

Herren,
welche zielbewußt sind, für
fabelhafte

Propaganda¬
tätigkeit ein. Pers . Vorstellung
Montag v. 10—12 u. v. 15—
17 Uhr . Im Hotel Schapcr-
Sicdenburg , Bahnhofstraßc.

Wir suchen zum Eintritt Anfang
Januar einen

tüchtigen
Bautechniker

zur Ausarbeitung von Projekten im
Bau -Nebengewerbe. Die Stellung ist
angenehm und dauernd . Es wollen
sich nur solche Herren melden, die
über ein gutes Wissen verfügen und
gewohnt sind, gewissenhaft zu arbei¬
ten. — Angebote unter Beifügung
des Lebenslaufs und Gehaltsanspr.

erbeten unter Chiffre E 10 730.

Kl. srdl. mbl. ZIm.
Baumstr . 57,

Ein
unnützes
Lager
macht dem Kauf¬
mann das größte

Kopfzerbrechen.
Im Kleinen geht
es auch der Haus¬
frau so, die oft
verzweifelt die auf¬
gestapelten Dinge
betrachtet, die kei¬
nen Wert mehr
sür sie haben. Da¬
bei würde mancher
andere diese Wer¬
te noch gut ver¬
wenden können. —
Es kommt nur
daraus an , die
Interessenten zu
finden : sicher er¬
reicht man dies
durch eine Kleine
Anzeige in der

Bremer
Zeitung

Bäckerlehrling sof.
Laubenstraße 38 sudelt

SjMiM
Junger Gehilfe

zum sofortig. An¬
tritt . Angeb. mit
Geh.-Anspr . unter
R 7142.

Ich sucheStellung
im Haushalt sür
sof. oder Januar,
habe Koch- u. Näh-
kenntnisfe. Zeug¬
nisse vorhanden.
Mariechen Reher,

Hafelinne,
Kr. Meppen,

Dammstraße 20

Zum 1. Januar
eine tüchtige

Morgcnhilfe
für X— Tag,
zu melden 4 bis
7 Uhr . Kurfürsten

Allee 11.

Weg. Verheir . d.
jetzig, z. 1. 1. 35
in all . Hansarb.
ers. sol. Mädchen
gesucht.
Ang. u . F 10731

Suche z. 1. Jan.
oder später Be¬
schäftigung als

Stenotypistin
für halben Tag.
Angeb. u. Z 6350

8lMlW8liII
s. halbe Tage gcs,

Vorzustellen von
12—1 Uhr.
Düsternstraße -02

Möbel Gut erhaltene

WeiiM
Schrift !. Ang. m.
Preis u. F 7131

Kl. Kleiderschrank,
mögt. m, Wäsche-
abteilung . Ange¬
bote mit Preis
unter B 6327

Xleiünuö

SA .-Mantsl . Pr .-
Angeb. u. W 7147

-AUseweiues

8pivlLe » K Kaufe Bücher
Klang , Nordstr . 10Suche Wipprollcr

gegen Lustgewehr
und Dämpfmasch.
Bremervörderst .64

Opennglss
gut erhalten.

Preisangebote un¬
ter M 7137

Massive»

Eine gut erhaltene
Flach-

Strickmaschine.
Angeb. u. Z 7125

1 2tt4»eckaûe»i ^
IkskruvuAk

Achtung!
Kinderräder  von Mk. 25,— an,

Damen - und Herrenräder
in größter Auswahl nur im
Fahrzeughaus  Vosteen,

Buntentorsteinweg 82, Häfen 6.

Oansgviiät Pelzmantel
für Wagenfahrer,
sehr preiswert,
Düsternstraße 119,

Laden.
Eins . 4sl. el- Krone
Braunschwcig 'st.12

Danerosen , elektr,
Hängelampe,

1 Vettst. m. Matr,
Fleischmaschine.
Wartburgst . 30 pt.

Pelzmantel , Gr.
42-44, billig, evtl.
Ratenzahlung.
Angeb. u . N 7138

Sash . m. Backos.
10-47. Mainst .65II

Eine kompl. SA-
Marinc -Nnisorm

billig. Mittlere
Größe. Gerhard-
Rvhlfs-Straße 2IIWeiß. Rechts-Herd

Wie ne», 65X 95,
groß. Hundchaus,
ein Jagdgewehr,
alles fast neu.
Näheres : Lübecker¬

straße 76 pt.

Fast neuer Anzug
Römerstraße 15 I

ksbureug«
F. n . Plättmaschi-
ne 50 4̂7, gro. W,-
Balge (Pitchvine)
12 -47, Plätrosen
mit Eisen 8 -4!.

Alexanderstr . 16

Torpedo-Rad
Bremer Fahrrad¬
haus Karl Rzitka,

Neuenstraße 29

Klnderräder 32,—
Halbb..RSd. 82,—
Ballon -RSd. 34,50
m, voll. Garantie.

Teilzahlung
« ö st e r,

Stessensweg 22.

2 gebr. Herd«.
Lindenstraße 5,

ab Herrentor
(Schlosserei).

LleiöuuK

Mantel sür lOj.
Knaben , Kino m.
Filmen , Flugzeug¬
baukasten (Mecc.)

Gothaerstraße 38

Herr.» u - Damenr.
Schönebeckerst. 149

gut erhalt ., preis¬
wert . Montag.

Bnntentor 59
MllgK. lilsNlKl
neu u. gctr., billig

« . Nilsson,
Hankcnstraße 28

Mssckinv»

Gelegenheftskaus!
Gut erhalt . Aus-
schnittmaschine u.
Käsemaschine bill.

Erko,
Pelzerstraße 12

Mod.Gard . spottb.
Gr .Sortillienst . 11

F . neu . H.-Paletot
s. br . m. Figur b.
Schvnhanstst. 57 II

SA -Unifor »i, schl.
komplett 15 -4!.
Brandtstr . 75 P. moderne verseukb.

Schrank- u. Niih-
tisch-Nähmaschin.

u. bill. gebrauchte.
44 St . Paulistr . 44

SA -U»isorm und
Stiesel.

Woesselstraße1181

Bentas
versenkbar

von Mk. 99.50 an
auch auf Teilzahl.

Meterstraße 127

Er . Palme , billig.
Kl.Krummcnstr .40

ItSIiIcr
iMWWWez

Für Haushalt,
Gewerbe und In¬
dustrie.

lliVSes l.ägei' ,
nieiii' igrlsTkMe
kmu lasier

Nähmaschinen,
Phönix -Veritas.

Kohne, Körnst . 138

Neue Eritz. Nähm.
Schrankst w. Ausg.
ganz billig. Gut
erh. Mädchenrad.
Steintor 36 Hdlg.

Gut crht. Wasch¬
maschine, 25 -47.
S - arbrücken'st. 43

1 gebr.- Dicktenho-
belmasch., 600 mm
breit , 1 Kreissäge,
2 Hobelm.-Schlcis-
masch., l'Langloch-
bohrmasch.,1Trep-
pen - Einlaßmasch.
Ruga , je 1 Stück
Elektromotor , 5^
und 1 ? 8. Krell-
witz, Birkenstr . 4.

Till ^ einoine«

1 aus Rollen lfd.
Zeugrolle, 1 Weiße
Drahtbettst . billig.

Hemmstraße 27

Vogelbauer und
Mefsingständ. kill.

Ochtumstraße 20

10—ro Îsrll
IckS » » « » «

»eilen rranii

No»
stialvrim

pspwr-
unä buxusvaren

onktxEdl ^

Mit und ohne
Nahmen,

alle Größen und
Preislagen.

SilUkMlIIKII
sowie Einrahmum
gen aller Art.
Johann Schultzc,

Bilderrahmenfabr.
Buchtstraße 24.

fgHl' I'SWlIIIl » ?
Neuenstraße 29

^ !'tschNkWM
auch einige echte,
spottb. Domshs.11-

WW
« » -

MIM
aller Art:

gute Gemälde,
Bronzen,

Kunst-
gegenstände,

Kupferstiche
(Schisss-

Modelle),
mahag . und

eich. Möbel,
Orient.

Pcrsertcppichc,
Brücken,
nur gute

Stücke preis¬
wert.

Domsh. 230 85.
V. MIM

Sksmen
ScklllscelfsSsIS

Schach
große Auswahl

Telling
Ostertorsteinw . 12

Fertige
SSNUMkäNllllNSSN

10, 12, 15, 18 -F,
auch best. Peters,
Humboldtst. 1S pt.

l-veen 8>v IVert suk Lrksbrungk
I1»n:. Iiauksn Sie Im raelieeeebstt

mit Isliibr . ll - älo-1' raxls.

Volkrsmpksnser
Lnralilune I«. I» I .. Xdrsdlune
In 10 ^ionLtsrktsn ^ 5,70 R!>1.
8Lm1I. külirenüv Llarkenkadrlkste
vork-ütie ! — 'reilralilunir !)

2entcE
kapenstraLv 13 s,

xex. 6em L.!v5Ü§ebLnäv.

vernsrew
kNenveln

lm LItsstsn
paetzgesehüft

l!.ii.8i:Ws !̂ nclil.
Sügsstr 22/28

Tornister , neu.
Doventorstwg . 17

1 Hochsrequenz-
Heilapparat , eine
Weiße Holzbettst.,
Marschsticscl, Gr.
40, 3 Bücher „Der
gute Kamerad.

Hansastratze 157

IWM, ganz
billig

170X240, 200X300,
250X350. Peters,
Humbodtstr. 16 pt.

Gut erhaltene
NOLLI,

all. Art , H.-Män-
tel u. Anzüge, S.
Nähmasch., Radio,
Z'harmonik .,Geige

Elisabethstr . 34

Weihnachts-
Geschcnkc

finden Sie in rei¬
cher Auswahl bei
uns . Jedes Stück
uns. „Handwerkl,
Töpscrkunst" istein
mit Liebe gearbeit,
Oualitätsprodukt

der Keramik.
H. Herborth Rsg.,

Fedelhören 19.

koilom'lsgkli
billig. Peters,
Humboldtst. 1k pt,

Gebr. Dauerbren¬
ner , Gasbackofen
ält . Nähmaschine.

Sedanstraße 38

N « »s
Kein Lad. Peters,
Humboldtst. Ik pt.

8pielLeiig

.erh.Fellschaukel
Pferd. Süderstr . 25

Puppeniv . Hohcnt.
Heerstr, 172 pt.
Moderne billige
Puppen - und

Kinderwagen.
180 Hansastr . 160

Transformator,
220 Volt

ür elektr. Eisen-
mhn (Märklin)
preiswert . Nach¬
zufragen D 293 01

Ein schw. Fell-
schaukelpferd fast
neu. Buntentors-

steinweg 334

Puppentheater m.
v. Kul . u. Fig - bi.
Schönhaus 'st. 57 II

Gr .MSrklinbaukst.
Mozartstraße 61

Fast neues
Kinderschrcibpult

(Naether ).
Beim Ohlenhof 24

Stabil -Baukasten,
Märklin Nr . 4 u
4a, Dampfmaschi¬
ne, Elektromotor.

Vollmerstratze 58

Hlusik

Musikhaus Willy
Zimmcrmann

jetzt
Fedelhören 107,

gegenüb. d. Reitb,
Gute L-Klarinette
billig.
Brandtstraße 89

Schrankgramola
m. ca. 75 Pst, bilst
Gerh.-Rolsstr. 47 I

G.erh.Kossergram.
m. Pl . kill. War-
turmer Heerst. 61a

Günstig . Angebot!
Nur noch 1 schön,
gebr. Piano , 280.
Hugo Knoll,

Handlung,
Am Wall 81

Seibt,neu,kbt .Gisst
Schönhaustst.k4IIl

WKSKWlSllgKI'
7,60 Anzahlg .,
monatlich 4,40 -L.

Elektro Hehmer,
Düsternstraße 144

S . g. Geige preis¬
wert . Bornstr . 81

Will
MUKI

Wilj'üsul
llllll»KVSI'Sllll'
>8l vei'll'glieiiz-
sselik

UjS!lÜIZ 88K
der Schlager der
letzten Saison.
Früher Mk . 220,
jetzt Mk . 177.
Nur solange
Vorrat reicht

M
Zweireiher mit
Kosser Mk . 29.

Nur der Fach¬
mann berät Sie
richtig, Lassen Sie
sich vom Radio-
und MnsikhausMich.

Werner
beraten , nur

Tpserbohmstr- N
ab Faulenstraße.

Rost 946,

Radio , Eel .-Kaus
Lorenz, Wstr . 50,
Gleichstr. 60 ^7.

Wcinstraße 4

K ^ . VIO
Batterie -Empfang
komplett 30

Wacholderstr. 32

Empfäng ., neueste
Mod., Volksempf.
bis 18 Monatsrat.
7,60. -47 Anzahl.

O. R. Tcßmer,
Hansa (Alscn)st.L41

8cliinucl «-
sscfteu

»rsurlngs
I ninsslv 6o !ci
ar .nieär .preisen
Srnst Sommer
KurrsIVsllkskrt?

Hilöbel

3 Röhrst. L 2.50
1 Bettstelle m. M.
Staderstraße 77

Tonllch
selten schöner

Marken -Flüael
(Kohl -Hmbi)

wie neu über¬
holt , schw. Hoch¬
glanz pol ., schöne

mod . Form.
nur RM . 880,

und weitere
S0 gebrauchte
gut erhaltene

Flügel
Und Pianos,
bei . Marien

wie Bechstein,
Nach , Iheln,

Blüthner , Ihnr-
mer u . a . m . ,

zu niedrigen
Preisen und

giinsst Zahlweise.

Bahnhosstratzc
od . Bohncnstr. -I

Möbel
rir . « ^ iririk8

Westerstr. 132
od. Hohetorstr . 81

preiswert u, gut,
kaufen Sie in

Winklers
Möbelhaus

Stcssenswcg 178 u.
Elisabethstr . 48 b.

kiliresiiMl
am billigst , i.d. Et.
Volkm.Domshf .11-

Möbel aus Teilz.
Anz. v. 10 Mk. an
Wochcnr. v. 3.- an
Puppenwagen und
Patent -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten
Seltmann,
Steffenswcg 6

Eröpel .Hcerstr.t83
Patentr ., Matratz.
Polsdermöb.u .Rep.

8kük8lri!i,ii!öl'
ksriimiigi'
IWKO
riesige Auswahl
niedrige Preise

UiLekuk
Tischlermeister

Er . IohanniS-
straße 179

KOMIKII 818

fl ' öMÜUM

ülsiimilil!«
kül8l8l'86886l
coiieii

I.888I8M06N
IIäkIli 88 lI8

flUMllÜöl

Kolstsrmüdsl
kaufen Sie billig

und gut,
Couch v. 38 -̂ 1 an
auch an Wieder-

verläuserl
Friedhosstraße 22

la Couch
Polst 'm.Biermann
Brunncnstr , 15/16

(Hos).

Der Weg lohnt sich
Mod. Küchen 95.-
nn , Schlafzi, eig.
Anfert . 250 M. an
Eßzi. 210.-, Itür.
Klsiderschrk. 27,-,
eleg. Nußb , pol.
Speisezimin. 335.-,
Topfschr. kill.Sosa
70.-. Möbelfabr,
S . lösn voovsn
Wartburgstr , 84

Gut erhalt , Sofa
und Couch.

Heidelbergerstr. 12

Klein-u.Einzclmii.,
Eß. u. Schlafzim.,
Kiich., 200 Stühle,
Kontormö .,Tresen,
Neolen.Knabenrad
Käsc-u.Aussch.-Ma.

Abbegtorstr. 16a

Niest mod. Sessel,
pr , Arb. g. billig,
Alter Postweg 275

Chaiselongue
Landwehrstr . 21

WWW

sinken 5is In

fslcblioklgsf
Lus « s >kl

ru günstigen
?rslrtzn

Zoksnn Ksinr,

1Z7-ZS

«SIPES-
^rsdsi

einzige Spezial-
sabrik Bremens,
dah. am billigsten
Größte Auswahl!

Neustadts¬
wall 12 u. 12 äö

II « »» « »
Schlafzimmer
Speisezimmer

Küch., Kleinmöbel
Joh . Walters,
Tischlermeister,
Nordstraße 338
Tet . W. 808 88

Mod. Herrenzim .,
Eßzimmer , Küche,
Schlafzi., Büsett,
Sofa u. 2 Sessel,
Kleiderschr.,1n .2t.
kl. Bücherschrank.
Kaiserstraße 101

1 gebr. Sofa , neu
bez., 2 gebr. Sessel,
gut erh., 1 neue
Wäschctruhe, kill.

Hohetors-
Heerftraßs 89 pst

Chaiscl. 14, Sofa,
Couch28, Kti'schrk.
8, Topsschr. 3, A'-
chentischL,50, Klei¬
derschrank, Stühle.

Olbersstratze 37.

8881' MiMH

Lekulre
Oslsl 'wl'slstnvvsg

84/83

m« -

liekert
in
Zesclimncle-
voller
^uskükrunßs
zvis

VsrlobunZs-
leLrksn

Verlobllngs-
b risse
Lesuclis-
Icgrten

Ognk-
sngunZen
für nlle Qe-
legenheiten
VermänlunZs-
Oruekssciien

Osburts-
Hn^eiZenusvv.

Sl'KINKI'

reiiuig

Büfetts
Vllcherschr., Less,,
Auszieht.. Lo'̂
Flurgard .,Sch« ib!
tiich, sowie lompl

Einrichtungen. '
Chaiselongue, bill
B . Echmidl

Altenweo 4
Nähe Drill.

SMglWU?
Eiche, bill. abzug.

Alexanderstr. sg

^9 - Schlaft,mecht Elche, ISO em
sur nur 345.—
1 Küche140 cm

kompl. ISO.— uk
Besicht, ab 10 Me
^Sachsenstr. 3z^

billig!
Carl Br-uthau-

Hemmstr, 18

Mod. Couchu. Ses,
fest neu, preiswert
Am Dobben82 pt,

Gut erh, eichenes
SpeiskziniM
u.Kücheneinrichtg
billig. Groß^
Johannisstraße 8?

Bevor Sie

Mbel
lausen,überzeugen
Sie sich von dei

Prciswiirdigkeit
bei Möbel-

Gmdm«
Gr . JohanniSftr.

Nr. 63, 67, 75,

Mod, Z. Kronen,
kaust Nußb., dir. v,
Herst. Mosclst.Sö l,

Schlafzimmer,
äußerst billig, von
Mk. 335— an.
Am schw. Meer SS

Anzeigen sür i
„Bremer Zeitui
bitten wir n-
Möglichkeit sri
zeitig auszugeb
damit wir j
wirkungsvolle k
ordnung des Sei
Sorge tragen b

ucn.-sri

b/Iockerns Cllabsn , Seblsk »lmmsr,
lllnLvImübsl , groks /(usveskl , eigens
Lnlsriigung , suf Secisrfseieelcungs-
sevsine u. erleiab1sr1e ? sdlungsbscj.

8

blslns pslsni - l' olsioi -mödol , meine
l' sisnI -Lusrlobllsckis olna onelliSi,
in billigen  peeloen. SeKIulrlmmsp,
Spelserlmmoi ', ftllclisn , -iennenU billig.
s-Isi -msnn Ltstowicii ' nsne ° zz

küöbslksdrllc unclI»1öbsII,sntHung

Renn-KOK
Isitz., 5,50 m lang,
0,45m breit , Haus¬
zelt m. Ueberdach,
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Msece HcoFcepoctaye

Derkehrsprobleme sind Sorgenprobleme und
werden es ewig auch bleiben . Es ist wohl anzu¬
nehmen, daß auch unsere Vorväcer , die für die
derzeitigen Verkehrsprobleme , wir wollen sie ruhig
so nennen , verantwortlich waren , sich ebensalls
schwereKöpfe machten , wie wir es heute tun . Der
früher « enge, winklige Bau der Straßen , vorge¬
baute Erker , schlechte Straßen an sich. und die sich
wehr und mehr entwickelnde Technik , haben
bestimmt auch derzeit manch« harte Nutz zum
Knacken ausgegeben. Wir mögen heute mit etwas
Geringschätzung von solchen alten Derkehrs-
problemen denken , Gott , man kannte das Pferd,
den Wagen , die Postkutsche , kannte weder Hast
u,ü> Eile , nach unseren Begriffen , und es ging
somit alles in einem gemütlichen Tempo . Trotz¬
dem wird sich nicht alles so leicht abgespielt haben,
wie es wohl geschrieben und gesagt ist, es wird
auch früher schon genug Sorgen und Kummer in
dieser Hinsicht gegeben haben . Der Verkehr muhte
auch derzeit wie heute den Bedürfnissen angepaht
werden und mit den Bedürfnissen waren und sind
auch die zeitentsprechenden Sorgen und 'Probleme
verbunden.

Als im Jahr « 188S die erste Eisenbahn zwischen
Nürnberg und Fürth eröffnet wurde und sich gleich
Proteste gegen diesen „Verkehrswahnsinn"
erhoben, wird es auf der anderen Seite sicher
schon Leute gegeben haben , die eine Reichsbahn
über ganz Deutschland vorausahnten und sich
allen Ernstes mit der Uebertragung eines ähn¬
lichen oder gleichwertigen Verkehrsmittels in das
Straßennetz der Städte beschäftigt haben . Das
erdgebuydene Gleise mit einem vorgeschriebenen
Weg und die leichte Art des beweglichen Wagens
darauf , gab die Grundlage zu Entwicklungs-
möglichEeiten, die wir heute wohl als aus¬
gebaut . . . um nicht vollkommen zu sagen . . .
ansehen.

Der lange Schornstein der eisten Lokomotive
neben einer heutigen O -Zugmaschine ringt uns
ebenso ein Lächeln ab , wie ein Wagen - der ersten
Bremer Pferdebahn aus dem Jahre 1876 im
Gegensatz zu dem jetziger modernen Wagen der
elektrischen Bremer Straßenbahn.

Damit sind wir bei der Gründung der ersten
„Hafermotorbahn " in Bremen angelangt . Der

riec ldremee Hkcafiettbastw
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Aufschwung , der wach dem gewonnenen Kriege
1871 in ganz Deutschland einsetzte , machte selbst¬
verständlich vor Bremen , der Hafenstadt , nicht
halt . 1847 hatte Bremen seine erst« Eisenbahn
bekommen und zwanzig Jahre später wurde die
Bahn nach Oldenburg eröffnet . Die Neustadt
hatte sich entwickelt und das Wachsen der übrigen
Vorstädte , über die längst von den Festungs-
Lastionsn befreite Ajltstadt hinaus , weckte das
Bedürfnis nach einem Verkehrsmittel , das sozu¬
sagen die Vorstädte dem Zentrum näherbrachte.
So wurde mit einem Grundkapital von 180606
Mark am 28. März 1876 die „Bremer Pferdebahn"
gegründet , deren erste Strecke vom Herdentor bis
zur Dahr 'ster Brücke , in einer Gleislänge von
5454,7 Metern , einschließlich Ausweichungen sich
erstreckte. Bei der Probefahrt am 31. Mai schlug
der Vorsitzende des Vorstandes einen goldenen
Nagel in die zuletzt verlegte Schiene in Horn ein.
Am 4. Juni wurde sie dem offiziellen Verkehr
übergeben , mit einem Bestand von vier offenen
Sommerwagen , acht geschlossenen Wagen , einem
Salzwagen und einem Bestand von 26 Pferden.

Der offene Führerstand der ersten Wagen , die
primitive Bauart und eine für moderne Anfor¬
derungen gänzlich ungenügende Federung , wollen
wir nicht als Grund znm Belächeln ansehen,
sondern lieber darin die Grundidee und den
Grundstock zur heutigen Verbesserung und Ver¬
vollkommnung sehen.

Die Bremer sind jedenfalls auf ihre Pferdebahn
stolz gewesen , davon zeugt die Beförderungsziffer
von 256 666 Personen , bei einem Bevölkerungs¬
stand von rund 164 666 Menschen.

Ein Vorgang , der einer gewissen Komik nicht
entbehrt , sei hier erwähnt:

Anfang 1877. Das Vorstandsmitglied A. hatte
ohn « Vollmacht 25 Peitschen bestellt , tzi« ser Vor¬
stand zu bezahlen ablehnte . Der Vorstand beschäf¬
tigte sich in mehreren Sitzungen mit dieser Ange¬
legenheit , die so wichtig erschien , daß der Vorsitzenve
eine Sitzung mit den Worten eröffnete : „Meine
Herren ! Punkt 1 der Tagesordnung , Beschaffung
von 25 Peitschen . Ich glaube , daß die Verhand¬
lungen hierüber längere Zeit in Anspruch nehmen
werden . Kellner , stell 'n Se mal 46 Buddel
Veyschvelle prat . . . !"

Es deucht wohl , die 46 Buddel Veyschvelle
werden mehr gekostet haben , als die 25 Peitschen,

W
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worüber natürlich nichts geschrieben steht . Mit
solchen Kleinigkeiten würden wir heute selbst¬
verständlich nicht weit kommen , aber Ordnung
mutz sein!

Im Jahre 1878 wurde einem langersehnten
Bedürfnis Rechnung getragen und statt des
Zwanzigminutenverkehrs der von fünfzehn
Minuten eingeführt . Zu gleicher Zeit erwachte,
wie das ja überall im Leben ist, der Konkurrenz¬
neid , und ein aus dem Vorstand ausgeschiedenes
Mitglied gründete mit Hilfe der Tramway 's
Union Limited , London , einen Konkurrenzbetrieb,
die „ Große Bremer Pferdebahn " .

So fingen zwei Gesellschaften an , sich arg zu
bekämpfen , was andererseits dazu beigetragen
haben mag , der Entwicklung schneller unter die
Arm « zu greifen.

Aus einem Bericht vom Jahre 1881 ist zu lesen:
„Unsere Bahn ist eigentlich mehr oder weniger

Vergnügungsbahn . Ost sind die Wagen in der
Stadt überfüllt , von der Stadtgrenze ab nur mit
zwei bis drei Personen besetzt. In der Großen
Bremer Pferdebahn ist uns eine mächtige
Conkurrentin erwachsen , die uns nicht allein eine
ganze Reihe regelmäßiger Fahrgäste in der Stadt
fortgenommen hat , auch die Vergnügungszügler
ziehen sich mehr von Horn nach den neuen Garten¬
etablissements in Walle und Hsmelingen ."

Dieser Zustand verschärfte sich durch die
inzwischen weiterhin in Betrieb genommene Ring¬
bahn der Großen Pferdebahn noch mehr , so daß
man den Herren Aktionären keine Dividende
zahlen konnte , und mit einem Verlust von rund
14 666 Mark das Geschäftsjahr abschloß . Dazu
kamen noch behördliche Vorschriften aller Art,
Eleiserneuerungen und dergleichen und ein
Ersuchen der Bremer Pferdebahn an die Behörde,
den schweren Fuhrwerken das Befahren der Gleise,
was sie mit Vorliebe taten , zu verbieten , wurde
abgelehnt . So wurde die Erneuerung der Gleise
zu einem ewigen Kummer und fraß , trotz guter
finanzieller Gewinne , die Einnahmen auf.

Das Jahr 1885 bringt zwei wichtige Beschlüsse.
Herabsetzung des Aktieukapitales um zwanzig
Prozent ,Lur Beseitigung der durch volle Ab¬
schreibung des alten Elesies entstandenen Unter¬
bilanz " und zum Bau einer Zweigbahn vom
Tivoli zum „provisorischen Bahnhof " (dem jetzigen
Hauptbahnhof , der erst im Jahr 1888 eröffnet
wurde !) Im gleichen Jähr Eröffnung der Strecke
Börse —Bahnhof (Venloer Bahnhof Findorff-
straße ) und vier Jahre später der Betrieb Börse-
Freihafen . Die Abhaltung der „Nordwestdeutschen
Gewerbe - und Industrieausstellung " in Bremen
brachte den Entschluß , ein Toppelgleise zum
Bürgerpark zu legen.

Das Jahr 1896 greift entscheidend in die
Antriebskraft der Pferdebahn ein . Neue Zukunfts¬
ausfichten öffnen sich. Auf der Strecke znm
Bürgerpark werden sechs von der „Thomson-

Houston International Elektric Company"
gelieferte Motoren in Betrieb gestellt . Darüber
wurde geschrieben:

„Der Versuch Pferdekraft durch Elektricität zu
ersetzen, befriedigte in hohem Maße und lieferte
während der 4V-monatigen Ausstellungszeit den
Beweis , daß nach dem angewendeten System alle
sich einer Straßenbahn bietenden Schwierigkeiten,
z. V . erhebliche Steigungen und eng « Curven
selbst in schmalen , stark belebten Straßen leicht
und absolut gefahrlos zu überwinden sind uud
daß der Betrieb selbst sicherer und regelmäßiger
aufrechterhalten werden kann als es bei Pferden
möglich ist."

Darauf am 27. September 1896 : Einstimmiger
Beschluß des Aufsichtsrates und Vorstandes „auf
allen Strecken der Bremer Pferdebahn den
electrischon Betrieb nach dem System Thomson-
Houston einzuführen ."

Doch noch Jahre müssen bis zur endgültigen
Durchführung vergehen . Mit gemischtem Betrieb,
Pferde und Motor , bewältigt man den jetzt immer
mehr ansteigenden Verkehr.

Das Jahr 1898 bringt Verhandlungen mit dem
Konkurrenzbetrieb „Große Bremer Pferdebahn ",
wonach das gesamte Eigentum der Großen
Bremer Pferdebahn zu einem festgesetzten Preise
bis zum 39. Juni 1899 an Hand gegeben wird,
mit der Bedingung , daß eine beiden Teilen
genehme Konzession für den elektrischen Betrieb
der „Großen Bremer Pferdebahn " durch die
Bremer Pferdebahn erlangt wird . „Das hatte
denn auch zur Folge , daß im darauffolgenden
Jahre eine Fusion beider Gesellschaften stattfand
und es von diesem Zeitpunkt ab nur noch eine
„Bremer Straßenbahn " unter einer Leitung gab.
Konzessionsurkunde mit dem Datum vom 6. Juni
1899.

Erweiterungsarbeiten aller Art wurden vor¬
genommen und ein Einheitstarif mit Umsteigen
für zehn Pfennige eingeführt . Die Elektrifizierung
machte weitere Fortschritte.

1906 werden von den vorhandenen 315 Pferden
362 verkauft und nur noch mit 13 der Verkehr für
Freihafen und Strecke jenseits des Bahn¬
überganges in Hastedt aufrechterhalten . Weitere
Strecken werden gebaut , das Bürohaus am Wall
angekauft und 1903 die Linie Gröpelingen —Burg
in viermonatiger Bauzeit hergestellt.

Bremen hatte sich schon weit ausgedehnt und
Handel und Wandel verlangten von der Straßen¬
bahn den Gleichschritt.

Nicht unerwähnt dürfen die sozialen Ein¬
richtungen für die Angestellten bleiben , die schon
derzeit von der Leitung gegründet wurden , wie:
Krankenkasse , Pensionskasse , Sterbekasse usw.

V
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Und unausbleiblich wurde das Erfordernis , den
eingleisigen Betrieb so schnell wie möglich auf
Doppelgleise umzustellen und der fortschreitenden
Neuerung auf dem Gebiete des Motorwesens
unbedingt Rechnung zu tragen.

Bremen wächst mehr und mehr mit seiner
Industrie , die Innenstadt wird zur ausgesprochenen
„City ", der reinen Geschäftsstadt , der Fremden¬
verkehr steigt , Verbandstagungen und Kongresse
finden in Bremen statt und der Ausflugverkehr
lenkt sich in ausgedehnte Bahnen , so daß der
Bremer Straßenbahn immer größere Aufgaben
zur Bewältigung des dadurch steigenden Verkehrs
erwachsen.

Das Jahr 1913 bringt weitere Konzessionen zur
Errichtung neuer Linien , ein Zonentarif wird
eingeführt und der Strompreis auf neun Pfennige
herabgesetzt.

Dann kommt das Kriegsjahr , wie überall ein¬
schneidend auch in die Verhältnisse der Bremer
Straßenbahn . Zweidrittel des Personais muß zu
den Fahnen und weiterhin müssen große Opfer
gebracht werden . (Freifahrten für Militär¬
personen usw .) Schaffnerinnen werden infolge
Männermangel eingestellt und die Jahre 1916
bis 1918 werden zu schlimmen Krisenjahre.
Bahnenanlagen leiden infolge Materialmangel,
Arbeitskräfte sind knapp vorhanden und dabei
noch starke Zunahme des Verkehrs . 1917 werden
zehn Millionen Fahrgäste mehr befördert als im

N.,
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Jahre 1916. Trotzdem , der Verkehr wird nach
bestem Können voll aufrecht durchgeführt.

Kriegsende ! Bei der Demobilmachung mußten
278 von 664 Frauen entlassen werden . Es gibt
wieder einen Einheitstarif von fünfzehn Pfennigen.

Die Nachkriegsschrecken mit ihrer Scheinblüte
und ihrem folgenden tiefen Niedergang treten in
Erscheinung . Es heißt darüber in einem Bericht:

„Klagen über zunehmende Teuerung , richtiger
mcheilvolle Entwicklung der Währungs - und
Wirtschaftsverhältn -isse. Unmöglichkeit , die Be¬
förderungspreise den sonstigen Preisen anzupassen,
sowie die Vahnanlage und Betriebsmittel
ordnungsgemäß zu unterhalten und zu erneuern !"

Das Jahr 1922 bringt dreizehn und das nächste
dreiundoierzig Tariferhöhungen . Wir haben
derzeit die Fahrt mit 40 Mark und steigend bis
zu 136 Milliarden bezahlt . Unglaubliche Summen
heute , die unserem Gedächtnis nahezu entrissen,
aber das beste Zeichen dafür sind, wohin wir
unter einem gänzlich verfehlten Regierungssystem
steuerten . Oft genug mutzte während dieser Zeit
das Schiedsgericht zur Schlichtung von Streiten
zwischen Staat und Straßenbahn angerufen
werden , weiter Streiks , bei der Straßenbahn
selbst in der Zeit vom 23. Februar bis 26. März
1922, und in den anderen Industriegebieten,
rüttelten an den Finanzen der Bremer Straßen¬
bahn und alle Rücklagen der Gesellschaft gehen
durch die Inflation verloren oder werden bis zum
Nichts entwertet . Das Jahr bringt einen Ver¬
kehrsrückgang von sechzig Prozent gegenüber dem
Jahre 1919. Es sieht erschreckend aus und die
Betriebseinnahmen werden nur noch von Löhnen
und Stromausgaben aufgezehrt.

Das tollste Jahr allüberall!
Mit der Stabilisierung der Mark tritt erst

langsam eine Besserung ein . Der Wiederaufbau
beginnt . Wiederbelebung des Verkehrs tritt
mählich ein , aber große Aufwendungen auf allen
Gebieten müssen gemacht werden . Ersatz für
abgängige Motoren , Haupt - und Weichsnwerkstatt
werden umgebaut , neue Mannschaftsräume , neue
Betriebsbahnhöfe in Walle und Hastedt und auch
der Wagenpark wird vermehrt . Noch vieles mehr,
was hier nicht alles einzeln erwähnt werden kann.

Der Hafermotor ist außer Dienst , es lebe der
Fließverkehr!

Eine zielbewußte Leitung hat es verstanden,
die schlimmen und schlimmsten Krisen zu über¬
winden und nach bestem Können den Anforderun¬
gen , die heute an ein modernes Verkehrsinstitut
gestellt werden , gerecht zu werden.

13 Straßenbahnlinien durchkreuzen heute das
Straßennetz Bremens . Die Wagen sind mit den
modernsten Motoren ausgerüstet und ihr Bau
einer modernen Geschmacksrichtung angepaßt.

Zahlen sprechen am besten:
Die Bremer Straßenbahn beschäftigt heute

1471 Mann Personal . Der Wagenpark besteht
aus 233 Triebwagen und 266 Beiwagen . Im
Jahre 1933 wurden insgesamt 14 331450 Wagen¬
kilometer zurückgelegt . Ein beachtenswertes Ver-
kehrsinstitut , das weiterhin bemüht ist, alle
Anforderungen der Zeit und des Verkehrs nach
bestem Können zu erfüllen.
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Ein seltsamer Tierfreund hatte sich vor kurzem
vor dem Rigaer Gericht zu verteidigen . Er ist
vielfacher Millionär und Besitzer eines der vor¬
nehmsten Häuser in der Stadt . In der Luxus¬
wohnung seines Hauses hat er ein Asyl für —
Katzen eingerichtet — 300 sollen es sein — die
er hier von einer Dienerschar auf das Sorgfäl¬
tigste pflegen lägt . Zum größten Kummer seiner
anderen Mieter , die natürlich sehr unter dem
nie abbrechenden Miauen dieser seltsamen Ein¬
wohner zu leiden haben und nun eine Klage gegen
ihn eingereicht haben . Der Katzenfreund fährt
selbst mehrere Male in der Woche in die Elends¬
viertel der Stadt hinein , um alle herrenlosen
Katzen zu sammeln und in sein „Katzenüsyl " zu
bringen.

ki'gsnortigsr 8cIic>cIsr>srL0trprors6
Die Amsterdamer  Gerichte beschäftigt

gegenwärtig die seltsame Klage , die der „Zwerg"
Pieter Moer gegen einen Arzt erhoben hat . Moer,
bisher „Nummer " in einem Wanderzirkus , hatte
sich wegen einer Grippe in die Behandlung eines
Arztes begeben . Der Arzt gab ihm verschieden«
Medikamente , die zur Folge hatten , daß der
Zwerg nicht nur gesund wurde , sondern auch
plötzlich zu wachsen anfing und im Lauf « «ine»
Jahres die Größe eines normalen Menschen er¬
reichte . Hierfür macht der Ex -Zwerg , der seine
Stellung bei dem Zirkus verloren hat , den Arzt
verantwortlich.

Dsr fvsonri im ZZsomstsIn
Portland (Oregon ) . Seit kleinaus war

Charles E . Robert zur See gesahren . Doch als
«r nun von seinen verschiedenen Schiffen , die ihn
über die Meere getragen hatten , Abschied nehmen
sollte , wurde ihm so schwer ums Herz , daß er tief
in seinen Geldbeutel griff und - den großen
Schornstein eines alten abgewrackten Dampfers
erwarb.

Er hatte sich das auf seinen langen Seefahrten
oft durch den Kopf gehen lassen . Und jetzt setzte er
es in die Tat um : teilte den Schornstein auf und
verpflanzte in den obersten Stock eine Küche, dar¬
unter das Schlafzimmer und unten einen Lese-
saal!

Wenn nun draußen der Sturm heult , kann
Charles immer ein wenig davon träumen , er sei
noch auf seinem Schiff . Ein Stück davon ist ja
auch wirklich sein Haus geworden.

kln gamss I4our voll Oslcl
Heute schlagen sich alle verzweifelt vor den

Kopf , die damals dieses alte Jndianerhaus in
Oregon nicht kaufen wollten , als der uralte Gold¬
gräber , der Sonderling und Nörgler , gestorben
war . So zogen denn ein paar obdachlose Indianer
«in , eine vielköpfige Familie , deren Kinder das
Haus buchstäblich auf den Kopf stellten . Dabei
enÄeckten sie in Fensterbänken und in Tischbeinen,
unter Teppichen und in Wandlöchern Geld , Gold
und Banknoten . Oft in hohen Werten . Die Be¬
hörden hörten von diesem Geld und halfen suchen.
Es steht — nachdem die Indianer schnell den
Kaufpreis für das Haus bezahlten , einwandfrei
fest, daß das Geld und das Gold wirklich den
jetzigen Besitzern zufällt . Immer neues Gold
findet man , je tiefer man in das Gemäuer ein¬
dringt . Nun tragen sich die Indianer allen Ern¬
stes mit der Absicht, das Haus Stein für Stein
abzubauen und an seine Stelle , wenn man so den
letzten versteckten Heller fand , ein neues Haus zu
setzen. Es dürfte sich beinahe lohnen.

stlorrcli— Inr östtl
In Croydon  stand ein junger Mann , Jack

Sock , vor Gericht . Man beschuldigte ihn , einen
Einschreibebrief gestohlen und den Inhalt von
drei Pfund für sich behalten zu haben . Jack Sock
ist «in sehr vermögender junger Mann , der es
nicht nötig hat . drei Pfund zu unterschlagen . Er
verteidigte sich damit , daß er fanatischer — Bil¬
lardspieler sei. Dadurch sei er alle Nächte auf,
sei nervös geworden , habe beim Heimgehen am
frühen Morgen den Einschreibebrief in der Por¬
tierloge gesehen und einfach mitgenommen . Er
sei nicht verantwortlich , denn in diesen Stunden
wisse er kaum mehr , was er tue . Der Richter
verurteilte ihn dazu — vierundzwanzig Monate
lang jeden Abend um 1411 Uhr zu Bett zu
gehen,  widrigenfalls er eine Gefängnisstrafe
von 6 Monaten abzusitzen habe . Jack Sock hat
erklärt , daß er gegen dieses „unerhört barbarische
Urteil " Berufung einlegen werde.

Dar Ssksimkriss In cisr k̂Ioss
Ein englischer Arbeiter in Vournemouth

in England hatte seit dem Kriege ein unerklär¬

licher Nasenleiden . Kein Arzt konnte ihm helfen,
und immer wieder litt der Aermste unter den
furchtbarsten Schmerzen . Jetzt endlich entschloß sich
ein Spezialist zu einer Operation . Er schnitt dem
Patienten die ganze Nase aus und fand — ein
sorgsam zusammengerolltes Papier , das sich bei
genauer Untersuchung a l s ein mit Geheim¬
tinte geschriebener Brief  entpuppte.
Der Mann , der im Geheimdienst tätig war , hat
keine Ahnung mehr , wie diese Kriegserinnerung
in seine Nase kam, wo sie ihn nun ganze 16 Jahre
furchtbar geplagt hat , ohne daß jemand sie finden
konnt «.

45 2»nt>m«t«r vorn l.silo!
Die „Imperial Society of Teachers os Dancing"

in London hat den neuen Tanz der Saison ange¬
kündigt , der der „neue Rumba"  heißt . Der
neue Tanz verlangt einen ausgiebigen Gebrauch
der Knie und Hüften . Die Partner haben sich
beim Tanz tn einer Entfernung von
48 Zentimetern zu halten.  Beim
„rhythmischen Wiegen und Schieben " müssen die
Schultern in unbewegter Haltung „verharren " .
Leute , die den neuen Rumba ausprobiert haben,
der mit dem alten nur den Namen gemeinsam hat,
haben erklärt , daß er sehr viel Uebung und noch
mehr Geduld erfordert und — daß dem Tänzer
hinterher alle Zehen schmerzen. (Das sind
Sorgen !)

L>or „öoxsrIriLctios" von s.ong Irlcmcl
In Long Island ist Reverend Charles Arthur

Nelson,  Bischof der Vereinigten Christlichen
Kirche von Amerika , erst 44 Jahre alt , gestorben.
Nelson war vor seiner Seelsorgertätigkeit vor dem
Krieg ein bekannter Boxer.  1811 trat er in
Brooklyn gegen Jones an . Es sollte sein letzter
Kampf im Ring werden . Denn Nelson verletzte
Jones so schwer, daß man an dessen Aufkommen
zweifelte . Unter diesem Eindruck schwor Nelson,
nie mehr die Boxhandschuhe anzuziehen . Er hat
diesen Schwur gehalten . Er wurde Geistlicher,
wirkte während des Krieges als Kaplan in ver¬
schiedenen Truppenlagern und übernahm vor
sieben Jahren die Methodistenkirche in Long Is¬
land . Diese bezog einen Bau , der bisher ein Kino
gewesen war . Nelson , der vor seinem Boxerberuf
Zimmermann war , ließ es sich nicht nehmen , seine
Kirche «igonhiindig umzubauen . Bei

Casablanca , im Dezember . Die Ver¬
waltungspolizei in Casablanca ist auf
eine Frau aufmerksam geworden , die
dort unter einem Berbernamen eine
gutgehende Bar — zum „Blauen
Kakadu " — aufgemacht hat . Die Nach¬
forschungen haben das Geheimnis um
die „Amazone des Hohen Atlas " —
alias Hildegard Schmitz aus Linz — ge¬
lüftet.

v/o klukt cior Olvclc für l-silcssgorcl?
18 Jahre war sie alt , als der Weltkrieg zu

Ende war , hatte eine sehr unterernährte Jugend
mit vielen Vallettstunden hinter sich, und stand
nun vor der bitteren Tatsache , daß das Ballett
in Salzburg und Wien , in Linz und Zürich und
überall abgebaut wurde . Unter den Abgebauten
war Hildegard um so eher , als sie eigentlich mehr
hübsch, als tänzerisch begabt war.

So zerstoben ihre Träume im Wirbelwind der
europäischen Umstürze . — Was sollte sie machen?
Da schloß sie sich einer Truppe an , die am Rande
Europas herumreiste und in mehr oder weniger
feinen Bars und Tingeltanges „Kunst " bot . . .

Oor „trloncis V/unc!sr" von karoslono
Wo alles schwarz ist — wirkt blond . So

färbte Hildegard Schmitz ihre Haare beträchtlich
auf und kam als — das blonde Wunder nach
Barcelona . Dort wurden zu dieser Zeit nicht nur
Mädchen , sondern auch Waffen gehandelt : Viele
Waffen sogar , Maschinengewehre , Pistolen , Muni¬
tion ! Und alles wanderte in das Rifgebiet , wo
Abdel Krim nur darauf wartete , endlich loszu¬
schlagen.

In Barcelona tummelten sich munter die Waf-
senschielber und -auskäufer , einer gerissener als
der andere . Alle verdienten , und das Geld rollte
nur so.

den Arbeiten fiel er von der Leiter , brach ein
Bein und als er zum Bischof ernannt wurde,
mußte man ihn auf der Bahre in seine Kirche
tragen , in der der einstige Boxmeister nun bis
vor kurzem wirkte.

„kissoritsn — jatrt gcmr kllligl"
Da stehen nun die Jumbos und die Iennies

dick und kugelrund und rupfen vor Aerger dar¬
über , daß sie nichts zu tun haben , die Bäume aus
der Erde . Irgendwo muß man doch seine Kraft
lassen.

Man hat wirklich nicht mehr genug Beschäfti¬
gung für die Elefanten Ceylons und Indiens . Es
ist ein lleberangcbot . Und so macht man jetzt von
staatlicher - und privaterseits eine große Propa¬
ganda für die Erwerbung eines Elefanten.

„Sie sind zuverlässig , stärker als Lastwagen,
billiger denn je , ihre Lebensdauer ist größer als
die eines Traktors . Sie sind treu und haben
viele edle Züge . — Wir sind in der Lage , Ele¬
fanten zu liefern , die die Verkehrsregeln der
Städte vollkommen beherrschen . Also auch Poli-
zeistrafcn kann man durch sie sparen . Wenn Sie
einen Elefanten brauchen — kaufen Sie jetzt !"

Als wenn man sich so etwas auf die Kommode
stellte . . .

Oloclcsri gsstosilsn, wsil rls „l.ärm mocsitsn"
Ein unglaublicher Dorfall hat sich in Quin-

cey  im Staate Maryland ereignet . Dort wurde
an einem Morgen bemerkt , daß die Hauptglocke
einer Kirche über Nacht gestohlen war . Die Er¬
mittlungen der Polizei führten bald auf die Ent¬
deckung des Diebes , eines Kaufmans , der gestand,
die Glocken mit zwei Helfern nachts abgenommen
zu haben , weil sie zu oft seinen Morgenschlaf
gestört haben . Tatsächlich wurden die Glocken un¬
versehrt im Keller seines Hauses gefunden . Der
Kaufmann wurde zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt

Oistr srscsiisKtsich: l) i« Lsrlsn woran kolsclil
Am Faubourg St . Honors in Paris  wurde

die Leiche eines unbekannten Mannes mit einer
Schußwunde in der Schläfe gefunden , neben der
ein Zettel lag : „Ich scheide aus dem Leben , weil
die Perlen falsch waren !" Nach langen Bemü¬
hungen gelang es der Polizei , das Selbstmord¬
rätsel zu lösen : Der Unbekannte war ein Dieb,
der es aus die Perlen der Gattin eines reichen
Kaufmanns abgesehen hatte . Er muß , als ihm der
Hehler sagte , die Perlen seien Imitationen , so
enttäuscht gewesen sein , daß er zum Revolver
griff.

Als der braunhäutige Berber zum siebenten
Male abends in dem Tanzlokal erschien , wo
unsere blonde Hilde Kunst mimte , hatte sie sich
in ihn bereits heiß verliebt . Aber nach zwei
Tagen stand sie vor einer schweren Wahl : Denn
ihr Waffenaufkäufer wurde durch die ersten
Schüsse, die im Rif hallten , ins Kriegsgebiet ab¬
berufen . Noch stand Hildegards Herz so lodernd
in Flammen , wie einige Wochen später der
Kriegsschauplatz des Hohen Atlas . So ließ sie
ihr Tanzkleid und die Restgage im Stich und —
fuhr mit nach Afrika.

Eines Tages tauchte sie im Hauptquartier des
Abdel Krim auf , wo man sie zunächst sehr miß¬
trauisch betrachtete . Aber schließlich besiegte ihre
Blondheit auch das abgrundtiefste Mißtrauen.

8tott 8pionogs — V/osssrstofssupsroxyZl
Freilich weiß man erst heute , daß sie die ge¬

heimnisvolle , blonde Frau war , von deren Exi¬
stenz Gerüchte und Erzählungen entflohener Ge¬
fangener immer wieder meldeten . Zweimal fing
man Berber ab , die man für Spione hielt . Aber
sie wollten ja gar nicht spionieren , sondern nur
in der Pharmazie des nächsten größeren Platzes —
Wasserstoffsuperoxyd kaufen , eine große Flasche
voll . . .

Hildegard Schmitz hatte ihnen gesagt , das
brauche sie zum Leben , — wir wissen , daß sie
es — für den blonden Schöpf benötigte . Und ein
Legionär , der im Lager war und entkam,
schwärmte von diesem blonden Glück wie von
einer wahren Wundergestalt.

Dann kam die Niederlage des Abdel Krim und
Jahre der Flucht . Die Berge des Rif sind weit
und schluchtenreich , und der blonden Hilde ging 's
auch auf der Flucht nicht schlecht. Heute weiß man
noch mehr . Es hieß oft , eine verschollene Eng¬
länderin habe die letzten Berber in den Kampf
geführt . Die gab es wirklich , aber sie starb an

Ltanlehdille (Belg. Kongo), im Dezember.
Ein alter Buschläulcr Stenhope kehrt mit
einigen phantastischen Abenteuern aus der
Dschungel zurück, von denen hier die selt¬
samsten berichtet werden.

i-vopcn-Z im Orwolctiriscian
Es kam Stenhope auf die Beobachtung einer

gewissen Wildbahn an , über die angeblich einige
Leoparden in letzter Zeit mehrfach zu Farmen
und Negcrdörsern vorgestoßen waren . Er hatte
deshalb erst einmal nichts anderes zu tun , als
abzuwarten und von einem Versteck aus aufzu¬
passen , was in dem von ihm ins Auge gefaßten
Revier geschehe.

Er saß seit zwei Tagen auf einem breit aus¬
ladenden Baum . Die Affen um ihn herum hatten
sich über seine Anwesenheit beruhigt , und nur die
ganz alten , verärgerten und schlecht gelaunten
Tiere warfen mit Holz oder Steinen nach ihm.

Fröhlich brüllte und krächzte der Dschungel . Bis
es auf einmal still wurde , so still , daß Stenhope
aus seinem Träumen hochfuhr , in das er aus
lauter Langeweile verfallen wiar.

Dort unten schlich ein prachtvolles Exemplar
eines Leoparden einher , wahrhaft , dieser Bursche
verdiente den Namen „Tiger von Afrika ", wie
man die Leoparden hier meist nennt.

Alles hatte sich rasch und ruhig nach einem
ersten Warnungsschrci in Sicherheit gebracht . Nur
eine ältere , scheinbar schon etwas taube Affen¬
mutter , mit einem Baby an der Brust , hockte
noch friedlich mit ihrem ganzen Mutterglilck nahe
dem Boden.

Erst als sechs Schritte von ihr die Zweige leise
knackten, fuhr sie auf , sah den Leoparden , machte
einen Satz , um noch schnell mit ihrem Baby einen
Baum zu gewinnen . . .

Aber — im Sprung riß ihr der Leopard das
Junge aus dem Arm . Ein kleiner , schwacher
Schrei des Affenbabys gellte durch die Dschungel,
ein wildes Haßgeschrei der Affenmutter folgte . —
Und dann wurde auf einmal die ganz« Dschungel
lebendig ! Dieser Haßschrei hatte alle Affen aus
zwei Meilen Umkreis alarmiert.

Was Stenhope nun sah, gehört zu dem Auf¬
regendsten aus seiner langen Dschungel -Laufbahn.

Stenhope sah, wie sich ein großer , alter Affe
aus vier Meter Höhe auf den Leoparden her-

einem Kindbettfieber . Nein , die letzte Führerin
im Kampf war — Hildegard Schmitz aus Linz!

Allerdings wird versichert , sie habe vom Krieg
genau so wenig .verstanden wie vom Tanzen . So
verloren die Berber auch im „zweiten Gang ". —
Die blonde Wilde aber fing man nicht . . .

Dos Lolci Im Koktsr

Bei Nacht und Nebel floh sie aus den Bergen
zur Rio -de-Oro -Küste . Man sagt , die räuberischen
Hirten und Straußenjäger dieses Gebiets hätten
ihr geholfen , ohne sogar ihr Gepäck zu „revidie¬
ren ", was sie heute allerdings bereuen werden.

Denn als Hildegard Schmitz , die sich inzwischen
auf Grund irgendeiner Berberheirat „Adagar
Omara " nannte , in Casablanca landete , hatte sie
massenhaft Rohgold im Koffer , mit dem sie zu¬
nächst einen schwunghaften Handel begann.

Onci nur, cisr „Klaus Kolcociu"
Hatte nicht Casablanca auf sie gewartet ? Ent¬

standen nicht just jetzt durch die Petroleumfunde
in der Nähe und die dadurch verursachte Kon¬
junktur sehr europäische Paläste in Casablanca?
Drängten sich hier nicht Berber , Semiten,
Hamiten , Spanier , Franzosen , Engländer und
Belgier ? — Mußte da nicht eine Bar hin?

Das sah doch Hildegard Schmitz auf den ersten
Blick — und gründete ihr Etablissement zum
„Blauen Kakadu " . — Wenn ab und zu einmal
ein Berber in die Bar kommt und das , jetzt schon
ein wenig in die Breite gehende blonde Wunder
hinter der Kasse sieht , — stutzt er : Die Frau hat
er doch schon gesehen . . . ? Natürlich ! — Aber
„Adagar " ruft ihm ein paar Berberworte zu,
dann lacht er und geht still zur Seite.

Phantasten behaupten , die Berber sähen in ihr
noch immer die Rif -Königin der Zukunft . — Da
müßte die Bar zum „Blauen Kakadu " aber erst
bankerott gemacht haben — sonst nicht . . .

interfallen ließ , so daß der Leopard mit einem
Schmerzensschrei zusammenbrach . In diesem
Augenblick fielen von allen Seiten die Affen her-
nieder . SieverbisfensichindenLeopai.
den,  der mit wütenden Prankenhieben vier , fünf
zehn von ihnen zerschlug und tötete . Aber ein
Dutzend anderer Affen trat an ihre Stelle . Als sie
von ihm abließen , war er nur noch ein blutiges
Bündel , das sich kaum vier Schritte schleppen
konnte . Stenhope machte diesem verunglückten
Leben mit einem wohlgezielten Schuß ein Ende.
Ein wenig abseits aber hockte die Affenmuttsr
und drückte das an den erlittenen Verletzungen
verblutete Affenbaby an die Brust . - — „

6 »mütll «ch« 8ltuotlon

Als sich der Vuschläufer einige Zeit später in
der Nähe einer größeren Farm , an einem See für
mehrere seltsame Spuren im weichen Waldboden
interessierte , zuckte er zusammen , als er ganz nahe
bei sich ein Fauchen hörte.

Er blickte auf . Zwei Meter von ihm stand ein
Leopard — zum Sprung bereit , die glühenden
Augen auf ihn gerichtet ! Der Vuschläufer machte
den einzig richtigen , instinktiven Sprung seitlich
hinter einen Baum.

Der Leopard sprang ins Leere . Sie spielten
einige Minuten „Verstecken" von Baum zu Baum.
Dem Vuschläufer wurde heiß dabei , denn sein
Gewehr lag zehn Meter entfernt . Er hatte nur
eine Axt in der Hand . . .

„Oo — selb cisn . . . I"

Der Jäger hatte geglaubt , das Tier zu ermüden
und dann abzulenken . Aber dem Leoparden schien
das Spiel einen großen Spaß zu machen . Da ent¬
schloß sich Stenhope schweren Herzens , seinen
schönen, zehn Jahre alten Hut zu opfern.

Er winkte hinter dem Baum hervor mit dem
Hut und schleuderte ihn dann mit aller Krast zur
Seite . Wie der Blitz schoß der Leopard hinterher.
Diese Sekunden benutzte Stenhope , um sich aus
einen Baum zu schwingen . Freilich hatte der
Baum sehr niedriges Geäst , das stark in die Breite
gewachsen war.

Wenn der Leopard ihn nur vergessen hatte
jetzt . . . Drei Minuten schien es so. Tann hatte
das wilde Tier ihn erspäht und begann nun be¬
dächtig , um den Baum herumzulaufen und eine
gute Sprungstelle zu suchen.
O»r Istrt « ^ stl

Stenhope hackte unter sich die Aeste weg . Viel¬
leicht hielt er das Tier so fern . Aber nun war
es schon b«i den unteren Astgabeln , gleich kam
es höher . . .

Stenhope hatte schlechten Halt . Wenn er dort
über den dicken Ast ging und sich dann seitlich in
den See fallen ließ ! Er überlegte nicht lange:
Als der Leopard auf 66 Zentimeter an ihn heran-
gekommen war , sprang er hinab . Das Wasser
schlug über ihm zusammen . Doch als er hoch kam,
sah er den Leoparden in der Nähe schwimmen.
Jetzt strebte das Tier dem Ufer zu . — Dort tauchte
nun der Farmer auf , bei dem Stenhope seit eini¬
gen Tagen wohnte . Stenhope wollte rufen , ihn
warnen . Es schien zu spät zu sein. Das Leoparden,
tier schoß in riesigen Sprüngen auf den Farmr
zu, der still stand und dem ankommenden Feim
ruhig entgegensah.

Und jetzt — sah Stenhope , wie der Farmer dem
Leoparden das „Köpfchen" kraulte , mit ihm spielte
und tätschelte . Er watete ans Land . Der Farmer
hielt sich den Bauch vor Lachen , als er die Ge¬
schichte mit dem Kampf ums Leben erfuhr . Der
Leopard sei zahm , entweiche zwar ab und zu mal
in den Busch — aber sonst tue er keinem Kinde
etwas zuleide . . .

Di « in L leilen

Zöpfe und Krüppelsüße

Die Nanking -Regierung hat die in den bishe¬
rigen Mo -dernisierungs -Verordnungen vergessenen
Männerzöpfe und Krüppelsüße für Frauen mit
schweren Strafen bedroht.

Sein Geburtstagsvergnügeu

Der 84 Jahre alte Wilson Chambers aus
Bend in Canada , hat zu seinem Geburtstag -
wi« immer seit 60 Jahren — eine 10-Kilometei-
Strecke auf Schlittschuhen zurückgelegt.

Malaria wütet aus Ceylon

Nach Meldungen aus Lolombo ist in Ceylon die
schwerste Malaria -Seuche zum Ausbruch gekom¬
men , die man seit 20 Jahren hier beobachtet«.
Ursache ist die lange Trockenheitsperiode.

vis vsspotin „Klauen Kalraclu"
j-jsscls 8csim!tr aus I,inr war Zls rötssssiofts „Krnorons cisr I4oiisn Kilos" — Dis i-«trts aus cism Kircisi-Krirn-Kampf

N«it«rvvr-kckv
ist gssunci

Schottisch kariert

Ein Schotte trifft seinen Freund auf der
Straße . „Prächtig , daß ich dich wieder mal sehe,
alter Freund " sagt er strahlend . „Weißt du was,
damit wir uns in Ruhe etwas erzählen können,
komme ich heute abend zum Essen zu dir ."

„Großartig ", sagt der andere , also patz auf : Du
gehst hier die Hauptstraße herunter , dann links,
dann rechts bis Nummer 41, dann steigst du vier
Treppen herauf und stößt die erste Tür rechts mit
dem Fuß auf ."

„Wieso mit dem Fuß ?" fragt der Freund er»
staunt.

„I7m Uirüwtzlscvlllöu , Uavs , vss -, bast <lu
äsiw <la ?" ,,Kbsy I -isblivx , äss ist äoeb äis
erste Rats .von ynsSWc Msibnacbtsgansl"

„Na , unter dem Arm hast du doch die Pakete
für da » Abendessen !"

4-
Zwei schottische Freunde befinden sich auf einer

Reise in Amerika und wagen sich auch nach Wild¬
west . Sie kommen in eine Gegend , wo eine Post¬
kutsche die einzige Veförderungsmöglichkeit ist
und finden beide zu ihrem Vergnügen , daß das
eine sehr billige Art zu reisen vorstellt . Sie
wackeln auf ihrem romantischen Gefährt durch
eine einsame Felsengegend — plötzlich , mit einem
Ruck, hält das Fuhrwerk an , vor dem Fenster
erscheint «in Bandit mit gezücktem Revolver und
schreit:

„Euer Geld , oder ich schieße!"
Der eine der beiden Schotten holt mit Win¬

deseile eine Fünf -Dollarnote aus der Tasche,
schiebt sie seinem Freund in den Rock und flü¬
stert : „Hier hast du die fünf Dollar zurück, die
du mir gestern geliehen hast !"

Keine besondere Leistung

Der Professor der Astrologie hält seiner kleineck
Freundin einen Vortrag : „Was sind all die
Höchstleistungen der Geschwindigkeit , wie sie Auto,
Flugzeug usw . erreicht haben , wenn man sich ver¬
gegenwärtigt , daß ein Meteor mit einer Schnellig¬
keit von Tausenden von Kilometern durch die
Luft rast !" — „Ph ! Auch 'ne Leistung !" sagt die
Kleine geringschätzig , wcnn 's bergab geht ."

Die vaterländische Ochsenlederhandlung

Ein biederer Lederhändlcr in Ungarn , der viel
davon gehört hat , daß man nach Möglichkeit ein¬
heimische Erzeugnisse verarbeiten soll, kündigt
seine Waren mit folgendem Plakat an:

„Sohlenleder von vaterländischen Ochsen."

Auch wahr!

Der Herr aus dem zweiten Stock ruft vom Bal¬
kon aus nach oben : „Siel"

„Was denn ?" fragte der Herr aus dem dritten
Stock.

„Nu hörnse endlich mal auf !"
„Mid was denn ?"
„Mid dem bleedsinnijen Eegieße ."
„Ich gann doch meine Blumen gießen !"
„Ja , aber Sie dröppeln dauernd meinen Bal-

gong voll Wasser , und das müssen se lassen ."
„Schdellense nich so ungerechde Forderungen ."
„Das is doch geine ungerechde Forderung !"
„Doch ! Bloß wenn ich Wasser runterdröpple,

schimven Sie . Wenns regend , sagense geinen
Ton !"

klksr ciss (vsksciitr

„kcksvseb, Oustav ! Kannst äu clsnn niobt
»ukpasson ?."

Berständlich
Ein Mann hatte Zahnschmerzen und ließ sich

behandeln . „Macht nichts ", sagte der Doktor , „den
reißen wir einfach raus ." Bald darauf bekam
der Mann Halsweh . „Kein Unglück", sagte der
Arzt , „eine kleine Mandelentzündung , die nehmen
wir einfach raus ." Wenige Wochen später plag¬
ten den Patienten Stiche in der rechten Seite.
„Ganz einfach ", meinte der Doktor , „eine Blind-
darmreizung . Den schneiden wir raus ." Neulich
klingelte es schüchtern. Da stand der Mann im
Wartezimmer . „Herr Doktor ", stammelte er , „ich
trau ' mich kaum , es zu sagen , aber ich hab ' Kopf.
schmerzen."

Auch eine Krankheit

„An welcher Krankheit ist denn eigentlich deine
Frau gestorben ?" — „Ich glaube , sie hat zu schnell
gelebt ." — „Zu schnell gelebt ? ? ? " - - „Ja . Als
wir heirateten , sagte sie, daß sie zwei Jahre jünger
sei als ich. Und bei ihrem Tode hat sich nun
herausgestellt , daß sie fünf Jahre älter ist."

Wörtlich grnommen

„Ihr habt ja ein junges Hündchen , wollt ihr
das großziehen ?"

„Nein Tante , den ziehen wir nicht groß , den
lassen wir wachsen."

Der Grund

Bei der „Maritas " Lebensvcrficherungsgesell-
schaft läuft eine Police für Herrn Emil Schulze.
Durch viele Jahre wurden die Prämien ordnungs¬
gemäß bezahlt . Aber vom letzten Juli an blieben
sie aus . Die Gesellschaft mahnte im August . Sie
mahnte im September . Nichts . Sie schickteFor¬
mular drei für Hartnäckige heraus . Immer noch
nichts . Endlich im November kam ein Brief . Es
ist mir wegen der schlechten Verhältnisse leider
nicht möglich , die Raten weiter zu zahlen da
mein Mann im Februar gestorben ist. Hoch.
achtungsvoll Frau E . Schulze ."

5OI3Niag5k 'ät8sI

Waagerecht:  1 . Ruhestätte , 4. wertloj««
Zeug , 7. nordische Hauptstadt , 8. deutscher Strom.
8. Farbe , 11. Getränk , 13. Kosename für Eduard.
14. englischer Untertan in Asien, 15. Nebenpu»
der Donau , 17. russischer Herrschertitel , 20. Binde¬
wort , 22. männlicher Vorname , 23. Kriegsgott,
24. Klebemittel , 23. Salzwasser.

Senkrecht:  1 . Wasserfahrzeug , 2. Schorn¬
stein , 3. Eingang , 4. leblos , 5. Mißgunst , 6. Za" -
wart , 10. Auszeichnung , 12. unbestimmter Artikel.
13. metallhaltiges Gestein , 15. Stacheltier , 16. Be¬
nennung , 18. Sohn Adams , 19. Blume , 20. Stam
an der Donau , 21. bestimmter Artikel.

Lösung vom 10. Dezember

Waagerecht : 1. Lenz, 3. Zahl, 5. Ladens
Heu , 9. Dorn , 11. Gast , 13. Vers , 15. Atem, u-
All , 18. Lüge , 19. Emil , 20. Egon . ,

Senkrecht : 1. Lied, 2 Zahn, 3. Ẑ S, '
Laut , 6. Loden , 8. Essen, 10. rar . 12. Ast, 13-
14. Saul , 15. Alge , 16. Moiir.
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andere
lind der Bruch
auch nur eine»
Zahne? kann un¬
absehbare Folgen
haben. Deshalb
prüft der gewissen¬
hafte Meister täg¬
lich seine Ma¬
schinen, um jeg¬
licher Stockung im
Betriebe vorzubeu
gen. / Ist Ihr Ge¬
schäft nicht auch
so ein feines Rw
derwcrk, das bis
aus's Kleinste ab¬
gestimmt und ge¬
nau beobachtetsein
muß . / Da bedarf
eS tatkräftiger
Werbung , damit
ein Leerlauf ver¬
mieden wird und
die Arbeit fleißi
ger Hände neuen
Antrieb bekommt.
Der Erfolg hat eS
immer wieder ge
zeigt, daß bei allen
Werbemaßnahmen
der Anzeige der
erste Platz gebührt.
Nutzen Sie die Er
sahrung und wer¬
ben Sie erfolg¬
reich mit der An
zeige in der .Bre¬
mer Zeitung ' .
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Es war einmal bis spät In Nie

ein Mann, der r-̂ , ^ ^ ^ ^ Nacht hinein und
plagte sich von früh ' ' schloß die Sonne aus

seinemHerzen aus. Das Licht, das sein Dasein erhellte, kam von der Hoffnung auf
ein unabhängiges, ein „freies" Leben ohne Rücksichten und Verantwortungen, wenn

sich einmal fein Sparguthaben zu einer schönen fünf¬
stelligen Ziffer aufgehäuft haben würde / And so schloß
er Leben und Freunde, Miterleben und Mitfreude aus
seinem Leben aus, bis er verknöcherte. Die Marksteine
seines Lebensablaufes waren die Tage,
an denen erwieder einmal neue50Mark

seinem Konto gutgeschrieben fand. Das
war der Maßstabseines Glücks.

And er hütete sein Kassenbuchängstlich — hinter
alten, längst gelesenenBüchern versteckte er es. (Neue

Bücher zu kaufen war Luxus, alte,
liebgewordene wieder zu lesen, war
Zeitvergeudungund Arbeitsablenkung.) Er weidetefichjedenAbend
an den steigenden Früchtenseines selbstsüchtigen Fleißes, die er sich
und anderen vom Munde abgespart hatte / Wie er nun eines
Abends im frühen Dezember sich ausgerechnet hatte, welche
Summe er seinemKapital am Jahresende zuführenkönnte, und
wie er hastig hinter die alten Schmöker griff, um schnellden
Gewinn - es Zahres auszurechnen, da riß er mit seinem Spar¬
kassenbuch zugleich einen alten, zerlesenenBand heraus, und auf

der aufgeschlagenenSeite konnte er beim Niederbeugenentziffern: „Hadschi Halef
Omar Ben Hadschi Abul AbbaS Lbn Hadschi Oawud al Gossarah".

Da stand plötzlich„Old „Winnetou" schwang die „Silber-
Shatterhand", der büchse"und der„nie fehlende Bären-

Hetd seiner gläubigen töter" schoß den Panzer seines selb-

Iugend auf und galop- stischen Ichs zu Trümmern / Die

pierte auf dem Hengst >VSH . Wintermorgensonne fand ihn am

„Nhi " sein Sparkassen- U ^ Schreibtisch, umgeben von „Dat-
buch über den Haufen. !/ '/ teln und Orangen", dem „Schah
im Eilbersee" und dem „Letzten der Mohikaner", eifrig und nachdenklich
bei der Aufstellung einer Liste / An diesem Tage vergaß die llhr im Spar-
kaffengebäudehalbzehn zu schlagen und blieb stehen, denn da trug er lächelnd
ein hübschesSümmchen heraus — er, der Jahre hindurchtrocken und verbittert
Silberstücke und Papierscheine ins Haus gebracht hatte / And als die

Weihnachtsglockenläuteten, da saß er unter seinemTannenbäumchen, das Spar¬
buch in der Hand, und freute sich wie noch nie seit seinen Iugendtagen — freute

sich über das große Loch in seiner Kasse. Er dachtean Paul und die langersehnte
llhr, an Martha mit den Hängezöpfen, ob ihr wohl die Kletterweste gefiele, an
seine Eousine Erna, die Wert darauf legte, schön und jung auszusehen, ob sie

wohl Seife und Hautcremezu schätzen wisse(sorg¬
fältig für ihren Typ ausgewählt), an Ohm Paul
und sein Gesicht, wenn er gerade ihn als Spender
der Kleinschreibmaschine, der Zigaretten und
der Weihnachtsgans erkennen würde, und
Peter, ja der Peter, der liegt wohl jetzt längst
auf dem Bauch unter dem Kerzenschein und liest
von Ehingachgook, den Notröckenund den glück¬
lichen Weiten der ewigenIagdgefilde / E )o kam
das Glück zu unserm Freund: Miterleben und
Mitfreuen, weil man anderenFreude geben darf.
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Vereidigung der Olympiaanwärier
BSD . gegen 06 HUbesheim — Werder gegen Victoria Hamburg

Im Mittelpunkt der sportlichen Ereignisse des
heutigen Sonntags steht im ganzen Reich die
feierliche Verpflichtung der Olympia-
Anwärter. Die bremische Feier findet um
11 Uhr im Schauspielhausstatt. Direktor V ey e-r
wird als Leiter der TrainingsgemeinschaftBre¬
men die Begrüßungsansprachehalten. Der Senat
der Freien Hansestadt Bremen wird durch Stan¬
dartenführerund Staatsrat Köwing  vertreten
fein, der im Namen der bremischenRegierung
das Wort ergreifen wird. Anschließendfindet
sodann die Uebertragung der Verpflichtungsfeier
aus Berlin statt , in deren Mittelpunkt die An¬
sprache des Reichssportführersv. Tschammer und
Osten stehen wird , der dann die eigentliche Ver¬
pflichtung folgt.

Im bremischen Fußballsport  sind es am
heutigen Sonntag zwei Ereignisse , die allen
Anhängern des Fußballs zugängig sind : das
Spiel des SV . Werder gegen die Hamburger
Mktoria auf den Vormittag und das Punktspiel
des BSD . gegen 06 Hildesheim auf den frühen
Nachmittag.

Die Gastrolle , die Victoria Hamburg am heuti¬
gen Sonntagvormittag im Weser -Stadion beim
niedersächsischen Gaumeister geben wird , verspricht
zweifellos ein weit über den üblichen Rahmen
eines Freundschaftsspieles hinausragendes sport¬
liches Ereignis zu werden , denn die Hamburger
Mannschaft repräsentiert heute wieder erste nord¬
deutsch« Klasse . In der Spitzengruppe des spiel¬
starken Gaues Nordmark liegend , konnte Victoria
gegen den Meister Eimsbüttel 2 :2 spielen und
das gleiche Ergebnis auch gegen Holstein in Kiel
herausholen . Die sympathischen Hamburger sind
seit alters her stets gern gesehene Gäste in Bre¬
men gewesen.

Die Mannschaften werden unter der Leitung
des Schiedsrichters Rau (Komet ) in folgenden
Besetzungen antreten:
Victoria: Feilhauer

Friedrichs Amann
Müller Springer Viereck

Becker Dedecke Seeler Dierksen Dittmann
*

Berlit Freye Mahlstedt Tibulski Ziolkewitz
Frehtag Stürmer Boecker

Lanwermeier Scharmonn
Werder: Diekhosf

Victoria -Hamburg wird also bis auf Schwartz
in der Verteidigung und den Halbrechten llde in
stärkster Besetzung antreten . Der von Sperber
kommende Viereck ist zweifellos eine wesentliche
Verstärkung , so daß die Hintermannschaft in ihrer
Gesamtheit kaum eine Schwächung erfahren haben
dürfte . Der Sturm hat durch die Einstellung des
schußkräftigen Dedecke, der bisher Außenläufer
spielte , das Fehlen von llde überbrücken können.
Mit der Angriffsreihe / in !welcher »der ->repräsen¬
tativ »'Mittelstürmer des Gaues Nordmark , Seeler,
die treibende Kraft ist, werden die Blaugelben die
einheimische Verteidigung vor eine schwere Auf¬
gabe stellen. Jedenfalls steht zu erwarten , daß
Victoria -Hamburg in dieser Aufstellung unseren
Eaumeister zur Hergäbe seines ganzen Könnens
zwingen wird . Die Werde ^ mannschaft muß dieses
Spiel leider ohne Hundt und Schütz durchführen,
die nicht zur Verfügung stehen . Hoffentlich läuft
die Angriffsreihe endlich einmal wieder zu ihrer
Bestform auf.

Der BSD . wird auf dem Spielplatz des
Westens am Wasserturm einen schweren Stand
gegen die Hildesheimer haben . Die Bremer
treten mit folgender Elf an : Kosten  im Tor , in
der Verteidigung Nieder und Brechelt,  in
der Läuferreihe Kraatz , Esdohr,
Mariens  II ., im Sturm Kemper , Grie-
fing , Meyer , Knappeck und Lühmann.
Die Hildesheimer stehen augenblicklich an vierter
Stelle in der Tabelle der Niedsrsachsengauliga
und haben wie Hannover 86 und Werder nur
sechs Verlustpunkte , zählen also unbedingt zur
Spitzenklasse . Wenn unsere Bremer nicht endlich
ihre alte Form wiedergewinnen , so werden sie
auch in dem heutigen Treffen den Hildesheimern
ziemlich mühelos die beiden Punkte überlassen.
Vielleicht geben ihnen der eigene Platz sowie das
bremische Publikum einen gewissen Rückhalt und
Ansporn . Hoffen wir , daß die Blauweißen uns
heute nicht wie am Vorsonntag enttäuschen.

In der Bezirksliga  wird das Treffen
zwischen dem FV . Woltmershausen  und
dem Polizeisportverein das größte Interesse
finden. Freundschaftsspiele haben die Bremer
Sportfreunde  gegen den Tv . Vrema und
Tv. Woltmershausen  gegen Sport¬
freunde Hemelingen  abgeschlossen.

Im Handball  ist in der Gruppe Bremen
der Vezirksklasse das wichtigste Spiel die Begeg¬
nung des Tv . d. V . mit dem TV . Woltmershausen.
In Lüssum werden die wieder aufkommenden Ko¬
meten keinen allzu schwere Arbeit haben.

In der Kreisklasse  gibt es folgende
Treffen : Gruppe Ost : Gut Heil Arbergen ' —
AVTV . von 1860 ; Tvg . Hemelingen — FE . Stern;
T. u. SV . Arsten — AT . u . SV . Habenhausen.
Gruppe West : Vegesacker TV . — MTV . von 1875;
Marßel — TV . Blumenthal ; TV . Fähr -Ham-
mersbeck — TV . Oslebshausen.

Werder hat gegen den Tv . Gut Heil ein Freund¬
schaftsspiel abgeschlossen.

Im Hockey sind dix Bremer Mannschaften
heute unter sich. Der Elub zur Bahr tritt gegen
den HE . Horn an , der MTV . gegen den Weser
HT. und der BHE . gegen Vlauweiß.

Weihnachtöl'ennen zu Mlilheim-
Duiöburg

In Westdeutschland , wo dasselbe milde Wetter
wie hier an der Meeresküste herrscht , finden auch
heute Galopprennen statt . Der Versuch , die Ea-
lopprennzeit so weit als möglich in den Winter
hinein zu tragen , darf als gelungen bezeichnet
werden . Die beiden bisherigen Dezembertage
waren schöne Erfolge und für die kommenden , am
rö. und 30. Dezember , liegen schon jetzt 88 und
rd. 60 Nennungen vor . Die Zeit der Flachrennen
ist allerdings für dieses Jahr vorüber . Ab heute
mutz sich die Rennsportgemeinde mit Hürden - und
Jagdrennen begnügen.

Umgeleitet wird der Nachmittag durch ein
Jagdrennen der Klasse B , das Schatzfinder gegen
seine mäßigen Gegner nicht gut verlieren kann.
In der nächsten Prüfung , dem Löwe -Hürdenrennen
sür Vierjährige , startet der Berliner Trainer
C. Maune Wanderlied . Die ehemalige Schlen-

derhanerin war auf der Flachen so nützlich, daß sie
auch über Sprünge zu besseren Leistungen fähig
sein müßte , als man bisher von ihr gesehen hat.
In Stall Ländlers Berna , die erst am Sonntag
gewann , den beiden Schweizern Heidekönig und
Dichtkunst und dem braven Mogul treten ihr hier
ernst zu nehmende Gegner entgegen . Auch im
folgenden Hürdenausgleich dem Krebs -Rennen,
stellt sich ein Berliner Gast vor , der einstmals zu
guten zweiten Klasse gehörige Tumult . Nach
längerer Ruhepause holte er sich bei seinem Wie-
derauftreten vor kurzem in Straußberg gleich das
erste Rennen . Der beste Galoppiere ! in dem
kleinen Felde ist Voltaire II . Die Schweizerin
Georgette lief am Sonntag brav , während Per-
asperum einmal wieder versagte . Das Schütze-
Jagdrennen über 3700 Meter dürfte eine Ange¬
legenheit der Hochgewichte werden . Wisa Fon-
spertuis ist zwar , wie sein letzter wertvoller
Hürdensieg bewies , sehr gut im Gange , sein Ge¬
wicht dürfte ihm aber heute auf dem Boden schwer
zu schaffen machen . Die Berliner Horrido , Moira
und Zarenkind , die beide am 8. gut gelaufen sind,
kamen mit 74, 71 und 68 Kilogramm viel günsti¬
ger weg.

Das Steinbock -Jagdrennen ist ein Ausgleich IV
und bringt infolgedessen nur Pferde geringen
Könnens an den Ablauf . Eerlind könnte die Ein¬
äugige unter den Blinden sein . Mit einem Jagd¬
rennen für Dreijährige über 316 Kilometer wird
der ereignisreiche Renntag beschlossen. Aus der
Reihe der vierzehn hier startberechtigt gebliebenen
jungen Steepler ragt des Frh . v. d. Bottlenberg

Wallach Hundschar hervor , der sich schon mehr¬
fach auf der Hindernisbahn hervorgetan hat . Fix
und Gloricus dürsten die Platzgelder erringen.

Die beiden erfolgreichsten Hindernisjockeis
Deutschlands , W . Wolfs und H. Weber , setzen heute
den Kampf um das Championat fort , der nach
wie vor unentschieden steht.

Unsere Voraussagen:
1. Rennen : Schatzsinder — Stall H. Zimmermann.
2. Rennen : Wanderlied — Mogul — Dichtkunst.
3. Rennen : Voltire II Perasperum — Tumult.
4. Rennen : Horrido — Zarenkind — Moira.
5. Rennen : Traumulus — Eerlind — Kern.
S. Rennen : Handschar — Gloricus — Fix.

/polt am/omikas
Die wichtigsten Begegnungen

VuLball
Werder — Viktoria -Hamburg
BSD . — V6 HildeSheim
Polizei — FV. Woltmershausen
Bremer Sportfreunde — TV. Brema
TV. Woltmershausen — Sportsreunde -Hemelingen

klauäball
TV. Gut -Heil — Werder
Tv . d. B. — Woltmershausen
Hemelingen — Stern
Arsten — Habenhausen

llovkv^
Club zur Bahr — HC. Horn
Weser HC. — MTV . von 1875
VHC. — Blau -Weitz

Trainingsgemeinsvbakt
Verpflichtung der Olympiaanwärier im Schau¬

spielhaus.

Größte Beachtung sür den Hilfsfonds'
An alle Turn - und Sportvereine öes bremischen Stadt - und Landgebietes
Die vielgestaltigen und umfassenden Aufgaben,

die jedem Turn - und Sportverein durch den
„Hilffonds für den deutschen Sport " gestellt sind,
haben im bremischen Stadt - und Landgebiet bis¬
lang nicht die nötige Beachtung gefunden.

Wir rufen daher alle , die mit dem deutschen
Turnen und Sport verbunden sind, zum bevor¬
stehenden Weihnachtsfest auf , unsere ernste Ar¬
beit für den Hilfsfonds für den deutschen Sport
mit allen Mitteln zu unterstützen.

In den früheren Jahren hatten einzelne Turn-
und Sportverbände bzw . Gaue der Verbände
Taschen - und Bildkalender herausgegeben . Das
ist für das Jahr 1935 fortgefallen . Im Zuge der
großen Gemeinschaftsarbeit sind Taschen - und
Bildkalender des „Reichsbundes für
Leibesübungen"  für 1935 die allein maß¬
gebenden Kalender für alle Turn - und Sport¬
vereine . Der Reichssportführer hat verfügt , daß
der Reinertrag aus diesem Kalenderoerkauf für
den Ausbau und die Erhaltung des Medizinischen
Forschungsinstituts in Berlin -Grunewald ver¬
wendet wird . Es sollten sich die Vereine daher
den Kauf der Bild - und Taschenkalender zur
Pflicht machen.

Wir fordern hierzu auf und bitten um Ab¬
nahme der Kalender im bremischen Fremdenver¬
kehrsverein gegenüber dem Hauptbahnhof unter
Angabe des Vereinsnamens . Kein Verein darf
sich ausschließen.

In diesem Zusammenhang machen wir darauf
aufmerksam , daß bei allen turnerischen und sport¬
lichen Veranstaltungen Sportgroschenscheine ver-

Sport begeistert und versöhnt die Völker
Die Bedeutung der internationalen sportlichen Großkämpfe im Dienste der Friedenspolitik

Es war einmal . . . Zeit , Ort und Stunde,
tun nichts zur Sache . Die Tat allein war wesent¬
lich . . . für uns , für Deutschland.

Aus dem Rund der mächtigen Arena blicken
Hunderttausende von Augenpaaren gebannt zur
Mitte , auf das in grellem Scheinwerferlicht
liegende Viereck — den Boxerring . Darin
kämpfen zwei Menschen für sich, für ihre Rasse,
für ihr Vaterland . Weltmeisterschaft im Schwer¬
gewicht . Entscheidende Runde , härtester Schlag-
wechsel. Die Masse wogt in höchster Erregung,
wie ein aufgewühltes Meer . „Tlls gsiman dox
in krönt !" — „Der Deutsche machts!  —
„Er hat 's geschafft !" — „Tkrss okssrs kor
Osrwanzr !"

^Vipcennes, . Frankreichs Hochburg der Traber,
Hat einen großen , Tag , Airs ' dem Oval ' Her
klassischen Bahn ziehen im flimmernden Sonnen¬
licht die edlen Traber dreier Lander ihre Kreise,
Frankreichs , Italiens und Walter Dear , Deutsch¬
lands Stolz . Keiner der fünfzigtausend Zuschauer
traut ihm zu, der eigenen Wunderstute gefährlich
werden zu können , auf deren Sieg ganz Frank¬
reich schwört . Da — eine Staubwolke im Einlauf-
bogen kündet das Nahen des Feldes an , scharf
schwenken die Sulkies in die Gerade . Noch führt
die Französin unangefochten , hinter ihr der
Deutsche auf der Lauer liegend . Schon jubelt man
auf den Tribünen . Plötzlich atemlose Stille . Ein
Schrei ! „tznsst — es — gas ?' Walter Dear
zieht an , stößt vor , kommt mühelos näher , vorbei
und siegt mit einer Länge . Verblüffung , hier und
da Enttäuschung ! Doch dann gewinnt der gute
Sportsgeist Oberhand . Erst vereinzelte Rufe , bis
ein Beifallsorkan  die grandiose Leistung
des braven Pferdes belohnt . I-s obsvsl allswaaä
ist in aller Munde!

Untem dem blauen Himmel Italiens trafen
sich die besten Turnierreiter Europas , zum Kampf
um den goldenen Becher , die „Coppa Musso¬
lini ". Riesige Zuschauermassen , darunter der

88118MWgH Ü88 M81M - I-Isuts 14 Okr

86
Hof , die Armee , zahllose einflußreiche Fremde,
umsäumen den weiten Platz . Italiens , Frank¬
reichs , Deutschlands erlesene Reiteroffiziere , die
der Schweiz , Hollands usw . überwinden mit ihren
prachtvollen Tieren nacheinander den enorm
schweren Parcours , allerdings nicht fehlerfrei.
Doch Mann und Pferd sind eins geworden , be¬
reit zu höchster Leistung für ihr Land . Drei
Großmächte , Deutschland , Italien und Frankreich,
stechen um den Sieg . Die klobigen Sprünge
werden noch mehr erhöht . Als Erste flitzen die
Franzosen hinüber , fast fehlerlos , mit ihren auf
Schnelligkeit gezüchteten Blutpferden in unwahr¬
scheinlich guter Zeit . „Eviva !" , schallt es im wei¬
ten Rund . Die italienische Mannschaft holt un¬
ter den Augen des Duce das letzte aus sich heraus
und — schafft es, von den Wünschen der Zehn-
tausende getragen , mit geringerer Fehlerzahl in
noch besserer Zeit „Eviva , eviva !" Man umarm:
sich in südländischer Leidenschaft auf den Tri¬
bünen . Ruhig treibt der erste Deutsche sein Pferd
gegen die mächtige Mauer . Jetzt ist er im Ga¬
lopp . Hinüber !. Das nächste Hindernis . Hin¬
über !. Das dritte , vierte , fünfte ebenso ! Laut¬
lose Stille . Der zweite trabt an . Verschärft die
Gangart, - springt - springt gut-
vorzüglich - ah , 2 Fehler an der tripls -bar.
Der letzte Deutsche naht sich. Er darf  keinen
Fehler machen , will Deutschland siegen . Alle
Augen verfolgen ihn - von Hindernis , zu
Hindernis . - Man murmelt seine Fehlerzahl,
-0 Fehler - null - im Chor-
null - der lauter anschwillt - null-
und nochmals null - . „Vivat ! - Eviva!
Jl Tedesca !" - Ein Beifallssturm bricht los.
— Fanfarenklänge . — Am Siegesmast steigen die
deutschen Farben hoch. — Man salutiert — und
„Deutschland , Deutschland über alles " — er¬
klingt es laut im fremden Land.

Aus allen Gebieten der Leibesübungen , insbe¬
sondere dem Flugsport , der Ruderei , dem
Schwimmsport , dem Tennis - und Fußballspiel,
der Sportsegelschiffahrt , der Bergkletterei , der
Leicht - und Schwerathletik und so fort könnten
kaleidoskopartig noch zahlreiche Augenblicksbilder
dieser Art aufgeführt werden , in denen Deutsch¬
land im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses
stand . Was soll damit bewiesen werden ? Nur die

allen Fachleuten , Politikern , wie Aktiven des
Sports längst bekannte Wahrheit , daß die Völker
oft durch große internationale Sportveranstal¬
tungen viel rascher , inniger und nachhaltiger zu¬
sammengeführt werden , als durch ständigen No¬
tenwechsel und ewige Konferenzen . Diese Er¬
kenntnis haben sich zuerst einige kleinere , an der
Weltdiplomatie nur unwesentlich beteiligte Län¬
der zunutze gemacht . Wenn man von Nurmi
spricht , denkt man an Finnland . Jeder fremde
Staatsmann wird ein Land , das Sportsleute
solcher Prägung besitzt, mit Hochachtung behan¬
deln , mag es geographisch noch so unbedeutend
sein . Die Finnen müssen das sehr deutlich er¬
fahren haben , denn sie machen die für ihr kleines
Land unerhörte Anstrengung , zur Olympiade im
nächsten Jahr 163 Mann nach Berlin zu entsenden.

Aber auch aufstrebende Großmächte verschmähen
es nicht , von diesem sympathischen Propaganda-
mittel ausgiebig Gebrauch zu machen . Sprechende
Beispiele dafür sind Japan,  dessen zahlreiche
Siege die Sensation der letzten Olympiade waren,
und Italien,  das unter Mussolini bewußt
und planmäßig den großen Sport in den Dienst
der Politik gestellt hat . Es ist bekannt , daß der
Duce den im Ausland für heimatliche Farben
kämpfenden Volksgenossen kurz vor dem Start ein
Staatstelegramm zu schickenpflegt , mit dem kate¬
gorischen Imperativ „Italien erwartet,
daß Sie siegen !" . Damit spornt sie die
Heimat zu höchster Kraftentfaltung an . „Onglanä
sxspsots sver ^ boä ^ to cko bis änt ^ ".

Am anschaulichsten läßt sich die Wirkung dieses
anfeuernden moralischen Druckes am Aufstieg der
Vollblutzucht verfolgen . Italien hat es in den
wenigen Jahren des neuen Regimes fertig¬
gebracht , durch vorsichtig überlegte Ankäufe von
Deckhengsten und Mutterstuten im Heimatland
des Sports , England , durch richtige Blutmifchung
und wagemutige Expeditionen mit den daraus
erzielten Produkten in fast alle großen rennsport-
treibende europäisch « Länder die viel ältere,
umfangreichere und außerordentlich hochstehende
französische Zucht glatt zu überflügeln . Die
jungen Klassepferde aus dem sonnigen Süden
haben der Reihe nachdie wertvollsten französischen
klassischen Ereignisse gewonnen . Solche
Expeditionen in nachbarliche Länder gleichen
friedlichen Eroberungszügen , sie bringen Geld
und Gut zwar nur im Erfolgsfall ein , immer
aber , wenn gut vorbereitet , als willkommenen
Gewinn die Achtung oder sogar Bewunderung der
fremden Völker.

Die durch großangelegte Sportdarbietungen
ausgelöste gerneiiisame Freude bringt aber nicht
nur die Angehörigen verschiedener Völker ein¬
ander nahe , sie sind auch ein vorzügliches Mittel,
die Standesunterschiede im eigenen Lande ver¬
gessen zu lassen , eine festlich gestimmte Volks¬
gemeinschaft hervorzurufen . Wenn man nach
treffenden Beispielen dafür sucht, muß man leider
wieder die Augen über die Landesgrenzen hinaus
schweifen lassen . In Deutschland hat fast jeder
Sport seine nur auf ihn eingeschworene Anhänger¬
schaft, die oft ihr « Gefolgstreue so übertreibt , daß
das Vorhandensein und die Daseinsberechtigung
anderer Sportzweige einfach geleugnet werden.
Zuzugeben ist allerdings , daß sich nur einige
wenige Sportarten für die allgemeine Anteil¬
nahme eignen . Allgemein fesselnd sind in erster
Linie die Schaukämpfe , also Fußball , Boxen,
Rudern , Rad - und Autorennen und , nicht zuletzt,
die Pferderennen . Wie ausgezeichnet gerade die
letzteren geeignet sind, volksverbindend zu wirken,
zeigt eine Betrachtung über den Engländer und
sein Derby.

Der Derbysieger  ist in England unbe¬
stritten der Liebling des ganzen Vol-
k e s.

Es ist dem Verfasser während des Weltkrieges
im Kampfgelände der Somme mehrfach passiert,
daß frisch gefangene Tommies , die , noch unter der
Einwirkung des Nahkampfes stehend , sich scheu
im Graben zusammendrängten , sofort auftauten
und sehr gesprächig wurden , wenn man sie nach
dem letzten Derbysieger oder den vierbeinigen
Helden von glorious Ascot fragte . Dann wußte
selbst der arme Teufel aus London East sein
Dutzend großer Sieger herzubeten und hatte , was
weit mehr in Erstaunen setzte, seine ganz be¬
stimmte , wohlbegiiindete Meinung über den Ge¬
winner des nächsten Blauen Bandes in Epsom.

Und wenn dieses größte pserdesportliche Er¬
eignis der Welt im Juni des nächsten Jahres

wieder vor sich gehen wird , dann sammeln sich
wieder sieben - bis achthunderttausend begeisterte
Briten mit Weib und Kindern auf der weiten Ep-
somer Heide , dann hat die gesamte englisch¬
sprechende Bevölkerung des weiten Erdenrunds
einen ihrer höchsten Feiertage . In zahllosen
Gläsern wird edelster Wein funkeln und überall
im Erdball beherrschenden britischen Imperium
wird man sie aneinander klingen lassen , nachdem
der gedankenschnelle elektrische Funke den Namen
des jüngsten Derbysiegers in den Aether hinaus
geschleudert hat , im Gedenken an ihn und seine
große Leistung für das Vaterland.

Das ist die volksverbindende Wirkung des
Sports , die wir auch für unser Volk ersehnen.
Und unendlich erfreulich ist es , daß dieses lockende
Ziel jetzt schon greifbar nahe vor uns liegt . Unser
Führer weiß um die vielfältige Bedeutung des
Sports und der Leibesübungen . Er weiß sie klug
in seine hohen Pläne einzufügen . Planmäßig
geht Deutschland unter seiner zielbewußten Füh¬
rung den Weg , sich auch auf diesem wichtigen
Gebiet den Platz im Ringe der Nationen zu er¬
obern , der unserem Volke zukommt.

ausgabt werden müssen . Wir werden künftig alle
Veranstaltungen überwachen und gegen jeden
Verstoß unnachsichtig vorgehen . „

„Der Sportgroschen dient dem deutschen Sport.
Gleichzeitig weisen wir darauf hin , daß der

Bezug des Reichssportblattes , dessen Ausgestal¬
tung hervorragende Fortschritte gemacht hat,
Pflicht aller Turn - und Sportvereine ist.

Das Werk „Sport und Staat " kann ebenfalls
beim Fremdenverkehrsverein bezogen werden . Es
ist ein prachtvolles Weihnachtsgeschenk , das bei
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keinem Turner und Sportler fehlen darf.

Wir erwarten , daß den Vereinen diese Auf¬
forderung genügt zum freiwilligen Bezug des an¬
gekündigten Materials und hoffen , von irgend¬
welchen Zwangsmaßnahmen absehen zu können.

W . Haefker,
Obersturmführer und Vertrauensmann des

- Reichssportführers.
W . Stöver,

Stellvertretender Vertrauensmann des Reichs¬
sportführers und Vertrauensmann für den Hilfs¬

fonds für den deutschen Sport.

Olympia -Feier
Die Mitglieder des Reichsverbandes

Deutscher Turn -, Sport und Gymna¬
stik l e h r e r e. V . werden hierdurch aufgefordert,
sich an der Olympia -Feier der Trainingsgemein¬
schaft Bremens , heute Sonntag , 16. Dezember,
11 Uhr vormittags , im Schauspielhaus , zu betei¬
ligen.

Fritz StruLs
Leiter des Bezirks 1

Leichtathletik
Waldlaufserie des SSC . Die Ausschreibungen

zu den Waldläufen des SSC . : 1. Lauf : 13. Ja¬
nuar in der Pauliner Marsch . 2. Lauf : 10. Fe¬
bruar im Stadtwald . 3. Lauf : 10. März im Vür-
gerpark . Ausgeschrieben sind folgende Klassen:
Klasse ^ Männer : 2, 2,5 und 3 Kilometer.
Klasse S Männer : 4, 5 und 6 Kilometer . Klasse O
Frauen : 0,8, 1 und 1,2 Kilometer . Klasse v Ju¬
gend H : 2, 2,5 und 3 Kilometer . Klasse L Ju¬
gend S u0,8 , 1 und 1,2 Kilometer . Klasse b' Ju¬
gend O : 0,8, 1 und 1,2 Kilometer . Den näheren
Bestimmungen entnehmen wir : Die Meldungen
sind jeweils bis spätestens acht Tage vor dem
entsprechenden Lauf zu richten an den Stadion-
Sport -Club , Bremen , Weser -Stadion . Nenngeld
pro Mannschaft 1,— RM . bzw . 0,60 RM.

Winter in Sachsen
Ädeate Gelegenheiten sür Wintersport jeder Art und Erholung

Der sächsischeVergwinter ist außerhalb Sachsens
durchaus nicht so bekannt , als seiner landschaft¬
lichen Schönheit und Vielfalt , seiner klimatischen
Eignung , seinen großzügigen wintersportlichen
Anlagen und nicht zuletzt seiner verkehrstechnischen
Erschlossenheit , die eine überaus schnelle Erreich¬
barkeit gewährleistet , zukommt . Unter den mittel¬
deutschen Wintersportgebieten ist das sächsische in
eine Länge von 200 Kilometer das umfänglichste
und da es bis 1214 Meter emporsteigt , auch das
schneesicherste, das seine dauerhafte Schneelage
schon in manchem milden Winter bewiesen hat.
Bei seiner Verkehrs erschlossenheit — 20
Reichsbahnlinien stoßen ins Erzgebirge empor und
überqueren zum Teil auch den Kamm , neuzeit¬
liche Kraftpostlinien der Reichspost und des Kraft¬
verkehr Sachsen befördern Wintergäste rasch in die'
Winterzentren — entfaltet der sächsische Winter
ein höchst reizvolles Mienenspiel und birgt köst¬
lichste Winterfreuden . Nicht nur den zünftigen
Wintersportler packt in Winterwaldeinsamkeit und
auf freier Höhe der weiße Rausch , nein , auch den
Nichtsportler erfaßt in Kurort , Vergwald und
eingeschneiten Vergstädtchen die Liebe zum Winter.

Das sächsische Wintersportgebiet erstreckt sich in
einer Ausdehnung von 200 Kilometern vom Vogt-
land bis zur Oberlausitz . Vor allem ist es ein
großer Tummelplatz fürs Skivolk,  das
hier hervorragendes Skigelände und mustergültige
Sprungschanzen findet . Aber auch der Rodler
und Bobfahrer kommen nicht zu kurz auf hervor¬
ragenden Rodelbahnen , von denen nur die am
Pöhlberg , am Fichtelberg , am Hochwald erwähnt
seien, während erstklassige Bobbahnen
am Pöhlberg und in Eeising zu finden sind.
Ski - und Rodelsport finden bei der einheimischen
Bevölkerung volkstümliche Pflege,

Die schneesichere Residenz des sächsischen Berg¬
winters ist naturgemäß das Obererzgebirge
in seinem höchsten Kammgebiet . Da ist Ober¬
wies en  t Ha l. Deutschlands hgchstgelegene
Stadt (914) zwischen Fichtel - und Keilberg die
sächsische Wintersportmetropole . Ideal zieht sich
das weite waldfreie Skigebiet aller Steigungs¬
grade bis zum Kamm empor . Sachsens höchster
Berggipfel , der 1214 Meter hohe Fichtelberg und

damit der Gebirgskamm an seiner höchsten Stelle
ist mit der ersten deutschen Seilschwebebahn in
wenigen Minuten bequem erreichbar . Muster¬
gültig sind die Sportanlagen , der „Sportplatz " ,
die Sprungschanzen , die Rodelbahn ; eine ganze
Reihe von Skihütten haben sich an den Höhen
angesiedelt.

Im waldreichen Osterzgebirge (von
Dresden zu erreichen ) , ist das Kammdreieck
Geising - Altenberg - Zinnwald  das sich
größter Beliebtheit erfreuende Hauptsportgebiet
mit ebenso schönem Skigelände als vorzüglichen
Sprungschanzen , Rodel - und Bobbahn . In den
„Bauden"  findet auch der Nichtsportler neu¬
zeitliche Unterkunftsstätten für die Winter¬
erholung . Während hier die Gebirgsjugend vor
zweieinhalb Jahrzehnten noch auf Faßdauben
ihre „Konkurrenzen " ausfocht , findet sich heute
hier die modernste Sprungschanze mit eigner
Bahnstation ! Eine stattliche Reihe winterwald-
umkränzter Luftkurorte in Tal und auf Verghöhe
bieten winterliche Erholung in Verbindung mit
wintersportlicher Betätigung.

. . Hervorragende Sprungschanzen (u . a . die
Sachsenschanze am Eeisingberg ) , gute Abfahrten
rings um den Kahle - und Eeisingberg , mehrere
Bob - und Rodelbahnen und im vergangenen
Jahre die Erstellung eines Eislauf - und
Eishockey -Platzes am Verghos Raupennest ließen
Altenberg,  diese alte Zinnbergstadt , zu einem
Mittelpunkt der osterzgebirgischen Winterfreuden
werden . Hier finden alljährlich die großen Ent¬
scheidungen des „weißen Sportes " statt . Beson¬
derer Beliebtheit erfreuen sich bei den sport¬
begeisterten Wintergästen Eishockey -Wettkämpse
und Kunstlauf -Vorführungen . Ideales Ski¬
gelände , prächtige Waldwege und reizvolle
Schlittenfahrten lassen den Besucher die Winter¬
freuden des verschneiten und mit Rauhreif
bedeckten Gebirgskammes in sich aufnehmen . So
übt das Lsterzgebirge und besonders Altenberg
seine Anziehungskraft auf Wintersportler und
Erholungsuchende — dank seiner bevorzugten
Verkehrslage — weit über Sachsens Grenzen aus.

»» »

Auf
zum Wintersport,
zur Winterkur

nach Sachsen Auskunft : Sächsischer Verkehrsverband,
Dresden -A., Hauptbahnhof „Reisebienst"
und alle Reisebüros.
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Vei den Chriftbsumbsuern . . .
Lhristbsumbauern — Meistersinger— Glasbläser / BesinnlicheAnreise durch An. Ändreasberg, s >ieber und Clausthal

Wenn das Stahlgrau des Spätherbstes über den
Hochwald ausgegasten ist, ziehen die Rottannen
ihre prächtig grünen Mäntel fester zusammen.
Der Wald schweigt . Es ist ein Heimlichtun , unt>
ein Heimlichhalten in ihm wie in einer alten
lavendelduftenden Schublade . Wenn du dann im
Andreasbergischen auf tannenumraunten Stiegen
bergauf und bergab klimmst , wo der Harz am
habhaftesten , also am herzhaftesten ist, dann siehst
du Mannskerle mit Knecht Ruprechtbärten , ver¬
witterte Gebirgsknochen mit verwegenen grau¬
grünen Jägerhüten , die , weil sie ihr ganzes Leben
mit Säge und Axt im Wald hantieren , selber wie
Bäume geworden sind. Sie riechen nach Walderde,
Harz und Moos . Bergbauern sind das mit ihren
Knechten , die schaffen im eigenen Revier , das dicht
an das staatliche angrenzt.

In den Weihnachtsvaumschliigcn

Mancher Bergbauer ist ein „Christbaumbauer ".
Er baut Christbäume an so wie ein anderer
Kartoffeln oder Rüben anbaut . Freilich , es ist
kein üblicher Beruf , und ob er seinen Mann
ernährt , davon wollen wir nicht groß reden . Der
Lhristbaumbauer hat sowieso eine schwere Zunge.
Unter einer weitzgezeichneten zehn Meter hohen
Rottanne halten die Männer . Der Baum ist stolz
und gerade wie eine Standarte aufgepflanzt , in
seinen Zweigen rührt es sich kaum . Den Stürmen
lauschte er, die das Meer der grünen Wipfel
pflügten . Gewitter überrollten die Waldwöl¬
bungen , Blitze zuckten rötlich und tödlich in das
Düster . Zauberisch und traumhaft stand er zur
Winterszeit unter schweren Schneelasten oder im
Kristallpanzer des Rauhreifs.

Aber waren da nicht auch die Waldmeisen und
Fichtenkreuzschnäbel , die in seinen Zweigen
rasteten und sich wiegten wie Gedanken und
klingende Wünsche ? Die Rehe strichen durch seine
stillen Schatten , ein unruhiger Hirsch stieß
vielleicht seinen dumpfen Brunftschrei in die
dampfende Frühe . Und einmal warf eine Geiß
ein kleines , zärtliches Kitz in das dicke grüne
Moostuch unter den Fichtenwedsln.

Noch steht die Rottanne , als wäre sie die grün«
Ewigkeit selbst. Aber noch heute wird sie aus dem
grünen Reich herausgenommen , damit irgendwo
in der Großstadt Kinderaugen zu ihr aufstaunen,
während ein Strom von Gold - und Silberfäden
aus ihrem Kleid fließt und am untersten Zweig
eine kleine Glasglocke gläsern läutet , sobald eine
Hand daran rührt . Liebesgrüße trägt der Baum
in die Stadt , grüne Grüße von der freien starken
Erde in das letzte, dumpfste , ärmlichste
Hinterhaus.

Christbaum -Botanik

Pflanzung und Pflege der Christbäume schütteln
sich nicht aus dem Aermel . Gut Ding will Weile
haben , und ehe der Baum seine anderthalb bis
zwei Meter hoch, rund gewachsen und schlagreif
ist, wirst du geboren und mußt in die Konfir¬
mandenstunde gehen . Also 13 oder 14 Jährchen
ziehen über die Harzberge hin . Der richtige Christ¬
baum , der am Heiligen Abend in festlichen Kerzen
strahlen will , braucht vorher reichlich Regen,

nahrhaften Boden , Würd und viel Licht . 1,25
Meter beträgt der Abstand von Baum zu Baum.
Immer wieder muß der Boden gelockert und
gereinigt werden . Ast um Ast, die Triebe der
Jahre , kämpfen sich empor und schicken den
Kronentrieb aus ihrem grünen Quirl zum Licht.
Aber die hohen Bäume , die Gipfel - oder Doppel-
tannen , kaufen die Papierfabriken auf , und nur
die Spitze wird gekappt . Das Herunterholen , die
„Werbung " ist sehr schwierig . Nur ganz geübte
Kraxler dürfen das wagen . Die Kriegszeit hat
den Lhristbaumbauern bös mitgespielt . Die
meisten standen im Feld und die besten Knechte
auch . Die Frauen konnten den Wald nicht durch¬
forsten lassen . So blieben viele alte Bäume
stehen , aber die jungen , die „Konfirmanden " sind
knapp.

. . . die Lore noch einmal!

Gespanne knarren , Geschirre klirren , Aexte
blitzen ; der Christbaumbauer steht pfeifenschmau-
chend dabei und gibt Anweisung . 12 Pfennig
Fällerlohn kriegen die angestellten Baumschläger
pro Stück . ISO—280 schaffen sie am Tag . Aber
die Spitzbaumfäller erreichen als „Spitzenleistung"
nur 28—25 Bäume und werden dementsprechend
höher bezahlt . Zwei „Loren " sollen geladen
werden , also 4—5088 Stück . Bäume richtig ver¬
laden ist ein Kunststück. Manchmal hockte im Wald
schon so klirrende Kälte , daß man sich nur einige
Stunden darin aufhalten konnte . Dann waren
die Bäume gefroren , und die Spitzen brachen ab
wie Glas . Auf den Loren werden die Bäume
nicht alle in eine Richtung hingelegt , sondern
abwechselnd , einmal die Spitze und einmal die
Wurzeln an die Lorenwand . So gleicht sich die
Ladung aus . Ist das weihnachtliche Tageswerk
vollbracht , ziehen die Füller nach Andreasberg
hinein , und dann steigt rauh , aber kehlgewaltiz
die berühmteste aller „Loren " , das Försterstochter¬
lied . Es ist kein schlechtes Zeichen , daß sie sich
im Jahre 1984 aus den lauten Städten in die
stillen Wälder zurückgezogen hat , wo ihre Wiege
stand.

Inzwischen pfeift der Rangiermeister , und der
Christwald rollt auf eisernen Rädern ins Nieder-
sächsischehinein . Endlose , duftend « Ladungen von
grünen Waldkindern . Eia , Weihnacht!

Gelbe Roller

Andreasberg : das ist die Stadt der Harzer
Roller , der gelben Meistersinger , der „Kanari " ,
die heute von den Kanarischen Inseln aus dem
Harz bezogen werden . Aber vor 408 Jahren haben
sie spanische Bergleute von da nach Andreasberg
eingeführt . Ich meine , es ist die wonnigliche
Singseele der Weihnacht selbst. Dies Zwitschern,
Trillern und Jubeln in den Andreasberger
Stuben ! Ein Andreasberger ohne Roller ist eine
Glocke ohne Klöppel . Sie exportieren ihre Edel-
roller direkt nach Ueberfee , und die Söhne
sammeln die hereinkommenden exotischen Brief¬
marken.

Bei den Rollern ist es wie bei den Nachtigallen.
Die kleinen Männchen machen die „großen Töne ".

Und die Weibchen lasten sich von den Helden-
tenören ansingen und umschwärmen genau wie
bei den Menschen . Nun weiß man , kein Helden¬
tenor fällt vom Himmel . Er muß zuvor nach
Punkten singen gelernt haben , er muß , bevor er
„Primaner " wird , vor unerbittlichen Merkern
und Beckmessern sein Können bewiesen haben.
Im Dezember halten die Andreasberger Kanarien-
väter die Zeit für „erfüllet ". Der Primaner
kommt in eine Kollektion zu vier „Mann " . Würde
ein Harzer Roller auf 98 Bewertungspunkte
klettern , dürfte man ihn Walter von Stolzing
nennen . (Der Vogel , der heut ' sang , dem war
der Schnabel hold gewachsen.) Nun , die besten
Andreasberger Roller haben sich 89 Punkte
ersungen bei schärfster Auslese . Gleich der erste
wichtige Punkt ist durch Unbefangenheit zu
erreichen . Der Käfig wird hingestellt , Vogel sing
oder stirb ! Ohne Fackeln ! Aus voller Kehle hat
er das ganze Kanarienlied , Tour aus Tour , in
reinster , klingendster Form hinzulegen . Drei
Richter vergeben je 38 Punkte , also zusammen 90.
Schon von 71 Punkten ab ist es ein Preisvogel.
Was sind nun die Touren ? Hohlrollen , Koller,
Knorren , Schockeln, Glucken, Wasserrollen , Hohl-
klingel , Pfeifen , Klingel , Klingelrollen und
danach „Desamteindruck ". Elf Fächer werden
bewertet , und dann gibt es noch Strafpunkte . Es
liegt mehr darin als Liebhaberei . Die Harzer
Roller machen Andreasberg zu einer klingenden
Stadt so wie Klingenthal im Erzgebirge eine
andere ist, nur daß da der letzte Mann von
Kürdssbeinen an musiziert und hier das
Kanariennesthäkchen.

„Vy de Elasehutten"
Aus alten , stockfleckigen Kirchenbüchern kann

man herausbuchstabieren , daß früher im Sieber-
tal eine berühmte Glashütte gestanden hat . Sie
war im tiefsten Nadelwald aufgestellt , denn man
brauchte Holz zum Schmelzen der Masse . Die
Eoslarer wünschten Glas für Fensterscheiben und
für Trinkgeräte . Mit Glas war also schweres
Geld zu verdienen , und so ruhte Hannovers
Landesherr , der Herzog , öfters auf der Jagd „by
de Glasehutten ". Ob der Eiasmeister und
Graveur , der sich in Sieber angesiedelt hat , es
weiß ? Man tritt in seine niedrige Stube,
zwischen den Fenstern liegt Moos , um die Kälte
abzuwehren . Ein Lehrjunge nährt gerade den
Ofen , in der ein behagliches Feuer glast , mit
Tannenzweigen . Es knistert , schießt auf , und der
Duft schwelgt in reichem Atem durch die Stube.
Dieser Meister der zarten Kunst ist ein Mann für
alles . Er versteht Spielzeug aus Glas zu drehen,
Hirsch, Hund und das springende Sachsenrotz . Auf
einem Humpen hat er höchst philosophisch graviert:
Ich bin schön hell und klar — aus Sand und
Glut gemacht — durch Menschenkunst und Wind
— in solch« Form gebracht . Setzt man mich
unsanft hin — so brech ich gleich entzwei : — Mich
dünkt , ein Mensch und ich — das ist fast einerlei.

Nicht nur aus dem berühmten thüringischen
Lauscha kommen die bunten Kugeln für den
Christbaum , auch von hier , wo der einzige Glas¬

. . . und in der Küche spukts
Ein Märchen zur Weihnachtszeit von Carl Emil Rphoff

Ihr singt des Abends vorm Einschlafen schon
immer Weihnachtslieder , sagte Mutter Margret
zu ihren Kindern . Da muß ich wohl bald daran
denken , zum Weihnachtsmann zu fahren , um niit
ihm über eure Wünsche zu sprechen. Wer aber
sorgt mir für Ordnung im Haus und wer fürs
Essenkochen, denn ihr wißt doch, der Zug in die
Stadt fährt morgens in aller Frühe und vor
Abend kann ich nicht zurück sein.

Ich , ich, ich! riefen da die Kinder jubelnd wie
aus einem Munde . Der Klaus und das Dortje,
der Hartmann , die Liesemarie und Alwin , der
Jüngste , der beim Arbeiten immer so gern von
weitem zusah , sie alle glühten vor Eifer , die Mut¬
ter solle nur ja gleich am nächsten Morgen fah¬
ren , und jedes wollte so fleißig sein wie nie
zuvor.

Da lachte die Mutter und meinte , dann wolle
sie es einmal aus die Probe ankommen lassen.
Sie versprach Dortje , der Aeltesten , den Wecker
auf den andern Morgen recht früh zu stellen und
auf eine umgekehrte Waschschüssel dicht vor ihr
Bett zu setzen, damit er nur ja tüchtig Lärm
mache und sie davon wach würde . Danach gingen
die Kinder bald zu Bett , und auch Mutter Mar¬
gret versprach nichts im Hause mehr anzurüh¬
ren , denn die Kinder wollten ja morgen alle Ar¬
beit für sie tun.

Als es nun spät in der Nacht war und alle
Kinder schliefen und träumten noch, 0 Leute , was
fing da unten in der Küche und bald auch auf
der Diele und in alle den Räumen ringsum in
dem großen Hause für eine seltsames Treiben an!
Eins , zwei , drei schlägt die Küchenuhr , da brennt
überall auf einen Schlag das elektrische Licht,
und im gleichen Augenblick fängt der Küchenherd
aus seinem großen Aschenmaul , durch das er den
Atem für Feuer schöpft, zu brummen an:

Hunke , hunke , hunke,
noch glimmt in mir ein Funke.
Blas ihn mir doch einer an,
daß ich Kaffee kochen kann!

Hoppla , schon springt der kleine Zwerg von
Handblasebalg vom Ofenbort , stellt sich auf die
Griffe wie auf zwei kurze Stelzbeine , zielt mit
dem Spitzmäulchen genau gegen den Feuerrost
und exerziert : eins — Beine auseinander , zwei
— Beine zusammen , immer schneller und schnel¬
ler , und jedesmal bei zwei pustet er mit aller
Macht . Ha , fast hat er den Funken schon zur
Flamme entfacht , doch da kommt der Schürhaken
herangehüpft , rempelt den Blasebalg an , daß er
glatt auf die Nase fällt und ruft : Was soll mir
deine dumme Pusterei ; zum Feuerschüren bin ich
da ! Mit einem Salto schwingt er sich ins Aschen-
loch und stochert wie wild in dem Rost herum,
daß die Flammen unter dem Wassertopf hell auf¬
lodern.

Ogott , fängt da der arme Topf zu stöhnen an,
ogottogott , ich armer Gauch,
wer gießt mir Wasser in den Bauch?
Hilf , ich zerrenne ! Hilf , ich verbrenne!

Ach du meine Güte , was treibt ihr denn nur
für einen Unfug , ruft es aus der Ecke. Eilends
kommt die große Feuerzange herbeigestelzt , langt
sich die Wasserkanne vom Haken , rennt damit zum

Kran , füllt sie mit Wasser und gießt es in einem
Guß in den glühheißen Topf , daß der Dampf in
dicken Wolken wie bei einer Explosion gegen die
Decke zischt. Hilfe , Hilfe ! Feuer , Mordio ! schreien
da der Blasebalg und der Schürhaken und flüch¬
ten vor Schreck in den äußersten Winkel . Das
ist doch unerhört ! kommen der Schrubber und
der Besen zu gleicher Zeit herbeigestürzt . Marsch
in die Ecke, ihr Kroppzeug ! Ihr werdet noch das
ganze Haus in Feuer aufgehen lassen . Alles
nach der Reihe : zuerst wird gefegt ! und der Besen
fängt zu fegen an . Nein , zuerst wird geschrubbt,
ereifert sich der Schrubber , der ein rechter Gro¬
bian ist und saust mit dem Eimer zum Kran.
Zuerst wird gefegt , du Schafskopf , behauptet der
Besen hartnäckig sein Recht . Plantsch -plantsch,
klitsch und schwapp, einen Eimer , zwei Eimer,
drei Eimer gießt der Schrubber auf den steiner¬
nen Estrich . Da flüchtet der Besen , der doch nicht
naß werden darf , entsetzt in die Diele und will
hier sein Werk beginnen.

Schnuffel -schnüffel -schnuffel saust der Staub¬
sauger auf seinen Dackelrollenbeinen heran,
schnuffelschnuffel , was willst du altes haariges
Ungetüm in meinem Revier ? Fegen , antwortet
der Besen , was denn sonst? Ach was , fegen ! Wer
fegt denn noch heutzutage ? Das wirbelt doch
nur den Staub auf . Mach , daß du fortkommst,
sonst verschlinge ich dich genau so wie alles an¬
dere , was mir vor meine Schnuffelschnauze
kommt . Wie ein wildgewordenes Rüsseltier saust
er in allen Ecken und Winkeln herum und ver¬
schlingt alles , was ihm in die Quere kommt,
abgeplatzte Hosenknöpfe und fortgeworfene
Streichhölzer , Nußschalen , Bleistiftstummel , Steck¬
nadeln , Nägel und ich weiß nicht was . Unersätt¬
lich schlingt er alles in seinen Sackmagen , und
ihm auf dem Fuße folgt auf ihren Borstenwal-
zen die Bohnermaschine ; rummschrumm fuhrwerkt
sie auf den Holzdielen herum und gibt nicht eher
Ruhe , bis jeder Fleck glänzt.

Frische Luft muß auch ins Haus ! rief der
Ventilator unter der Decke im Arbeitszimmer des
Vaters und — surrr — legte er brausend los.

O, 0, wie zieht es hier doch! jammerte die
kleine splitternackte Venus aus Terrakotta auf
dem Schreibtisch.

Ach was , du Zimperliese , zischte sie der Staub¬
sauger grob an ; frische Luft muß sein , und grau
von Staub bist du auch. Solltest dich schämen,
erstens so nackt und zweitens so schmutzig da her¬
umzustehen . Achtung , steh fest, ich säubere dich,
du kleiner Schmutzfink.

Huhu , ich bin aber doch so zerbrechlich , und
komm' mir nur nicht zu nahe , sonst verschlingst
du mich, jammert die niedliche Venus.

Schon fertig , antwortet der Staubsauger und
schnüffelt , ehe sich die kleine Dame bei ihm be¬
danken kann , schon wieder auf dem Teppich her¬
um , um jedes Fäserchen sorgsam aufzulesen . In¬
zwischen ist der Schrubber in der Küche fertig
geworden . Blitzblank liegt der Estrich da , und
alle Kochlöffel und Quirle sind hurtig bei der
Arbeit , um das Essen zu bereiten . Das kocht
und brodelt , brät und backt auf dem ganzen Herd,
daß es eine Lust anzusehen ist. Der Schaum¬

löffel fischt den grauen Schaum von der Fleisch¬
brühe , die Kelle gießt zum Schmorbraten vor¬
sichtig ein wenig Wasser , die Feuerzange öffnet
den Vratofen und sieht nach, ob der Auflauf
auch schön braun und knusprig werden will , der
Holzquirl bereitet die Mehlschwitze für die Bra-
tentunke , und der Schürhaken stochert eifrig im
Feuerrost.

So geht alles geschwind und in schönster Ein¬
tracht seinen Gang , bis der Besen wieder in die
Küche kommt . Ueberall war er überflüssig , des¬
halb ist er höchst misseldrähtig , und als er sich
neben den Schrubber in die gewohnte Ecke stellt,
fängt er mit dem einen Kniest an.

Was , wird da der Schrubber grob , du alter
haariger Lümmel willst mit mir anbinden ? Im
Nu ist zwischen den beiden eine wilde Balgerei
im Gange und auf einmal geht es klirr -kladdera-
datsch — da liegt das ganze Friihstiicksgeschirr in
Scherben.

Huh — huuh — fährt Dortje aus ihrem tie¬
fen Schlaf hoch und blickt entsetzt um sich —
huuh , was war denn das ? Das ganze Geschirr
ist kaputt , huu — 0, 0 —!

Rrrrrrrrr — klingelingeling tönt es unter dem
Bett hervor . Ach, das ist der Wecker gewesen,
begreift das erschrockene Dortje endlich ; der ist
durch das Rasseln in Bewegung geraten , von der
Schüssel gerutscht und nun liegt er mit einer
neuen Beule zu seinen vielen andern auf der
Erde , der treue Wächter.

Im Fenster steht schon der graue Tag . Ach du
meine Zeit , und Dortje wollte doch schon um fünf
Uhr aufstehen . Nun aber schnell aus dem Bett
und gleich alle Geschwister geweckt, denn jetzt
müssen sie sich sputen , wenn die ganze Hausarbeit
fertig werden soll. Wie verwundern sich jedoch
die Kinder , als sie auf die Diele kommen und
dann in die Küche , und wohin sie auch blicken,
da ist alle Arbeit schon getan ! Die Fußböden sind
blank gebohnert , nirgendwo liegt ein Stäubchen,
selbst die kleine Venus in des Vaters Arbeits¬
stube sieht aus , als ob sie eben frisch aus dem
Bade gestiegen wäre . Und nun erst die Küche!
Da steht der Kindertifch sauber zum Frühstück
gedeckt, der Kaffee ist unter der dicken Kaffee¬
mütze herrlich warm , die Brote sind gestrichen;
und als die neugierige Liesemarie den Deckel
von der Kochkiste hebt , da steht das ganze Mit¬
tagessen gar gekocht darin , Suppe , Fleisch , Ge¬
müse , Kartoffelbrei , jede Speise in ihrem beson¬
deren Topf.

O, wie staunt da das Dortje , und sie erzählt
den Geschwistern beim Frühstück alles Spaßige
und Wunderbare , was wir vorhin gehört haben
und zum Schluß meint sie, sie hätte geglaubt,
es wäre nur ein Traum und nun sei doch alles
Wirklichkeit.

Da sahen sich die Kinder ängstlich nach dem
Besen und Schrubber um , ob die beiden etwa
noch einmal eine Prügelei anfangen wollten.
Doch sie standen so friedlich wie immer in ihrer
Ecke, und auch der Schürhaken , die Feuerzange
und alles andere befand sich an seinem gewohnten
Platz.

Ja , ja , der ganze Küchenzauber war längst zu
Ende . Es möchte aber auch sein , daß Dortje
wirklich nur alles geträumt hatte , und daß viel¬
leicht nur die gute Mutter Margret noch tief
in der Nacht , als die Kinder schon den ersten
Schlaf hinter sich hatten , die ganze Zauberei
mit ihren fleißigen Händen zustande brachte.

bläser des Harzes diese Kunst streng pflegt . Die
Gasflamme braust , er schaut starr auf die Glas¬
röhre , die sich zwischen seinen Fingern in der
Flamme dreht . Rot glüht es auf , ein Halte¬
signal . Am kalten Ende zieht er die Röhre rasch
aus der Flamme , setzt sie an den Mund und bläst
eine Kugel daraus , so wie die Kinder mit einem
Strohhalm Seifenblasen formen . Der Rest der
Glasröhre bleibt als Stiel zurück. Der Lehr¬
junge nimmt die Kugel und gießt aus einer
Zinnkanne mit langer , spitzer Tülle Höllenstein¬
silber hinein , schwenkt sie hin und her , kippt den
Rest der Flüssigkeit aus , und fertig ist der „Lack" .
Aus dem durchsichtigen Glas ist eine strahlende
silberne Kugel geworden . Es werden auch Tan¬
nenzapfen geblasen , diese gläsernen Märchen er¬
fordern allerdings höheres Können.

tzuem pastore « Inncknvere . . .
Ihr lieben, meine Singer , sangt 's tapfer an,
das Kind zu grüßen wöllcn wir heben an.

Ganz weihnachtlich ist einem ums Herz ge¬
worden . Und es paßt ins Bild , wenn man dann
in der alten Silberstadt Clausthal die schwarz¬
bemäntelte und schwarzbemützte Bergmannskur¬
rende trifft . Aus allen Schulen hat man die
besten Singerlein zusammengestellt . Das ganze
Jahr wird unter Leitung des Kantors straff ge¬
übt . Und wenn dann feierliche Gelegenheiten
sind, treten sie an wie zu Luthers Tagen . An
den Adventssonntagen sind sie ständig unterwegs,
einige tragen bunte Stocklaternen , was sich an
nebligen Abenden wundersam macht . Ein knap¬
pes Zeichen des Kurrendemeisters . Wie ein Pa¬
radegriff der Reichswehr klappt der Einsatz . Der
uralte feierliche Quempas steigt , tzuoiu pastorss

Märchen
Glänzende Äugen und feurige Söckchen.
Gins rechts, eins links im Sofseckchen,
Die kleinen Ländefestgeballt.

„Älso der Königssohnkam aus dem Wald
Mit der Prinzessin glücklich heraus,
Nnd nun ist die Geschichte aus!"

ywei tiefe Seufzer, die rofs Mäuschen
Schließen sich für ein kurzes Weilchen,
Nnd dann zwei Stimmen, ganz

(sentimental:
„Qochemal, bitte bitte Papa, nochemsl!"

Börrter von Münchhsusen

lauckavsrs . . . (Den die Hirten lobten sehre).
Ein andächtiger Kreis hat sich um die Singschar
gebildet , viele nehmen die Hüte ab . Und jetzt
trillert ein Vorsinger : ja , jetzt scheinen die Har¬
zer Roller in die Knabenkehlen gefahren zu sein.
Am Ende aber schließen sich alle einmütig mit
den Händen zusammen und nun klingt 's ein¬
stimmig „In äuloi jubilo " . kl. IV.

Wir erleben Deutschland
Dezember 1918 : Wir karrten , Geschütz hinter

Geschütz und dann die lange Reihe der Wagen,
auf harter gebirgiger Landstraße in klingendem
Frost durch nächtlichen Tannenwald . Schön daß
es Tannen waren ! In Frankreich gab es keine,
die ersten hatten uns an der belgischen Grenze
gegrüßt ; aber dann waren jene traurigen
Novembsrmärfche gekommen , durch rieselnden
Regen über die Maas , die einst der Grenzstrom
des Ersten Deutschen Reiches gewesen war , und
durch die so undeutsch buschigen , unwegsamen,
schlammzerwllhlten Schluchten des Ardenner-
waldes , den man bisher nur vom alten fröhlichen
Shakespeare und von der Bühne her in weit
gemütlicherer Aufmachung kannte . Nun waren
wir in Luxemburg , hatten die ersten deutschen
Namen gelesen und die ersten deutschen Worte
gehört : wir sollten die Nacht in irgendeinem
kleinen Nest dieses halb gallischen Grenzstaates
quartieren . Wir waren so müde , körperlich und
seelisch, keinen Kanten Brot im Sack, blaue Nasen
und Füße , seit dem schwärzlichen Morgentrank,
Kaffee genannt , nichts Warmes im Magen.
Sogar die Zigarren , willige Trösterinnen juchheißa
bei Regen und Wind , waren wie letztes Röcheln
in leere Luft verraucht . Die Mörser und Lang-
rohre holperten über den flimmernden glatten
Boden der Dezembernacht , die Pferde schnauften
aus heißen Nüstern , alle Augenblicke stürzte eins
und mußte auf untergebreitetem Woilach wieder
aufgerichtet werden . Es war spät , gegen Mitter¬
nacht , seit zehn Uhr morgens fast ununterbrochener
Marsch ; ohne Mittagessen , ohne Rast ; alles fror,
klapperte , schimpft« : den Teubel noch eins ! Die
revolutionär gesonnenen Kanoniere fluchten
grimmig auf den Saukrieg , und man könnte hier
im Walde glatt verrecken fürs Vaterland , kein
Mensch kümmere sich darum ; die Spartakisten
hätten ganz recht ; es sei eine ganz große
Schweinerei, , nichts im Bauch und keinen Tabak:
das mag der Teufel aushalten . Sogar das lieb¬
liche Männerchorlied , das so oft die heikelste Lage
gerettet hatte : „In Hamburg , da bin ich
gewesen " kam nicht über die ersten Takte hinaus.
Es war schlimm ! Die - blanken Rohre , die noch
vor ein paar Wochen aus der Champagne Kreide¬
schlamm über die grüne Marne geschossen hatten,
blinkten kalt im Mondlicht , der Schnee knirschte,
der Reif an den Tannen rechts und links fror
einem fast bis ins Gehirn hinein ; weiter:
Klappern und Rollen und Stolpern und Karren,
dazu der verdammte Kohldampf — da ritt der
Brigadeadjutant an die Batterie heran und rief:
„Herrschaften , wir haben uns verfahren , wir
sind schon auf deutschem Boden , wir müßen die
Nacht hier im Walde biwakieren . . . — Batterie
halt ! Biwak ! Wir sind in Deutschland !"

Was jetzt geschah, es ist mit Worten kaum zu
schildern : wie ein jubelnder Sonnenstrahl nach
wildpeitschendem Sturm aus dunklem Gewölk

über öde Heide blitzt , wie frohes Erwachen nach
alpbedrücktem Traum , wie ein Feldpostbrief der
Liebsten nach grobem Schlamassel , wie ein Orgel-
klang über dem Dunkel der Kirche , daß das Gold
barocker Altäre durch die Schleier der Schatten
tritt und die Marien an den Pfeilern ihre
Kinder höher heben : war es so? Oder webt die
Erinnerung verklärend den Strahlenglanz nach-
schaffender Schönheit um die gemeinen Dinge der
Vergangenheit ? . . . Auch dem mürrischsten
Lanzer , aus dessen schiefem Blick eben noch das
Feuer der soldatenrätlichen Freiheit gezuckt hatte,
strahlte reinere Freude in wieder wachgerufenen
Augen ; alles sprach , sprudelte , sprang , regt«
Sinne und Hände ; vergessen aller Jammer des
vierzehnstündigen Wintermarsches , Unteroffiziere
und Mannschaften schüttelten einander die Hände:
wir sind zu Hause ! Zu Hause ! Herrschaften , was
nun noch kommen kann , ist «in Kinderspiel ! Die
dampfende Feldküche hielt zaubernd das Essen
bereit , der verschneite Straßengraben wurde zur
Festmahlzeit gesäubert , die vertrackten „Kälber¬
zähne " schmeckten wie Marzipan , ein haushohes
Feuer aus Dürrholz oder gelegentlich „beschafften"
Eartenzaun -Latten flackerte im Graben empor;
der Feldwebel , der Gauner , schleppte zwei ver-
steckt gehaltene Kisten Zigarren heran , Mann¬
schaften und Offizier « — trotz Revolution -
lagen friedlich im bereiften Gras « warm anein¬
ander : und da hatte ein Kerl weiß Gott richlO
Kerzen auf die nächste Tanne gesteckt, rote Lichter
auf richtigem Schnee , und ein Wsihnachts-
tannenbaum strahlte im weißen , im deutschen
Wald ; eine Mundharmonika quietschte auf , und
die ganze Batterie sang mit : O du fröhliche , 0 du
selige , gnadenbringende Weihnachtszeit . . .

Was soll man noch weiter erzählen : Es den
hungernden , frierenden , schimpfenden Lanzern
war durch ein Wort , ein Zauberwort , wieder «ine
Gemeinschaft fröhlicher , heimwehseliger Kameraden
geworden , der kalten reifübersponnenen Tanne
an der deutschen Westgrenze in eisiger Winternachi
am Biwakfeuer kriegsmüder Soldaten ein kind-
traumumblllhter Weihnachtsbaum!

Und als wir am nächsten Tage durch ein ärm¬
liches Eifeldorf zogen , stand da unter einer
Stalltür eine Mutter , eine deutsche Mutter , mit
einem Kniiblein an der offenen Brust . Der erste
Mann legte die Hand an die Mütze , und die
gnderen taten ihm nach, der herzlich rauhe
Männergesang verstummte , die ganze Kumpanei
grüßte das seltene , das reine Bild . Die Mutter,
die sich zuerst scheu zurückziehen wollte , blieb wie
gebannt stehen , das Kind wandte von seinem
warmen Lebensquell das Köpfchen hin zu der
Schar der grauen Männer : Marienkind im
Stalle , an der Mutter Brust . . . .

„Blüh im Glänze dieses Glückes, blühe . . ."
Ääolk Lstsi ? aal.

Lasset uns Weihnacht feiern
Weihnacht ist eine Herzenssache,

und wem die Sache nicht zu Herzen
geht , der soll nicht sagen , daß er
Weihnacht feiert.

Gustav Frensen.

Laßt uns wieder Weihnacht feiern nach rechter
deutscher Art und alter deutscher Sitte ! Laßt
dieses alte , innige deutsche Fest wieder aufer¬
stehen in seiner ganzen Schlichtheit . Vergeht die
Weihnachtsfeste der letzten Jahrzehnte , bei denen
zum großen Teil nur materielle Dinge ausschlag¬
gebend waren , der eigentliche Sinn aber im Glanz
und Rausch und Lärm zurückgedrängt wurde!

Wie einfach feierten doch unsere Voreltern
Weihnacht . Da gab es keine großen Geschenke,
da gab es in vielen Fällen auch keinen Weih¬
nachtsbaum . Wenn die Dämmerung graue
Schleier über die weite Schneelandschaft oder die
düsteren Waldtäler webte und die Glocken der
Lhristnacht die Gemeinde zu gemeinsamer Feier
riefen , da gingen sie mit ihren Wachsstöcken oder
Lichtern in der Hand über den weißen Schnee zur
Kirche , um aus des Pfarrers Mund die alte und
doch ewig neue Geschichte der Weihnacht zu hören.
Die Lichter , die sich diese Menschen zur Weih¬
nacht angezündet haben , waren echt, da war nichts
Gemachtes , Gewalltes dabei , da sprach ihr Herz.
Dieses stille Versenken in die Geschichte der Weih¬
nacht machte sie fröhlich und zufrieden . Und gibt
es wohl in der gesamten Weltliteratur eine schö¬
nere , tiefere Geschichte als die Weihnachtsgeschichte
im Lukas -Evangelium?

Wie genügsam und einfach waren diese Men¬
schen doch auch im sich gegenseitig Beschenken.
Ein warmer Schal , ein paar Fausthandschuhe,
waren oft die einzigen Geschenke, und wie machten
sie glücklich und froh . In den Lebenserinnerungen
großer deutscher Männer können wir davon lesen-
bei Ludwig Richter , Wilh . v. Kügelgen , Ernst

Rietschel , Peter Rosegger , Friedrich Hebbel red
vielen anderen.

Kommt , laßt uns wieder einfach WeihnE
feiern . Laßt den wahren Geist der Weihnacht i»
uns lebendig werden . In den Dämmerstunde«
der schönen Vorweihnachtszeit wollen wir uns z«'
sammensetzen , die Kerzen auf dem grünen T««'
nenkranz anzünden , unsere alten lieben Weck'
nachtslieder singen und von Weihnacht rede«
Laßt auf diese Art die Liebe zu einander groß red
rein in uns . werden und uns dabei wie Kindel
fromm und fröhlich sein . Laßt das Licht, das »««
dem Kinde in Bethlehem ausging , auch in
und unserem Volke hell werden . Und laßt ««-
Boten dieses Lichtes sein, laßt es uns in die D««'
kelheit tragen . Laßt uns gerade jetzt in tuest
Weihnachtszeit in so manches Menschen Herz Lud
und Freude bringen , durch ein Wort , e>«e
kleinen Liebesdienst , oder wenn es angeht , duw
eine Gabe . Denkt an die vielen Armen , Alp«
und Kranken in unserem Volke, die so bitte
einer Freude — und sei es nur ein Lichtstrahl'
ihr Dunkel — in ihrer schweren Zeit bedürft«
Laßt sie zur Weihnacht nicht an der MensWi
und an sich selber verzweifeln , denn am Wer'
nachtsabend fühlt der Mensch mehr als an ««'
deren Tagen.

Am Weihnachtstage sind wir alle gleich, da
es keinen Unterschied , nicht Arm noch Reich, E
Minister noch Hafenarbeiter , uns allen ist 1")
Heiland geboren , der Lichtbringer in eine U
voll Dunkelheit.

Laßt uns wieder Weihnacht feiern nach rechts
deutscher Art und alter deutscher Sitte.

„. . . gebt euer Herz , nehmt hin das sei«'
Laßt aller Herzen eines sein
In Liebe , in Liebe . . ."

Mrtm
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Ueber Don Juan , den größten Liebhaber aller
Zeiten , sind etwa 200 Bücher und eine ganze
Anzahl Theaterstücke geschrieben worden . Don
Juan ist keine legendäre Persönlichkeit , sondern
hat wirklich gelebt , am 2. November jeden Jahres
wird in Sevilla sein Andenken gefeiert , und
Schauspiele werden aufgeführt , die seine galanten
Abenteuer darstellen , von denen „Don Juan
Tenorio " das bekannteste , ist. Der Film „Ton
Juan " wird demnächst im Verleih -Programm der
Bavaria -Bayerischen gezeigt werden , er hat eine
besondere Note insofern , als er das „Privatleben
Don Juans " erst nach seinem 40. Geburtstag
darstellt . Don Juan ist gealtert und hat Fett
angesetzt, sein Arzt schickt ihn aufs Land und ver¬
bietet ihm seine tollen Abenteuer mit schönen
Frauen , seine Klettereien mit Hilfe von Strick¬
leitern , seine Duelle mit seinen Konkurrenten . Er
soll sich in ländlicher Abgeschiedenheit erholen.
Inzwischen schlägt ein Freund von ihm aus
seinem Namen Kapital und führt seine waghal¬
sigen Abenteuer mit schönen Frauen weiter , ist
aber nicht der überragende Fechter wie der echte
Ton Juan und wird in einem Duell getötet . AIs
der echte Don Juan nach Sevilla zurückkehrt , wird
er gerade Zeuge des pompösen Leichenbegäng¬
nisses, das man für den falschen Don Juan ver¬
anstaltet , und mit Vergnügen stellt er feist, daß
unzählige tief schwarz vermummte Frauen , die er
nie gesehen hat , seinen Tod beweinen und seiner
Leiche folgen.

Als er nun daran geht zu beweisen , daß der
wirkliche Don Juan noch lebt , lacht man ihn aus
und hält ihn für einen Hochstapler . Bei einem
nächtlichen Unwetter erklettert er den Balkon
eines Schlosses und dringt zu der jungen Schloß¬
herrin vor , die ihn auch erwartet , aber sie über¬
trägt ihm eine Botschaft an — ihren Verlobten.
Kein galantes Abenteuer , sondern ein Auftrag ist
das ganze Ergebnis seiner Kletterei , und auch
sonst verspottet man ihn . Als am 2. November
das Theaterstück „Don Juan " gespielt wird , stürmt
er auf die Bühne und schreit ins Publikum , daß
Don Juan nicht tot ist, sondern daß er selbst Don
Juan sei, was jedoch von dem Publikum mit?
einem homerischen Gelächter quittiert wird . Nach
dieser Niederlage kehrt er zu seiner Frau zurück,
die seine krampfhaften Versuche , ihr mit seinen
Erfolgen bei anderen Frauen zu imponieren,
hohnlächeln !) verfolgt hat.

Don Juan wird im Film von Douglas Fair-
^anks dargestellt der wie kein anderer für diese
interessante Titelrolle geeignet ist. Douglas
Fairbanks trieb in Sevilla eingehende Studien,
auch die Außenaufnahmen des Films wurden in
Spanien selbst gedreht , für die Theater -Szenen
wurde «in großes Theater errichtet mit regel¬
rechtem Theaterbetrieb und mehr als 400 Kom¬

parsen als Zuschauer in prächtigen spanischen
Trachten.

Aehnlich wie in dem Film „Heinrich VIII ."
gruppieren sich auch um Douglas Fairbanks eine
ganze Reihe schöner Frauen , unter denen sich
wieder Merle Oberon befindet . Sie spielt eine
spanische Kastagnetten -TLnzerin , in die sich
Douglas Fairbanks verliebt . Die Schloßherrin
ist Patrizia Hilliard , eine der schönsten englischen
Filmschauspielerinnen , die noch eine große Zukunft
hat . Douglas Fairbanks Frau ist die bekannte
Benita Hume , die wir aus vielen amerikanischen
Filmen kennen . Binnie Barnes , die eine der
Frauen Heinrichs VIII . verkörperte , spielt in dem
Film die Kellnerin Rosita einer abgelegenen
Weinschenke , sie verbirgt Don Juan vor seinen
Verfolgern . Bekannt ist auch Joan Gardner , die
Don Juan eine Enttäuschung bereitet , während
Prinzessin Natalie Paley von Don Juan erobert
wird . Außerdem wirken noch dem Stoff ent¬
sprechend eine ganze Anzahl der bekanntesten
Schauspielerinnen mit.

„Dos ssäfmlsmclsr rislosn ^ uftsclitsn"

Wo Natur gefilmt wird , da ist auch die Stille,
die Stetigkeit , das Wartenkönnen der Natur . Es
gibt keine Uebereilung , keine Hast in ihrem Raum.
Es läßt sich hier nichts beschleunigen und nichts
auf Tempo hin organisieren . Das Tempo bestimmt
hier nicht der Regisseur , sondern das Aufnahme¬
objekt . Und da dies nicht spielt , sondern lebt , läßt
es sich Zeit . Das drückt sich praktisch darin aus,
daß die Kulturfilme für ihre 380 bis 400 Meter
eine viel längere Drehdauer beanspruchen als
die größten Spitzenwerke des Spielfilms für ihre
2000 bis 2800 Meter . Dementsprechend haben auch
die beiden Produktionsstätten ein ganz verschiede¬
nes Gesicht. Sie verhalten sich zueinander wie
Werkstatt und Fabrik . Wenn man aus dem Ge¬
dränge von Apparatur und Kulissen , von Schau¬
spielern , Operateuren , Beleuchtern und Kom¬
parserie der Spielfilm -Ateliers herauskommt und
das kleine Anwesen der Ufa -Kultur -Produktion
aus dem Neubabelsberger Gelände betritt , so fühlt
man sich mit ein paar Schritten mitten heraus
aus Großstadt und Technik in die stille Unberührt-
heit einer dörflichen Idylle versetzt.

Im Augenblick allerdings verschanzt sich dieses
einladende Idyll hinter einer keineswegs ein¬
ladenden Sperrkette von Stacheldraht . Aber man
sieht sich vergebens nach dem Heiligtum um , das
hier geschützt werden soll. Das gewohnte Stück
Wiese mit Nutzpflanzen , Blumen , Gräsern und
kleinen Bäumen , die an sich durch nichts zu fesseln
vermögen , die erst dann interessant werden , wenn
ihnen die Kamera das Wunder ihres Wachstums
und ihres Reifens zu Blüte und Frucht absieht,
es zeigt nichts , was die Aufmerksamkeit auf sich
ziehen könnte . Auch wenn man durch das Atelier
hindurch schon auf die Wiese hinausgekommen
ist, blickt man sich vergebens nach einem einleuch¬
tenden Anlaß der Stacheldrahtsperre um , und
gerade deshalb ist die Sperre notwendig gewor¬
den . Denn welcher Besucher würde , wenn er durch
die schmalen Wege geht , darauf achtgeben , ob er
dabei ein paar Ameisen zertritt und eine der weit¬
läufigen Verkehrsstratzen dieses straff organisierten
Jnsektenvolkes stört ! Wer würde auf die Idee
kommen , daß diese Ameisen hier eine Mission zu
erfüllen , als Darsteller in einem Film mitzuwir¬
ken haben , daß sie sozusagen auf Gastspiel hier
weilen : ein ganzes Volk , von einem Forstbeamten
kunstvoll ausgehoben und aus dem großen Wald
hierhergebracht , um vor der Kamera Leben und
Liebe , Nahrungssuche und Arbeit , Aufzucht der
Nachkommenschaft und Bestattung der Toten auf¬
zuführen.

Da hier das Leben selbst auf dem Filmband
festgehalten werden soll, muß es sich auch unge¬
stört entfalten können . Die Absperrung in so wei¬
tem Umfang aber ist notwendig , weil sich der
Ameisenstaat nicht nur auf den bekannten Ameisen¬
haufen , sondern mit Wegen und Nebenhaufen auf
einen halben Kilometer im Umkreis erstreckt. Es
hat auch seinen besonderen Grund , weshalb der
Film gerade jetzt gedreht wird : Das Jahr 1934
ist ein besonders gutes Ameisenjahr . Es bringt
die gllnstiKtqp Bedingungen : frühe Wärme und
Trockenheit (obgleich die Ameisen auch Wasser
brauchen und immer in der Nähe von Wasser
siedeln ) . Was aber die Jahreszeit anbelangt , die
den Höhepunkt dieses Filmes umschließt , so ereig¬
net sich von Ende Mai bis Ende Juli der wich¬
tigste Lebensvorgang des Ameisenvolkes : der
Hochzeitsflug . Bei einem Volk von 80 000 erheben
sich etwa 100 Weibchen mit 200 bis 300 Männchen
vom Haufen aus zu diesem Flug , um in der Luft
die Befruchtung zu vollziehen , die bei jedem Weib¬
chen mehrfach erfolgt und nach deren Vollendung
die Männchen ihren Lebenszweck erfüllt haben,
herunterfallen und von Vögeln oder Käfern auf¬
gefressen werden . Die Weibchen kehren zum alten
Staat zurück oder sie gründen an einer anderen
Stelle einen neuen . Sie bringen alles aus sich
hervor , was dazu gehört : neue Männchen , neue

Aettteick Heveae rieeie-t
Das mag komisch klingen , denn jeder kennt

Heinrich George  als einen unserer größten
Schauspieler , dessen Erscheinung und Persönlich¬
keit schon heute vom unsterblichen Glorienschein
der Kunst umstrahlt wird . Doch George lernt
wirklich reden . Allerdings nicht wie ein unmün¬
diges Kind , das dürste er bereits hinter sich
haben . Der Besucher des Terra -Ateliers in Ma-
rienfelde hat schon, sobald er sich in der Atelier¬
halle selbst befindet , Gelegenheit , vorläufig nur
zu hören , wie in der seinen Augen verborgenen
Dekoration ein großer Schauspieler seine Rolle
dialogmäßig gestaltet . Man hört nur Wortfetzen
herüberklingen , von einem wuchtig -klaren Organ
hervorgestoßen wie — „Freiheit " — „Freund¬
schaft" — „zum Besten des Landes " — „also " —
und das „also " wird ihm offenbar zum Ver¬
hängnis , denn man hört es in der Folge noch
mehrere Male.

Er kommt offenbar nicht recht vom Fleck mit
seiner Rede und nach den Kunstpausen , in welcher
der Redner nicht weiter kann , folgt dann dieses
„also " .

Als die Probe , während der man gerade das
Atelier betrat , abgetütet wird , hat man dann
Muße , die Umgebung , in der Heinrich George ar¬
beitet , zu studieren . Es ist Sonntagmorgen -Stim¬
mung in einer ländlichen Zimmermannsstube , die
von Robert Dietrich und Bruno Lutz stilecht
gebaut ist. Der Hausherr , Zimmermann Fry-
mann sitzt nervös und ungeduldig über einem
auf dem Tisch liegenden Manuskript . Frymann
ist nämlich die Gestalt , die George in dem neuen

Eroßfilm der Terra verkörpert . Aimmermann
Frymann , — eine Lieblingsgestalt von Meister
Gottfried Keller , nach dessen Novelle „Das
Fähnlein der sieben Aufrechten"
dieser Film , der den Titel „Hermine und die
sieben Aufrechten " trägt , gedreht wird.

George sitzt da in der Maske Gottfried Kellers
mit einem strotzenden Vollbart — ein Urbild
männlicher Krckft. Beim großen Vundesschießen
in Aarau soll er für „die sieben Aufrechten ",
seine Freunde , eine große Rede vor dem Vundes-
präsidenten halten . Die Tonprobe , die man zuerst
hörte , war , wie man nun von dem Regisseur
Frank Wysbar erfährt , gut , und es darf beruhigt
zur Aufnahme geschritten werden . Der Produk¬
tionsleiter Harry Dettmann läßt abtüten , d. h.
das Zeichen für völlige Ruhe im Atelier geben
und Franz Weihmayr , der Kameramann , kann die
nun folgende Szene drehen . George fängt seine
Rede noch einmal an , bleibt an der richtigen
Stelle stecken und fährt dann mit dem schon er¬
wähnten drucksenden „also " wieder fort.

Seine Tochter , Hermine , steht neben ihm am
Tisch und schaut belustigt den verzweifelten Be¬
mühungen ihres Vaters zu. Karin Hardt,
die sich durch ihr menschlich-natürliches Spiel in
ihren letzten Filmen mit Recht einen klingenden
Namen verschafft hat , spielt dieses Mädchen . Eine
zarte , sensitive Gestalt , die wundervoll in den
Rahmen des Gottfiied -Keller -Milieus dieses
Films paßt . Ihr Partner ist Albert Lie¬
sen,  diesmal nicht feminin typisiert , sondern
voller frischer Lebenskraft.

Weibchen uns das ungeheure Heer der geschlechts¬
losen und immer unbeflllgelten Arbeiterinnen.

Selbstverständlich haben die Ameisen wenig
Verständnis für die Bedürfnisse der Kamera , und
es verlangt den dauernden Einsatz einer unerschüt¬
terlichen Geduld , gerade so kleine Objekte in der
richtigen Weise und im richtigen Augenblick vor
das Objektiv zu bekommen . Es wäre ganz falsch,
zu denken , daß dabei viel mit Tricks gearbeitet
wird . Eher könnte man hier von Jägerlist spre¬
chen, die aus der eingehenden Kenntnis der
Lebensbedingungen , Eigenarten und Liebhabe¬
reien der Tiere die Mittel gewinnt , sie da fest¬
zuhalten , wo man sie drehen will . Die Ameisen
stellen in dieser Hinsicht besonders hohe Anforde¬
rungen an die Erfindungsgabe des Regisseurs.
Wie soll die Kamera beispielsweise die Szenen
des Hochzeitsfluges einsangen ? Sie hat keine
Möglichkeit , sich zu dem Schwärm in die Luft zu
erheben . Aber man weiß , daß ein solches Ameisen-
paar die Befruchtung unter Umständen auch auf
einem Grashalm vollzieht . Wie man es verlockt,
sich gerade auf diesem einen Grashalm niederzu¬
lassen , auf den die Kamera eingestellt ist — das
bleibt das Geheimnis des Regisseurs.

Nicht weniger schwierig aber sind die Auf¬
nahmen der Vorgänge in den unterirdischen Gän¬
gen . Man hat einige davon mit fünf Weibchen
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und ihren Arbeiterinnen in Kopierrahmen unter
Glas isoliert und durch einen verschiebbaren
Deckel aus Pappe abgedunkelt . Scheinwerfer und
Kamera , vorher genau darauf eingestellt , müssen
nun tagelang warten , bis die Weibchen und ihr
Hofstaat , der sie pflegt und füttert , sich einge¬
wöhnt und zu ihrer normalen Beschäftigung zu¬
rückgefunden haben . Was dann durch einen blitz¬
schnellen Ueberfall gedreht werden kann , sind drei
bis vier Meter Film (etwa acht Sekunden
Dauer ) . Danach ist von keiner Ameise mehr etwas
zu sehen. Sie haben sich vor dem Licht in die
Nebenkammern zurückgezogen . Und wieder beginnt
nun für Tage das Warten . . .

Selbst die Apparatur lernt hier Geduld . Schein¬
werfer und Kamera , wurf - und schußbereit , harren
auf Anstand aus wie der Jäger im Hochsitz. Für
die Menschen , die ja Nerven haben , ist es schwie¬
riger . Die wenigen Männer , die hier seit Jahren
schon zusammenarbeiten , sind glänzend aufeinander
eingespielt . Sie müssen es sein, wenn im geeig¬
neten Augenblick gleichzeitig alles funktionieren
soll. Es ist nicht der Verstand , der dann den
Ausschlag gibt . Es ist eher eine Art von instinkt-
haftem Kontakt . Wolfram Junghans , der be¬
währte Meister in diesem Revier , nennt es mit
einem feinen und erfahrenen Wort „biologisches
Gleichgewicht ". b'. bl.

Es blieb dem Nationalsozialismus — wie auf
so vielen anderen Gebieten der Kunst — auch auf
dem Gebiet des Filmschaffens vorbehalten , gemäß
seinem Anspruch auf Totalität richtungsweisend
und aufwärtsstrebend zu wirken . Und wenn
Führer der Bewegung wie Rosenberg und Dr.
Goebbels bereits vor einem Jahrzehnt auf die
gerade dem Film (als umfassendstes Volksunter-
haltungs - und -bildungsmittel ) gegebenen Mög¬
lichkeiten hingewiesen haben , so kam nach der
Machtergreifung auch endlich die Zeit , die Ideen
zur Tat werden zu lassen . Vieles ist inzwischen
schon getan , aber ungleich mehr noch zu verwirk¬
lichen.

Eine Aufwärtsentwicklung ist ohne jeden Zwei¬
fel festzustellen , und die Reichsregierung hat
durch die Schaffung eines Nationalpreises für
den deutschen Film bewiesen , daß sie diese Auf¬
wärtsentwicklung mit allen Kräften zu fördern
und zu unterstützen bereit ist . Und so sind die
jetzt viel gebrauchten Worte von dem „Film als
Kulturgut " und dem „deutschen Filmschaffen der
Gegenwart " keine leeren Phrasen mehr.

Die Größe des bisher Erreichten geht am klar¬
sten wie immer aus einer kurzen Rückschau her¬
vor . Es genügt dabei schon, eines festzustellen:
Man sprach in den vergangenen Jahren immer
so gern von einer „Krise des Films " und wollte
sich bewußt nicht darüber klar werden , daß diese
„Krise " nichts anderes war , als eine bedingte
Verfallserscheinung , die auf allen Gebieten des
geistigen und kulturellen Lebens der Nation zu
finden war . Was bescheerte uns denn der Film
jener Zeit ? Kitschige Massenprodukte blöder
Operetten -, Militär - und „Weaner " -Rührungs-
ware . „Themen " gab es kaum , es herrschte die
Schablone . Und es war eine Schablone , die in
eine verkitschte Traumwelt führte und an den
Realitäten des Lebens vorbeiging . Das war die
„Krise des Films ". Haben wir denn damals
jemals Werke gesehen , wie in den beiden letzten
Jahren , die vor jeder strengen Kritik bestehen
können ? Es seien nur einige greifbare Beispiele
ausgewählt:

An erster Stelle einmal der mit dem Preis der
Rsichsregierung ausgezeichnete Ufa -Film „Flücht¬
linge ", an dem gleichzeitig auch noch etwas
anderes klar wird : Daß nämlich die Wandlung
des Filmschaffens nicht bei den „Stoffen " halt¬
gemacht hat , sondern sich auch auf die Darsteller
ausdehnt . Denn bis zu den „Flüchtlingen " kannte
man Hans Albers doch nur als eine auf Kitsch
genormte Stargestalt , die sich stets auf gleicher
Linie bewegte . Er war der immer lächelnde
„Sieger " mit dem kraftvollen Bizeps und alle
Türen und Fenster öffneten sich dem Strahlen¬
glanz seiner Erscheinung . Er war wie alles
Schablone und erst die neue Zeit gab ihm Ge¬
legenheit , sein schauspielerisches Können und seine
starke Ausdruckskraft unter Beweis zu stellen.
Seine letzte Rolle , der „Peer Eynt ", ist ein wei¬
terer Beweis dafür.

Man denke weiter an Filmwerke wie Trenkers
„Rebell ", an Storms „Schimmelreiter ", an den
„Hitlerjungen Quex " usw . Und wieder ein Be¬
weis dafür , daß der deutsche Film nicht nur an
kulturelle , literarische oder völkische Themen ge¬
fesselt ist, um uns das zu geben , was wir von
ihm verlangen , sind auf dem Gebiete guter Un¬
terhaltung beispielsweise „Maskerade " und als
vorbildliches Werk auf dem Gebiet des deutschen
Vplkshumors Hinrichs „Krach um Jolanthe ".

So zeigt es sich, daß die Möglichkeiten , einen
charaktervollen und künstlerisch hochwertigen Film
zu schaffen, auf allen Gebieten gegeben sind . Ganz
abgesehen davon , daß mit dem technischen Fort¬
schritt auch Photographen , Operateure und Re¬
gisseure herangebildet worden sind, die aus der
Zeit gelernt haben , Werke zu gestalten , die der
eigenen Wesensart der dem Film innewohnenden

Ausdrucksmittel , seinen Stärken und Schwächen
Rechnung tragen.

Auf der anderen Seite wäre es verkehrt , sich
über Schwierigkeiten hinwegzutäuschen , die heute
immer noch bestehen und mit denen die Produ¬
zenten bei der Gestaltung ihrer Produktionspro¬
gramme einfach rechnen müssen.

Für sie ist und mutz der Film neben seiner
kulturellen Sendung auch von dem Standpunkt
der Rentabilität aus betrachtet werden . Und es
ist leider eine festumrissene Tatsache , daß sie
immer noch auf den „Publikumsgeschmack " (in
seiner schlechten Auswirkung !) angewiesen sind.
Das sollten alle , insbesondere die , denen die Ent¬
wicklung auf diesem Gebiet zu langsam geht , sich
immer vor Augen halten . Zum Film gehört
Geld , viel Geld , und eine Firma kann natürlich
nur dann arbeiten , also aufbauend wirken , wenn
sie das in den Film investierte Kapital durch hin¬
reichenden Publikumsbesuch wieder Herauswirt¬
schaften kann.

Wenn man hört , daß zwei Millionen Volksge¬
nossen bei jedem Film an die Kasse treten und
ihre Eintrittskarte zu 70 Pfg . lösen müssen , ehe
das in den Film hineingesteckte Geld wieder in
die Produktion zurückgeflossen ist, dann begreift
man , wie sehr diese Produktion heute und für
immer auf den Erfolg des Films bei der breiten
Masse angewiesen ist. Und daß diese Erkenntnis
die Aufgabe berufener Kreise in sich schließt , die
breite Masse zur Beurteilung des Wertvollen im
Gegensatz zu Tand und Kitsch zu erziehen.

Es sei auch hier wieder ein Beispiel angeführt:
Der Ufa -Tonfilm „Abschiedswalzer " . Ein Werk
um Chopin , das in jeder Hinsicht (musikalisch,
schauspielerisch und filmtechnisch ) als künstlerisch
wertvoll anzusehen ist. Und das Ergebnis:
Gerade dieser Film war wohl in allen Städten
vom Blickpunkt der Rentabilität aus gesehen,
mehr oder weniger ein Versager . Solange so
etwas eben möglich ist, muß die Produktion , um
sich nicht selbst kaputt zu machen , noch „Neben-
pfade " wandeln , die wir sowohl wie sie selbst als
solche erkennen und die erst langsam „zugeschüttet"
werden müssen.

Das ist die große Aufgabe , die der deutschen
Presse , die dem Filmkritiker , als Mitverfechter
und Mitkämpfer um die Ideale des deutschen
Volks - und Kulturfilms der Zukunft gestellt sind.
Das Volk , die breite Masse zur Erkenntnis des
Guten und Schönen heranzubilden , damit Unvoll¬
kommenes und nicht hundertprozentig Anzuerken¬
nendes langsam aber sicher von der Bühne der
deutschen Lichtspieltheater verschwindet . Wenn
dieses Ziel erreicht ist, dann werden die 330 Mil¬
lionen deutscher Volksgenossen , die jährlich in den
deutschen Kinos Erbauung und Erholung suchen,
nur das zu sehen bekommen , was dem deutschen
Filmschaffen schon jetzt als Zielgebung für den
deutschen Film als lebendigen Kulturträger der
Nation vorschwebt.

Die LLeickte ArnALcare
In Tempelhof haben die Aufnahmen zu dem

Ufa -Film „Die törichte Jungfrau " nach einem
Drehbuch von August Hinrichs und Walter Sup-
per begonnen . Der Film wird von Richard
Schneider -Edenkoben in der Herstellunzsgruppe
Karl Ritter inszeniert . An der Kamera steht
Robert Vaberske . Die Bauten werden von Venno

von Arent und Arthur Günther ausgeführt . Den
Ton steuert Bruno Suckau . Die Musik komponiert
Hans -Otto Vorgmann.

In den Hauptrollen sind beschäftigt : Karin
Hardt , Erika von Thellmann , Käthe Haack. Lotte
Werkmeister , Rolf Wanka , Walter Ladengast,
Hans Leibelt , Paul Bildt , Günther Lüders , Ann-
liese Jmpekoven , Hella Tornegg , Martha Ziegler,
Maria Krähn , Meyer -Hanne , Alfred Haase , Claus
Pohl und Günther Vrackmann.

Die Aufnahmeleitung hat Fritz Koch inne . Den
Schnitt besorgt Herbert Fredersdorff.
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Dls sciiönLten ŝ uslsr in !eaulco 5l§c!l

^iuöiraum unci kiolis . krrttclaLLigs

^ungiions - , l !̂outks - , D .- unci

6sclcsr-^okrl!cat. î llt 6im-8am-5cil!ag
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M , LeÄem/Ms/r cke/
Vo/r 7ka/r§

Im vergangenen Jahre ist unter großer Anteil-
„ahme der 700 jährige Gedenktag der Schlacht bei
Altenesch  begangen worden. Nach verzweifeltem,
blutigen Ringen mutzt« sich der heldische Mut freier
Bauern , die Freiheit höher achteten als Leben, den
Macht- und Landgeliiftcu herrschsüchtigerPriester und
habgieriger Städter beugen und einen unendlich harten
Leidensweg mutzten sie fortan gehen.

Und von Leidenstagen deutscher Bariern soll hier
«r - '.blr werden.

Wieder waren es niedersächsische Bauern,
die am Ende des 12. Jahrhunderts dem Rufe deutscher
Kaiser folgend, gen Osten suhre» und zwischen Elbe
und Oder inmitten unterworfener Sklavenvölker
siedelten. Bom Landesherrn oder seinem Beauftragten
mit Landsitz ausgestattet , waren sie in der erste» Zeit
freie Herren auf eigenem Besitz, den sie vererben und
verkaufen konnten. Nur mutzten sie einen jährlichen
Zins an den Gründer der neuen Dorf-
gemNuschaft, den Gutsherrn zahlen
und eine ursprünglich sehr geringe
Zahl von Hand- und Spanndiensten,
die Roboten , leisten.

Aber was zunächst eine leichte und
fast freiwillige Leistung war und Vers
Aufblühen eines vorbildlichen deutschen
Bauerntums inmitten des kulturell
niedrig stehenden Slaventums nicht
hemmte, wurde bald zu einer unerträg¬
lichen Last.

lim läng vollzog sich in der Rechts-
«mchauung lener gewaltige , »»heil-
volle Umichwung, unter dem unser
Veit iolange gelitten hat Die Ver¬
drängung des alten beut ! chen
Rechtes durch das römische.
Für das Schicksal des Bauernstandes
im Liren war d-as van geradezu eui-
icheil-e-.-.der Bedeutung.

Ohne weiteres wurden die Rcchks-

„Der Bauersmann ist nicht mächtig, auch nur ein
Fischlein zu verkaufen, er hätte es denn zuvor seinem
Junker angesagt und um halb Geld verkauft. Werden
gehalten wie unter Heiden und Türken."

Wie der Bauer , so war natürlich auch sein« Familie
Eigentum der Herrschaft. Die Kinder mutzten zuerst
drei bis vier Jahre fast ohne Lohn dieser dienen und
dursten nur mit ihrer schriftlichen Erlaubnis anders¬
wohin gehen: entlaufen « „ssrvi " mutzten mit polizei¬
licher Gewalt zurückgeholt werden, auch wenn sie schon
jahrelang anderswo wohnten und sich unter unsäglicher
Mühe Hab und Gut erworben hatten. Der Kurfürst
von Sachsen verordnete, datz solche „pflichtvergessnen
Leute" mit glühenden Eisen aus Stirn und Wangen
gebrandmarkt werden sollten. Und doch hatten in

b -. qr des und « >>!» » » > aus

d :e Dr .-ern über ! ragen und die eni-

ip : -. > ge , e gi i Best immu ngen
aus n angewandt . Ramenrlich die
A baut a Hosedisustr wurden der
Ai- m, ' opunki , von t -em aus fort-

emr allmähliche Untcr-
. -l > rreie » Bauern startjaud

T" M - . iide Kriege und zu-
n - .-meiuwcr . ung sahen sich
d : . rn gezwungen , diese Lei-

sr ' . u e höh n . Die Bauer»
w " . . . .'N !ti'! ': natürlich -Z-agegcn , aber

! ki- l< r - .ä st , , » , sie sollte » durch
zr -st. N t ., '-. weiten , daß sie nicht zu

' 1°. c i :ch -. -?' .pare » . I » den aller¬
II?< I>j en an das beareiüicher-
w. u -Nt möolnh.

c-er 4 -auecnstiege m

» , zündete unter solchem
.m :I- hie : >>» Osten . aber

w . . ^ uiden die Ausstände mit
Nun -.-: . m amkeii niedergrnistagen.
D < li ' Niür der Gutsherr » stesgerte

o -. edi . Eine Geriwis-
rl null- -? - :n Führe lS » l berichtet
wie einem Bauer » :>'>Wunden geschla¬
gen w . >. .. !! iins : ei » Kaueruiohn wurde am Strick
hinter einem Pferde geschleift, daß ihm die Haut am
H.il 'e « bgeriss-» wurde , eine Frau , die dem Herrn »ich;
zi ANIstu sein woiile , wurde mit einem Hoizicheu
er äst- , n. Die Beschwerden der Bauer » wurden von
den G richte» säst immer als unberechtigt abgewiesen,
die Bi .chwerdefützrcr hingerichtet oder des Landes
verrv.cien Fortan wurden die Bauern nicht viel besser
als Sklaven behandelt. Täglich mutze» sie dem Guts¬
herrn Dienste leisten, für die Herrschaft Jagdhunde
halte ». Kapaunen mästen und dergleichen, so datz sie
für d>e Bewirtschaftung des eigene » Besitzes fast nur
noch dir Nachtstunden zur Verfügung hatten. Und
webe dem. der die fälligen Abgabe» nickst zahlen
konnte. Unbarmherzig wurde er oon Haus und Hm
geiutzl, wenn er es nicht vorzog, heimlich bei Nacht und
NebU die Heimat zu verlasse».

Aber auch das war bald nicht mehr möglich. Als
es nach dem oojnhrigen Kriege an Arbeitskräften
fehlte , um die viele » „wüsten und verlassenen Güter"
zu bewirtschaften, gaben die Gutsherren diese an jeden,
der sie übernehmen wollte , natürlich nur i» Pacht. Satz
aber erst einmal ein Bauer auf einem solchen Besitz, so
galt er gesetzlichals „giebas ackseriptus", als ein an
die S '- 'lle unlöslich Gefesselten. Ohne Willen der
Herr st -st er sich nicht anderswohin begeben : beim
B .-i -aui d-s Besitzes wurde er mit den Seinen als
lebendes Inventar mitverkauft, wobei ein Bauer mit
200. ein „Häusler " mit 15 Talern bewertet wurde.
Alles was der Bauer an eigenen Erzeugnissen verkaufen
wollte , mutzte er zuerst der Herrschaft anbieten und es
ihr zu dem von ihr bestimmten Preise überlassen. Es
war so, wie es in einer gleichzeitigen Schrift heisst:

»

wenig ^ .-ei! an die 2t»'!t>Leute Hof und Heimat ver¬
lassen, weil ihnen das Leben unerträglich geworden
umr. Wie die Bauern leben mutzten, erzählt um die
Mitte des 18. Inhrhunderls ein Oberamtsadvokat
Tamm aus Eorlitz i» einem Reisebericht: „Ich sah die
Lauern in Hütten, wo sie nicht viel bequemer als
anderswo das Vieh wohnen. Ich fragte manchmal
vergebens in Bauernhöfen nach einem Stück eßbaren
Roggenbrotes . Ich sah alle Wochen ganze Horden
Landleute und unter Liesen sogar Besitzer von Bauern¬
gütern in mein Haus kommen, um sicheinen Pfennig
zu erbetteln . Ich sah die Dörfer , zusammengesetzt von
alten , halbzerfallensn , klotz hölzernen Hütten."

Durch fast drei Jahrhunderte ist der Leidensweg
der Bauern im Osten gegangen : und erst am Beginn
des 16. Jahrhunderts wandte sich ihr Schicksal zum
Bessern. In unendlich mühevoller Arbeit gelang es
der preußischen Regierung , einen Weg zu finden , um
die Bauern aus ihrer Sklaverei zu befreien und sie
wurden, wenn auch unter neuen, großen Opfern das,
was sie einst gewesen waren — frei Herren auf
freien Besitz.  Und noch eins ! Wer jemals ver¬
sucht hat, sich in gewissenhafter Arbeit und mit warmen
Herzen in die Geschichtedes deutschen Bauerntums zu
vertiefen , dem wird es immer klarer, wieviel unge-
hobene Schütze hier nochzu finden sind und wie unend¬
lich viel das Schicksal und die Arbeit des deutschen

Bauern für die Geschichte des deutschen Volkes
überhaupt zu bedeuten hat.

Die Aebe/Möeckef„Vroat"
Von OnrI v. Bremsn

Zu Beginn des Nordischen Krieges war der Embach,
der in den mächtigen Peipus -See in Livland mündet,
die Grenzlinie bis zu der die Bataillone Peters des
Großen vorgestoßen waren , die sich anschickten die
Schwedenfestung Dorpat am Embach zu belagern.

Zum Schutze Dorpats von der Wafferseite her lag
an der Mündung des Embach im Peipussee eine
kleine Schwedenflottille , bestehend aus nicht mehr als
zwei Jachten und mehreren kleinen Booten.

In kurzer Zeit hatte sichder Zar Peter in Pskow
eine Galeerenflott « bauen lassen, die nun ständig
die Schweden bedrohte. Die , wie aus dem Boden
gestampfte, Armada des Zaren auf dem Peipns war
mit dreitausend Mann besetzt, mit 70 Kanonen be¬

stückt. Es waren zweihundert Boote
und 47 Jachten, wie eines der Schwe¬
denfahrzeug« ausgemacht hatte . Wegen
ihres geringen Tiefganges konnten die
feindlichen Boote hart am Schilsufer
liegen und sich nachts, durch eigens
dazu gemähte Schilfftratzen heran¬
schleichen.

Der Kiistenabfchnitt, den die Schwe¬
den zn bewachen hatten , zog sich über
fünfzig Seemeilen hin.

An einem heißen Julimittag erkannte
'von fern der Leutnant Hökeflykt, der
beauftragt war, der hart bedrängten
Dorpater Besatzung eine Ladung
Pulver hinüberznschaftsn, daß die
Russeuflotte langsam am Ufer voran-
stakte.

Hökeflykt führte selbst das Ruder der
Jacht „Vivat " und nahm Kurs aus die
feindliche Flotte , außer acht lassend, datz
die Boote , die ihm folgten älterer
Bauart waren und am Winde nicht
hoch und schnell segelten.

Das stand außer Zweifel : der Russe
schobsichgegen Dorpat vor. Leutnant
Hökeflykt erkannt« die gewaltige
llebermacht. Dessenungeachtet eröff¬
nete er die Kanonade und es gelang
dem Schweden auch mehrere der
gegnerischen Galeeren in Grund zu
schießen. Immer heftiger feuernd suchte
die „Vivat " so rasch wie möglich die
Embachmiindung zu erreichen.

Unglücklicherweise legte sich der
Wind in der Mittagsstunde gänzlich,
so datz jede Hoffnung auf Entsatz durch
die Kameraden auf der Pulverjacht
aufgegeben werden mutzte. Die Mann¬
schaft der Vivat griff endlich zu den
Riemen und jede Hand die frei war,
feuert« gegen den näherriickendenFeind.

Inzwischen hatten die Russen wohl
wahrgenommen, datzdie Schwedenjacht
keine Hilf« zu erwarten hatte. Dreißig,
ja mehr der Galeeren schobensich dicht
an die Vivat heran. Der Kampf

mutzte bald mit dem Musketenkolben, bald mit den
Enterhaken ausgefochteu werden

Nach einstündigem hartnäckigem Widerstand enterte
der Russe auf die Jacht hinüber.

Als das Fahrzeug, mit Schlagseite auf Backbord,
tieftauchte unter der Last der Russen, sprang der
Leutnant Hökeflykt in den Schiffsraum seiner Vivat
und legte die Lunte an die Pulverladung . Und die
Vivat mit den Russen darauf und den 40 Galeeren,
die sie umklammert hielten , wurden emporgefchleudert,
hoch, gegen den hellen Himmel über dem See.

Als Getöse und Donnergroll verstummten und die
Pulverschwaden sich verzogen hatten , erwies es sich,
datz vom Gewirr der Trümmer die Einfahrt in die
Embachmiindung nach Dorpat versperrt war.

Nur einer, ein geistlicher Herr, der an Bord der
Schwedenjacht gefahren war , kam mik dem Leben da¬
von. Der sagte es weiter , auf welche Art die Ueber-
gabe der „Vivat " stattgefunden hatte . Und von Mund
zu Mund ging der Name : Hökeflykt.

K

Sonderbar genug war dieses Helden Tod. der fei¬
nem Namen entsprach. Den» Hökeflykt heißt in un¬
serem stammverwandten Lauten : Hoher Flug.

Vorantvortlieb : L . Lüeinnnnn -Ksitn , Bremsn
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Von 7k. D. / t/rmiül fSaknen-

Dar güngen wi nu hen. wi beiden . Jk keek liekut,
un he keekok liekut, un jiimmer woll de deepe Falen
twüschen sine Ogen noch ne weggahn . He weer hell-
schen in de Witterung , jümmer noch. Jk harr em
dar doch to dull mit drapen. Und nu, nu moß ik dat
ebens afluern , dat he mal 'n Woort wedder von sik
geef, dat he mi ok mal wedder ankieken dä.

Dat woll all Abend weern op usen Weg. Weer de
24. Dezember, giing nu all teemlich op den Hilligen
Abend to. Vadder un Mudder harrn us Heiden Jun-
gens loskreegen, wi schollen de Wih-
nachsgoos Haien von Bärmanns in
Hillste. Wi harrn se, de Eoos . Un
ik motz se drägen, motz ik mi all ge¬
fallen laten . Jk motz dat ja wedder
god maken, so oder so. De Weg güng
erst dorn Brook. Wicheln un Barken
stünnen dar an'n Weg längs un aller¬
hand Buschwark. Dar achter leeg denn
dat Land. Feller un Wischen, un alls
son ganz lütt beten witt von Rugriep.
De Winter woll vondage woll 'n liitt-
jen Anfang maken. Weer allens still.
Keen Vagel in de Lucht. Blots use
Aten de weer to hören bin Gähn un
use Föte . Denn un wenn bläk woll
mal 'n Hund wierder weg. De Nacht
käm dar giinthen all ut dat Holt rut-
trecken, harr ok all mal ober den He¬
ben henwischt, un de weer düsterer
wurden. Ut de Vuernhüser, wierder
von'n Weg af, deep ünnen an de Eer
plier nu hier un dar all 'n Lecht rut.

De Goos wög ehre acht, nagen Pund
un de Rucksackop minen Puckel fiing
an to kniepen. Scholl ik em nich doch
mal eben angahn, dat he ok mal 'n
Reis — — —

Wo weer dat denn kamen? Wo kön¬
nen wi denn dat Vertören kriegen, wi
beiden Twäschen? Un dat an den
Nahmdag vorn Wihnachtsabend ? De
ol Goos weer daran schuld an de
slechde Tied . 2a , ve gans gewiß . Wi
harrn gar to groben Hunger, machen
gar to geern wat äten , wo't ok weer.
Un wo wi beiden Pastorsjungens ok
henkömen, op welken Hoff, weer gans
liekevül, wi wiissen, wi kreegen wat.
Bi Bärmanns , dar weer dat abers
son Sak, dar weer dat nich rein opn
Disch. Und dat weer jawoll so stimm,
dat sogar wi beiden — Jungens von
sowat darteihn Jahr siind ja ans nich
kriisch— ik segg, dat sogar wi beiden
dar Wind von kragen. Eenoog , wi
wiissen Bescheed un harrn us eegens
vornahmen , wi wollen man niks an¬
nehmen, wollen man mit use Wih-
nachsgoos foors wedder aftrecken. Nu
weern wi abers doch tor verkehrten
Värmanns Vadder weer jüs ant koffiseeren, Ne, nu
dröffen wi so nich wedder weg. Wi mögen Platz neh¬
men an den Kaffidisch, int Sofa . Jk hier un Friirk
in de anner Sofaeck. Bärmanns Vadder weer dr bald
mit klar. He beet noch'n paar mal von Botter af.
Jk seeg, wo he dat Munkwarks oprieten dä, ik seeg
ok de paar Tähnen , de he haben un ünnen noch stahn
harr un de so brun weern as verrußte Nagels . 2k
seeg ok, wo he to jeden Happen to drinken dä ut sin
ole Tatz, wo he dat Brod denn bearbein dä twüschen
sin Tähnen un wo he sik opt letzde den Bart rein¬
wischen dä. Denn güng he rut, un ik dach, ne, dach ik,
hier is -

Do käm Bärmanns Mudder mit Botterkoken rin,
mit schönen frischen, vrmorgen backden, son rechen
Wihnachsbotterkoken. Ja , dach ik, ja, dat makt den
Kram denn doch wat anners . Un denn güng se an
dat Schapp ran un hal dar een Tatz rut, een Tatz!
Un de seit se bi minen leewen Vroder hen un schünk
em Koffi in un geef em Melk, un bi mi» bi mi dar
stell se gans sinnig de Tatz oon Bärmanns Vadder
hen, ja, d« Tatz. Un schenkse vull . Un nu, mötz nu
nich eegens de Welt ünnergahn?

Abers dat dä se nich. Un ik seet dar vor min Tatz,
vor Värmanns Vadder sin Tatz. Un ? Na ja, ik höl
mi erstmal an den Botterkoken. Un keek to, wo
Friirk dar an min Siet , wo de ok mal'» Sluck drinken
dä ut sin Tatz, dat de Botterkoken bäter rutschen dä
bi em! De weer rech sät. Un ik kreeg ok Smach na
Drinken, un ik könn doch neech, un, un ik schul dar
röwer, un — na ja, wer sik ne to helpen weet, de es
ne wert, dat he in Verlegenheit kummt — Bärmanns
Mudder weer mal eben rutgahn , Friirk beet jiitz an-

fk .'
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kamen. vächng af un keek lawoik mit beide Og>m um An¬
dacht in son rechde Botterkulen dar in sin Stück. —
do weer't Tied , do uöhm ik flink as ion olk de Tatz
vor sin Näs weg un schös em mine wedder ro. He
kreeg dat spitz, he woll mi woll jütz eene langen , he
woll de Welt . sine Welt de woll he wedder int Liek-
gewicht bringen , do käm Bärmanns Mudder wedder
rin , un nu seeg ik blots noch, wo son rode Wellen
öwer sin Gesicht henlöp un po em de Kopp meist
platzen würd. Jk löv , vör Wut . Na , uu denn drun-
ken wi , dat heet ik ja fiidder Kofsi un äten beide
— Botterkoken. Mau blots Värmanns Mudder de
wuuner sik un weer ant schiittkoppenun fragen : wat
Frürk denn niks drinken woll un den Botterkoken so
drög äten . Abers ne. he harr gar keen Döst.

Un nu weern wi opn Weg na Hus, un nu woll dar
Wihnachen weern. He swiggt jiimmer noch, un ik
dräg de Goos jümmer noch. Wi siind nu all in dar
Holt rinkamen. Hier is de Nacht so recht to Hus.
Hier sitt se nu rechs un liinks un grippt mit ehre
düstern Händen na usen Weg ropp. Rök von Fuhren
treckt eenen in de Näs . De Sand gnirscht innrer de

Schoh. De Weg vörut lücht jüß eben noch ut all dat
Düster rut. Un baben us de Heben is ok keen beten
hell. Twee — dree Steerns , mehr hett he ne op-
steeken för us.

Is dat nu son Arts Vörfreud op den Wihnachs-
abeud, oder kommt dat von de gnäterswatte Nacht, de
us hier so dun opt Fell to sitten kummt, will he
amenn dat beten Erugen oder wat weet ik mit Snak-
kere verjagen — genoog, Frürk seggt wat . „Kamt tor
Karktied woll noch trech." seggt he. Jk hög mi in min
Hart rin. Und wenn ok de Wut ünnen an'n Grund
von sin Wöör noch grummeln deit, wi snacktnu doch
allerhand. Und as vörut denn de Klocken anfangt

to lüden, as de Wihnachsklockenüber
dat stille Holt weggaht , dör all dat
Düster hendörklingen dot, do Laut sin
Wut jawoll noch wierder weg.
„Kanus mi ok ja mal drägen laten,"
seggt he. - — — Un nu durt ja
»ich mehr langen , un wi siind bi dat
ole Thema : Vadder kriggt dat un
Mudder dat un de Deerns so väl un
Oma un du un ik — o, dat ritt ne af,
üat Thema.

Order vat Dörp stellst de helle Kar-
,en. De langen , spitzen un hogen
finstern lücht fierlich in den Abend
rin. De Klocken klingt. Würd Tied!
De Lüe, Ole un Junge pett't sik för-
sötschna'n Karkplatz to. Un denn sitt't
wi ok bold in usen Stohl un singt
frischweg mit : Dies ist der Tag, den
Gott gemacht. Un hört op de ölen
Wöör : Es begab sich aber zu der
Zeit — — —. Uu kiekt ok op den
Dannenboom, den use Mudder —
Pastorsmudder seggt de Lüe — op-
puht hett, un hört usen Bader von
de Kanzel predigen, un fragt na oen
Sinn von all düsse ölen Eeschichden
un könt un könt dar doch ne mehr
von begriepen, as dat't moi is . meist
as 'n Märken mit bunte Biller . Un
Se Gedanken lopt ja dochbi alls vörur
na den Wihnachsdiich na den Abend
oen.

Na, un de käm endlich un toietzt
denn ok ja ran. Blots dat eene
will 'k dar abers man doch von ver-
,-llen : As wi na'n Bedde güngen. wi
nnden — een See ! un een Sinn —
weer us Hart vull . vull ton Oeper-
lopeu. Un week, so week bi mi. üat
ik nu woll sogar ut de Tatz orunken
oebben woll. ja, dar ik mi schämen
dä stillkens vor Värmanns Vadder.

sso, dat harr'k uu meist noch vergüten:
oen auneru Dag . den ersten Wilmachsdag. do geef dat
Güsbraden mit Rotkohl

Ve.'ftMes Wek/uraÄttdMM
Ein alles frommes Märchen weiß, wie der Tannen-

baum em Weihnachtsbaum wurde. Es war wieder
einmal die Zeit des heiligen Christfestes gekommen in
der deutschen Heimat. 2m Gotteshause läuteten gar
festlich die Glocken, um die Bäter und die Mütter
zogen aus allen Häusern zur Kirche, um aus dem
Heiligen Buche die Geschichte von der Geburt Jesu
Christi zu vernehmen. Nur die Kindlein waren zu
Hause geblieben , hauchten an die Eisbiumen der
Fenster und lugren lstndurch nach der hellerleuckste-
ten Kirche und horchten auf die feierlichen Töne. Da
wurde ihnen gar weh zumute, und Tränen glänzten
in ihren Augen . Das sahen die Englein , und sie
sprachen untereinander : „Kommt, laßt uns den KinS-
lein eine Weihnachtsfreude bescheren!" Und sie brach¬
ten herzu, was allen Kleinen lieb und wert ist, Aep-
sel, Nüsse, Pfefferkuchen und Spielsachen, dazu warme





Strümpfe und Kleidung für den kalten Winter . Als
alles fertig war , da fohlte noch das Beste, der helle
Glanz , der über alle Gaben sein Licht ausstrahlte . Da
rief das jüngste Englein : „Ich weiß, laßt uns im
Walde einen schönen Tannenbaum suchen und ihn
schmückenmit den Gaben und den Sternen des Abend-
himmels ." Des waren alle Englein froh Mitten
unter den kahlen Gefährten des Waldes fanden sie
eine Tanne , frisch und grün im Festeskleide pran¬
gend . Sie trugen den Baum in ihre himmlische
Wohnung , schmückten ihn aufs beste und trugen ihn
so wieder auf die Erde hernieder . Mit ihren Zauber¬
händen öffneten sie gar leise die Tür des Hauses und
stellten ebenso leise das Bäumlein auf den Tisch.
Ganz leise ertönte ein Glöcklein klinglingling , und
wie die Kinder sich umschauten , erblickten sie die holde
Pracht . Sie fassten sich an den Händen , umtanzten den
Baum und sangen : „O Tannenbaum , o Tannenbaum,
wie grün sind deine Blätter !"

So erzählt die fromme Mär ; die Tiefe des deut¬
schen Gemütes hat sie erdacht , hat verwoben mitein¬
ander die dräuende Kälte des Winters und das Licht
der Weihnachtsbotschaft , den geheimnisvollen Zauber
des deutschen Waldes und lachendes Kinderglück . Wer
Weihnachten in andern Ländern kennt , weiß, das; die
Poesie des schönsten aller Feste nur aus deutschem
Boden erblühen konnte.

Der geschmückte Weihnachtsbauin ist deutschen Ur¬
sprungs . Fragen wir nach dem Alter dieser Sitte , wir
wissen es nicht. Gar mancher kennt das Bild , das
Marti » Luther im Kreise seiner Familie am Weih¬
nachtsabend darstellt , wo seine Kinder sich am Glanz
des Kerzenbaums erfreuen . Das Bild ist geschichtlich
unrichtig , Luther und seine Zeit haben den Weih¬
nachtsbaum noch nicht gekannt , wohl die Bescherung.
Die älteste Urkunde , die von der heutigen Sitte be¬
richtet , stammt aus Straßburg aus dem Jahre 1605.
Ihr Verfasser ist unbekannt ; in seinen Lebenserinne¬
rungen berichtet er : „Aufs Weihenachten richtet man
Dannenbäum zu . Strasburg in den Stuben aufs,
daran henket man rosen aus; vielfarbigem papier ge¬
schnitten, Aepsel, Oblaten , Zischgolt, Zucker etc. Man
pfleget darum ein viereckent ramen zu machen und
vorrn —" Weiter ist der Text nicht zu lesen, das
Papier ist zerrissen . Der Verfasser ist ein in Strah-

burg Eiugewanderter , die Sitte ist ihm ausfällig er¬
schienen.

Einige Jahrzehnte berichtet ein anderer Straß-
burger , ein Theologe namens Dannhauer , ebenfalls
von dieser ihm eigentümlichen , sogar verdammens-
werten Sitte . „Unter andern Lappalien , damit man
die alte Weihnachtszeit oft mehr als mit Gottes
Wort begeht , ist auch der Weihnacht - oder Tannen¬
baum , den man zu Hause ausrichtet , denselben mit
Puppen und Zucker behängt , und ihn nachher schüttelt
und abblümen läßt . Wo die Gewohnheit herkommen,
weiß ich nicht, ist ein Kinderspiel . Viel besser wäre
es, man weihte die Kinder auf den geistlichen Zedern-
baum Jesum Christum ."

Aber warum ereifert sich der Theologe so sehr ob
dieses doch gewiß unschuldigen Brauchs , ganz zu
schweigen von andern Zeitgenossen , die sogar von
„Unflat " und „Abgötterei " schalten. Der Geistliche
sieht in der Form des Festes ein Weiterleben alten
heidnischen Brauches , wie unsere Vorväter in den
heiligen zwölf Nächten Baumzweige ins Haus stell¬
ten , damit die Knospen erblühten ; er wollte die alte
Sage ausrotten , daß in jenen Wintertagen mancher
Baum Rosen trüge . Man beachte in der ersten Ur¬
kunde, daß der Baum Rosen aus vielfarbigem Papier
trägt , in der zweiten , daß der Baum hinterher ab-
geblümt (heute geplündert ) wird.

Jedenfalls ist also der geschmückteWeihnachtsbaum
im damals deutschen Elsaß entstanden . Von da aus
ist er über den Rhein in andere deutsche Gaue ge¬
wandert , während er nicht über die Vogesen zu den
Franzosen gekommen ist. In der 1. Hälfte des 18.
Jahrhunderts hören wir schon von einem Wachstum
des Brauches , hören auch vom „hell erleuchteten"
Baum . Der Tannenbaum hat seinen schönsten
Schmuck, die brennenden Lichter , erhalten . Seit reich¬
lich 100 Jahren ist der schönste Weihnachtsbrauch in
ganz Deutschland allgemein ; mit der Erbauung der
Eisenbahnen beginnt auch der Handel mit Tannen-
bäuinen seitens des Harzes und anderer deutscher
Waldgebirge.

Auch über unsere Landesgrenzen ist der Weih¬
nachtsbaum gedrungen . Die nordgermanischen Länder
kennen ihn , vor allem aber die Länder , in die der
Deutsche eingewandert ist ; in Amerika flammt er am
Heiligenabend in allen deutschen Häusern . u.

„Dies schreckliche Exempel sollte die Jungfrauen
und jungen Gesellen bewegen , daß sie nicht so leicht¬
sinnig mit Zusagen der Ehe umgingen —" bemerkt
dazu der Chronist , und fährt fort : „Es ist traun gar
erschrecklich, wenn ein Mensch so sichtbarlich dem Teu¬
fel in seine Klauen geraten , und mit Leib und Seele
zur höllischen Pein und Qual hinweggeführt wird.
Des Orts und der Leute , da dies geschehen ist, wird
verschont, daß man sie nicht nenne ." (In Wirklichkeit
eine gut gelungene Entführung .)

Weniger verschwiegen — betreffs des Orts und
der Leute — ist ein anderer Chronist , der folgende
Hexengeschichte verzeichnet , die sich im gleichen Jahre
(1680) , in Stettin zugetragen hat:

De?KabenjerM u/rck Äe AM
Zu Stettin in Pommern ist ein Bürger gewesen,

mit Namen Hans Ritter , ein guter frommer Mann,
ein Schiffer , welcher ein Weib gehabt , so mit dem
Teufel lange Jahre zugehalten und ihm gedienet,
und er ihr wiederum . Denn sie hatte ihn täglich im
Hause, und er speiste von ihrem Tische. Er kam aber
in der Gestalt eines großen schwarzen Kolkraben , und
zur Sommerszeit ging sie auf die Gasse mit ihm
spielen —, den Leuten , so vorübergingen , sehte sie
den Raben aufs Haupt . Die Leute glaubten nun,
es sei ein richtiger Rabe , weil das Weib sich sonst
nichts zuschulden kommen ließ , als daß sie nicht gern
zur Kirche ging . Dieserhalben erzürnte sie sich auch
oft mit ihrem Manne , und sagte zu diesem, als er
zum Ostertag zur Kirche ging : „Gehe hin , in aller
Teufels Namen , es soll dir ein sauer Kirchgang
werden !"

Wie er nun in die Kirche gekommen, und die
Predigt höret , erhebt sich ein solches Sausen und
Brausen in der Kirche, daß man nicht anders ver¬
meinte , die Kirche (zu St . Niklas ) würde zusammen¬
fallen . Aus dem Gewölbe wurden viel Steine ge¬
worfen , die unter anderm auch den Küster trafen.

Wie nun Hans Ritter nach Haus kam, empfing
seine Frau ihn mit schlimmen Worten , und sprach:
„Siehe da, führt dich der Teufel noch wiederum her?
Ich dachte, er hätte dir den Hals gebrochen ! Nun,
wer weiß was noch zu Abend kommt !"

Zu Abend aber , als ihr Mann fortging , haben die
Nachbarn ein solches Geschrei im Hause gehört , daß
es zu verwundern war . Und unter anderm hat man
gehört , wie sie dem Teufel zugerufen : „Warum
schmissest du ihm nicht den Kopf entzwei ? !" Und
sie warf bei solchen Worten mit gewaltigen Ruten
nach dem Kolkraben . Dieser schwarze Rabe aber flog
aus ihrem Hause, mit solchem Geprassel , daß die Nach¬
barschaft vermeinte , das Haus und die ganze Gasse
würden zu Trümmer gehen.

Dieses ist des folgenden Morgens bald vor die
Obrigkeit gebracht , mit einem Wohlgestalten Bericht,
von feinen , frommen und vornehmen Leuten , so nächst
um sie gewohnt.

Die Rittersche wurde ins Gefängnis gebracht , und
als man ihr mit dem Scharfrichter drohte , bekannte
sie, das Lärmen in der Kirche St . Niklas am Oster-
tage angerichtet zu haben.

Auf solch Bekenntnis hat man des nächsten Tages
den Foltermeister Kersten Knoep über sie kommen
lassen, da hat sie unglaublich viel bekannt , wieviel
Leid sie mit dem schwarzen Raben unter die Menschen
gebracht hätte.

Sie wurde auf den Scheiterhaufen geführt und ver¬
brannt . Doch wurde der Scharfrichter so krank da¬
von, daß er nach vierzehn Tagen gestorben ist.

/ke/mr/MN m M -MMj/rerm
Von Ernst Edgar Reimerde  s.

Aus den seit dem 12. Jahrhundert bekannten Drei¬
königsspielen , deren Blütezeit in das Mittelalter fiel,
dürften die Umzüge der Stern - oder Königssinger her¬
vorgegangen sein, wie sie einst tu ganz Deutschland und
darüber hinaus zwischen Weihnachten und dem Fest
der Heiligen 3 Könige (6. Januar ), dem letzten Tage
der Zwölften , manchmal auch schon vor Weihnachten,
abgehalten wurden . In Anbetracht der großen Beliebt¬
heit , deren sich die geistlichen Spiele stets beim Volk
erfreut haben , ist es begreiflich , daß die Gestalten der
heiligen 3 Könige aus den Kirchen auf die Straße
und in die Häuser gelangten . Hier trat der alte Drang
des Volkes , nicht nur zusehen, sondern selbst mitspielen
zu wollen , deutlich zutage . — Ursprünglich dienten die
Umzüge der Sternsinger lediglich der religiösen Er¬
bauung , später wurden sie geschäftlich ausgenutzt und
sanken schließlich zu Bitt - und Bettelgängen herab . —
Die frühesten Berichte über die Sternsinger stammen
aus dem 16. Jahrhundert , doch dürfte die Sitte viel
älter sein. Vielleicht läßt sie sich auf den Glauben
unserer heidnischen Vorfahren an den Umzug der Göt¬
ter auf Erden während der ihnen hochheiligen Zeit der
Zwölften und auf allerlei germanisch-heidnischen Mum¬
menschanz zurückführen . Es ist anzunehmen , daß das
Christentum , das die heidnischen Bräuche umwandelte

Vom Lümrsiweie/rm a/lef L/l
Der Leser unserer Tage , der pünktlich seine Zei¬

tung erhält , wird auf schnellstem Wege von allem
bedeutsamen Geschehen unterichtet.

I » früheren Jahrhunderten lag es fahrenden »Sän-
gern ob, die Welt von fernegeschchenen Ereignissen in
Kenntnis zu setzen.

Zu Martin Luthers Zeit wurde dann die Buch¬
druckerkunst in Deutschland erfunden , und ihr Ver¬
dienst ist es, daß manch „gute Zeitung " (gleich Be¬
richt ) vom Wirken des Doktor Martinus ins Volk ge¬
bracht wurde , wodurch die Reformation ihren Sie¬
geszug antreten konnte.

Das Wesen der Zeitungen von damals , hatte mit
dem der heutigen wenig gemein . Ein regelmäßiges
Erscheinen derselben gab es noch nicht, da der vor¬
bestellte Bezug noch unbekannt war . Der Drucker
setzte und gab sein Blatt heraus , sobald er das nötige
Geld zusammenhatte , oder einen Eeldmann fand , der
das Risiko auf sich nahm.

Das Los des Schriftstellers und Berichterstatters
war damals noch ungewisser als in unsern Tagen,
und es konnte geschehen, daß der Scharlatan und
Aufschneider ein reicher Mann wurde , während der
gewissenhafte Chronist für seine Mühe wenig Ver¬
dienst erntete , aber das Elend gründlich kennenlernte.

Allein , mannigfaltig wie heute , bietet auch damals
die Presse einen getreulichen Spiegel ihrer Zeit , wie
der Leser aus folgenden Leseproben ersieht:

t/rwmk oo/r eme/ s/oLe/r M/
Als man nach der Geburt Jesu Christi , unseres

Seligmachers und Heilandes , gezählt hat 1570 Jahr,
am ersten Tag « Novembris , welcher ist aller Heiligen
Tag . Allda hat zu Antwerpen das Meer aus Ver¬
hängnis Gottes sichdurch einen grausamen Nord - und
Westwind bewegt , dermaßen , daß bei Menschengedenken
keine solche Wassersnot je gewesen ist.

Vornehmlich zu Antwerpen , in der neuen Stadt ge¬
nannt , da hat das Wasser einen großen Teil der
Stadtmauern hinweggerissen . Es ist auch in der Stadt
viel groß Gut . in Gewölben und Kellern , den Kauf¬
leuten ersoffen und verdorben.

Eben in solcher Wassersnot ist auch in der Neu¬
stadt ein Haus samt allem Volk darin verbrannt , denn
eine Magd hat ein brennend Licht auf eine Bank
gesetzt. Indem aber das Wasser dermaßen eindrang,
daß Bank und Tisch emporschwammen , kam das Licht
oben an die Dollen , darauf Stroh lag , welches sich
entzündete , so daß dies Haus mit allem Volk dar¬
innen verbrannte.

Es sind auch am Weis etliche Schiff« versunken und
gar zugrunde gegangen , die man erst suchen wird.

fM / aüMwäM oo/r Kfck/oa/e)

wenn das Wasser abläuft und fällt . Der Schaden,
so in Antwerpen von dem Wasser , an der Mauer,
Gütern und anderem geschehen ist, wird bis auf
50 000 Gulden geschätzt. (Das war damals eine un¬
geheure Summe Geldes .)

Man hat auch Nachricht, daß bis in die 18 Städt-
lein und Dörfer um Antwerpen , darinnen bis 5000
Personen und 1400 Haupt Vieh , ersoffen und verdor¬
ben sind. Man besorgt auch, daß in Flandern , See-
und Friesland , 60 oder 70 Flecken nicht mehr dasein
werden , auch besorget man , solch« Wassersnot werd«
nach dem Ablaufen eine große Teurung und Sterben
erwecken. Denn das Wasser wirft gar viel llnreinig-
keit aus , davon große Unlust und böser Gestank ent¬
stehet und erwächst.

Welche greuliche Wassersnot und Verderben anders
nicht ist zu erkennen , denn für eine Strafe Gottes —,
und um unserer Sünden willen mag sie wohl eine
Sllndflut genannt werden.

Es möge eine „Zeitung " folgen , die gut hundert
Jahre später erschien, im Jahre 1860:

oo/r e/Mk HeEÄ/e

2m Lande Sachsen verlobte eine reiche Jngfrau sich
mit einem armen , doch schönen Gesellen. Derselbe
äußerte jedoch bald den Verdacht , sie würde ihm die
zugesagte Ehe nicht halten , und einen andern , einen
Reichen nehmen , wie denn die Jungfrauen unbestän¬
dig und wankelmütig seien. Sie aber sprach zu dem
Gesellen : „Wenn ich nicht Euch, sondern einen andern
nehme, so hole mich der Teufel am Hochzeitstage ."

Was geschieht? Die Jungfrau wird hernach an¬
dern Sinns , verlobt sich mit einem andern , und ent¬
läßt ihren vorigen Bräutigam . Als nun die Gäste
an ihrem Hochzeitstage fröhlich waren , wird die
Braut etwas trauriger als sonst. Endlich kommen
zwei Teufel zur Hochzeit herein , in Gestalt zweier
Reiter —, die werden empfangen und zu Tisch ge¬
setzt. Nach gehaltener Mahlzeit tanzt der eine Reiter
zweimal mit der Braut und führt sie davon , daß es
ihre Eltern und Freunde sehen und hören , wie sie
seufzet und kläglich weint.

Des andern Tages gehen die traurigen Eltern und
Freund « hinaus , wollen die hinweggeführte Braut
suchen, ob die Teufel sie vielleicht hätten fallen und
liegen lassen, zum Begräbnis . Da kommen die beiden
Teufel den Eltern entgegen , und sprechen zu ihnen , —
die Kleider und Geschmeide möchten die Eltern wie-
dernehmen , denn sie — die zwei teuflischen Reiter —
hätten über der Tochter Kleider und Gold keine
Macht bekommen, sondern nur über die Braut.

Dei Aaickenbauem letztes Tvunrctr
Von Aast ÄllsLesl

und an die Stelle altgcrmanischer Gottheiten christliche
Heilige setzte, die 3 Könige in die Umzüge der weih¬
nachtlichen Zeit hineingebracht hat . — Ursprünglich
waren es nur die Weisen aus dem Morgenlande , die
durch die Bibel keineswegs beglaubigten Könige von
Arabien , Gala und Tharsis (Caspar , Balthafar und
Melchior ) , die von jungen Burschen dargestellt , mit
einem erleuchteten Stern auf hoher Stange in den
Städten und auf den Dörfern herumzogen und Weih-
nachts - und Dreikönigslieder sangen . Später kamen
noch andere Gestalten wie Herodes und sein Bedienter,
1 bis 2 Schriftgelehrte , ein Engel und einige Hirten
hinzu , die Rede und Gegenrede führten , wodurch eine
dramatische Szene entstand . (Diese Form war übrigens
noch in den 80er Jahren des vergangenen Jahrhun¬
derts in Münstermaifeld in der Eifel bekannt .) Die
Umzüge mit dem Stern erinnern uns unwillkürlich auch
an die Wanderungen der Barden , die am Dreikönigs-
tage ihre alten Göttersagen (oantationss oder bal-
lationss ckiaboli) sangen , wogegen die Bischöfe im
Mittelalter heftig eiferten.

Besonders großartig gestaltete sich das Sternsingen
ehemals in Hildesheim ; die Anfänge des Brauchs
liegen dort viele Jahrhunderte zurück. Vielleicht ist er
bereits zu jener Zeit entstanden , als die 3 Finger
der Weisen aus dem Morgenlande als kostbare Re¬
liquie in den Besitz des Stiftes Hildesheim gelangten
und dem Domschatz überwiesen wurden . Schon von
Mitte Dezember an bis zum Epiphaniasfest , dem Drei-
königstage , zogen Männer aus dem Bürgerstande , als
heilige 3 Könige kostümiert , in mittelalterlichen Ge¬
wändern mit Papier - oder Vlechkronen auf den Köpfen,
in Begleitung eines Herodes und einiger Musikanten
von Haus zu Haus . Herodes hatte ein mit Flittergold
verziertes Gewand an , Federbarett und Degen , der
Mohrenkönig trug einen großen , mit einem Marien¬
bild verzierten , transparenten Stern , in dessen Innern
Oellampen oder Kerzen brannten . Zum Vortrug ge¬
langten Dichtungen und Gesänge , welche die Geburt
Christi , den Besuch der Weisen aus dem Morgenlande
und die Verfolgung der unschuldigen Kindlein zum
Gegenstand hatten . In späterer Zeit , als der Grund¬
gedanke der religiösen Erbauung völlig in den Hinter¬
grund trat , fügte man zum Schluß Glückwünsche an den
Hausherrn und seine Familie hinzu , wie es z. B . auch
beim Martinssingen heute noch geschieht. — Während
der Träger des Sterns bis dahin ein geschwärztes Ge¬
sicht hatte , überließ man dies seit dem Anfang des
19. Jahrhunderts Herodes , um ihn recht als Erzböse¬
wicht zu kennzeichnen. Da es bei den Umzügen häufig
zu Ausschreitungen und Ruhestörungen sowie zu Ge¬
walttätigkeiten gegen Herodes gekommen war , der
vielleicht seine Rolle als Kindermörder allzu natürlich
gespielt hatte , erließ der Rat der Stadt Hildesheim
1594 ein strengeres Verbot gegen das Sternsingen . Es
lautete wörtlich folgendermaßen : „Uf diejennen , so mit
dem Stirn gegen der heiligen Dreyerkönnige tagt umb-
gegangen und gesungen . Heut am 3. Ianuarii ist be¬
rathen , weil etzliche des Abents mit dem Stirn umb-
gegangen und gesungen , und fürm Jahr allerseit ver¬
hütten , dasselbe zu unterlassen . Das solliches nochmals
nit gescheen, sondern verpleiben solle. Und wofern Sie
solliches uf bescheenes verwarnen nicht achten wurden,
ist den Marktvogten bevohlen , Sie anzunemen und in
den Ziegenbock zur hasst zu bringen ." Trotzalledem ließ
das Volk nicht von seinem alten , liebgewordenen
Brauch , der infolge derartiger Verordnungen wohl ein¬
geschränkt, aber keineswegs dauernd aufgehoben wer¬
den konnte und noch bis in die Gegenwart hinein ge¬
übt wurde . Von den alten , in plattdeutscher Sprache
abgefaßten Dreikönigsliedern ist leider nichts auf uns
gekommen, die noch vorhandenen sind jüngeren Datums.

Im Harz , wo man die Sitte des Sternsingens heute
noch kennt und wo Kinder als heilige 3 Könige aus¬
staffiert , mit einem Stern oder dem Herodeskasten um¬
herziehen , hielten es früher einige Gebirgsdörser (z. B.
Altenau und Schierke) für ihr Priveleg , jährlich in
der Zeit vom 1. bis 6. Januar verschiedene Gruppen
von „Sternguckern " weit ins Land hineinzuschicken, um
Gaben einzusammeln . Die Sternsinger hatten Perücken
und lange Bärte , weiße Gewänder , rote Mäntel , Kro¬
nen , Zepter und Degen , sie trugen den mit Tannen-
griin geschmückten Herodeskasten , über dem ein dreh¬
barer Stern befestigt war . Der Kasten stellte ein kleines
Haus vor , aus dessen Fenster eine Puppe , Herodes,
herausblickte . Ein altes Dreikönigslied aus der Ge¬
gend von Osterode lautet:

„Es kommen drei Weisen aus Morgenland,
Die Sonne hat uns schwarz gebrannt.
Sie kommen wohl vor Herodes sein Haus,
Herodes , der gucket zum Fenster hinaus.
Herodes , der sprach in seinem Sinn:
Wo seid ihr gewesen, wo wollt ihr hin?
Nach Bethlehem und Davids Stadt,
Wo unser Herr Jesus geboren ward.
Geboren ward wohl auf dem Plan,
Da blieben die Sternlein wohl stille stahn.
Wir wünschen der Madame einen goldenen Wagen,
Da kann die Madame zum Himmel mit fahren.
Wir wünschen dem Herrn einen goldenen Tisch
Und dazu einen gebratenen Fisch,
Dazu eine Vouteille Wein,
Das soll dem Herrn fein Abendbrot sein."

"

In dem großen Bauernbett liegt der Luschbacher-
Hansjörg . Wächsern schaut er aus ; er schnäufelt schwach.
Ihm tut nichts weh, nein , gar nichts tut ihm weh.
Aber rühren kann er sich eben schier nicht mehr . Der
Schlag hat ihn vor drei Tagen gestreift . Ein halber
Todesstreich ist's gewesen. Die eine Leibesseite ist ihm
völlig erstarrt . Nun muß er liegen wie ein Stück Holz,
muß warten , bis es mit ihm aus ist.

Lang , er spürt es, wird es nicht mehr anstehen . So
bis auf die Nacht, schätzt er, allerhöchstens bis auf den
anderen Morgen . Die Kälte steigt ihm schon langsam
bis in die Herzgrube hinauf . Wenn das kommt, da
hegt man keinen Zweifel mehr . Da weiß eins , was es
geschlagen hat . „Zit isch do ! Zit isch do !" Sie haben
recht, die Meisenvögel da draußen . Grad so ist' s!

Der Luschbacher hebt jetzt an mit Sinnieren . Seinen
Lebenslauf will er ein bißchen durchgehen . Er hat jetzt
die schönsteWeile dazu . Keine See !' verstört ihn dabei,
dieweil außer seiner kein Mensch daheim ist. Die Ka¬
roline , die Söhnerin , hat freilich partu bei ihm bleiben
wollen heut '. Aber so was gibt 's doch nicht ! Wo die
halben Erdäpfel noch im Boden steckenund die Waisch-
rüben und die Rangersen noch alle . „Wär ' mir eine
neue Weis ' das !" hat der Luschbacher zum Christian,
seinm Buben gesagt . „Ich brauch keine Wartung . Mein
Weib selig hat selbigesmal auch keine haben wollen.
Entsinnst dich noch? Es ist grad mitten im Gersten-
schneiden gewesen. — — Und so halt ich's auch. Ihr
geht mir , marsch, auf den Acker hinaus !"

Der Luschbacher ist mit seiner Lebensrechnung soweit
zufrieden . Er zählt etwas zu Siebzig , und das ist all¬
weil soviel wie das Enadenalter gewesen. Alles , was
hinter ihm liegt , ist in seiner Ordnung . Sein Aeltester,
der Hansmichel , haust droben auf dem Haldenhof , allwo
die Luschbacher seit allem Gedenken gesessen haben.
Seinen , zweiten , den Christian , hat er Leizeit herunter
ins Dorf gebracht . Auf dem Meßbauern seiner Sach'
kann einer recht wohl fortkommen . Wenn 's einer nicht
anders weiß, und wenn er' s erst einmal gewohnt ist,
kann sein, es gefällt ihm da herunten bei den vielen
Leuten bald besser, denn da droben auf der einödigen
Halde . Wenigstens der Christian hat noch keinmal ver¬
lauten lassen, daß er da wieder hinauf möcht' .

Bei ihm, dem Hansjörg , ist das freilich nicht so.
Kein Mensch ist wie der andere , und ein jeder hat
seinen eigenen Gusto. Bald sieben Jahr lebt er nun
da herunter im Dorf , aber , wenn er ehrlich mit sich
sein will , so richtig anheimen hat er sich halt nicht
können . Er hat es keinem merken lassen — braucht 's
auch nicht ! — doch hinaufgeschaut nach dem Halden¬
hof hat er öfters als einer so denkt ! Die Luft ist
anders auf der Höh'. Der Erdboden ist anders . Der
Wind surrt anders im Weizenstroh , und auch die
Aepfel am Baum , die Taubenvögel auf dem Dach — !
Weiß Gott , warum es alles so eigen ist!

Er hat es ja gut gehabt bei dem Hansmichel , die
erste Zeit , wo er auf dem Austrag gesessen ist. Auch
die junge Hofbäuerin , er kann nicht anders sagen,
hat sich immer recht ordentlich und rechtschaffen zu
ihm gestellt . An keinem hat es ihm gemangelt . Aber
wie halt dann die Kindstaufen so schnell aufeinander
getroffen sind? Allererst kam der Kaspar , dann die
Lindel , der Reinhold hernach , und zuletzt, kaum das
fünfte Jahr angebrochen war , ein Pärlein auf einen
Satz ? Da ist eben der Raum auf dem Haldenhof,
so groß er auch ausschauen mag , schier etwas zu knapp
worden , dieweil doch seit alters nur immer die drei
Stuben vorhanden gewesen, und auf dem Schüttboden
die kleine Knechtskammer . Und da hat denn der Hans¬
michel eines Tages müssen hervorrücken . „Vater ",
hat er gesagt , und man hat 's ihm angemerkt , wie
Herzleid es ihm ist, „Vater der große Kindersegen
hat eingeschlagen bei uns , du weißt es. Fünfe sind
es nun — fünfe ! Und das Austragsstüble könnten
wir halt so notwendig brauchen . Hab ' mir 's nicht
für übel , wenn ich es sag' ! Der Christian drunten,
der hätt ' eben nur bloß den allereinzigen Buben . Wir
haben 's selbander beredt vor kurzem. Er nimmt dich
lieber wie gern , hat er gemeint , und auch die Karline
hat gar nichts dawider einzuwenden . Auf den Sonn¬
tag kämen sie halt mitsammen herauf , wann dir 's
recht ist ; da könnt man die Sach' einmal bereden ."

Und da hat er , der Hansjörg , denn freilich nichts
dagegen haben können . Er ist doch sein Lebtag ver¬
nünftig gewesen. „Allemal , Hansmichel ", hat er ge¬
sprochen, „allemal , ich seh's ja wohl ein !" — Und
eine Woche hernach , da war es soweit , und er ist
hinab ins Dorf gezügelt . Wie 's ihm dabei ums Herz
gestanden ? Keiner Menschenseel' hat er 's verraten.
Nicht ein Sterbenswörtlein ist ihm darüber entkom¬
men, keinen Blick hat er nebenhinaus gelüsten . Aber
eineweg , hart ist's ihm doch geworden , rechtschaffen
hart . Jnsonders die erste Zeit . Da hat er allfort
müssen, nur grad nach Luft schnappen, wie ein Bach¬
fisch, der wo auf eine Sandflöße geraten ist, und den
Erdboden hat er mitunter gar nicht so richtig gespürt
unter den Füßen . Drunterhinein hat er gemeint , nun
könnt ' er 's nicht länger erleiden , nun müßt ' er wieder
einmal droben auf der Halde stehen. Aber das ging
vorbei . Er hat sich die Geschichte aus den Gedanken
geschlagen, so gut es eben gehen wollte . Er hat so¬

- .. . :

gar dem Hansmichel weis gemacht, der steile Weg
wär ' ihm jetzt zu streng , er könnt ' ihn nicht mehr er-
schnaufen ; und das Fahren auf einem Wagen , es tät
seinem Kopf nicht recht taugen . — So sind denn die
Jahre dahingeschwunden , eins ums andere , und nicht
mehr ist er hinaufgekommen auf den Hof. Keinmal
wieder . Nein!

Dies alles ist dem Luschbacher allnun durch den
grübelnden Sinn gegangen , und sein verfältelter
Mund hat sich darob zu einem tiefen Ernst gekrümmt.
Man denkt, zum goldigen Lindenbaum da draußen
will 's so recht nicht stimmen . Der Hansjörg steht
auch längst nicht mehr hin . Schon eine ganze Zeit
hat er, seinem Bett gegenüber , das Zifferblatt der
altväterischen Bauernuhr im Aug ', und das Lunte
Blümelblamelwerk , das da drauf gemalt ist, betrach¬
tet er auf eine nachdenkliche Weise.

Und dann fällt ihm plötzlich auf , wie die Zeiger so
langsam weiterrücken . Mühselig , ziemt ihn , schieben
sie die Stunden mit sich fort . Wann einer so daliegt,
wie der Hansjörg , dann kommt er erst darauf , was
eigentlich die Zeit ist. Dreimal wird die Uhr noch
herumschlagen , bis der Tag vorbei ist, bis daß der
Abend kommt, und mit ihm der Hansmichel . Ja , den
Hansmichel muß der Luschbacher noch einmal um sich
haben . Er hat 's ihm lassen wissen heut ' in der Früh,
er tät ihn auf den Abend erwarten . Nicht bälder,
nein ! Erst wenn die Erdäpfel , die Rangersen , die
Waischrüben oder was es grad ist —! Bloß auch
nicht viel später ! Man kann nicht misten! Wann
einem schon die Kälte in die Herzgrube —!

Aber der Bub , der wird es schon recht machen.
Weiß er 's doch, der Vater hat noch eins mit ihm zu
reden!

Und der Hansmichel ist dagewesen zu guter Stund '.
Nicht zu früh , nicht zu spät , und die zweie haben eine
Weil « mitsammen geredet . Erst von diesem, dann von
jenem und so alsgemach ist man auf die Sache
gekommen. Der Hansmichel hat sich ja nicht wenig
verstaunt , wie ihn der Vater so ein bißchen in sein
Inwendiges hat hineinblicken lasten, und recht seltsam
ist ihm dabei geworden . Aber wer hat 's denn auch
misten können, das mit dem Vater , und daß er so
hingewachsen war an seinen Hof?

Der alte Luschbacher ist die Nacht noch gestorben.
Und der Hansmichel , wie man 's ihm berichtet , zieht

seinen neuen Erntewagen aus dem Schuppen , spritzt
Leitern und Räderwerk ab , bis alles hübsch blank ist,
und frisches Tannenreis aus der Hecke des Baum-
gartens schlingt er hüben und drüben durch dir
Sprossen . Dies geschehen, richtet er die beiden Röster
auf den Glanz , legt ihnen das fürnehmste Geschirr an,
jenes mit den Messingspiegeln und den Dachsfellen
daran , und dann geht es , er diesmal zu Fuß neben
dem Wagen , in langsam bedächtiger Fahrt , auf dem
krummen , schrulligen Haldensträßlein dahin , nieder
und nieder ins Torf . „Hansmichel " — hat der Vater
selig gesagt — „Hansmichel , wann ich morgen hinüber
bin , einen Wunsch hätt ' ich dir noch. Ich denk, du
wirst mir 's nicht ausschlagen . — Droben auf dem
Haldenhof in der großen Stube — einen Tag und eine
Nacht lang möcht' ich da droben noch liegen . Ich weiß,
wesweg ich das möcht' . Du weißt es jetzt auch. Wollen
kein Unnötiges schwätzen."

Und hat also der Hansmichel des Vaters Wunsch,
seinen letzten, getreulich erfüllt . Ist der Hingeschiedene
Luschbacher mit seinem kalten Leibe droben auf dem
Haldenhof in der großen Stube gelegen, einen Tag,
eine Nacht, in seinem stillen, schwarzgleißenden Sarg.
Daß alte Holz der Wände hat geknispelt, und die
Atemzüge von vielen verstorbenen Luschbachern sind
währenddem durch die Stube gegangen . Die Kinder
find auf den Zehen gestanden vor der Totentruh «, und
dem Herrle drinnen haben sie, halb neubegierig , halb
bangmütig , immer wieder ins friedsam«, geruhigte
Antlitz geblickt. Und die Alten haben schweigend die
Wache gehalten.

Er schlief, der Hansjörg Luschbacher. Er schlief
seinen tiefsten Schlaf.

Ein Fenster der Stube stund offen. Die alten
Bäume strömten ihr Laubgold herein . Die Wiesen
draußen fällten noch einmal ihren letzten Glanz
zusammen, taten fast festlich lächeln. Die Becker dufteten
herb aus den Furchen . Dufteten stark nach Erde.
Dufteten schüchtern nach Krauseminze , Kamille und
Frauenflachs und anderen allerspätesten Blumen . Und
ein Pflug zog drüben durch das Herbstfeld. Braune,
schmalzige Lehmschollen wellte er auf aus ihrer Ruhe,
aus ihrem brachen Dahingegen , und der Knecht pfiff
ein altes , kummerloses Bauernlied durch die Lippen.
Eine Krähe quarrte aus einem breiten Wildbaum.
Süßes Geflimmer lag in der Luft . einen heimlichen
Zauber spann es um alle die Dinge.

So war das droben auf dem Haldenhof . Und so

hatte sich's der Luschbacher als zum Letzten für sich
gedacht!
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Ernster Zwischenfall in Saarbrücken
Empörung der deutschen Bevölkerung / Disziplin an der Saar

Saarbrücken , 16. Dez.
Ein ebenso ernster wie bedauerlicher Zwischen¬

fall hat sich in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag in Saarbrücken ereignet . Gegen 3 Uhr
nachts fuhr ein mit drei Personen besetzter Per¬
sonenkraftwagen an der Ecke der Hohenzollern-
und Eöbenstraße in starker Fahrt in eine Men-
schengruppe auf den Vürgersteig . Der Autolenker,
ein vor mehreren Wochen in der saarländischen
Polizei eingestellter Polizeioffizier eng¬
lischer Nationalität,  hatte die Herrschaft
über das Steuer verloren , da er sich in stark
angetrunkenem  Zustande befand . Vier Per¬
sonen wurden bei dem Unglück zu Boden geschleu¬
dert und sind teilweise erheblich zu Schaden ge¬
kommen . Besonders bedauernswert ist es , daß da¬
bei eine junge Frau verletzt wurde , die guter
Hoffnung ist.

Aus die Hilferufe  eilten mehrere Passan¬
ten zur Unglücksstelle , die sofort die Polizei alar¬
mierten und an den englischen Polizeioffizier das
Verlangen stellten , vor den notwendigen polizei¬
lichen Ermittlungen den Tatort nicht zu verlassen.
Als er trotzdem Anstalten traf , den Wagen wie¬
der in die Fahrbahn zu bringen , stellten sich ihm
mehrere Personen in den Weg und machten aber¬
mals darauf aufmerksam , daß das Eintreffen der
Polizeibeamten abgewartet werden müsse.

Daraus zog der Engländer , ohne irgendwie be¬
droht zu sein , die Pistole und schoß , als ihm
der Weg nicht freigegeben wurde , in die Men¬
schengruppe . Er gab zwei Schüsse ab , durch die
eine Person verletzt  wurde.

Als er zum dritten Schutz anlegte , wurde ihm
von einem der über das unmenschlicheVer-
halten  aufgebrachten Passanten der Revolver
entwunden . Der Polizeiofsizier , der sich in Zivil¬
kleidung befand , setzte sich heftig zur Wehr , so
datz die Umstehenden gezwungen waren , den Ra¬
senden zu überwältigen.

Das Bekanntwerden dieses unentschuldbaren
Vorfalls hat in der Bevölkerung der Stadt Saar¬
brücken berechtigte Entrüstung und
Empörung  ausgelöst . Die verantwortlichen
Stellen haben nunmehr die Pflicht , ebenso schnell
zur Sühne  dieser Untat zu schreiten , wie die
Bevölkerung diese Sühne erwartet.

Vrotest bei der
Abstimmungökommlssion

Der stellvertretende Landesleiter der Deutschen
Front , Nietmann,  begab sich am Sonntag¬
mittag nach Bekanntwerden und Prüfung des
Zwischenfalles in Saarbrücken zu dem anwesenden
holländischen Mitglied der Abstimmungskom¬
mission, Herrn de Jongh,  um gegen das un¬
disziplinierte Verhalten des englischen Polizeioffi¬
ziers , bei dem es sich wohlgemerkt nicht um einen
Angehörigen der im Anmarsch befindlichen eng¬

lischen Polizeitruppen handelt , schärfste Ver¬
wahrung  einzulegen . Zugleich verlangte Niet¬
mann neben schnellster Ahndung vorbeugende
Maßnahmen dafür , daß die Bevölkerung in Zu¬
kunft vor derartigen Vorfällen bewahrt bleibe.

Stellungnahme
der RegierungswmmWon

Ueber den Zwischenfall mit dem englischen
Polizeioffizier gibt der Präsident der Regierungs¬
kommission folgende amtliche Mitteilung heraus:

„In der Nacht zum 16. Dezember 1934 versuchte
ein Polizeioffizier mit seinem Kraftwagen in der
Göbenstraße zu drehen und verletzte , als er bei
dieser Gelegenheit mit dem Wagen auf den
Bürgersteig kam, eine dort stehende Person . Dies
war der Anlaß zu einer sehr großen
Menschenansammlung . Die Menge nahm gegen
die Insassen des Wagens — es waren außer dem
Polizeioffizier noch zwei weitere Personen in dem
Wagen — aus einem bis jetzt noch nicht endgültig
geklärten Grunde ( !) eine drohende Haltung ein,
insbesondere gegen den Polizeioffizier . Es kam
zu einem Handgemenge , wobei mehrere Schüsse
fielen (Wer  hat geschossen? Schriftltg .) , durch
die ein « Person durch einen Vauchstreifschuß ver¬
letzt wurde.

Die Polizei hat für die Behandlung dieses
Falles die besondere  Weisung erhalten , bei
den Erhebungen mit aller Strenge vorzugehen
und Verfehlungen ohne Ansehen der Person un-
nachfichtlich zu verfolgen . Bis zur endgültigen
Klärung der Angelegenheit ist der Polizeioffizier
seines Amtes enthoben worden ."

So sehr die Schlußfolgerung der Regierungs-
kommifsion begrüßt werden kann , so sehr mutz es
befremden , datz der bereits jetzt eindeutig
festgestellte Tatbestand in der Darstellung der Re¬
gierungskommission geradezu eine bewußte
Verdunkelung  erfährt.

Massenkundgebung deeDeutschen
Front in Saarbrücken

Zu Beginn der dritten Massenkundgebung im
Riesenzelt an der Hellwigstraße nahm am Sonn¬
tagnachmittag der stellvertretende Landesleiter
der Deutschen Front , Nietmann,  zu dem durch
ein englisches Mitglied der Saarpolizei verursach¬
ten traurigen Vorfall Stellung.

„Wir haben in den letzten Versammlungen nicht
nur Anklage und Rückschau gehalten , sondern wir
haben auch auf die Stimmen hingewiesen , die in
den letzten Tagen für eine Verständigung zwischen
den Leiden großen Völkern Deutschlands und
Frankreichs sprachen . Wir haben gesagt , daß wir
ein Volk sind, das immer deutsch war und deutsch
bleiben wird , und ein Volk , das sich seine Ehre
nicht nehmen läßt.

Man hat uns hier an der Saar immer wieder

gesagt : Haltet Disziplin ! Wir haben 14 Jahre lang
unter den schwersten Verhältnissen Disziplin ge¬
halten , wir werden sie auch weiter halten.

Aber alle jene , die uns dauernd sagen , haltet
Disziplin , sie mögen zunächst einmal dafür sorgen,
datz diese Disziplin auch von ihnen gehalten wird,
und datz st« sie selbst garantieren müssen.

Wir setzen alles daran , um eine freie  Abstim¬
mung zu garantieren , Zwischenfälle unmöglich zu
machen und dem vom Völkerbund eingesetzten Re¬
gime die ihm durch den Schiedsgerichtsvertrag
übertragene Ausgabe so leicht wie möglich zu
machen.

Aber wir müssen verlangen , datz diese Behörde
uns garantieren kann , daß sie wirklich Sachwalte-
rin einer Bevölkerung ist, die am 13. Januar end¬
gültig zu entscheiden wünscht , welchem Lande sie
auf ewig angehören will.

Es ist leider heute nacht ein Unglückssall vor¬
gekommen . Wir , die wir Disziplin halten , haben
seinerzeit verlangt — in Nichtverkennung der
Tatsache , datz die Abstimmungskommission eine
sehr schwere Aufgabe hat — daß neutrales
Militär ins Saargebiet kommandiert werde , dem
Polizeigewalt zu übertragen wäre , um eine un¬
gehinderte Abstimmung zu garantieren . Wir
hatten hier an die Erfahrungen gedacht , die wir
mit der französischen Besatzung gemacht hatten.
Wir haben gehofft , daß diese Mahnungen im
Auslande Beachtung finden würden.

Es ist sehr schwer für eine neutrale Macht , sich
in unsere Seele hineinzudenken . Aber die Diszi¬
plin , die man von uns verlangt , die mutz auch
von denen  gehalten werden , die über uns ge¬
stellt sind, und darum sprechen wir von einem
Unglückssall.

Heute nacht — so melde ich nach den bisherigen

Rio de Janeiro , 16. Dez . Das deutsche Kata-
pultschifs „Westfalen " nahm vor seinem heutigen
Wiederauslaufen in der Bucht von Rio de Ja¬
neiro einen Katapultabschutz eines Flugzeuges
vor . Das Manöver wurde glänzend durchgeführt
und rief die begeisterte Anerkennung der brasi¬
lianischen Fachleute hervor.

Unter den geladenen Gästen,  die dem Schau¬
spiel beiwohnten , sah man den deutschen Ge¬
sandten,  Dr . Arthur Schmidtelskop , Vertreter
brasilianischer Behörden,  der Militär¬
fliegerei und der Presse . Am Ufer der Bucht hatte
sich eine vieltausendköpfige Menge versammelt,
die das glänzende Manöver stürmisch bejubelte.
Zwischenlandungshafen für den Lufthansa -Dienst

in Sevilla geplant
Dr . Eckener ist auf der Durchreise nach Sevilla

Zeugenaussagen — ist ein Personenwagen in der
Hohenzollern Straße mit einem betrunkenen
Ausländer  in Begleitung verschiedener Per¬
sonen auf den Vürgersteig in eine dort befind¬
liche Menschengruppe hineingefahren und hat eine
Frau verletzt . Wir wollen auf die Methode hin¬
weisen , die bei diesem Unglück gezeigt wurde , und
auf die man hinweisen mutz, weil wir

unsere Ehre zu verteidigen
haben . Es kann ein Unglück passieren , wenn
man nicht mehr ganz nüchtern ist. Wenn dann
aber der Betreffende hingeht und die deutschen
Volksgenossen wie wilde Tiere glaubt über den
Haufen knallen zu können , so ist das eine Me¬
thode , die wir niemals annehmen.

Wir sagen nicht , datz dieser Mann die Methode
seiner Nation befolgt hat , sondern wir wissen,
datz diese Nation ein solches Vergehen nicht
billigt.

Wir wollen wünschen , daß jetzt unsere Mah¬
nungen verstanden werden , und wir hoffen er¬
schüttert , daß man angesichts dieses Vorfalles
dafür Sorge tragen wird , durch Auswahl ge¬
eigneter  Leute solche Zwischenfälle in Zu¬
kunft unmöglich zu machen . Wir selbst ziehen
daraus eine Konsequenz:

Wir wollen das notwendige Vertrauen auch
jetzt noch entgegenbringen . Wir wollen nicht aus
diesem Einzelfall auf die Eesamteinstellung schlie¬
ßen . Aber wir wollen eines tun : Wir wollen am
festesten uns selb st vertrauen  und unserer
Disziplin.

Wir werden den Kelch bis zur Neige leeren,
was uns auch noch bevorstehen mag , denn wir
wissen , das wir bald heimkehren werden in unser
heiß geliebtes deutsches Vaterland !"

^ Sonntag morgen mit dem fahrplanmäßigen Flug¬
zeug der Südamerikq -Linie der Deutschen Luft¬
hansa in Marseille eingetroffen und nach Spanien
weitergeflogen , Pressevertretern erklärte er , er be¬
gebe sich nach Sevilla , um dort die Einrichtung
des Flughafens vorzunehmen , auf dem die deut¬
schen Flugzeuge des Südamerika -Dienstes regel¬
mäßig Zwischenlandungen vornähmen . Es han¬
dele sich um die Einrichtung der Flugzeugschuppen
und die Aufstellung von Gas - und Brennstoff¬
behältern . Dr . Eckener, der die Absicht hat , mit
dem spanischen Ministerpräsidenten und dem spa¬
nischen Luftfahrtminister zu verhandeln , wird mit
dem Zeppelin nach Friedrichshafen zurückkehren,
der am Dienstag in Sevilla erwartet wird.

Weihnachtliche
Gebeseeudigkeit

Der dritte Eintopssonntag

Berlin » 16. Dezember.

In Anbetracht des bevorstehenden Weihnachts¬
festes war gerade der dritte Eintopssonntag von
besonderer Bedeutung , da von seinem Ergebnis
Höhe und Umfang der WeihnachtsbsscherungeN
der Bedürftigen , besonders auch ihrer Kinder,
abhängt.

Das Winterhilfswerk hatte daher den heutigen
Sonntag zu einem Großkampftag für Berlin ge¬
staltet . Alle Gliederungen der Partei und alle
Organisationen hatten sich zur Verfügung gestellt.
Am frühen Morgen sah man bereits in deck
Straßen Abteilungen der HJ ., SA ., SS ., BDM.
usw ., begleitet von einem Trompeter , Trommler
oder Hornisten . Signale ertönten . Die einzelnen
Trupps gingen von Haus zu Haus . Sprechchöre
erinnerten auf den Höfen an die Abgabe der
Weihnachtspakete.

Das NSKK ., die Reichspost , die Fuhrmanns¬
innung und zahlreiche Privatleute hatten ihre
Wagen zur Verfügung gestellt , um die Sonder-
gaben in Form von Weihnachtspaketen in Emp¬
fang zu nehmen und an die zuständigen Orts¬
gruppen weiterzuleiten.

Als man am Nachmittag einen Streifzug durch
die verschiedenen Sammelstellen unternahm,
glaubte man überall die Räume einer Reichspost-
Paketannahme zu betreten . Unzählige frei¬
willige Helfer  waren damit beschäftigt , die
Spenden zu sichten und zu ordnen . Ueberall wurde
von den Ortsgruppenleitern bestätigt , daß reich¬
lich gespendet worden sei. Zahlreiche Pakete
waren mit Tannengrün geschmückt oder auch in-
farbiges Papier gehüllt . Kartengrüße und Glück¬
wünsche an die unbekannten Empfänger waren
beigefügt.

Volizei treibt Wintersport
Urlaubs - und Skihütte der Polizeibcamten

im Harz

Vraunlage (Harz ) , 16. Dezember
In der Nähe des Forsthauses Königskrug bei

Vraunlage im Harz hatte der Kameradschafts¬
bund deutscher Polizeibeamten eine Skihütte er¬
baut , die am Sonnabend in Anwesenheit von
rund 60 Gästen , unter ihnen der Bundesleiter
des Kameradschaftsbundes deutscher Polizeibe¬
amten , Standartenführer Luckner,  des Vraun-
schweigischen Ministerpräsidenten Klagges  und
des SS .-Gruppenfllhrers Ieckel , geweiht wurde.
Die Hütte bietet Unterkunft für 52 Personen und
hat Sonderkojen für vier Familien und vier
Doppelkojen . Bei dem Weiheakt in der Hütte
erklärte der Vundesführer des Kameradschafts¬
bundes deutscher Polizeibeamten , Standarten¬
führer Luckner , daß der Kameradschaftsbund noch
mehr  solcher Hütten erbauen werde , so am Bo¬
densee , im Schwarzwald und an anderen Stellen
des Vaterlandes.

Stürmische Begeisterung der Brasilianer
Katapultschiff„Westfalen" vor Nio öe Zaneiro

Kinderland -
Ein Gang durch die Werkstättendes wei

Du lächelst , wenn du diese Worte liest , und
wiegst dich hinüber in eine selige bunte Traum¬
welt . Denkst an ein verlorenes Paradies , in dem
es friedlich , schön und sorglos war , erinnerst dich
des fernen glücklichen Wundergartens , der nichts
mehr gemein hat mit deinem heutigen Tag , und
läßt dich vielleicht von feiner Wehmut darob be-
schleichen. Doch gemach ! Aufgeschaut und aufge-
lauscht ! Ich sage dir , es gibt wahrhaftig ein
richtiges Kinderland , geographisch genau bezeich¬
net , erkennbar und erreichbar für jeden , dessen
Fuß und Herz es sucht. Du zweifelst daran,
meinst, daß ich scherze, und hast doch so gut wie
ich die Namen Sonneberg , Neustadt bei Koburg
und Lauscha , wer weiß wie oft schon klingen
hören . Siehst du , das ist das wirkliche Kinder¬
land ! Staune nur und mache große Augen , an
dieser Wahrheit ist nicht zu rütteln . Das war
schon lange so und wird immer so bleiben . Kun¬
terbunte Dinge , um die die Kinderträume mit
hochklopfendem Herzen , glühenden Wangen und
spähenden Augen gehen , die erblicken dort das
Licht der Welt . Fast in jedem Hause sitzt da
ein Spielwarenmacher . Gehe nur einmal hin
und überzeuge dich selbst , wie ich es getan habe.
Spaziere hinein in die Stuben und lasse dir die
Kunst zeigen von den gutmütigen Leutchen . Sie
sind es wirklich . Dazu fleißig und bieder . Sie
freuen sich, wenn man Interesse zeigt für ihr
Handwerk , an das sie viel Liebe setzen, wenn es
ihnen freilich auch nur ein bescheidenes Brot
bringt.

Bei einem , da bin ich gewesen , der stopfte Teddy¬
bären , seine erwachsenen Töchter halfen ihm da¬
bei , und seine Frau flickte die Felle zu. Zu
einem ganzen Berg lagen die fertigen aufge¬
stapelt im Raum . Wo anders , da wurden den
Kasperln von rotem Stoff die bleichen Leine¬
wandgesichter lebenfrisch bemalt , bekamen Augen
und Mund und lächelten schließlich in köstlicher
Sinsalt zum Ergötzen derer , für deren Händchen

Märchenland
nschtsmsmres / Don fritz Kaiser-Ilmenau

sie bestimmt . Ich nahm so ein Ding in die Hand,
da bimmelten die Elöckchen auf , die vorne an
dem bunten Kerl wie schimmernde Knöpfe saßen.
Ein Staunen beschlich mich in der Erkenntnis,
mit welcher Eeschicklichkeit bei aller Billigkeit
hier die Wirkung auf das Kindsrauge gesteigert
war . Wieder einer , der schenkte den Puppen das
Augenlicht , er war ein wahrhaftiger Gott in
seinem Reich ! Er setzte blaue und braune Au¬
gen ein , Augen für den Tag , groß und leuchtend,
Augen für die Nacht , liderverhangen , schlum¬
mernd , sobald das Puppenkind sich rückwärts
neigte . Blonde Perücken mit Ringellöckchen setzte
seine Frau dem stummen Völkchen auf , datz sie
alle ordentlich stolz dreinblickten , wie sie da auf
der Tafel standen in Reih und Glied , mit
schimmernden Bäckchen und purpurnen Lippen,
ein liebliches Grübchen im Kinn . Wo anders,
da wurden sie gekleidet , bekamen ein Hemdchen
mit Spitzen über die schlanke, graziöse Gestalt,
Schühchen und Strümpfe und ein Kleidchen.
Kleine feine Dämchen waren sie jetzt geworden.
Jeder , der im Hause war , bastelte mit , werk-
schaffte vom frühen Morgen bis spät in den
Abend hinein , ein jeder nach seiner Fertigkeit.
Puppenheere marschierten auf , marschierten lustig
in die weite Welt hinaus , unaufhaltsam Tag
um Tag , Jahr um Jahr , kamen aus den Win¬
keln und Gassen , oft hoch droben von Dachstuben
her , die vielfach ergreifend in ihrer Armseligkeit
waren und doch eine so glückliche Mission erfüll¬
ten , einen heiligen schönen Dienst am Kinder-
tum!

Auch habe ich welche belauscht , die allerlei Ge¬
tier von Holz verfertigten , primitiv und doch so
lebhaft sprechend aufs kleine , einfältige Herz.
Andere bemalten sie hübsch bunt und fein ge¬
wissenhaft . Ich hatte das Gefühl , daß es ihnen
ernstlich darum zu tun war , mit ihrer Arbeit dem
Kinderauge zu gefallen . Bis zu stiller Ergrif¬
fenheit steigerte sich dieser , mein Eindruck , bei

einem , der lauter kleine Apfelschimmel tupfte.
Sein Rücken war vom vielen Bücken über die
Arbeit krumm geworden und sein Haar vom
Alter schlohweiß - Tief hing sein Vollbart auf
den Tisch. Er lächelte bei seinen Pinselstrichen
still und versonnen in sich hinein , als spänne
er seine Gedanken um die , denen er diente . Wie
der Knecht Ruprecht selbst in seiner Werkstatt
sah der Alte aus.

Ein paar Häuser weiter , da zeigte mir ein
junger Ehemann , der aus dem Jngenieurfach kam
und durch seine Ehe ins Kinderland verschlagen
worden war , ein Patent von sich. Ein me¬
chanisches Spielzeug , ein Schmetterling in dop¬
pelter Lebensgröße , der auf Rädern rollte und
dabei die schillernden Flügel hoch und nieder¬
klappte.

Ein paar Tage bin ich so in Sonneberg und
Neustadt fast von Haus zu Haus gegangen und
Linn dann nach Lauscha gewandert , dem Ort , der
dem Kinde und uns allen seit alters her den
Christbaum schmückt mit kunstvoll ersonnenem
und farbensprühendem Zierat , der seinen feen¬
haften Zauber selbst bis in die ärmste Hütte
trägt . Wie Silber , Gold und Demantstein , ein
Glühen und Blühen im wunderbarsten Farben-
gemisch, so schimmerte es mir entgegen , als ich
in die Elasbläserstuben der kleinen Häuser trat.
Unter dem Rauschen und Brausen der Blasebälge
gestalteten sich hundertfältig abwechslungsreich
die Gebilde aus feinem , dünnem Glas , die unter
den malkundigen Händen der übrigen im häus¬
lichen Kreis jene köstliche Buntheit bekamen , wie
schöner kein Vlumenrausch auf Erden blüht . Sil¬
berne Kugeln waren zu Hausen geschichtet,
manche , davon goldübersponnen , als wäre der
Ort just der reichste im ganzen Land . Was für
ein holder Wahn , der von Märchenschätzen in
armen Hütten träumen läßt ! Darum ist das
Völkchen da oben wohl auch so sangesfroh , ja es
singt oft genug bei der Arbeit . Datz diesem be¬
scheidenen und zufriedenen Menschenschlag die Be¬
stimmung ward , neben dem Weihnachtsschmuck
Puppenaugen zu verfertigen , die groß und leuch¬
tend , voll prachtvoller Einfalt ins Kinderleben
blicken, das scheint mir eine glückliche Ver¬
flechtung.

Mir ist das Herz aufgegangen über all den
Wundern , die ich schaute . Ich weiß kein Mär¬
chenbuch meiner Kindheit , dessen Phantasien so
lustig und bunt sind wie der selige Zauber da
oben vom Wald . Wie das Werkschaffen im
Reiche des Weihnachtsmannes , ganz wie es im
Glauben der frühen Seelchen lebt , wie man selbst
einmal die Vorstellung im kleinen Herz getragen
hat , wahrhaftig , dieser Vergleich drängt sich
einem mit unüberwindlicher Stärke auf , wenn
man das geschäftige Leben und Treiben sieht.
Man meint den Eifer den Leuten ordentlich im
Auge leuchten zu sehen. Und haben sie auch
keine Flügel wie die Engel im Himmel , zu
Christkindleins Schar gehören sie deshalb doch.
Knecht Ruprecht ist ihr Herr und Gebieter und
ihre Arbeit in ihrer ganzen Mannigfaltigkeit
ein göttlicher Dienst , der Achtung und Ehrfurcht
verdient bei groß und klein.

Tannen und Fichten stehen rings um das Kin¬
derland , wachsen bald vor den Türen der kleinen

Die klassische
Auch die Kathederblüte ist „ erfunden " worden —

und zwar von dem Geschichtsprofessor Galctti.
der in den letzten beiden Jahrzehnten des 18 . Jahr¬
hunderts am Gothacr Gymnasium lehrte . Seine
berühmtesten und „ blühendsten " Aussprüche waren:

Die Afghanen sind ein äußerst gebirgiges Volk.
Alexander würde noch ganz Asien erobern,

wenn er nicht demnächst sterben würde.
Man spricht viel von den Wohlgerüchen

Arabiens : aber reisen Sie einmal dorthin , dann
würden Sie nicht davon sehen.

Jetzt bin ich ganz aus dem Konzept gekommen,
und ich bitte , mich nicht dabei zu stören.

Sie , Müller , gehören nicht unter anständige
Menschen . Sofort kommen Sie zu mir aufs
Katheder!

Zurzeit des Plinius stellte man sich das Echo
als eine Nymphe vor , die in einem Felsen haust
und den Knall einer Pistole mehrfach nachahmt.

Hütten . Weihnachtsbäume sind es, wie sie in
den Stuben stehen am Heiligabend , grüne Pyra¬
miden , die zum Himmel deuten , Gottes Allmacht
und Güte auf die Erde und ihre Menschen her-
abflehen.

Wunderst du dich nun noch, warum ich das
Land da oben das Kinderland nenne , das Mär¬
chenland ? Es gibt nichts Seligeres in der Kind¬
heit als den Weihnachtstraum . Herz und Köpf¬
chen sind voll davon . Und dieser Traum in sei¬
ner ganzen schillernden Buntheit ist da oben zur
Wahrheit geworden , ein Märchen , das sichtbar
und greifbar ist, ein Märchen mit atmenden
Menschen , hineingeschmiegt in die Täler der
ragenden Berge , selbst wie ein Spielzeug . Fern¬
ab der lärmenden Welt im grünen Versteck ein
kleines , verträumtes Reich für sich, wie das Land
hinter den sieben Bergen Lei den Zwergen , die
ja wohl ebenso emsig und gütig in aller Stille
der Menschheit gesonnen sind!

Kathederblüte
Olaf der Sechste war Woldemars Sohn ; alle

Olafs hießen Olaf , bis auf den Fünften , der
hieß Christian.

Da zog er seinen Säbel und schoß ihn nieder.

Varus war einer der wenigen Feldherren,
denen es gelang , von den Germanen besiegt zu
werden.

Eigentlich stammen die Zimbern und Teutonen
von einander ab.

So entstand ein völliger Sieg über die Römer
auf Seite 163.

Napoleon marschierte mit seiner Armee so
schnell, daß ihm weder die Artillerie , noch die
Infanterie , noch die Kavallerie folgen konnte.

Da sitzt wieder so ein Störenfried — ich will
nur seinen Anfangsbuchstaben nennen , er heißt
Schulze.
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Holder Frieds—SüßeEintracht
England verstärkt seine Fiugstation in Hongkong

Hongkong , 16. Dez. Nach „China Weekly Re¬
vier»" hat England im Zusammenhang mit den
Manövern in Singapore beschlossen, den Stütz¬
punkt der englischen Luststreitkräfte in Hongkong
auszubauen . Es seien bereits 156 666 Pfund für
den Bau neuer Hallen und Landungsstege ver¬
ausgabt worden . Außerdem habe die englische
Regierung beschlossen, Hongkong nicht nur als Stütz¬
punkt für ihre Luftstreitkräfte , sondern auch für
die zivile Luftfahrt ^ auszunutzen . Augenblicklich
fänden Verhandlungen mit der chinesischen Regie¬
rung über die Erlaubnis zum lleberfliegen chine¬
sischen Gebietes für eine Lustverbindung Siam —
Hongkong statt . Es ist ferner eine direkte Lust¬
verbindung England — Hongkong in Aussicht ge¬
nommen.

Theoretischer Erfolg der
Verteidiger

Englische Manöver bei Singabore beendet

London , 18. Dezember

Die englischen Flottenmanöver vor Singapore,
das eindrucksvollste Marineschauspiel , Las dieser
wichtige britische Stützpunkt jemals erlebt hat,
wurde am Sonntag abgeschlossen. Der in der
vergangenen Nacht durchgeführte „Angriff " der
vereinigten See - und Luftstreitkräfte auf Las
schwer befestigte Singapore soll nach englischen
Meldungen mit einem theoretischen Er¬
folg der Verteidiger  geendet haben . Eine
Landungsmöglichkeit war angesichts der ausge¬
dehnten Befestigungsanlagen nicht vorhanden,
so daß den Angreifern nur die offene Kllstenlinie
verblieb.

Der Vertreter des „Observer " hebt die An¬
wesenheit siamesischer  militärischer Beob-

Washington , 18. Dezember.

Die Sonntagsblätter bringen in sensationeller
Aufmachung Meldungen , wonach die Vereinigten
Staaten in einem künftigen Krieg auf die nach
bisheriger amerikanischer Auffassung einem neu¬
tralen Staat zustehende „Freiheit der Meere"
verzichten würden.

Im Staatsdepartement und im Weißen Haus
verneint man das Vorliegen endgültiger
Entschlüsse oder Gesetzentwürfe in diesem Sinne.
Jedoch wird zugegeben , daß diese Frage Gegen¬
stand sorgfältigen Studiums ist.

Innerhalb der nächsten Monate plant der Präsi¬
dent tatsächlich seine Stellung zu den gesamten
Neutralitätsrechten neu zu definieren . Er kann
dies jedoch nicht ohne Zustimmung des Kongresses
tun . Dort dürfte sich über diese Frage ein scharfer
Kampf entspinnen.
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achter als eine höchst bemerkenswerte Tatsache
hervor.

Japan prüft englischen
Floüenvorschlag

Tokio , 16. Dezember
Die englischen Kompromißvorjchläge über die

Flottenfrage sind gestern in ausführlicher Fas¬
sung hier eingetroffen . Sie werden zurzeit von
den zuständigen Stellen des Marineministeriums
geprüft . Ein Vertreter des japanischen Marine¬
ministeriums erklärte , daß die grundsätzliche
Zubilligung der Gleichberechtigung
einen großen Erfolg  für die japa¬
nische Flottenpolitik bedeute . Damit sei das
bisherige Flottenverhättnis von 5 :5 :3, wie es
im Washingtoner Vertrag festgesetzt war , durch¬
brochen worden . Der Vertreter des Marinemini¬
steriums erklärte weiter , daß er zurzeit nicht in
der Lage sei, mitzuhelfen , ob Japan den ge¬
samten englischen Vorschlag annehmen werde,
oder nur einen Teil.

Am Montag soll der englische Kompromißvor-
schag dem japanischen Kabinett vorgelegt werden,
das über das Ausmaß der Annahme bzw . Ableh¬
nung entscheiden werde.

In schwerem Weiler
Japanischer Dampfer mit Besatzung gesunken

Soeul (Korea ) , 16. Dezember.
Der japanische Dampfer „T oma Mar u" , der

am 8. Dezember mit Ladung nach Formosa ausge¬
laufen war , ist in einen scheren Sturm geraten
und mit seiner 2g Mann sst . en Besatzung gesun¬
ken. In der Nähe von Daircn sind mehrere Leichen
angetrieben worden , die als Matrosen des gesun¬
kenen Dampfers erkannt wurden.

Aus dem Begriff der „Freiheit der Meere " hat,
wie erinnerlich , Präsident Wilson seinerzeit die
offizielle Begründung znr Kriegserklärung an
Deutschland abgeleitet.

Die Beschäftigung der Regierung mit diesem
ganzen Fragenbezirk wurde veranlaßt durch die
bekannten Rüstungsverhöre des unter Senator
Nye tagenden Ausschusses , bei denen man sich
vornehmlich mit der Verschiffung von amerikani¬
schem Kriegsmaterial an dritte Staaten zu be¬
schäftigen hatte.

Die Feststellungen in diesem Ausschuß haben
im ganze » Lande die weitverbreitete Forderung
wachgerufen , Vorkehrungen zu treffen , daß das
amerikanische Volk nicht abermals in einen blu¬
tigen Krieg ziehen müsse, um der Rüstungs¬
industrie  ihre riesigen Gewinne an der Be¬
lieferung fremder Staaten mit Todeswerkzeugen
sicherzustellen.

Wieweit Präsident Roosevelt in seinen darauf
bezüglichen Empfehlungen an den Vundeskongreß
gehen wird , ist einstweilen noch nicht geklärt . Die
Erörterungen in der Sonntagspresse basieren le¬
diglich auf Vermutungen , die hervorgerufen wur¬
den teils durch die bereits erwähnten Verlaut¬
barungen über einen baldigen offiziellen Schritt
in der Nsutralitätsfrage , teils durch einen Ar¬
tikel in der Zeitschrift „Foreign Asfairs " , in dem
das Verbot einer Belieferung kriegführender
Staaten des Auslandes mit Kriegsmaterial ge¬
fordert wird.

Der „herzliche" Ton
Französische Kricgsschuldennote an die

Bereinigten Staaten

Paris 16. Dezember.
Die Note , die die französische Regierung an die

USA .-Regierung in der Frage des Fälligkeits¬
termins der Kriegsschuldenrate vom 15. Dezember
abgesandt hat , hat folgenden Wortlaut : „Ich be¬
ehre mich, den Empfang des Schreibens vom 22.

November zu bestätigen , das eine Aufstellung der
von Frankreich an USA . am 15. Dezember auf
Grund der Verträge vom 29. April 1926 und
6. Juli 1931 geschuldeten Summen enthält . Gleich¬
zeitig geben Sie die Versicherung , daß die Regie¬
rung der USA . bereit sei, auf diplomatischem
Wege alle Vorschläge , die ihr hinsichtlich der
Schuldenzahlung gemacht werden könnten , zu er¬
örtern und gegebenenfalls dem amerikanischen
Kongreß zu unterbreiten . Die französische Regie¬
rung weiß diese Versicherung vollauf zu würdi¬
gen . Sie erklärt erneut , daß sie die Gültigkeit
der Schulden nicht be st reitet,  sondern bereit
bleibt , in Verhandlungen mit der Regierung der
USA . auf einer für die beiden Länder annehm¬
baren Grundlage nach einer Regelung zu suchen.
Da es ihr aber gegenwärtig unmöglich ist, irgend¬
welche Vorschläge zu formulieren , kann sie nur
wünschen , daß eine befriedigende Entwicklung der
Verhältnisse in naher Zukunft die Aufnahme von
Verhandlungen ermöglichen möge , die zur Ver¬
wirklichung eines von beiden Regierungen ge¬
wünschten Abkommens führen könnten . Laval ."

Paris , 16. Dezember.
Die verschiedenen Informationen , die in den

letzten Tagen aus Rom und Paris über - die fran¬
zösisch-italienischen Verhandlungen veröffentlicht
wurden , haben in gewissen französischen Kreisen
lebhafte Beunruhigung ausgelöst . Besonders die
afrikanischen Fragen werden als ein sehr heikles
Thema angesehen . Man befürchtet , daß sie die
französische Regierung zu weitgehenden Zu¬
geständnissen bewegen lassen könnten.

Das Organ der Radikalsozialisten , die „Ere
Nouvelle ", schreibt , man solle doch endlich einmal
erklären , worin denn die angebliche  Verständi¬
gung zwischen den beiden Ländern bestehe. Wahr¬
scheinlich bedeute sie die Abtretung von Gebiets¬
teilen , in denen für die Aufrichtung der französi¬
schen Fahne französisches Vlut geflossen sei und in
denen Frankreich sein Zivilisationswerk vollziehe.

Man kenne nicht die Gründe , die Frankreich
dazu veranlassen könnten , diese Gebiete aufzu¬
geben , um den Ehrgeiz anderer ( !) zu befriedigen.
Man wisse aber , daß diese Gebiete den Schlüssel
für die Verbindung zwischen Nordafrika und dem
Tscha-See darstellten und daß diese Abtretung
an Italien für die Zukunft schwere Folgen haben
könnte . Das Manöver erinnere stark an die Aga-
dir -Angelegenheit von 1912. Wenn Frankreich da¬
mals nachgegeben hätte , so hätte es später die
Hälfte von Marotko abtreten müssen.

Italien fordere von Frankreich sehr viele Ge¬
schenke für den Weihnachtstisch , und alles nur
„aus reiner Freundschaft " . Es tonnte sehr wohl
möglich sein, daß dieser Weihnachtstisch für Frank¬
reich gewisse Ueberraschungen bringe.

„Ordre " ist etwa der gleichen Ansicht . Frank¬
reich, so betont das Blatt , könne in der Nationa-
litätenfrage in Tunis und hinsichtlich der Grenz¬
ziehung in Somaliland weitgehende Zugeständ¬
nisse machen , nicht aber in Nordafrita . Denn diese

Osnabrück , 16. Dezember.

Vor dem Schöffengericht Osnabrück hatte sich
der Alfred R . aus Hilter wegen Beleidigung des
Kreisleiters für Osnabrück -Land , Pg . Banmgart-
ner , zu verantworten . Der Angeklagte hatte zu
wiederholten Malen die gröblichsten Beleidi¬
gungen gegen die Kreisleitung Osnabrück -Land
verbreitet . Alle feine Anschuldigungen hatten sich
bei Nachprüfung durch mehrere Parteidienststellen
als völlig haltlos erwiesen . Immer wieder ver¬
folgte trotzdem der Angeklagte den Kreisleiter
mit groben Beleidigungen . — Das Gericht er¬
kannte auf eine Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten.

Vor der Fertigstellung der Fernwasserleitung
Harz —Bremen . Die Arbeiten an der Fernwasser¬
leitung von hier nach Bremen schreiten flott

Lloyd George arbeitet vor
Vorschläge zur Herbeiführung nationaler Erholung

in der augenblicklichen Weltlage
London , 16. Dezember.

Lloyd George hat am Sonnabend mitgeteilt,
daß er innerhalb der nächsten Woche Vorschläge
zur Herbeiführung nationaler Erholung in der
augenblicklichen Weltlage veröffentlichen wird . Er
hat sich aber geweigert , schon jetzt die Einzelheiten
seines Planes bekanntzugeben . Auf die Frage , ob
der Plan einen unmittelbaren Einfluß auf die
Stellung der Bank von England  haben wird,
erklärte er jedoch : „Nationale Kontrolle
der Bank von England ist ein wesentlicher Teil
des Planes " . Lloyd George will für eine natio¬
nale  und nicht eine Parteilösung eintreten.

Man rechnet damit , daß Lloyd George die Ab¬

sicht hat , nach Beendigung seiner Memoiren wie¬

der ins politische Leben zurückzukehren.

Gebiete seien der natürliche Verbindungsweg zwi¬
schen Europa und Zentralafrika . Der „Figaro"
stellt fest, daß zwischen Paris und Rom noch eine
ganze Reihe wichtiger Fragen zu bereinigen sei.
Man müsse befürchten , daß die Rom -Reise Lavals
noch eine gewisse Verzögerung erfahre.

Berufsheer in Frankreich?
Paris , 16. Dezember.

Der Marxistenführer Leon Vlum bringt im
„Populaire " einen Angriff gegen die Politik des
Großen Eeneralstabes . Heute handle es sich,
schreibt er , nicht mehr darum , zwischen der Ver¬
abschiedung von Krediten für die Material¬
ausrüstung der Truppen und einer Verlängerung
der Dienstzeit zu wählen , denn der Große Gene¬
ralstab wolle beides . Man könne sogar behaup¬
ten , daß die Vervollkommnung und Modernisie¬
rung des Materials ihm als Vorwand  für
die Einführung der 18monatigen oder zweijähri¬
gen Dienstzeit dienen werde . Darüber hinaus be¬
schäftige er sich aber auch schon mit der Schaf¬
fung eines Berufsheeres , das als das eigentliche
Ziel der leitenden Militärs angesehen werden
müsse. Dieses Berufsheer werde aus Spezial-
truppen  und neueingestellten Soldaten be¬
stehen , die sich für mehrere Jahre verpflichten
müßten.

Große politische Rede Flanöms?
Paris , 16. Dezember.

Der „Figaro " kündigt für den 24. Januar eine
große politische Rede des französischen Minister¬
präsidenten Flandin gelegentlich eines Festessens
der Demokratischen Vereinigung , deren Vorsitzen¬
der Flandin ist, an.

voran und sind soweit durchgeführt , daß mit der
Fertigstellung im Laufe des Januar gerechnet
werden kann.

Versuchsboot „Welle ". Wie wir erfahren , hat

das Versuchsboot „Grille " der Reichsmarine vom

15. Dezember ab den Namen „Welle " erhalten.
Der Name „Grille " ist bekanntlich auf den Tender¬
neubau in Hamburg übergegangen.

Spanische Ehmng
Für Professor Miihlens

Madrid , 16. Dez. Dem ordentlichen Professor
an der Universiät Hamburg  und Direk¬
tor des Instituts für Tropenkrankheiten,
Dr . Miihlens , der in Vertretung der deutschen

Universitäten anläßlich der 269-Jahresfeier r-r
spanischen medizinischen Akademie in Madrid
Reihe sehr gut besuchter wissenschaftlicher
träge gehalten hat , ist die Ehrenmitgliedschast ^
spanischen Akademie verliehen worden.

Der türkische Außenminister
in Athen

Entspannung der politischen Differenzen?

Athen , 16. Dezember.

Der türkische Außenminister Tewsik Riischti, der

zurzeit in Athen weilt , hatte eine Unterredung
mit dem griechischen Ministerpräsidenten Kaldaik
und dem Außenminister Maximos . Es wurde die

allgemeine europäische politische Entwicklung be¬
sprochen. Im Verlauf der Unterredung kam man

auch zu einer Erörterung der griechisch-
türkischen Spannungen.  Außenminister
Maximos soll hierbei zum Ausdruck gebracht
haben , daß die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Griechenland und der Türkei ernstlich
gefährdet werden könnten , falls die Türkei m

bestimmten Fragen nicht ein gewisses Entgegen¬
kommen zeigen würde . Außenminister Tempi
Rüschti soll im allgemeinen den griechischenStand¬
punkt für vertretbar gefunden haben . Im An¬

schluß an die Aussprache hatte der türkische
Außenminister eine längere telephonische Unter¬
redung mit Ankara.

Wie aus sonst gut unterrichteten Kreisen hier
verlautet , werde in Athen ein Nachgeben der Tür¬
kei in der Frage der griechischen Minderheiten er¬
wartet . Dieses Nachgeben der Türkei würde , wie
hier weiter geglaubt wird , zu einer wesentlichen
Abschwächung der vorhandenen Differenzen bei¬
tragen.

Für Abschaffung der Militär¬
luftfahrt

„Tagung für die Verteidigung des Friedens"

Paris , 16. Dezember.

Die Sonntagssitzung der „Tagung für die Ver¬
teidigung des Friedens " , die unter dem Vorsitz
des Senators Henry de Jouvenel stattfand , wir
zum größten Teil mit einer bedeutsamen Rede
des ehemaligen Lustfahrtministers Pierre Lei
über die Gefahr des Luftkrieges ausgefüllt . Er
forderte einleitend die Verstaatlichung der N?af-
fenherstellnng und die Dezentralisierung der Flug¬
zeugindustrie . Der Große Eeneralstab kenne euch
heute noch nicht genügend das Gesicht des Zu-
kunftskrieges . Heute genügt eine Nacht , um alles
Leben in einer Weltstadt zu töten . Pierre Lo!
erläuterte dann die Maßnahmen , die seiner An¬
sicht nach für die Aufrechterhaltung des Friedens
notwendig seien . Die Militärluftfahrt müsse voll¬
kommen abgeschafft und , „da zwischen Handels¬
flugzeugen und Bombenflugzeugen praktisch kein
Unterschied bestehe ", müsse die Zivil - und die
Handelslnftfahrt unter ein internationales Re-
gime gestellt werden . Außerdem sei die Bildung
einer internationalen Luftpolizei notwendig.

Nachfolger Kirows . Der dritte Gehilfe StaM
Schdanow,  wurde zum Chef der gesamr,
Parteiorganisation im Leningrader Gebiet ge
wählt.

Keine Schuldenrate an USA . Die Regierung
der Tschechoslowakei hat der Regierung der Ver¬
einigten Staaten mitgeteilt , daß sie beschlossen
habe , die am 15. Dezember fällige Schnldenraie
nicht abzuführen.
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Keine Freiheit-erMeere?
Vor einer Stellungnahme des Weißen Hauses

„Romanische Freundschaft"
Französische Befürchtungen wegen afrikanischer Zugeständnisse

an Italien

Gefängnis wegen Beleidigung derKreisleiiung
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„Das ist er wohl nicht ! Aber der Alte !" ent¬
schuldigte sich der -kleine Junge beschämt.

„Das weiß auch keiner bestimmt !" antwortete
Jlske . „Jedenfalls kannst du allen sagen , daß
meine Schwester keinen Strandjer heiratet , son¬
dern einen ganz braven , anständigen Mann !" —

Der Junge rollte sich, und Jlske kämpfte sich
gegen den Sturm bis zu Tilla Boysens Haus.

Da war große Not . Die Kranke weinte vor
Schmerzen , und Oll -Sönke jammerte , daß sie ihr
nicht helfen konnte . Sie hatte versehentlich die
Arzneiflasche zerbrochen , die der Doktor das letzte
Mal mitgebracht hatte . Sie wußte auch nicht
einmal , was sür ein „oll Tügs " das gewesen war,
aber geholfen hatte es immer ! Sie wollte so gern
nach Sertrup laufen und neues vom Doktor holen,
oder aus der Apotheke , und es wäre wohl zuviel
verlangt , wenn sie bäte , daß Jlske solange bei
Tante Tilla bliebe , wo doch heut Polterabend
wäre . — Denn allein lasten könnte man die Kranke
doch heute gar nicht !" —

„Ich will dir was sagen , Oll -Sönke ! Bei dem
Wind , das ist nichts für dich ! Aber ich habe Oel-
zeug an und bin fix wieder da !" Der Gedanke,
den Geliebten auch nur «inen Augenblick wieder¬
zusehen , ließ sie den Polterabend und die ganze
Welt einen Augenblick vergessen . Auch dachte sie,
daß Hans Steffens «» sie sicher dann rasch mit dem
Wagen zurückbringen würde , und daß sie dann
sehr gut zur rechten Zeit zu Hause wäre.

„Tante Tilla , paß auf , ich bin viel fixer wieder
hier als ihr denkt !" tröstete sie.

An diesem Abend wurde Dr . Steffens «« gar
nicht im Lotsenhause erwartet , erst zur Trauung
am nächsten. Nun war es Jlske ein schöner Ge¬
danke , den Geliebten noch mitnehmen zu können
und auch heute schon mit ihm feiern zu dürfen.

Es war kein Kleines , über die Heide nach Ser¬
trup in diesem Sturm . Der Regen peitschte ihr

das Gesicht, aber das Oelzeug hielt die Nässe vom
Körper ab , und Vaters Südwester schützte das
schöne Haar und den Nacken.

Und wann wäre ein Weg schwer, wenn man ihn
zu einem so geliebten Menschen geht.

Jlske freute sich schon auf Hans Steffensens
glücklich-erstauntes Gesicht, wenn sie in die Tür des
Doktorhauses treten würde . Oder wenn er die
Tür seines Sprechzimmers öffnete mit den ge¬
wohnten Worten : „Der Nächste, bitte !" — und er
würde sie da stehen sehen!

Die Wolken flogen düstergrau am Himmel hin,
wie gejagt von dem Nordwest . Es wurde sehr früh
dunkel . Aber Jlskes Augen blitzten vor Lebens¬
freude unter dem schwarzen Oeltuch der Kappe,
und ihr Mund war leise geöffnet , wie in einer
schönen Erwartung.

O Hans ! — Hans Stefsensen ! — Wie hatten
ihn doch alle so lieb ! — Wie brachte er Trost und
Ägen überall hin , wohin man ihn rief ! — Und
von den armen Leuten nahm er nie einen Pfennig!

Trete Rodewald fiel ihr ein . Diese lose Deern
hatte ja getan , als sei sie schon heimlich mit ihm
einig!

„Wenn ich's nicht besser wüßte , ich hätte «s
glauben können !" dachte Jlske stolz und sicher.

Der Flur des Doktorhauses war ziemlich dun¬
kel. Besonders bei schlechtem Wetter . Er hatte
keine andere Lichtquelle als die schmalen Scheiben
in der Eichentur , die von Dr . Steffensens Haus¬
hälterin mit feinen Tüllgardinen bedeckt wurden.

Darum brannte in diesem dunklen Flur während
der ganzen Besuchszeit eine kleine , elektrische
Birne.

Jlske stand vor der Haustür , und sie konnte durch
die Tüllgardine » in den erleuchteten Raum sehen.
Was war das da , — was ? — Sah sie recht ? —
Könnte das möglich sein ? —

Ihre eben noch so leuchtenden Augen wurden
groß und weit und aller glücklicher Glanz erlosch,
wie ein sterbendes Feuer . —

Hans , — war das Hans ? —
Da stand er, mit dem Rücken ihr zugewendet.

Er hatte seinen Mantel an und sah auf die kleine
Gestalt hernieder , die mit verliebten Blicken zu
ihm aufschaute . Was sie sprachen , konnte Jlske
nicht hören.

Aber es waren Hans Steffens «» und Tret « Ro¬
dewald , — daran ließ sich leider nicht zweifeln.
In seinem Nacken lagen die beiden schmalen , kno¬
chigen Mädchenhände , und dann küßte» sie sich.

Jlske floh in ein« Seitenstraße hinein , ihr war
zu Mute , als sei ihr jemand gestorben , jemand,
den sie sehr lieb hatte ! — Oder als jage sie ein
böser Spuk . —

Hatte dies fremde Mädchen doch recht ? Was
hatte sie in so später Stunde bei Hans Stefsensen
zu tun ! Wie kam sie dazu , ihn zu besuchen, da ihr
doch gar nichts fehlte , und bei Kaufmann Ewers
war doch auch niemand krank!

Sie hatten sich geküßt ! — Wenn Jlske es nicht
mit ihren eigenen Augen gesehen hätte , — nie,
niemals hätte sie es geglaubt . Aber nun wußte
sie es , was für einer Hans Stefsensen war ! —
Gestern sie, heute dies Mädchen ! Hatte er ihr
wohl dasselbe gesagt , wie gestern ihr , Jlske ? —

Ganz gewiß , denn kein Mädchen würd « doch
sonst in sein Haus gehen , ihn umfassen und küssen!

Nein , das würd « keine tun ! —
In der Seitenstraße kam ihr eine Frau ent¬

gegen und blieb erschrocken stehen : „Mein Gott,
Fräulein Paulsen , was tun Sie bei uns in Ser¬
trup , wo bei Ihnen in Söderby morgen Hochzeit
ist? — Und machen ein Gesicht, als wäre ein Un¬
glück passiert !" —

Da besann sich Jlske und nahm sich zusammen.
„Ich wollte , — ich mußte , ach, Frau Peterfen,

ich bin in dem Wetter wohl rein verkehrt gelaufen.
Ich wollte bloß in die Apotheke , Tilla Boysens
Medizin zu holen . Es geht ihr gar nicht gut !"
Und sie lief eilig in die Westerstraße , wo die Apo¬
theke war.

„Haben Sie das Rezept noch für Frau Voyfen ?"
fragte sie hastig.

„Die Flasche ist ihr entzweigegangen und alles
ausgelaufen !"

„.Natürlich ! Hat doch Dr . Stefsensen selbst ge¬
holt ! — Setzen Sie sich. Fräulein , wird gleich ge¬
macht !" antwortete der Apothekengehilfe nud holte
sich die Büchsen und Flaschen zusammen.

„Es dauert ein Viertelstündchen ! Nehmen Sie
nur Platz !"

Jlske nahm in der Ecke auf dem Korbstuhl Platz
und blätterte in den Katalogen und Bäderpro¬
spekten, die auf dem Fensterbrett lagen.

Aber ihre Augen sahen nichts und ihr Sinn
nahm nichts wahr von den freundlichen bunten
Landschaften , die in den Blättern waren.

Tot und leer war ihr Herz , — trüb ihre Sinne.
Hans Steffens «» , — Hans ! — Ein Betrüger,

ein Treuloser , — heute die , morgen eine andere!
— Konnte sie sich auf so einen verlassen ? —

War es nicht ein Schicksal, ein höherer Will «,
der sie heute nach Sertrup trieb , das zu sehen, mas
ihr die Augen öffnete ? —

Und Jens Rasmussen hatte sie ruhig beiseite
getan , obgleich er längst still und treu ihrer war¬
tete , wenn er auch nicht davon gesprochen hatte,
weil er noch in Trauer um seine Mutter war bis
vor wenigen Tagen ! —

Das war ein Mann , der auf eigenem , freiem
Boden stand , war das nicht ebenso viel wert , als
die Bildung und die Klugheit , die sich der Sohn
des Probstes von Tondern auf den Universitäten
geholt hatte?

Wenn das dabei herauskam , daß er Treu und
Redlichkeit vergaß , was hatte alles Wissen und
Können für Wert ? Plötzlich überkam sie eine
heiße Angst , der Doktor könnte zufällig kommen,
sie hier finden . Und sie müßte ihm hier gegen¬
überstehen mit ihrer zerrissenen Seele , mit der
lodernden Empörung , mit der entsetzlichen Miß¬
achtung , die doch alle Liebe ersticken mußte ! — Er¬
sticken sollte ! —

„So , mein Fräulein , die Arznei ist fertig !" sagte
der Apotheker . „Zwei Mark und fünfzig !" —

Jlske nestelt « ihr kleines Portemonnaie aus
den Kleidern . „Bitte , hier !" —

Als sie an der Tür stand , sah sie plötzlich Dr.
Steffensens kleinen Hanomag voriibersahren . Er
hatte sie nicht gesehen , er fuhr rasch vor ihr her
und entschwand bald im grauen Regen.

Jlske ging mit zitternden Knien denselben Weg
nach Söderby zurück. Ihr Gesicht war total naß
es tropfte ihr van den Haaren , Niemand konnte
sehen, ob es Regentropfen oder Tränen waren , -

„Mein Gott , Jlske ! Du hättest doch mit dem
Doktor zurückkommen können !" sagte Oll -Sönke
„Sein Wagen kam hier längs !"

Jlske packt« die Arznei aus der Manteltasche
„So , Sänke , nun seid mir nicht böse ! Ich muß

nun nach Haus«. Es ist sicher schon Besuch da !"

Sie lief eiligst nach Hause , schlüpfte schnellh!>
auf in das Giebelzimmer , das sie mit Moy l>
wohnte , zog sich aus und wusch sich. Das naßN
wordene Haar wollte sich nicht recht frisiere
lassen.

Moy kam zu ihr hinauf ! „Endlich , Jlske ! W
war ich dir böse, daß du gerade heut solangek
fremden Leuten bleibst !"

„Verzeih , Schwester ! Es ging Tante Tilla reck
schlecht, und ich mußte nach Sertrup zur Apotheke!
entschuldigte sich Jlske . Sie wollte um alles t
der Welt jetzt nicht von ihrem Kummer spreche:
und das Aerz der glücklichen Braut beschweren,

„Da hättest du doch fix mit Hans Stefsensenp
rückkommen können, " meinte Moy verwund«!
„Er kam eben einen Augenblick herein und m"
sehr erstaunt , daß du nicht da warst ! Bei Tun»
Tilla wärst du auch nicht gewesen . Er wollte I»
nur entschuldigen , daß er morgen erst nach dn
Kirche kommen könnte . Er mutz noch nach And-
stedt, um einem Kollegen bei einer Operation st
helfen ! Aber er hofft , zu Tisch da zu sein!" --

„So werde ich mit Jens Rasmussen zur Küär
gehen !" sagte Jlske mit gepreßter Stimme,
leicht soll Las so sein , Moy !" — ,

„Bist du denn nicht einig mit dem Dolton
fragte verwundert Moy . „Ich hatte das gest«
so aufgefaßt !"

„Ich muß mir das noch überlegen !" erw'd«>
Jlske und beugte ihr verzweifeltes Gesicht >
herab , um die blanken Lackschuhe zuzuknöpfen, ^

„Was ist denn mit dir , mein liebe
fragte besorgt Tante Esther , die von Hamburgs
kommen war . Und auch die anderen fanden st -
lich, daß Jlske nicht gut aussehe . ,,

„Laßt sie doch zur Ruhe kommen !" bat Moy- ^
hatte den Jammer in Jlskes Augen :
wollte ihr gern zu Hilfe kommen. Nichts
lender in solcher Not , die man gern verschnE
möchte, als wenn man sich beobachtet wesii-^
^ „Jlske ist noch kurz vor sieben Uhr für z-y
Tilla nach Sertrup gelaufen , ihr Medizin M d
Es geht Tilla Boysen nicht gut ! Kein AM
daß das angreift bei dem Sturm !" ontsM^
Moy die Schwester , Bei Gelegenheit MU
aber in Jlskes Nahe zu kommen , »m ÜU
stern : „Nimm das doch nicht so schwer
heute nicht soviel drüber nach! Du weist I -
die fremde Deern schlimm nach öE t
ist ! Vielleicht kann er gar nichts dafür , -U ,
I« morgen mit ihm sprechen !" (Forst
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Tag der deutschen Polizei

" Heil ' ge Nacht"  geboten , das in
oerselben angenehmen Weise gefallen konnte wie
auch das Kindermärchenspiel „Weihnachts-

^ folgten Tänze und Reigen mehre¬
rer Mädels und zum Schluß klang die Vortrags-
folge in einer allgemeinen „Schnee "-Ball -Schlacht
auf der Bühne aus — sehr zur Belustigung der
kleinen Zuschauer . Die Ausgestaltung des Pro¬
gramms lag in den Händen von Fräulein Frer -

king  und Herrn Trox,  während Luise Trox
für die musikalische Begleitung am Flügel sorgte.

Zum Schluß der Weihnachtsfeier erschien dann
der Weihnachtsmann mit seinen Zwergen im
Saal und in reicher Weise wurden die vielen
Kinder beschert . Zum Schluß darf gesagt werden:
Das Weihnachtsfest des Bundes Heimattreue ! Ost-
und Westpreußen nahm in jeder Weise einen zu¬
friedenstellenden , harmonischen Verlauf.

Gedanken und Gefühle eines
Soldaten

in der Ehrenkompagnie beim Empfang des Führers

Am 18. «nd 18. Dezember 1934 wird die g^
samt- deutsche Polizei ihre Volksverbundenheit
-eigen. Sie wird sich vom erste » bis zum letzten
Mann in den Dienst des Winterhilfswrrks stellen.
Sie wird selbst nach besten Kräfte » gebe « ; sie
wird aber auch für die Winterhilfe sammeln.

Die Polizei ist gewohnt , still und selbstlos ihre
Pflicht dem deutschen Volke gegenüber zu tun;
wenn es sein muß mit Befehlen , häufig genug
aber auch mit Bitten , für die sie selten Dank,
oft genug Mißverstehen erntet . Sie erwartet auch
keinen Dank . Nur an diesen Tagen , an deue » sie
für ihre notleidende » Volksgenossen bittet , wird
sie es als Anerkennung für ihre eigene Tätigkeit
dankbar empfinden , wenn ihr für das Winter-
hilsswerk Gaben in reichem Maße zur Verfü¬
gung gestellt werden.

Ich bitte deshalb die Bremer Bevölkerung , diese
einmalige Gelegenheit zu ergreifen , um mit volle»
Händen zu geben . Ich bitte für meine Beamte »,
von denen ich weiß , daß sie ihren wahrlich nicht
leichten Dienst freudig tun , von denen ich aber
auch wejß , daß sie ihre Pflicht um so freudiger
erfüllen werden , wenn die Bevölkerung ihnen
durch reichliche Gaben zeigt , daß sie ihre Arbeit
zu würdigen weiß . — Wer nicht unmittelbar von
Sammlern angegangen wird , möge eine Spende
auf das Konto „Winterhilfe der Polizei , Senator
Laue" bei der Bremer Bank einzahlen.

Bremen , den 15. Dezember 1934.
Th . Laue.

„Seid einig und auf Erden wird
es Licht !"

Stets ist es das Weihnachtsfest , auf dem das
Vereinsleben seinen treffenden Niederschlug fin¬
det. Kein Fest ist in der Weise dazu geeignet , die
Kameradschaft und das Gemeinschaftsleben der
Mitglieder zu fördern , wie gerade das alljährlich
wiederkehrende Fest der Liebe . So fanden sich auch
am Sonntagnachmittag die Mitglieder des Bun¬
des Heimattreue ! Ost - und Westpreußen im klei¬
nen Saal der Centralhallen zum trauten Fest um
den Weihnachtsbaum zusammen . Festlich war der
Raum mit Kerzen und Tannengrün ausgestattet
worden, so daß auch rein äußerlich der würdige
Rahmen geschaffen worden war . Zunächst begrüßte
Ortsgruppenleiter Ldm . Weichler  die zahlreich
Erschienenen, unter denen auch recht viele Gäste
zu sehen waren . Auch dieses Fest solle die Ver¬
bundenheit zum Ausdruck bringen , die auch heute
noch zwischen den Ostdeutschen und ihrer Heimat
bestehe.

Anschließend nahm Pastor Dr . Vertuleit
zu seiner Festrede das Wort . Gerade das Weih¬
nachtsfest sei zutiefst in der deutschen Volksseele
begründet . So fände man sich alljährlich wieder
in der deutschen Heimat um den Tannenbaum zu
fröhlichem Tun zusammen . Bei dem Wort Heimat
schweiften die Gedanken eines jeden Ostdeutschen
aK vis -Grenze des Deutschen Reiches , wo deutsche
Bruder im Kampf um deutsches Land gegen
fremde Eindringlinge ständen . 126 Männer seien
gerade in diesen Tagen wieder dem Terror im
Memelgebiet zum Opfer gefallen . In der dunklen
Zelle harrten sie in diesen Weihnachtstagen der
Aburteilung . Es sei unsere Aufgabe , jenen treu¬
deutschen Männern die Treue zu halten . Für
alle Zeiten fühlten wir uns mit ihnen verbunden,
denn wir alle seien Kinder eines Stammes und
eines Gottes.

Nach diesen Reden sprachen Fräulein llrbat
und Fräulein Fricke einen Prolog , der reichen
Beifall fand und dem die Begrüßung der Kinder
durch den Weihnachtsmann folgte.

Im zweiten Teil der Vortragsfolge wurde zu¬
nächst ein lebendes Bild , „Weihnachts-

Am letzten Sonnabend teilte uns der Oberfeld¬
webel mit , daß wir eine Ehrenkompagnie für den
14. Dezember zu stellen hätten . Ich freute mich
sehr , daß ich hieran teilnehmen durfte , denn es
ist immer eine besondere Auszeichnung für uns,
bei einer Ehrenkompagnie mitzumachen . Montag
früh schon begann das kleben . Ich war erstaunt,
als unser Hauptmann befahl , Seitengewehr auf¬
zupflanzen . Bisher hatte ich nur an Ehrenkom-
pagnien ohne aufgepflanztem Seitengewehr teil¬
genommen . Das mußte einem höheren Führer
gelten . Man sagte uns dann , es kämen führende
Persönlichkeiten der Regierung , vielleicht sogar
der Führer . Tag für Tag übten wir nun auf
dem vom Regen durchweichten Kasernenhof . Und
es machte uns nichts aus , wenn beim Parade¬
marsch der Dreck uns um die Ohren spritzte ; die
Hoffnung , den Führer zu sehen, machte jeden
doppelt eifrig.  Und so verging das letzte
Verüben , ohne daß wir etwas Bestimmtes wußten.
Erst spät am Vorabend erfuhren wir : der Führer
kommt ! Noch nie vorher hatte ich Gelegenheit , den
Führer zu sehen, um so bedeutungsvoller sollte
der morgige Tag für mich werden.

Ein kräftiges „Aufstehen !" des Unteroffiziers
vom Dienst , das uns um 4,48 Uhr aus den Betten
springen ließ , leitete diesen ereignisreichen Tag
ein . Ich konnte kaum die Zeit bis zum Abmarsch
abwarten . Endlich , es war noch dunkel , traten
wir auf dem Kasernenhof an . Auf das „Guten
Morgen Kameraden !" unseres Hauptmanns don¬
nerten 100 freudig erregte Stimmen : „Guten
Morgen , Herr Hauptmann !" durch die Morgen¬
stille . Mit klingendem Spiel zogen wir dann durch
die schon jetzt belebten Straßen , die einen reichen
Flaggenschmuck angelegt hatten . Je näher wir
dem Marktplatz kamen , um so stärker wurde das
Gedränge . Man sah Freude auf allen Gesichtern,
und weiter ging 's , am Arbeitsdienst vorbei , der
Spalier stand zum Bahnhof . Es dämmerte , als
-wir am Lloyd -Bahnhof ankamen . Der weite
Platz vor dem Bahnhof war von einer riesigen
Zuschauerzahl umgeben , die von der SS . zurück¬
gehalten wurde . Nur der Platz vor dem Portal
war für unsere Kompagnie freigehalten worden.
Hier war ein Kommen und Gehen der höheren
Führer der Wehrmacht , SS . und SA . Die Er¬
wartung steigerte sich und als wir von dem Bahn¬
teig ein vielstimmiges „Heil !" hörten , wußten wir,

der Führer ist da . Unser Hauptmann komman¬
dierte : „Stillgestanden — das Gewehr über ! —
Achtung — präsentiert das — Gewehr ! — Augen
rechts !" Und im Eingang erschien der Führer.

Mir schlug das Herz bis zum Halse , als ich
diesen Mann sah, in seiner schlichten Kleidung,
diesen Mann , der Deutschland rettete und dem
wir das heutige Deutschland verdanken . Und als
der Führer unseren Hauptmann durch Handdruck
begrüßte , ei» Symbol des Verüundenseins und
der Kameradschaft , war ich stolz, durch meinen
Hauptmanu von unserem Führer begrüßt zu sein.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt
er dann die Front ab , jedem ernst ins Auge
sehend . Die Musik brach ab , das Auto mit dem
Führer fuhr unter stürmischen Heil -Rufen ab.
Kommandos erschallten , und noch immer im Banne

dieses Ereignisses , rückte die Kompagnie zur Ka¬
serne ab.

Dieser Tag war für mich einer der schönsten,
neben den anderen schönen Tagen beim Militär,
und es wird zeitlebens für mich das größte Er¬
lebnis meiner Militärzeit sein.

Migge , Schütze.

„Kamps um Kraft"
Ein Tonfilm für Kraftfahrer

Kampf um Kraft!  Ein neuer BV -Film,
hergestellt von der Ufa , Regie Johannes Euter.
Kein Reklamefilm im üblichen Sinne , vielmehr
weitergehend über das , was unsere heutigen
Kraftfahrzeuge , Wagen und Motorräder , über¬
haupt herzugeben vermögen . Der Film beginnt
mit der Entstehungsgeschichte des Benzols aus sei¬
nem Rohstoff , der Kohle . Nicht in Form der üb¬
lichen Werkvorführungen , sondern in packenden,
eindrucksvollen Bildern , die uns zunächst den
Kampf des Bergmanns um das tägliche Brot vor
Augen führen , um dann auf der Kokerei die Welt
des sinnlich Wahrnehmbaren zu verlassen und in
die Wunderwelt der Moleküle und Atome einzu¬
dringen . Der wundersame Vorgang der Zersetzung
der Kohle und der Entstehung neuer , zunächst gas¬
förmiger Stoffe , wird uns streng wissenschaftlich,
aber trotzdem in so leicht faßlicher , heiterer Form
vorgeführt , daß jedem Laien die komplizierten Vor¬
gänge klar werden . Wir sehen dabei , wie schon der
molekulare Aufbau des Benzols seine Vorzüge
bedingt.

Autos und Motorräder werden in Mengen ge¬
zeigt , aber nicht wie sie tanken , sondern wie sie
fahren : Sportaufnahmen von der Dreitage -Harz-
fahrt , wie man sie bisher wohl noch kaum gesehen
hat ; halsbrecherische Fahrten über Geröll , Steil¬
hänge und durchs Wasser . (Das ist wirklich Kampf
um Kraft !) „Stramme Runden " auf dem Nür-
burgring erleben wir mit , als ob man selbst im
Wagen säße . Dann wieder Fahrten durch die
prachtvollen Voralpen OLerdayerns und Aus-
schnitte aus einer Reise durch die schönsten deut¬
schen Städte und Landschaften — ein kleines Kabi¬
nettstück, vem man anmerkt , mit wieviel Liebe und
Sorgfalt an diesem Film gearbeitet worden ist.
Solche Bilder vermitteln überzeugend die Freude
am Krafffahren und stellen eine großzügige Wer¬
bung für die Motorisierung Deutschlands dar . —
Kein Wunder , daß die vielen Besucher des „Tl-
voli " und „Europa " dem Filmstreifen mit großer
Spannung folgten.

komme/vereine/vortrage
(Olv blernntvr bvtlnätlobvn ÄHtteUunsen xvböron

rvm -Vn/elxentell !)
Marine -Militar -Vcrein e. B., Bremen . Die Trauer¬

feier für unseren verstorbenen Kameraden Fritz Dune¬
kamp findet am Dienstag , 18. 12., vorm. 11.30 Uhr,
im Krematorium statt . Um zahlreiche Beteiligung der
Kameraden wird ersucht.

Der Gartenmeister
Erste Abschlußprüfung der Gärtnereigehilsen in Bremen

Aus Anlaß der ersten Prüfung der Gärtnerei¬
gehilfen zum Eartenmeister in Bremen hatten sich
am Sonnabend Vertreter der Landesbauernschaft
und der Kreisbauernschaft im Hause der Kreis¬
bauernschaft eingefunden , um gemeinsam mit der
Prüfungskommission den Prüflingen das Ergeb¬
nis der letzten Prüsungstage mitzuteilen.

In der Begrüßungsrede kam der Landesfach-
wart Pg . Hermann Clemens,  Oldenburg , auf
die Schwierigkeiten zu sprechen , die zu überwinden
waren , um in Bremen überhaupt eine Garten-
meisterprüfung vornehmen zu können . Nachdem
sich aber alle zuständigen Stellen der Wichtigkeit
von einer solchen Prüfung überzeugt hatten , stand
der Durchführung der ersten Eartenmeisterprüfung
in Bremen nichts mehr im Wege . Vor der Macht¬
ergreifung durch unseren Führer war der Gärtner
vogelfrei in Deutschland ; er konnte nichts Neues
bringen und schaffen, da ihm jede Hilfe verwei¬
gert wurde und man ihm auch keine Mittel zur
Verfügung stellte , um selbst etwas zu schaffen.
Adolf Hitler hat auch hier durchgegriffen und
den Aufbau der Berufsgruppe — eingebaut in
den Reichsnährstand — organisiert . Der Beruf
ist mit dem Boden eng verbunden und hat einen
vielseitigen Aufgabenkreis . Der Eartenmeister
ist nicht allein Gärtner , er ist auch Bauer.

Er ist Mittler zwischen Stadt und Land . In
stetem Werken mit dem Boden will er helfen,
die Ernährung des Volkes sicherzustellen , ist er
bestrebt , die Scholle so zu bearbeiten , daß der
Boden zum Wohle des ganzen Volkes den größten
Ertrag liefert . Für den Eartenmeister behält
der Spruch der Väter seine Kraft : „Der Gärt¬

ner kann niemals auslernen und
wenn er hundert Jahre lernt !" Ar¬
beit und immer wieder Arbeit bringt der Beruf
der Gartenmeister , Arbeit und Formen an sich,
damit das große Ziel erreicht wird , Arbeit , die
nicht das Wohlergehen des einzelnen bezweckt,
sondern das Wohl des Volkes!

Anschließend gab der Landesfachwart noch die
Prüfungsergebnisse bekannt . Von 25 Prüflingen
bestanden 23. Die Namen lauten : Fr . Scher-
rer,  Karl Krüger,  Otto Waschewsky,
Erich Freke,  Wilh . Kühler,  Christ . Uhde,
D . Lindemann,  Georg Silber,  Herm.
Wichmann,  Leonh . Holzweg er,  Heinr.
Schulz,  Bernhard Lange,  Wilh . Warnecke,
Rob . Liebig,  Joh . Melles,  Herm . Tacke,
Aug . Dr übe,  Friedr . Hegerfeld,  Kurt
Lehrke,  Raymond Kropp,  Willi Reitz,
Ehler Depken,  Heinr . Rose.  Nach einem
herzlichen Glückwunsch und einem Ueberblick über
die künftige Gestaltung der Ausbildung der Eärt-
nereigehilfen und die Ziele der Eartenmeister
schloß Landesfachwart Pg . Clemens mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer!

Zu einer kurzen Aussprache ergriff sodann der
Kreisfachwart der Eartenbaugruppe Bremen , Pg.
DietrichBlanke . das  Wort . Mit dem Dank
an alle , die geholfen , die Prüfung zu einem
guten Abschluß zu bringen , verband er den Glück¬
wunsch an die neuen Eartenmeister . Politische
und fachwissenschaftliche Schulung werden den
Eartenmeister befähigen , sein Streben für
Deutschland auch durch seinen Beruf zum Ausdruck
zu bringen . Der deutsche Gärtner steht hinter
dem Führer . Das betonte auch Pg . Koch , Olden¬
burg , Unterabteilung Garten , in kurzen Worten!

Den Abschluß des Tages bildete ein gemein¬
sames Essen und ein Tanzabend , der die Teil¬
nehmer noch lange in froher Stimmung vereinte!

ioo Zahre deutsche MiMärmufik
Großes Sonderkonzert im „Casino"

Das Reichsbundorchester ehem . Militärmusiker
Deutschlands e. V ., der Musikzug der SA .-Stan-
darte 75 und der Spielmannszug des Sturm¬
banns 1/75 veranstalteten am Sonnabend im
großen Saal des „Casino " ein großes Sonder¬
konzert , das einen Ueberblick geben sollte über
die Entwicklung der deutschen Militärmusik in
den letzten hundert Jahren . Außer den beiden
Dirigenten der erstgenannten Kapellen , H. Con -
rad und Pg . Vurgemeister — hatte man in
den beiden Gastdirigenten Musikdirektor Ewald
Schulz und Obersturmführer Pg . H. Gätjen,
Musikinspizient der SA .-Eruppe Nordsee , zwei
Persönlichkeiten gewonnen , die dem Abend eine
besondere Note verliehen . Leider ließ der Besuch
der Veranstaltung sehr zu wünschen übrig , so daß
nach einer halbstündigen Verspätung mit dem
Konzert begonnen wurde , das in seiner militärisch-
künstlerischen Durchführung einen weit größeren
Zuhörerkreis verdient hätte.

Der erste Teil des Programms sah zunächst
vorwiegend leichtere Konzertmusik,  wie z.
B . die Ouvertüre zu „Wilhelm Tell ", Ouvertüre
zu der Oper „Zampa ", den Luxemburg -Walzer
u . v. a . vor , während nach der Pause in Verbin¬
dung mit dem Spielmannszug unter SZF . Pg.
Weber  deutsche Marschmusik  vorgetragen
wurde . Besonders diese Darbietungen waren dazu
angetan , Soldatenherzen höher schlagen zu lassen.
Es war vorbildlich , mit welcher Exaktheit Or¬
chester und Spielmannszug ihre Aufgaben lösten.
In der Stabführung wechselten sich die vier Diri¬
genten ab , und als sie sich zum Abschluß des Pro¬
gramms dem Publikum zeigten , setzte ein Beifall
ein , der den Wunsch nach mehreren Zugaben nicht
verkennen ließ . DeutscherTanz  beendete den
in jeder Beziehung wohlgelungenen Abend.

Montag , 17. Dezember
6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Mvrgensunk.
K.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.10 „Wochen-Eingangsspruch ".
7.25 Fortsetzung der Morgenmufik.
8.00 Wetterdienst . Haussrauensunk:

Eine Weihnachtsüberraschung . — Jedem Kind
seinen Kleiderschrank.

10.15 Heinrich der Löwe.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk : Volksliedsingen.
11.30 Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die

Binnenschiffahrt.
12.15 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis : lieber

alte norddeutsche Baucrnfamilien.
12.25 Fortsetzung des Schloßkonzerts.
13.00 Börsensunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Wellen im Dreiviertel -Takt (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schisfahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen.
16.00 Heiteres Kunterbunt.
17.30 Das Gleichnis vom deutschen Opfer.
18.00 Unsere Mußestunde : Lustiges aus dem Matrossn-

logis.
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Eiernotie¬

rungen . Hamburger Frucht - und Eemüsemarkt.
Hamburger Hafsndienst.

18.55 Wetterdienst.
19.00 Frohe Gesellen. Der Funkchor.
19.30 Onkel Fritz aus Neuruppin.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 UeberseeischeMilitärkapellen spielen.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Heitere Abendmusik.

Am Sonnabend , dem 15. Dezember , ent¬
schlief nach langem Leiden unser lieber Kol¬
lege, der

Vezirksschornsteinfegermeister
Fritz Dunekamp

Wir verlieren in dem Entschlafenen ein
treues Mitglied unserer Innung , dem wir
stets ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Schornsteinfeger -Innung
Bremen

Grobriigge,  Obermeister.

v . s . r . o.

Allen Ordensmitgliedern die traurige Nach¬
sicht, daß unser Ordensbruder , Herr

Fritz Dunekamp
rm 15. Dezember , sanft entschlafen ist.

Ehre seinem Andenken!

Heim Bruderliebe No . 56
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11.30

lhr , im Krematorium statt.

Am 15. Dezember entschlief
nach langer , schwerer Krank¬
heit unser Parteigenosse

I . Fritz Dunekamp
Mr verlieren in ihm einen treuen Mit-
npfer . Sein Andenken werden wir stets in
reu halten.

NSDAP
Ortsgruppe Neustadt-Süd

fismilisn -Auskllrists
unci private Ermittlungen,

seknsll , cüsicret , billig.
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Gelegenheitsknus!
Fensterputzstöhle

statt 18 jetzt 5
solange Borrat.
Grünenstratz « SO.

Gott hat es gefallen , unseren allzeit güti¬
gen Vater und Großvater

Ernst MtiU
nach einem gesegneten Leben im 71. Lebens¬
jahre durch einen sanften und schmerzlosen
Tod von allem Leide dieses Lebens zu be¬
freien.

In tiefer Trauer:
Ernst Wieting und Frau.

geb . Leibrand
Karl Exner und Fra »,

geb . Wieting
und drei Enkelkinder.

Bremen , Glogau , den 16. Dezember 1834
Schwachhauser Heerstraße 110.

Von Besuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

19. Dezember 1834, 3.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.
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Herr mach uns srei
Feiei-liche Eröffnung der Saar-Ausstellung des VDA. in der unteren Halle

des alten Rathauses

kboio : 82 -^ ültsr

kegisreacksr Süi -Zermeister lleiäsr bei cker klrökknnnA äer SaarausstellunA äes Vv ^ .

Das neue Heim-er bremischen
NS.-Frauenschasi
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„Es wird keine glücklichere Stunde für
dieses neue Deutschland geben, als die, in der
wir die Tore aufreihen können, um euch wie¬
der in Deutschland zu sehen."

(Adolf Hitler
aus dem Ehrenbreitstein
bei der Saarkundgebung .)

Diese Worte des Führers sind Ruf des ganzen
deutschen Volkes geworden und sind auch die Leit¬
werte , die über der vom VDA . in der unteren
Halle des Rathauses veranstalteten Saar -Aus¬
stellung stehen.

2n Anwesenheit des Reg . Bürgermeisters Pg.
OttoHeider,  Senator Flohr,  Senator von
Hoff,  Vertretern der SA , SS , PO , HJ , wie
auch Vertretern der Wehrmacht und der Polizei,
wurde diese überaus wirkungsvolle Ausstellung
am Sonntagvormittag auf das feierlichste er¬
öffnet.

Nach einem Vortrag des Haselhorst -Quartetts
des Bremer Lehrer -Orchesters ergriff Senator
Otto Flohr,  als Leiter des Gaues Bremen
des VDA ., das Wort zur Begrüßungsansprache.
Er begrüßte die Gäste und dankte dem Reg.
Bürgermeister und dem Senat für das Entgegen¬
kommen und für die Hilfe , die man den Verant¬
wortlichen für die Ausstellung gezeigt und ge¬
leistet habe . Diese von uns veranstaltete Aus¬
stellung soll zeigen , daß wir alles einsetzen , um
die Rückgliederung dieses deutschen Landes an
das Reich zu erreichen . Soll aber weiter bewei¬
sen, daß der von uns eingeschlagene Weg in der
Saarfrage in Verfolg unseres guten Rechts ge¬
gangen werden muß . Wohingegen die anderen
aus der Saar ein Objekt dunkler Machenschaften,
ein Objekt der Spekulation machen wollen . Wir
haben eine Volksgemeinschaft , die nicht begrenzt
wird durch irgendwelche von fremden Völkern
gezogene Grenzlinien , sondern zu unserer Volks¬
gemeinschaft gehört jedes deutsche Herz , wo immer
es auch schlagen mag und wir werden ringen und
kämpfen um jeden deutschen Menschen , wo er auch
steht . Unsere Ausstellung diene den Brüdern an
der Saar wie uns selbst. Den Brüdern an der
Saar möge sie zeigen , wie unzerreißbar wir uns
mit ihnen verbunden fühlen . Uns aber soll die
Ausstellung Sinnbild deutschen Schaffens an
der Saar sein , soll uns zeigen , wie jeder Fuß¬
breit Saarlands von deutschem Schaffen und deut¬
scher Kultur predigt . Soll uns aber auch zeigen,
wie schwer der deutsche Volksbruder an der Saar
all die vielen Jahre gekämpft und gerungen hat
für sein Deutschtum.

Im Anschluß an die Worte des Senators Flohr
sangen die Mädchen aus der Schule an der Delme-
stratze das alte wunderschöne Lied : „Nimm deine
schönsten Melodien ", von Abt . Wie Schwur und
Gelöbnis schwebten die klaren Mädchenstimmen
überm Raum , senkten sich jedem tief ins Herz.
Schwur : „Wir kämpfen bis zum letzten für euch
Brüder an der Saar ." Gelöbnis : „Wir halten
euch die Treue , für und für ."

Danach ergriff Reg . Bürgermeister Pg . Otto
Heider  das Wort . Unser Reich gründet sich auf
Treue . Treue , ein Wort , das in den vergangenen
Jahren seinen Klang verloren hatte . Denn Treue
bedeutet Einsatz . Wie der Kumpel an der Saar
sein Letztes einsetzt, um wieder heimzukommen,
so haben auch wir unser Letztes einzusetzen für
ihn , unseren Bruder an der Saar . Die vergan¬
genen Zeiten waren Untreue , weil man Menschen,
die sich zu uns bekannten , die Fremdherrschaft
brachte . Weil man deutsche Menschen zwang , nicht
mehr ihre Sprache zu sprechen, deutsche Volks-
brllder zwingen wollte , ihre Kinder in fremde

Schulen zu schicken. Wir verlangen heute , daß man
uns auf Grund unserer kulturellen Sendung und
Berufung vor den Völkern der Erde achtet.
Achtet , indem man uns unser Recht nicht beschnei¬
det . Wenn man uns aber diese Achtung verwei¬
gert , werden wir sie uns zu erringen und zu
erkämpfen wissen . Die Bruder an der Saar wissen
wie wir , daß sie als Einzelmenschen zugrunde
gehen müßen , nur leben können in der großen
Volksgemeinschaft aller Deutschen . Wir sind
Kämpfer geworden und werden um jede deutsche
Seele kämpfen , der man den Weg zum Deutschen
Reich versperren will . Die Rückkehr der Saar ist
eine Frage unserer Ehre , und es leben heute in
Deutschland Männer , die um ihre Ehre zu kämp¬
fen wissen.

Nach dem Vortrag der Haydnschen Variationen
über das Deutschlandlied ergriff Dr . Wiehe,
der verantwortliche Leiter der Ausstellung , das
Wort zu einem kurzen erläuternden Vortrag über
die Ausstellung.

Das große Mittelschiff der alten ehrwürdigen
Rathaushalle ist zu einer Saarsedenkhalle aus-

Nachdem bereits vor etwa einem Vierteljahr
durch den Senator für Inneres und Justiz , Pg.
Th . Laue,  ein großer Teil der Sicherheits¬
und Hilfsdienst - Luftschutzkräfte  auf
dem Jnnenhof der Kaserne an der Stader Straße
in würdiger Weise vereidigt worden ist, haben
sich in der Zwischenzeit weitere rund 1800 Bremer
Volksgenossen um die Fahnen des Reichsluftschutz¬
bundes geschart , um ihren Willen zur Mit¬
arbeit am Aufbau unseres Vater¬
landes kundzutun.  In Vertretung des Poli¬
zeisenators nahm der Kommandant der Schutz¬
polizei , Oberstleutnant Stich ert,  am gestrigen
Vormittag an der gleichen Stelle im Beisein sämt¬
licher Offiziere der Bremer Schutzpolizei die Ver¬
eidigung vor.

gestaltet worden . An den alten Holzpfeilern dir
Wappen der Saarstädte . Dazwischen die Fahnen
all der Provinzen , die uns ein schmählicher Frie¬
densvertrag genommen hat . Zwischen den Säu¬
len der alten Halle einzelne Abteilungen , die
dem Besucher die Saar zeigen . Die Landschaft
der Saar , die nicht wie in anderen Kohlen - und
Industriegebieten einförmig ist, sondern zu einer
der schönsten und reizvollsten des Deutschen Reiches
gehört . Kunstschaffen an der Saar , überhaupt den
Menschen und seine Arbeit an der Saar . Man
sieht den Saarkumpel im Bergwerk , vor den
rauchenden Feueressen der Hochöfen ; sieht den
Handwerker und Künstler an der Werkbank ; steht
uralte Ofenplatten , Keramiken , Zeugen deutschen
Handwerks und Kulturschaffens an der Saar.
Sieht weiter die Entstehung der Saarlüge und
den Vater derselben , Clemenceau , der die Mär
von den 180 000 an der Saar lebenden Fran¬
zosen aufbrachte , und sieht daneben als Beweis
der Lüge , daß von 114 200 schulpflichtigen Kin¬
dern nur 2200 die französische Schule besuchen
und hiervon noch ein großer Teil nur unter dem
Druck der französischen Bajonette . Es tut sich vor
einem der ganze unerhörte Lügenkampf der Fran¬
zosen gegen das Deutschtum auf . Man sieht die
unmenschlichen Verbote , die man dem deutschen
Volksgenossen auferlegte , um ihn zu hindern , seine
wahre Gesinnung zu zeigen . Sieht , wie das deut¬
sche Volk an der Saar lange Jahre unter der
Fremdherrschaft schmachten mußte und erhält die
freudige Gewißheit , daß nichts in der Lage war,
den Saarkumpel kleinzukriegen , denn in Witz,
Humor und Karikatur zeigt er den fremden Her¬
ren das Ende ihrer Herrschaft.

Besonders von einer Abteilung wendet sich jeder
voll Ekel angewidert ab . Hier werden sie gezeigt,
die Levis und die Jsidors , die nach der Macht¬
ergreifung fluchtartig das gastliche Haus verlassen
haben . Hier steht man auch die andern , die sich
groß darin tun , ihr eigenes Haus zu beschmutzen.
Aber über allem steht groß und erhaben das
Warndtkreuz , errichtet von deutschen Bergarbei¬
tern , mit der Inschrift : „Herr , mach uns frei !"
Heute weht über diesem Zeichen deutschen Geistes
noch die französische Trikolore , aber nur noch
wenige Wochen . Dann wird auch dort das Son-
nenzeichen im roten Feld wehen , das Zeichen der
deutschen Einigung.

Nach einem Sprechchor , vorgetragen durch Schü¬
ler der Oberrealschule der Westlichen Vorstadt
unter Leitung Dr . Heins ' , und dem gemeinsam
gesungenen Saarlied , dem Deutschland - und dem
Horst -Wessel -Lied wurde die Eröffnungsfeier mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren Führer
geschlossen.

Ein Heller Wintermorgen lag über dem um¬
fangreichen Eebäudekomplex an der Stader
Straße , als Oberstleutnant Stichert  unter den
Klängen des Chorals „Ich hab mich ergeben " die
lange Front der angetretenen Formationen abge¬
schritten hatte , um anschließend das Wort zu einer

packenden Verpflichtungsrede  zu ergreifen:
„Kameraden!
Sie sind an diesem schönen Sonntagmorgen hier

angetreten , um in feierlicher Weise als Mitglie¬
der des Sicherheit - und Hilfsdienstes verpflichtet
zu werden . Wenn wir dies mit Ernst vollziehen
wollen , dann müssen wir auf jeden Fall von der
Notwendigkeit  un -d dem Zweck des
Luftschutzes  überzeugt sein . Sie sind in vielen
Werbeversammlungen und durch Zeitungsartikel

Möge Carin Göring unseren Frauen
stets Vorbild im Kamps, im Opfern, im
Entsagen für Deutschland sein.

Blanke,  Kreisleiter.

Gestern vormittag fand die feierliche Eröffnung
des neuen Heims der bremischen Frauenschaft
statt . Vertreter der bremischen und oldenburgischen
Regierung waren anwesend , der SA ., SS ., der
Polizei , der Reichswehr , des Arbeitsdienstes , der
Behörden , Motor - und Marine -SA.

Kreisfrauenschaftsleiterin Winkelmann über¬
reichte dem Regierenden Bürgermeister Heider
den kunstvoll handgeschmiedeten Schlüssel , mit dem
er das festlich geschmückte Haus öffnete . Drinnen
erwarteten die lichten hohen Räume die Gäste.
Im oberen Stockwerk der große Versammlungs¬
saal . An der Querwand ein Hitlerbild von Bentz-
Vaenitz . An der Langswand eine Photographie
Tarin Eörings , Nachbildung aus dem Privat¬
besitz des Ministers . Ein wunderschönes Frauen-
bild , diese Königin -Luise -Gestalt unserer Bewe¬
gung . Eine Schale voller Blumen duftet wie eine
Opfergabe , Kerzenflammen knistern leise . Selt¬
sames Leben geht von dieser Gestalt aus , deren
Geist in diesem Hause leben wird für all « Frauen,
deren Gang durch seine Räume führt.

Der Saal ist überfüllt von den Gästen . Frau
Winkelmann  hält eine kurze, warme Begrü¬
ßungsansprache , der ein Treuegelöbnis folgt ; der
Frauenschaftschor bringt ein paar Lieder dar,
dann richtet Bürgermeister Heider  das Wort an
die Anwesenden : „Meine Kameraden , liebe Volks¬
genossen und -genossinnen ! Wenn wir in den
Kampfjahren eintraten für den heldischen Gedan¬
ken bei den Männern , so haben wir in der ersten
Zeit der Frau und Mutter wenig Beachtung schen-

von dem uns durch das schmachvolle Versailler
Diktat zuerkannte Recht der praktischen Aus¬
übung unterrichtet worden . Wenn uns auch jeder
Kriegsgedanke fernliegt , so . müssen wir uns in
Anbetracht der Rüstungen unserer Feinde darauf
vorbereiten , im Ernstfall unsereHeimat,
Frauen und Kinder  zu beschützen. Trotz
unserer Friedfertigkeit haben wir die heilige
Pflicht,  diese Maßnahmen zu ergreifen , um
die Hoffnung eines glückhaften Aufstieges unseres
Volkes zu bewahren.

Opfermut und Treue  sind die unerschüt¬
terlichen Grundpfeiler jedes Krieges , sowohl für
die Kämpfer auf dem Schlachtfeld wie auch in der
Heimat : und Sie sind die Soldaten der
Heimat!  Geloben Sie , daß Sie mit Hingabe
Ihrer schweren Aufgaben gerecht werden wollen,
indem Sie die Worte wiederholen , die ich Ihnen
nun vorspreche ."

1800 Volksgenossen legten dann das heilige
Gelöbnis ab ; 1800 Volksgenossen verschrieben sich
damit auf Gedeih und Verderb erneut ihrem Volk
und Vaterland , einem bedingungslosen Dienst in
Kriegs - und Friedenszeiten für Führer und Hei¬
mat . Ein dreimaliges Sieg -Heil auf unseren Füh¬
rer bekräftigte diesen Schwur . Mit den beiden
Liedern der nationalsozialistischen Erhebung klang
die feierliche Verpflichtung nach einer etwa halb¬
stündigen Dauer aus.

ken können ; nicht aus Nichtachtung oder bewußt»
Ausschaltung . Wir wollten erst die Befreiung du
Vaterlandes durchführen ; dazu brauchten wir dir
Männer . Wenn wir nun aber aufbauen wollen,
dann muß der Mann zurücktreten und die Frm
muß hervorkommen , um ihr Werk zu tun ."

Weiter ging der Bürgermeister ein auf die
Vorwürfe , die seinerzeit gegen unsere Partei ei>
hoben wurden ; daß wir die Frau zurückdrängen
wollten an den Kochtapf und die Kinderwiege.
Wir dagegen sagen , die Frau , die wahrhaft frei
sein will , besinnt sich auf die Stellung , die ihr
zugewiesen ist im Staatsgeschehen , von der ans
sie zu regieren hat . Nicht in den Büros , .wo ei»
mehr oder weniger übellauniger Chef die Steno-
typistin zur Arbeit anhält , nicht in den Fabriken
Leim Zigarettendrehen oder Jutespinnen erstem
sie sich der Freiheit ; dort ist sie in Sklaverei und
Knechtschaft . Nur , wenn sie die Füße unter den
eigenen Tisch stecken, im Haushalt schalten und
walten kann , erfreut sie sich wahrer Freiheit!
Die Aufgaben der Frau und Mutter sind viel
wichtiger als die des Mannes . Durch die Er¬
ziehung ihrer Kinder bestimmt sie das Schicksal
der Sippen und Geschlechter auf Generationen
hinaus . Wir können nur frei werden , wenn der
Mann und die Frau , jeder an seinem Platz , seine
Pflicht tut . Und für diesen Zweck soll auch dies
Haus geweiht sein , es soll eine Schule der
deutschen Frau  sein!

Kreisleiter Blanke  sagte : Der Kampf uw
Dritte Reich war nicht denkbar ohne uns«
Frauen ; wenn wir in der Front standen , HM
sie uns den Rücken frei , so,wie die Frauen«
Eermanenzeit lieber als letztes Aufgebot in di>
Schlacht gingen , als daß sie mit ihrem Voll u
Gefangenschaft fielen . Er sprach weiter von di:
deutschen Frauen , die in gleicher Weise M
1870/71 und 1914 ihre Pflicht getan haben , wir
es später Carin Göring getan hat ; die das Haus¬
mütterliche mit der geistigen ' Kameradschaft va
einte , die ihrem Mann in schwerster Zeit ein
Heim schuf, wo immer in der Fremde sie auch
weilten , die jedem SA -Mann Zuflucht uui
Unterkunft gewährte ; die immer unter den deut¬
schen Frauen mit an erster Stelle stehen wird.

Kreisschulungsleiter Röding  führte aus:
Wenn der Parteigenosse , Rsichsminister Hermann
Göring der Frauenschaft in Bremen gestattet M
diesem Haus den Namen des Liebsten zu getni.
was er außer Führer und Vaterland besessen hu:
so können die bremischen Frauen mit Recht sich
darauf sein . Sie haben aber auch die Verpflich¬
tung , dies Haus zu einem Heim der echten Kai»
radschaft und Gemeinsamkeit werden zu lassen an
Geiste Adolf Hitlers . Die Partei wird d«
Frauenschaft bei ihrem Wirken und Arbeiten ::
diesem Haus immer kameradschaftlich und hel¬
fend zur Seite stehen!

Als letzte kamen wieder die Kinder aus
Spielgruppen , die auch vor dem Haus du
Flaggenhissung vorgenommen hatten und brmM
noch einige , aus ihren Reihen gestiftete EinE
tungsgegenstände . Während eines Rundzange
zeichneten sich die Gäste in das Goldene ^
des Hauses ein , als erster Kreisleiter Blank«.

„Ihr sei- - ie Soldaten- er Heimat"
Verpflichtung ver Sicherheit-- und Hklssbienst-Luftschutzkräste

Oberstleutnant Stivbsrt bei seiner VerMivbtungsreäs

Vie stau vor dem Nichter
^in'fstsselienberielitvonKrirmnslkommisssrs .O.
^rnst ^ngelbreekt  unci ^oiisnnes Sigieur

Oopzmigtit Verlag Grssss -Gagsscllsnst Ssrlin W IS

(7. Fortsetzung)

Gottfried zeigte sich den Heiratsabsichten der

Eesche gegenüber immer noch nicht geneigter , viel¬

leicht hat er gegen sie schon damals , trotz aller

seiner Zuneigung , ein bestimmtes Mißtrauen emp¬
funden.

Fetzt mußte es auf eine ander « Weise versucht
werden , ihn umzustimmen . Gottfried erhielt eine
ganz unbedeutende Eistmenge , die ihm Eesche mit
zitternder Hand und großem Bangen um sein
geliebtes Leben eingab . Ihre aufopfernde Pflege
verleitete den Kranken dann endlich , seine Ein¬
willigung zum Aufgebot zu geben.

Trauung auf dem Totenbett

Dieser Gottfried , der die unschuldige Veranlas¬
sung zahlreicher Mordtaten gewesen ist und des¬
sen Gleichgültigkeit den Wünschen Eesches gegen¬
über auch späterhin noch viele Opfer erforderte,
wurde der hysterischen Schwärmerei , mit der ihn
seine Braut umgab , sehr bald überdrüssig . Schließ¬
lich versuchte er es , das Verlöbnis aufzulösen
und zeigte sich den Tränen und Zornesausbrüchen
Gösches gegenüber kalt und gleichgültig.

Gösches Leidenschaft ist doch wohl mehr grld-
li -Ker Art gewesen , wenn auch ihre ganz« seelische

Verlegenheit ihr ständig vorspiegelte , daß sie den

Mann aufrichtig liebe.

Die Wut über das Verhalten des Gottfried und
die Angst , daß er Verdacht geschöpft haben könnte,
ließ sie wieder zum Gift greifen . Noch einmal
aber spielte sie dem Manne , den sie schon dem
Tode überantwortet hatte , noch wenige Stunden
vor seinem letzten Atemzüge eins sentimentale
Komödie , die ihn noch einmal von ihrer wahren
Liebe überzeugen sollte und auch tatsächlich über¬
zeugte . Denn Gottfried erklärte sich bereit , sich
durch einen schnell herbeigerufenen Priester mit
ihr trauen zu lassen.

Im letzten Todeskampfe soll Gottfried nach der
vollzogenen Trauung unter den unerhörtesten!
Schmerzen seinen Trauring vom Finger gezogen
und auf die Erde geschleudert haben . Eesche bestritt
dies allerdings später und behauptete , daß der Ring
zufällig vom Finger geglitten sei. „Wenn er doch
von meinen früheren Taten etwas gemerkt haben
sollte , so weiß ich doch gewiß , daß er mir vergeben
und ohne Groll von hier geschieden ist."

Eine schlimme Enttäuschung

wurde für die Mörderin das Erbe , das ihr Gott¬
fried hinterlassen hatte , denn es bestand aus vielen
tausend Talern - Schulden , Enttäuschung und
auch wohl Reue , die einem großen Mitleid mit
sich selbst entsprang , untergruben ihre Kesundbeit.
Ihre Toilettenkllnste erforderten immer neue Mit¬
tel , um ihren körperlichen Verfall vor den Leu¬
ten zu verbergen . Fn ihrer Äugst vor Entdeckung

wußte sie sich nur durch ihre übertriebenen Wohl¬
taten zu helfen , die sie in plumper , aufdringlicher
Form Bettlern , Kranken , entlassenen Sträflingen,
selbst Hunden und Katzen erwies.

Nur helfen . . . helfen , äußere Frömmigkeit
und das still getragene Los der armen Dulderin
konnten ihr die Liebe und Achtung ihrer Um¬
gebung , und damit die Möglichkeit , diese gefühl¬
volle Umgebung nach Herzenslust weiter zu schröp¬
fen , wieder erringen . Sie verrechnete sich damit
auch nicht , denn die braven Bürgersleute waren
restlos von ihr eingenommen , Sie lieh sich Bi¬
beln und religiöse Schriften , wo sie konnte , ohne
jemals darin auch nur ein Wort zu lesen , stiftete
Altardecken und Geld , das sie sich unter falschem
Namen und tausend Vorwänden von jedermann
lieh.

Der Kreis der Bewunderer , der sich wieder um
diese „aufrichtige und edle Dulderin " schart«, stand
unter der Führung eines wohlhabenden Schnei¬
dermeisters Dolge , der sich auch bereit erklärte,
der Witwe bei der Regelung ihrer Erbschaftsange¬
legenheiten behilflich zu sein . Er lieh Eesche er¬
hebliche Summen gegen Schuldscheine und Lohe
Zinsen,

Dies rettete ihn vor dem Tode,

denn Eesche hätte ihn sicher gern umgebraMt , um
ihre Schulden zu verlieren , wenn die in den Hän¬
den der Verwandien befindlichen Schuldscheine für
sie nicht eine schwere Gefahr gewesen wären . Dolge
rtieb das Geld nie von ihr selbst ein , sondern
übergab die Forderungen an Dritte , die in den
Augen der Mörderin zu ihren „wahren Peinigern
und höllischen Eelderpressern " wurden . Feder ein¬
zelne von ihnen spielt « mit dem Tode , wenn er
der säumigen Zahlern : drobie und mancher dieser
Gläubiger ist auch tatsächlich ganz plötzlich ge¬
storben,

Fhr früherer Liebhaber Koppisch übertrug eine
größere Forderung gegen sie einem Rechtsanwalt,

der der Schuldnerin hart zusetzte und auch einige
versteckte Andeutungen von einem unbestimmten
Verdacht gegen sie fallen ließ . Die „große Duld-
nerin " schrieb ihm einen wehleidigen Brief , ein

Meisterstück ihrer schwülstigen Verlogenheit:

„Heute drohen Sie mir schon zum zweiten
Male , mich persönlich in Druck zu setzen. O , Herr
Doktor , Gott wird mich stärken , auf alles bin ich
gefaßt . Mit gutem Gewissen erscheine ich, wo
Sie es wünschen , die Wahrheit soll und darf der
Mensch reden . Ihre Briefe haben meine Ge¬
sundheit geschwächt, denn ich trug sie allein und
im stillen . Gott , der Allmächtige , ist mein Zeuge;
keinem Wesen habe ich mich anvertraut : Aber
dieses bekenne ich Ihnen , daß ich mich am Sonn¬
tag meinem Beichtvater anvertrauen werde.
Mein Herz will jetzo einen Kläger haben . Ich
bin nicht reich , aber ehrlich und redlich durchs
Leben gehen , ist mein Vorsatz . O wie leicht irrt
man in der Beurteilung des menschlichen Her¬
zens . Wie empfindlich der Schmerz ist, von an¬
deren verkannt zu werden und sich, bei dem
besten Willen , hämisch beurteilt zu sehen, davon
hat wohl keiner mehr Ursache als ich bei Ihren
mir zugesagten Briefen . Was würden Sie von
mir denken wenn ich es jetzt wagte , vor Fhnen
zu erscheinen , vor einem Manne , der mich schil¬
dert , wie ich ^ ie war und gewiß nie werden
kann.

O , könnten Sie in mein Herz sehe,,!

Sie haben eine "Wunde geschlagen , die nie zu
heilen ist. So unedel , wie Sie mich schildern , bin
ich nicht , bloß unverdient unglücklich . Wer hat
mehr Tränen der Verzweiflung geweint als ich j
— und lebe dennoch Glück gibt es nicht au ! ,
dieser Welt voll Mangel .und Trübsal . Wer ^
aber wahrhaftig glaubt wird und soll „ ich! s
untergehen Können Sie mir ein« unedle Hand - s
lung nachweisen ? Eine unglückliche Ehe war I

mein Los , aber mein Vertrauen zu dem luk
Gott ließ mich alles geduldig tragen.

Ich gebe gewiß keinem Schmeichler MB'
was nützt die Schale , wenn der Kern
taugt . Dem Reinen ist alles rei »> s'
ich am Sonntag zum heiligen Abendmahl M
so werden Sie die Kürze des Briefes rttM 's
indem mein Geist mit der heiligen Handle
schon zu sehr beschäftigt ist. So gewiß ichd>s' '
Mahl empfangen werde , rede ich die Wahr»' '

Diesem haarsträubenden Originalbries ^
Eesche, die sich vor Angst und nervösen DMf
nicht mehr zu lassen wußte , aber mit
verbrecherischer Zähigkeit ihre scheinheiligeM »'
wahrte , ähneln auch die vielen Briefe , die sie
alle möglichen Leute schrieb, um sich um/s
Freunde zu schaffen. Nebenbei führte sie iE»
tig ein Tagebuch , von dem später , als sie im
fängnis saß, noch einige Teile gefunden w»n

Eine ähnliche Anhäufung von leidenschaftlich
Selbstanklagen und danebenlausenden irYwE

Cntschuldigungsversuchen kann man kaum
vernünftigen Menschen zuschreiben. Sie

sich darin bis zu Visionen,
in denen ihr die Morde von Engeln besohle»

worden seien . Man konnte annehmen , dasi^
Mörderin schon damals versucht hat , ŝ e ' ,
für eine später notwendig werdende
vorauszuarbe ' ten und in ihrer nervchcii - '
reiztheit dafür keinerlei klare Erdenken "

fand . Aus anderen vorgefundenen „̂ eii
aus dieser Zeit kau» aber einwandfrei be
werden , daß die entsetzliche Frau sedttzen
'öllig auf der Höh « war und daß sie
verschreibe » dieses verwirrien Tagel« M-^ ,
'nißt auf ein « ihr später zuzusprechende-iD

nungsfähigkeit hingearbeitet Hai,
(Fortsetzung
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Nur zwei Punktspiele im Gau Niedersachsen
BGV .—06  Hildesheim 1 :1 / 97 Hannover —1911 Algermissen 3 :1 / Zwei Niederfachsenfiege

über den Gau Nordmark

BezittsNasfe
Polizei -Bremen rückt auf

In der Bremer Vezirksliga gab es am „Sil¬
bernen Sonntag " die erwarteten Sieze der Favo¬
riten. Auch der Sieg von SnS . Delmenhorst über
Eerinania Leer kann nach der Vereinigung mit
der Nordwolle kaum als Ueberraschung angespro¬
chen werden , trotzdem die Leerer Germanen in
den letzten Spielen gute Leistungen auswiesen.
Polizei Bremen brachte sich durch den 3 :1-Sieg
über FB . Woltmershausen einen Platz näher zur
Spitze heran , während der VfB . Lehe mit 2 :0
den vierten Tabellenplatz gegen SV . Sparta
behauptete . Vlauweitz Gröpelingen schlug den
SB. Wulsdorf mit 3 :1, mutzte aber dennoch den
fünften Platz an die Bremer Polizisten abgeben,
die einen Punkt besser sind . — Die Tabelle:

Bremer Sportfreunde
Spiele Tore Punkte

11 28 :17 17
Stern Lmden 12 36 :24 16
VfB . Oldenburg 11 28 :13 15
VfB . Lehe 12 29 :21 15
Polizei Bremen 12 25 :21 15
Vlauweitz Bremen 12 26 :29 14
FV . Woltmershausen 12 33 :25 13
Sparta Bremerhaven 11 18 :19 11
Germania Leer 12 20 :26 19
Verdenia Beiden 12 28 :36 9
Union Bremen 12 28 :34 8
SC . Wulsdorf 11 13 :27 5
SuS . Delmenhorst 12 18 :45 4

SuS . Delmenhorst — Germania Leer 2 :0 (2 :0)
Die Hoffnungen der Delmenhorster , daß die

Mannschaft durch die Zusammenlegung mit der
-iordwolle eine spürbare Auffrischung erhalten
würde, gingen in Erfüllung . Nachdem die Lino¬
leumstädter am letzten Sonntag der Polizei ein
prächtiges Spiel lieferten , gewannen sie am Sonn¬
tag gegen -die spielstarken Germanen verdient mit
L:ü. Das Ergebnis stand bei der Pause bereits fest.

Polizei Bremen — FB . Woltmershausen 3 :1 (2 :1)
Den versprochenen harten Kampf gab es am

Sonntag in der Paulinermarsch zwischen der Po¬
lizei und dem alten Rivalen FV . Woltmershausen
Die Polizisten gewannen mit 3 :1, aber weitaus
schwerer als das Ergebnis vermuten läßt , denn
die Pusdorfer waren bis zum letzten Augenblick
ein gefährlicher Gegner.

Sparta Bremerhaven — VfB . Lehe 0 :2 (0 :1)
Nach offenem Spiel führte Lehe nach fünf Mi¬

nuten durch den Halbrechten mit 1 :0, um in der
zweiten Hälfte durch ein Tor des Mittelstürmers
den Sieg sicherzustellen . Die Spartaner hätten ge¬
nau so gut gewinnen können , waren aber vor dem
Tore derart hilflos , daß Lehe stets klären konnte.

-V . Wulsdorf — Vlauweitz Gröpelingen 1 :3 (1 :1)
Beide Mannschaften boten eine recht mäßige und

WEg ' 'ansprechende Partie . Die Eröpelinger ge¬
wannen dank besserer Stürmerleistungen das
Spiel , doch waren die Wulsdorfer im Felde mehr
als ebenbürtig . Die Tore erzielte der Halbrechte
(2) und der Mittelstürmer.

Freundschaftsspiele
Union — Spiel und Sport 1898 18 :3 (1 :8) .

Auf dem Sportplatz an der Hemmstratze trafen
sich der BVB . Union und Sp . u . Sp . 1896 zu
einem Freundschaftsspiel . Union zeigte in über¬
zeugender Art die Klassenüberlegenheit . Die
Unioner spielten ein sehr schnelles Spiel und gin¬
gen schon nach 3 Minuten durch den Linksaußen
in Führung . Hier schon zeigte sich, daß die Ver¬
teidigung der 96er ein falsches Stellungsspiel
spielte. Für die schnellen Stürmer der Rothosen
war die Verteidigung der 96er zu langsam . 2m
großen und ganzen gesehen , waren die 96er keines¬
wegs so schlecht als das Torergebnis besagt . Es
ist vor allen Dingen anzuerkennen , daß die 96er
trotz der hohen Niederlage den llnionern den
Sieg nicht leicht machten , denn die Rothosen
mußten bis zum letzten Augenblick kämpfen.

98 2. — Schwachhausen 2 6 :2
98 3. — Union 3. 8 :4

Weitere Freundschaftsspiele . Bremer Sport-
freunde — Tv . Brema 3 :9 ; Tv . Woltmershausen
gegenSportfr . Hemelingen 8 :1 ; Krages — Arsten
2:3; Brinkmann Br . — Leeste 4 :2 ; Blumenthal
gegenEintracht Br . 6 :1.

Ergebnisse unterer Mannschaften . S/S . 96 gegen
Tchwachhausen 2 6 :2, 3 — Union 3 9 :4 ; Krages 2
gegen BSV . 2 2 :1, 1. Jgd . — Arsten 3 :3 abgebr .,
2- Jgd . - Stern 1 1 :3 ; BSV . 1. Jgd . — Weser
Achim5:2, 1. Schii . — Weser Achim 4:3, 1. Kna¬
ben — Weser Achim 4 :2, 3. Knaben — Tv . Bre¬
ms 1 4:7, g. Schii . — Tv . Brema 1 9 :4 ; 1. Schü.
B!auweitz — Lloyd 3 :2.

Der „Silberne Sonntag"  brachte im
Gau Niedersachsen nur zwei Punktspiele , da die
dritte Begegnung , Borussia -Harburg gegen Ar-
minia -Hamrover , wegen der Olympia -Verpflich¬
tung von Fricke und W . Schulz vom Spielpro¬
gramm abgesetzt wurde . In Bremen gab es eine
dicke Ueberraschung , da der Bremer Sportverein
den 96ern aus Hildesheim einen mitreißenden
Kampf lieferte und nur durch großes Pech um
den verdienten Sieg kam. Die Bremer waren
nicht wiederzuerkennen und spielten wie aus
einem Guß . Die gute Hintermannschaft der Hil-
desheimer rettete das 1 :1 und damit einen Punkt.
1897-Hannover konnte auf eigenem Platz den
Sieg über 1911-Algermissen noch einmal wieder¬
holen und siegte mit 3 :1 (2 :1) durchaus verdient.
Die Algermisser fallen damit in der Tabelle einen
weiteren Platz zurück.

Auch in Freundschaftsspielen gab es am Sonn¬
tag zwei schöne Erfolge niedersächsischer Gau-
mannschaften . Während in Bremen der SV --
Werder die Hamburger Viktoria sang - und klang¬
los mit 4 :9 (3 :9) schlug, gewann 1896-Hannover
in Hamburg gegen Eimsbllttel mit 1 :9 (9 :9) .
Ein Zeichen also , Laß Niedersachsens Fußball
über die „Provinzklasse " hinausgewachsen ist.

BSV . - vSHildeöheim 1:1 ( 0 .0)
Ms. Bei herrlichstem Futzballwetter traf der

BSV . gestern in» fälligen Punktspiel auf die
Hildesheimer und lieferte dieser Mannschaft einen
Kampf , der oftmals die Zuschauer zu spontaner
Begeisterung hinriß . Dem BSD . wird nicht viel
zugetraut , und daß diese Mannschaft gegen die
wirklich guten Hildesheimer so zu dominieren
vermochte , war mehr als erstaunlich . Den Tor¬
gelegenheiten und auch dem Spielverlauf nach
hätte das Ergebnis 4 :1 für die Bremer heißen
müssen . Aber soviel Glück, wie die Hildesheimer
in diesem einen Spiel hatten , hat der BSV . in
den gesamten beiden letzten Jahren nicht gehabt.

Wir schrieben früher schon einmal , daß es für
den BSV . so etwas wie Kampfglück nicht gibt.
2m Gegenteil muß alles schwer erkämpft werden.
2n wie vielen Spielen haben wir unseren Bre¬
mer Sportverein nun schon kämpfen und hervor¬
ragend kämpfend verlieren sehen, trotzdem rein
spielerisch eine gewisse Ueberlegenheit vorhan¬
den war!

Und so wird es wohl weitergehen bis zur bitte¬
ren Neige des Bechers , bis zum Abstieg.

Wir können an das Wunder , daß uns die
Gauliga für den BSV . erhalten bleibt , nicht
mehr glauben , weil die Punktausbeute gar zu
mager ist und zunächst gegen schwere Gegner
mager bleiben wird.

Wir wollen uns freuen auf diese nächsten
schweren Kämpfe , die außerordentlich interessant
zu werden versprechen , wenn die VSV .-Mann-
schaft die Form von gestern auch dafür zur Ver¬
fügung hat.

Ferner wollen wir diesen Kämpfen einen guten
Schiedsrichter wünschen . Denn , ob der Unpar¬
teiische von gestern eine schwache Seite für die
rotgelben Farben hatte , oder ob er dem Spiel
nicht gewachsen war , wollen wir dahingestellt
sein lassen , jedenfalls benachteiligte er die Bre¬
mer Mannschaft in laufender Folge . Außerdem
wurde während des ganzen Spieles falscher Ein¬
warf gemacht , was aber erst zum Schluß einmal
bemerkt und geahndet wurde.

Vom Verlauf des Treffens ist zunächst zu sagen,
daß der BSV . drei Viertel und Hildesheim 96
ein Viertel vom Spiel hatten . Von Anfang an
übernahm die Bremer Mannschaft das Kom¬
mando , und die Hildesheimer hatten mehr als
genug zu tun , sich der ungestümen Angriffe zu
erwehren . Der Hintere Verteidiger der Gäste schien
dabei reichlich unsicher , doch wurde eben diese
Unsicherheit durch die doppelte Portion Glück
ausgeglichen . Schon als die Spieler das Spielfeld
betraten , hatte man den Eindruck , als ob die kör¬
perlich bedeutend besser disponierte Hildesheimer
Mannschaft die BSV .er überrennen würde . Um
so erfreulicher war dann nachher der gegenteilige
Beweis , den die Blauweitzen gaben . Aber alles
Drängen und Kämpfen war zunächst vergeblich,
denn zählbare Erfolge wurden während der gan¬
zen ersten Hälfte nicht erzielt.

Die zweite Hälfte beginnt wieder mit Angriffen
BSV .s . Dann aber hat die Mannschaft einige
ängstliche Minuten zu überstehen , in denen es
dem durch Kosten verstärkten Schlüßdreieck ge¬
lingt , seine Qualifikation zu beweisen . Eine Ecke
für BSV ., von Kemper  gut getreten , bringt
dann durch Meyer  das lang ersehnte Führungs¬
tor und damit wieder das Uebergewicht für den

BSD . Kemper , den übrigens so leicht noch kein
anderer Spieler zu ersetzen vermag , hat kurz dar¬
auf eine ganz große Gelegenheit , die er in der
Aufregung vorbeisetzt.

Bei einem plötzlichen Durchbruch erzielen die
Hildesheimer eine Ecke und aus dieser heraus
nach angeschossener Hand einen Elfmeter , der sich
zu einem billigen Erfolg auswirkt.

Und dann folgt ein Bombardement auf das
Hildesheimer Tor , wie man es wohl kaum ge¬
sehen hat . Aber Glück und nochmals Glück, Pfosten,
Querlatte und nicht zuletzt der vorzügliche Schluß¬
mann der Rotgelben vereiteln alles . Selbst die
sichersten Sachen werden voller Aufregung vorbei-
getreten . Zeitweise machte die Läuferreihe BSV .,s
die übrigens mit Wartens und Kraatz vorzüglich
verstärkt war , den Fehler , zu defensiv zu spielen,
was immer nachteilhaft auf die Entwicklung nach
vorn hin wirkt . Namentlich Esdohr (sonst gut)
blieb in dieser Spielperiode zu weit hinten,
stellte aber später diesen Fehler ab . Immerhin
gelang es leider unserem Vertreter , trotz Sturm
und Drang in der Folge nicht mehr , den Sieg
an seine Fahnen zu heften und damit seiner wirk¬
lich großen Leistung den würdigen Abschluß zu
geben.

Die Hildesheimer , die während der letzten zwan¬
zig Minuten , um Zeit zu gewinnen , auf das
Tempo gedrückt haben , sind letzten Endes heilfroh,
mit einem  blauen Auge davon gekommen zu
sein.

Jungliga 5 :2 für BSV.

97 Hannover —
1911 Algermissen 3 :1 (1:0 )

Das fällige Punktspiel zwischen 1897 Hannover
und 1911 Algermissen brachte an der Constantin-
straße in Hannover nur recht mäßige Leistungen,
aber dennoch einen erneuten Sieg der 97er , die
sich den Algermissern abermals überlegen zeigten.
Es war ein Spiel der starken Hintermannschaften,
von denen die der Algermisser den schwereren
Stand hatte und — wie schon in den letzten Spie¬
len zu bemerken war — reichlich unsicher spielte.
Die 97er gewannen das Spiel durch ihren schnel¬
leren und energischeren Sturm , der die einmal ge¬
gebenen Chancen entschlossen ausnutzte und damit
Erfolg hatte . Algermissen versuchte es später mit
einer Umstellung , nahm Beste  zurück in die Läu¬
ferreihe und stellte dafür den linken Läufer Al¬
germissen  II nach vorn , aber es half nichts
mehr , das Spiel war verloren . Bei 97 spielte
Maizaim  Sturm und SaLiersky  in der Ver¬
teidigung , was sich durchaus bewährte . Eine Vier¬
telstunde vor der Pause kamen die Hannoveraner
durch Widdel  zum ersten Treffer , der eine

-Flanke .von Hofmann prachtvoll annahm und un¬
haltbar einschoß. Knapp 15 Minuten nach der
Pause ergab eine von Hofmann verwandelte Ecke
die 2 :9-Führung und wenig später , als Benner
nicht genügend schnell angriff , schoß Widder
zum dritten Tor und entschied damit das Spiel für
seine Mannschaft . Gegen Schluß erst kam Alger¬
missen im Anschluß an eine Ecke durch Kopfball
von Algermissen II zum Ehrentor . Weitere Be¬
mühungen , das Spiel noch zu retten , waren ersolg-

m/ . — 2n dem Freundschaftsspiel Werder ge¬
gen Viktoria Hamburg , das am Sonntagvor¬
mittag zum Austrag gelangte , konnte der Nieder-
sachsenmeister den Vertreter der Nordmark mit
einem eindeutigen 4 :9-Sieg das Nachsehen geben.
Die ersatzgeschwächten Werderaner , die ohne
Hundt und Schütz antraten , zeigten beide Halb¬
zeiten hindurch ein überlegenes Spiel . Für den
verhinderten Lanwermeier fügte sich der 2ung-
ligaspieler Röpke  in bester Weise in das
Schlußdreieck ein ; auch Boecker  gefiel durch
zielbewußten Einsatz . Besonders sein Zerstörungs¬
spiel fiel allgemein auf.

Die Erünweißen kommen sogleich nach Anpfiff
gut durch . Weite Vorlagen beschwören gefähr¬
liche Augenblicke für die Hamburger herauf . Nach
Gegenangriffen der Viktorianer rückt die grün¬
weiße Läuferreihe nicht rasch genug auf , so daß
die Angriffe der Bremer von der Verteidigung
der Hamburger im Strafraum sicher abgestoppt
werden können . Nach anfangs verteiltem Spiel
lenkt dann Mahlstedt,  der unermüdlich den
Sturm nach vorn reißt , in der 19. Minute zum
FührungstrefferderBremer  ein . Flach
und placiert trifft der Ball in die äußerste Tor¬
ecke. Trotz schärfster Abdeckung zeigt Mahlstedt
auch weiterhin beste Form . Bei dieser Drang¬
periode der Werderaner erweist sich Scharmann
in der Verteidigung als äußerst sicher in der Ab¬
wehr und in der genauen Abgabe . Sein placier¬
tes Zuspiel erleichtert der Läuferreihe die Arbeit
wesentlich . 2mmer wieder rief diese Sicherheit
Scharmanns den Beifall des Publikums heraus.
Nach den gestrigen Leistungen muß man Schar¬
mann unbedingt zu den besten Spielern Nieder¬
sachsens rechnen.

Angriffe auf Angriffe der Erünweißen be¬
drängten die Hamburger . Bei einem schön auf¬
gebauten Vorstoß , der Werdersturm hat seit
vielen Spielen nicht mehr diese Geschlossenheit
ausgewiesen , schlägt ein Hamburger Verteidiger
den Ball mit der Hand ab . Den Strafstoß auf
der Strafraumlinie lenkt Tibulski  in das
2nnenfeld , woZiolkewitz  durch Nachschuß den
Vorsprung der Bremer auf 2 :9, erhöhen kann.
Aus nicht klar ersichtlichem Grund verhängt der
Schiedsrichter vor dem Werdertor einen Elf¬
meter , der jedoch (absichtlich wegen der Fehl¬
entscheidung !?) weit neben den Pfosten geschossen
wird . 2n der 35. Minute hebt Tibulski  eine
Flanke über den sich werfenden Torwart der Ham¬
burger zum 3 :9 in die Maschen . Die Blaugelben
haben im weiteren Verlauf der ersten Halbzeit
nichts mehr vom Spiel . 2mmer wieder bringen
die Angriffe der Werderaner das Tor Viktorias
in Gefahr . Besonders Tibulski zeichnet sich durch
vorbildliche Balloerteilung aus.

Gleich nach dem Torwechsel verwandelt Mahl-
stedt  eine Flanke von Berlitt zum vierten
Treffer der Bremer.  Nach diesem letzten

los und scheiterten an der schlagsicheren hannovri¬
schen Hintermannschaft.

Die Jungliga spielte 3 :3 (1 :1) .

Eintracht Braunschwelg — LsN . Köln
4 :1

Eintracht Braunschweig trug im Eintracht -Sta¬
dion vor 2999 Zuschauern ein Freundschaftsspiel
gegen den an zweiter Stelle der Niederrhein-
Eauliga rangierenden CfR . Köln aus und gewann
mit 4 :1 (1 :9) durchaus verdient . Dabei hatte
Eintracht noch nicht einmal seine stärkste Be¬
setzung zur Stelle , da Sacha und Busse durch
Widmayer und Wendhausen ersetzt werden muß¬
ten . Die in den letzten Spielen erreichte Form
wurde nicht erreicht , reichte aber dennoch zum
klaren Siege aus . Wenn nicht der Torwart der
Rheinländer , Vertrand,  die unglaublichsten
Sachen gehalten hätte , wer weiß , wie katastrophal
die Niederlage der Kölner geworden wäre . Der
beste Mannschaftsteil der Gäste war der rechte
Flügel mit Mezger - Dahmen,  die aber nicht
zu schießen verstanden und somit gleichfalls keine
Erfolge einbringen konnten.

Die erste Halbzeit ging für die Rheinländer
noch gut an , da der Eintrachtsturm mit seinen
Schüssen Lei dem vorzüglichen Vertrand kein Glück
hatte und es in der ganzen Mannschaft noch nicht
so klappen wollte , als es hätte müssen . So gelang
den Vraunschweigern kurz vor der Pause nur ein
Treffer durch Wendhausen,  nachdem schon
mehrfach hundertprozentige Chancen nicht aus¬
genutzt worden waren . 2n der zweiten Hälfte
lieferte Nehme  als Läufer ein weit besseres
Aufbauspiel als in der ersten Spielzeit und so
kam der Sturm zu immer gefährlicheren An¬
griffen . Wendhausen  erzielte auf Vorlage
von Breindl  das zweite Tor und knapp eine
Minute später stellte der gleiche Spieler auf Zu¬
spiel von Lachner  das Ergebnis auf 3 :9 für
Braunschweig . Durch einen von Haymann ver¬
schuldeten Foulelfmeter,  den der Mittel-
stürmer glatt verwandelte , kamen die Kölner
zum verdienten Ehrentor , doch stellte Wein¬
gärtner  kurz vor Schluß mit einem vierten
Treffer den alten Abstand wieder her . Dabei
blieb es.

Eimsbüttel verliert gegen
Hannover 9S 0 :1

Eimsbllttel benutzte den spielfreien Sonntag zu
einem Freundschaftstreffen gegen den Hannover-
schen Sportverein 1896. Die Hannoveraner , die
mit drei Ersatzleuten im Sturm antraten , hinter¬
ließen dennoch einen sehr guten Eindruck und ge¬
wannen verdient 1 :9. Bis zur Pause war das
Spiel ziemlich ausgeglichen . Die Hamburger tru¬
gen verschiedene sehr gute Angriffe vor , scheiterten
aber immer wieder an der stabilen hannover-
schen Verteidigung . Beim Seitenwechsel hieß es
noch immer 9 :9. Nach der Pause änderte sich das
Bild nicht wesentlich . Chancen gab es auf Leisten
Seiten , aber immer wieder klärten die Schluß-
leute . Fünf Minuten vor Schluß schafften die
Hannoveraner auf einen Fehler der gegnerischen
Verteidigung das erste und siegbringende Tor.
Mittelstürmer Meng I war der Torschütze.

zählbaren Erfolg des Spieles enttäuschen die
Hamburger mehr und mehr . Die Werderaner
spielen fast eine halbe Stunde lang mit ihnen
„Katze und Maus ", der Ball wandert von
einem grünweißen Spieler zum andern ; leider
werden durch das unproduktive „Spielen " die
Angriffe viel zu engmaschig und vor allem die
Läuferreihe wird völlig überlastet . Die Vikto¬
rianer kommen dadurch zum Schluß noch einige
Male zu Durchbrüchen . 2n dieser Zeit verliert
der Schiedsrichter , der schon in der ersten Halbzeit
mehrere viel bezweifelte Entscheidungen traf , die
Leitung über das Spiel . Einige gefährliche
Augenblicke gab es im Strafraum Werders , als
Dieckhoff aus seinem Heiligtum läuft , Röpke den
Torschuß eines Hamburgers über das Tor ab¬
lenken will und genau gegen die Querlatte
schießt. Das zurückspringende Leder fällt Dieck¬
hoff genau in die Arme . Wenige Minuten do¬
miniert Viktoria , dann gibt es auf der blaugelben
Seite Ecken über Ecken. Seeler,  der Mittel-
stürmer der Hamburger , versucht , seine Angriffs¬
reihe wieder nach vorn zu reißen . Ein Torschuß
von ihm kann Scharmann auf der Torlinie im
Werfen mit der Brust halten . Wenige Minuten
vor Schluß hält auch Freytag auf der Linie ste¬
hend , einen Torschuß , ebenfalls mit der Brust.
Der Schiedsrichter will einen Elfer geben , be¬
fragt den Spieler und gibt 2 Meter vor dem
Tor Abwurf , der große Empörung hervorruft.
Freytag schießt sich einen Ball selbst gegen die
Hand . Trotzdem der Schiedsrichter den Fehler
sieht , gibt er keinen Strafstoß . Ein Hamburger
lehnt sich auf und muß das Spielfeld verlassen.
Mit diesem wenig schönen, letzten Eindruck klingt
das Freundschaftsspiel aus.

Werder siegte verdient auf Grund besserer
Leistungen aller Mannschaftsteile.

Ungarn schlägt Zrianö mit 4 :2
In Dublin standen sich am Sonntag bei herr¬

lichem Wetter die Fußballauswahlmannschaften
von Irland und Ungarn gegenüber . Nach einem
schönen Kampf errangen die Ungarn mit 4 :2
(2 :1) einen verdienten Sieg , der in den letzten
fünf Minuten , als das Spiel 2 :2 stand , im End¬
spurt gewonnen wurde . Vor 25 999 Zuschauern
leitete das Spiel der bekannte Belgier Langenus.

Frankreich — Gliöslawien 3 :2  ( 1.1)
Vor 35 999 Zuschauern spielten am Sonntag

im Pariser Prinzenpark -Stadion die National¬
mannschaften von Frankreich und Südflawien.
Nach interessantem und spannendem Kampf
siegten die Franzosen knapp mit 3 :2 (1 :1) . Nach
der Pause behaupteten die SUdslawen kurze Zeit
die Führung mit 2 :1, aber bald fielen noch zwei

I Treffer der Franzosen , die so den Sieg sicher-I stellten.

Fußball ln Niedersachsen
BSV . — 08 Hildeshelm 1 :1
Hannover 97 — Algermissen 3 :1
Werder — Viktoria Hamburg 4 :0
Hannover 96 — Eimsbüttel 1 :0
Eintracht Braunschweig — CsR . Köln 4 :1

SS spielen am 23 . Dezember:
Werder — BSV.
Hannover 97 — Komet

Nunögang durch Niedersachsen
Recht magere Ergebnisse wurden am Silbernen

Sonntag von den Spitzenreitern der Staffel
Bremen - Süd (Osnabrück ) erzielt . Der Ta-
bellendritte , VfL . Osnabrück , vermochte gegen den
Benjamin der Staffel , 99 Schüttorf , auf eigenem
Platz nur ein sehr sehr knappes 1 :9-Resultat Her¬
auszuspielen und sich damit punktgleich mit der
Nordhorner Sparta den zweiten Tabellenplatz zu
teilen . Mit dem gleichen Ergebnis siegte der
VfB . Schinkel gegen den Zweitletzten der Staffel,
Ballsport Eversburg , ebenfalls auf eigenem Platz,
während der VfL . Meppen und Rapid Osna¬
brück sich unentschieden 9 :9 trennten und sich da¬
mit in die Punkte teilten . Schwarzweiß Osna¬
brück schlug 96 Osnabrück mit 3 :2 (2 :1) und setzte
sich damit über seinen Gegner hinweg an die
vierte Stelle der Rangliste.

Dagegen fielen die Ergebnisse in der Staffel
Hannover - Nord  überraschend hoch aus . Der
SC . Uelzen mußte sich auf eigenem Platz eine 1 :7-
Niederlage durch Rasensport Harburg gefallen
lassen , Teutonia Uelzen schlug Eintracht LLne-
burg unerwartet hoch mit 5 :9 und schließlich
schickteder SV . Harburg seinen Gegner Wilhelms¬
burg 26 mit einer katastrophalen 8 :1-Abfuhr nach
Hause . Mit 4 :1 (2 :1) gewann Wilhelmsburg 99
gegen Viktoria Harburg leistungsgemäß mit dem
richtigen Abstand , während sich Wilhelmsburg 29
und Normannia Harburg mit 0 :9 torlos in die
Punkte teilten.

2n der Staffel Hannover - Süd  gab es nur
zwei Begegnungen . Ueberraschend hoch verlor der
Tabellenletzte , Borussia -Hannover , gegen den 2n-
haber des vorletzten Platzes , II ./16 2nf .-Regt .,
mit 2 :6 (1 :2) und hat damit wenig Aussicht , bald
vom Schwanz wegzukommen und der zweite der
Tabelle , 97 Linden , fertigte Niedersachsen Döhren
mit 5 :3 ab , nachdem die Niedersachsen bei der
Pause noch mit 1 :2 geführt hatten.

Der vorjährige Gauligist VfB . Peine hatte auf
eigenem Platz keine große Mühe , um den Neuling
1918 Harlingerode mit 4 :1 sicher zu schlagen , wäh¬
rend 1911 Hötensleben überraschend hoch über
Polizei Braunschweig Sieger blieben . Mit 5 :1
(2 :1) hatten die Ordnungshüter das Nachsehen.
Die weiteren Spiele der Staffel Vraun-
schweig - Nord  verliefen formgerecht . Leu-
Vraunschweig trennte sich mit Fortuna Oberg
mit 1 :1 unentschieden und 08 Goslar wurde auf
eigenem Platz von der Spielvereinigung Gif-
horn 1 :3 (1 :1) geschlagen.

2n der Staffel Braunschweig - Süd  be¬
festigte die Spielvereinigung Hildesheim mit
einem 4 :2-Sieg über FV . Vrochthausen ihre
Spitzenstellung , während der zweite der Tabelle,
der VfR . Hildesheim , mit 1 :6 gegen Spvgg.
Göttingen das Nachsehen hatte und damit etwas
viel Boden verlor . Am Ende der Tabelle spiel¬
ten sich gleichfalls harte Kämpfe ab . Der letzte,
VfB . Holzminden , legte den ST . Harsum mit
5 :2 hinein , während 05 Göttingen sich mit 6 :2
(4 :1) über den SC . Northeim behauptete.

Staffel Bremen -Süd : Schwarzweiß Osnabrück
gegen 06 Osnabrück 3 :2 (2 :1) ; VfL . Meppen gegen
Rapid Osnabrück 0 :0 ; VfB . Schinkel — Ball-
sport Eversburg 1 :0 (1 :0) ; VfL . Osnabrück gegen
99 Schüttorf 1 :0 (0 :9) .

Staffel Hannover -Nord : SC . Uelzen — Rasen¬
sport Harburg 1 :7 (0 :2) ; MSB . Lüneburg gegen
Lüneburg 01, 1 :1 (1 :9) ; Teutonia Uelzen gegen
Eintr . Lüneburg 5 :9 (3 :0) ; Wilhelmsburg 29
gegen Normannia Harburg 0 :9 ; SV . Harburg
gegen Wilhelmsburg 26, 8 :1 (3 :1) ; Wilhelms¬
burg 09 — Viktoria Harburg 4 :1 (2 :1) .

Staffel Hannover -Süd : Borussia Hannover
gegen 11/16. Jnf .-Regt . 2 :6 (1 :2) ; 97 Linden gegen
Niedersachsen Döhren 5 :3 (1 :2) .

Staffel Vrannschweig -Nord : Leu Braunschweig
gegen Fortuna Oberg . 1 :1 (1 :0) ; VfB . Peine
gegen 18 Harlingerode 4 :1 (2 :9) ; 1911 Hötens¬
leben — Polizei Braunschweig 5 :1 (2 :1) ; 08 Gos¬
lar — Spvgg . Eifhorn 1 :3 (1 :1) .

Staffel Braunschweig -Süd : VfB . Holzminden
gegen SC Harsum 6 :2 (1 :0) ; Spvgg . Göttingen
gegen VfR . Hildesheim 6 :1 (3 :0) ; Spvgg . Hil¬
desheim — FV . Vrochthausen 4 :2 (9 :1) ; 06 Eöt-
tingen — SC . Northeim 6 :2 (4 :1) .

Niederrhein schlägt Westfalen 4 :0 ( 2 :0 )
Vor 15 900 Zuschauern standen sich am Sonn¬

tag im Duisburger Stadion die Gaumannschaften
von Niederrhein und Westfalen gegenüber . Die
Niederrhein -Mannschaft , die sich in erster Linie
auf Spieler des deutschen Exmeisters Fortuna
stützte, kam einer Nationalmannschaft ziemlich
nahe . Westfalen stellte mit Ausnahme des rechten
Verteidigers Timpert (Höntrop ) die Schalke -Els,
die allerdings auch noch ohne Szepan antreten
mußte , der bekanntlich zurzeit in Hohenlychen zur
Erholung weilt . Die Niederrhein -Elf gewann mit
4 :0 ziffernmäßig zu hoch; der Sieg an sich ent¬
sprach allerdings dem Spielverlauf . Die Nieder¬
rhein -Elf zeigte das weit systemvollere Spiel , die
Elf war in allen Teilen gut besetzt und ver¬
zeichneten keinen schwachen Punkt . Ganz groß war
Münzenberg als Defensiv -Mittelläufer , sehr gut
auch der Sturm , in dem Lenzki und ' Kobierski
hervorragten . Westfalen zeigte das für Schalke
typische schöne Spiel , mit dem sich die Westfalen
gegen die taktisch gute Leistung der Niederrheiner
(W .-Formation ) aber nicht durchsetzen konnten.

In der 12. Minute ging der Niederrhein durch
Lenzki -Benrath in Führung und erhöhte in der
17. Minute durch Stoffels -Venrath auf 2 :0.
Stoffels hatte einen Fehler von Valentin sehr
geschickt ausgenutzt . Schon gleich nach Wieder¬
beginn fiel durch Lenzki der dritte Treffer . Kurz
vor Schluß fiel dann im Anschluß an eine Eck
durch Linken -Turu noch das vierte Tor.

Niederrhein i ; — Westfalen v 1 :3 (1 :2)
In Hagen standen sich die L-Mannschaften ge¬

genüber . Die Westfalen stellten hier die bessere
Elf und gewannen verdient mit 3 :1 nach einer
Halbzeitführung von 2 :1.
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Viktoria Hamburg enttäuscht
SV . Werder schlägt den Gast aus der Nordmark überlegen mit 4 .0
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Kußball im Reich
Schwächere Gpieke am Silbernen Sonntag

Tas Meisterschaftsprogramm war am Sonntag
in allen Gauen weniger umfangreich , eine ganz
natürliche Folge des herannahenden Weihnachts¬
festes Durchweg gab es auch die erwarteten Er¬
gebnisse ! nur Niedersachscn und Nordmark mach¬
ten wieder einmal eine Ausnahme . In Hamburg
verlor der HSV . gegen Altona 93 mit 0 :2 und
in Bremen spielte der B2V . gegen Hildsshcim
l :l . Sonst kann als Ueberraschung noch erwähnt
werden die 2 :2-Punkteteilung zwischen Viktoria 89
und VfB . Pankow.

Im Gau Ostpreußen schlug der Tabellenführer
Prufsia Samland den BuEV . 2 :1 und erhöhte da¬
mit den Vorsprung auf 6 Pluspunkte.

Nur ein Punktspiel gab es im Gau Pommern,
wo der VfL . Stettin seinen Lrtsrioalen VfB.
2 :0 schlagen konnte.

Die Ueberraschung im Gau Brandenburg war
das 2 :2, mit dem sich Viktoria 89 gegen den ganz
am Tabellenende stehenden VfB . Pankow begnü¬
gen mutzte. Nach dem Wechsel hatte der Gau-
meister sogar Mühe , mit dem gleichwertigen Geg¬
ner Schritt zu halten . Erst zwei Minuten vor
dem Abpfiff konnte Duda den Gleichstand er¬
zwingen und damit wenigstens einen Punkt ret¬
ten . Altmeister Hertha VSC . gewann gegen "Uau-
Weitz nur sehr knapp und dabei noch recht glücklich
mit 4 :3. Blau -Weitz hätte ein Unentschieden glatt
verdient . Der Berliner SV . konnte den Span¬
dauer SV . nur mit Ach und Krach 2 :0 schlagen.
Sehr hart ging es auch beim Kampf Tennis Bo¬
russia — Oberschöneweide zu. Diesmal gewannen
die Veilchen , und zwar 2 :0. Der Polizei -SV.
schlug Euben 3 :1.

Im Gau Schlesien gewann Veuthen 09 gegen
Hertha Breslau knapp 3 :2 und hat nun nur noch
einen Punkt weniger als Vorwärts.

Glatte Favoritensiege gab es im Gau Sachsen.
Guts Muts Dresden gewann über Wacker Leip¬
zig 3 :0 und Polizei Ehemnitz über SuBV . Plauen
4 :0.

Einen nicht ganz erwarteten 3 :0-Sieg von
Cricket Viktoria Magdeburg über den 1. SV . Jena
gab es im Gau Mitte . Jena bleibt aber Tabellen¬
führer , es folgt jetzt Viktoria Magdeburg.

Das einzigste Punktspiel im Gau Westfalen
lieferten sich SuS .-Hüsten 09 und Union -Reckling-
haufen . Hüften gewann 2 :1. Das Spiel der B .-
M -annschaften von Westfalen und Niederrhein ist.
Hagen endete mit einem 3 :1-Siege der Westfalen.

Ebenfalls nur ein Punktspiel gab es im Gau
Mittelrhein . Dort schlug der Mülheimer SV.
Rot -Weiß -Lberhausen mit 2 :0. In einem Gesell¬
schaftsspiel unterlag Benrath gegen Sülz 07
mit 0 :2.

Das Hauptinteresse im Gau Niederrhein kon¬
zentrierte sich naturgemäß auf das Spiel der
Eaumannfchäften von Niederrhein und Westfalen,
das vor 15 000 Zuschauern in Duisburg stattfand
und mit einem ziffernmäßig zu hohen 4 :0-Siege
der Niederrheinler endete . In einem Punktspiel
gewann Borussia -Gladbach gegen den Hamborner
SV . mit 4 :2.

In Nordhessen verlor der Gaumeister Borussia-
Fulda gegen die Spielvereinigung Kassel zwar
2 :3, bleibt aber auf dem zweiten Platz.

Der Tabellenführer im Gau Südwest , Worma-
tia -Worms , gewann gegen Saar 05 überlegen 5 :1
und Kickers -Offenbach gegen den FSV .-Frankfurt
6 :1. Phönix -Ludwigshafen schlug den FK .-Pir-
masens 2 :1, während sich Eintracht -Frankfurt und
llnion -Niederrad 1 :1 unentschieden trennten . Im
Tabellenstand ist auch hier keine Aenderung ein¬
getreten.

Im Gau Bade » feierte Phönix -Karlsruhe einen
hohen 8 :0-Sieg über den Außenseiter Germania
Karlsdorf . Der Freiburger FC . unterlag gegen
den VfR . Mannheim 2 :3.

Das interessanteste Spiel im .Gau Württemberg
lieferten sich die Stuttgarter Kickers und SV.
Feuerbach . Nach sehr hartem Kampf gewannen
die Kickers 3 :2 und setzten sich mit diesem Sieg an
die Spitze der Tabelle . Der VfB . Stuttgart ge¬
wann gegen den SV . Eöppingen knapp 2 :1, wäh¬
rend sich Union Böckingen und Spfr . Stuttgart
mit dem 3 :3 die Punkte teilten.

Das Hauptinteresse im Gau Bayern bean-
spruchte das Spiel der beiden „Ersten " SpVg.
Fürth und München 60. Es gab ein überaus
spannendes Spiel , das mit einem gerechten 1 :1
endete . Der 1. FC . Nürnberg schlug die Augs-
burgcr Schaben mit 4 :1. Das Spiel Iahn -Regens-
Lurg — 05 Schweinfurt endet « 3 :3. In der Ta¬
belle tritt also auch im Gau Bayern keine Aen¬
derung ein.

Die Ergebnisse
Gau Ostpreußen : Prussia Samland — BuEV.

Danzig 2 :1. Eedania Danzig — VfB . Königs¬
berg 2 :0. Pork Jnsterburg — Hindenburg Allen-
stein 3 :2.

Gau Pommern : VfL . Stettin — VfB . Stettin
2 :0. Polizei Stettin — Stettiner SL . (Gesell¬
schaftsspiel ) 4 :4.

Gau Brandenburg : Blau -Weitz — Hertha
VSC . 3 :4. Spandauer SV . — Berliner SV . 92
0 :2. VfB . Pankow — Viktoria 89 2 :2. Tennis
Borussia — Union Oberschöneweide 2 :0. 1. FC.
Euben — Polizei SV . 1 :3.

Gau Schlesien : Hertha Breslau — Beuthen 09
2 :3. Ratibor 03 — Ostrog 1919 6 :2. 1. FC . Kat-
towitz — Vorw . Rasensp . Eleiwitz (Ees .-Sp .) aus¬
gefallen.

Gau Sachsen : Guts Muts Dresden — Wacker
Leipzig 3 :0. Polizei Chemnitz — SuVC . Plauen
4 :0. Spfr . 01 Dresden — Fortuna Leipzig 1 :3.
VfB . Elauchau — SC . Planitz 3 :2.

Gau Mitte : Cricket Viktoria Magdeburg gegen
1. SV . Jena 3 :0. SV . 99 Merseburg — Wacker
Halle 1 :1.

Gau Nordmark : Hamburger SV . — Altona 93
0 :2. Union Altona — Borussia Kiel 1 :1. Holstein
Kiel — Polizei Hamburg 2 :1.

Gau Westfalen : SuS . Hüften 09 — Union
Recklinghausen 2 :1. In Hagen : Westfalen gegen
Niederrhein ( 8 ) 3 :1.

Gau Mittelrhein : Spielvg . Sülz 07 — VfL.
Benrath (Ees .-Sp .) 2 :0. Mülheimer SV . gegen
Rot -Weitz Oberhausen 2 :0. SV . Beuel — VfR.
Köln 0 :2.

Gau Niederrhein : Borussia Eladbach gegen
Homberger SV . 4 :2. In Duisburg : Niederrhein
gegen Westfalen 4 :0. Preutzen Krefeld — Kölner
SC . 99 (Ees .-Sp .) 3 :2. Union Hamborn gegen
Schwarz -Weiß Essen 1 :1.

Gau Nordhcssen : Spvg . Kassel — Borussia
Fulda 3 :2. Germania Fulda — Kurhessen
Kassel 3 :2. '

Gau Südwest : Eintracht Frankfurt — Union
Niederrad 1 :1. FK . Pirmasens — Phönix Lud¬
wigshafen 1 :2. 1. FC . Kaiserslautern — Borussia
Neunkirchen 4 :3. Saar 05 Saarbrücken — Wor-
matia Worms 1 :5. Kickers Offenbach — FSV.
Frankfurt 6 :1.

Gau Baden : VfR . Mannheim — Freiburger
FC . 3 :2. Phönix Karlsruhe — Germania Karls¬
dorf 8 :1.

Gau Württemberg : Kickers Stuttgart — SV.
Feuerbach 3 :2. SV . Eöppingen — VfB . Stutt¬
gart 1 :2. Ulmer FV . 94 — Spfr . Etzlingen 3 :5.
Union Böckingen — Spfr . Stuttgart 3 :3.

Gau Bayern : Spvg . Fürth — 1860 München
1 :1. Bayern München — ASV . Nürnberg 4 :0.
Schwaben Augsburg — 1. FC . Nürnberg 1 :4.
Iahn Regensburg — 1. FC . 05 Schweinfurth 3 :3.

Kußball in der Aordmark
Der HEB. verliert nach schwachen Leistungen gegen Altona0:2

In Hamburg gab es am Sonntag wieder ein¬
mal eine Sensation . Der Hamburger Sport-
Verein , der am vergangenen Sonntag Holstein-
Kiel 4 :2 schlagen konnte — am Vorsonntag hieß
es gegen Eimsbüttel allerdings 3 :8 — erlitt gegen
Altona 93 eine 0 :2-Niederlage und dazu noch auf
eigenem Platz . Eimsbüttel hatte Hannover 96
zu Gast und verlor 0 :1.

HSV — Altona 93 0 :2

Die Altonaer gingen mit frischem Mut aus
Werk und feierten zur grötzten Ueberraschung
einen gar nicht einmal unverdienten 2 :0-Sieg
über den Altmeister . Bis zur Pause stand das
Spiel noch 0 :0. Der HSV hatte bis dahin er¬
heblich mehr vom Spiel , hatte aber das Pech,
bald Politz wegen einer Verletzung zu verlieren.
In bezug auf Vorbeischießen leistete sich Noack
in dieser Spielzeit zudem reichlich viel . Nach dem
Wechsel war Politz wieder dabei . Schon in der
ersten Minute ging Altona in Führung und schoß
nach 10 Minuten den zweiten Treffer . Trotz
beiderseitiger Chancen blieb es bei diesem Er¬
gebnis.

Union Altona — Borussia Kiel 1 :1

Im ersten Abschnitt waren die Altonaer besser,
in der zweiten Spielhälfte die Borussen . Das
1 :1 wurde beiden Parteien gerecht.

Holstein Kiel — Polizei Hamburg 2 :1 (2 :9)

Im ersten Punktspiel der zweiten Serie ver¬
mochte Holstein Kiel mit 2 :1 zwar einen knappen,
dem Spielverlauf nach aber völlig verdienten
Sieg über die Hamburger Polizei davonzutragen.
Holstein hatte nach den Erfahrungen am Vor¬
sonntag eine Umstellung der Angriffsreihe vor¬
genommen , die sich nur zum Teil bewährte . In
der ersten Hälfte war Holstein glatt überlegen,
nach dem Wechsel war der Kampf jedoch im
wesentlichen ausgeglichen , da die „Störche " nicht
mehr mit dem gleichen Schneid wie bisher spiel¬
ten . Die Hamburger kamen mehr und mehr aus
und erzielten in der 39. Minute das verdiente
Ehrentor.

Hamburger Vezirksliga -Fußball

In der Hamburger Bezirksliga gab es auch am
vergangenen Sonntag einige nicht erwartete Er¬
gebnisse. In der Hammoma -Staffel konnte Vor¬

wärts HEBE . glatt 3 :1 schlagen , auch Urania
hatte wenig Mühe , über die Bahrenfelder Bo¬
russen 6 :1 siegreich zu bleiben . In der Hansa-
Staffel verlor Paloma unerwartet gegen Ale-
mannia Stern 3 :5, Sperber und St . Georg trenn¬
ten sich 0 :0. Concordia war etwas stärker als
der Wandsbeker FC . und behauptete sich knapp
2 :0. In einem Privatspiel blieb Komet 2 :0 über
den Rothenburgsorter FK . siegreich.

Die Ergebnisse : Hammonia -Staffel : HEBE.
gegen Vorwärts 1 :3, Urania — Borussia 6 :1. —-
Hansa -Staffel : Paloma — Al . Stern 3 :5, Sper¬
ber — St . Georg 0 :0, Wandsbek . — Concordia
1 :2. Gesellschaftsspiel : Rothenburgsorter FK.
gegen Komet 0 :2.

Eishockey
Zwölf Nationen bei der Eishockey -Weltmeister¬

schaft. Für die Beteiligung an der Eishockey-
Weltmeisterschaft , die vom 19. bis 27. Januar in
Davos entschieden wird , haben sich bis jetzt zwölf
Nationen angemeldet . Es sind dies Deutsch¬
land,  Kanada , Tschechoslowakei, England,
Schweiz , Rumänien , Polen , Ungarn , Lettland,
Frankreich , Belgien und Holland ; erwartet wer¬
den noch die Meldungen von Oesterreich , Italien
und evtl . auch Schweden . Am 18. Januar tagt
der Internationale Eishockey -Verband , am 19.
werden die Kämpfe nach einem feierlichen Eröff¬
nungsakt im Stadion ihren Anfang nehmen . Es
sind auch diesmal drei Spielgruppen gebildet
worden , in denen Kanada , Deutschland und die
Schweiz an der Spitze stehen.

Eröffnung des Olympia -Eisstadions . Das neu¬
erbaute Olympia -Eisstadion in Garmisch-
Partenkirchen  präsentierte sich am Sonntag
in prächtigem Flaggenfchmuck und wurde mit
einem feierlichen Äkt seiner Bestimmung über¬
geben . Etwa 4000 Zuschauer wohnten der Er¬
öffnungsfeier bei . Zur angesetzten Stunde erfolgte
der Einmarsch der Olympiakämpfer . Der vielfache
deutsche Skimeister Gustl Müller  führte die
Skiläufer an . der Bobweltmeister Hans Kilian
die übrigen Gruppen . Nach der Uebertragung der
Feier der Vereidigung der Olympiakämpfer aus
dem Berliner Opernhaus hielt Dr . von Halt
ein« Ansprach « und betonte dabei , daß mit der
Fertigstellung des Eisstadions nunmehr alle An¬

lagen für die Winter -Olympiade 1936 bereit¬
ständen . Er übermittelte die Grütze des Reichs¬
sportführers und schloß seine Rede mit einem
Sieg -Heil auf den Führer . Nach Beendigung der
Berliner Uebertragung leistete Hans Kilian den
Eid für die versammelten Olympiakämpfer,
und dann kam der Sport zu seinem Recht.

Riessersee schlug Mailand 3 :2. Das erste Spiel
auf der neuen Anlage in Garmisch -Partenkirchen
brachte gleich einen deutschen Sieg , der vielfach
als gutes Omen gedeutet wurde . Der SC-
Riesserfee , der sich am Tage vorher in München
vom HC .-Mailand 1 :1 getrennt hatte , blieb im
Rückspiel mit 3 :2 (2 :1, 0 :0, 1 :1) erfolgreich . In
den Pausen sah man das deutsche Kunstlauf-
meisterpaar Maxie Herber und Ernst Baier,
die auch einzeln mit prächtigen Leistungen auf¬
warteten und stürmischen Beifall ernteten.

Nur knapper Winnipeg -Sicg in London . Das
vierte Spiel ihrer Europareise und das dritte
und letzte in England trugen die Winnipeg-
Monarchs in London gegen die auch bei uns
bestens bekannten Wembley -Lions aus . Wie schon
gegen Streatham , mutzten die Kanadier auch
diesmal stark aus sich herausgehen , um die Lions
knapp mit 2 :1 (0 :0, 1 :0, 1 :1) zu schlagen . Von
London aus geht nun die Reise über Paris , Prag
nach Deutschland , wo am Tage vor Heiligabend
die Kanadier in der Reichshauptstadt gegen den
Berliner Schlittschuh -Club spielen werden.

Sieg der Wembley Canadians . Das dritte
Spiel , das im wieder ' gut besuchten Berliner

Sportpalast den Berliner SC . abermals mit den
Wembley Canadians zusammenführte , endete
diesmal mit einem 3 :0 (0 :0, 0 :0, 3 :0) -Sieg der
Gäste . Wie schon das Ergebnis besagt , war der
mitunter recht harte Kampf in den beiden ersten
Spielabfchnitten offen . Recht oft scheiterten die
Angriffe der Berliner an dem hervorragenden,
englischen Schlußmann Amantea . Im letzten
Drittel gelangen dann Morrison zwei über¬
raschende Treffer , durch Dawydow , der ein Selbst-
tor verschuldete , kamen die Canadians dann zu
einem weiteren billigen Erfolg.

Wimbley Canadians gegen Berliner ST . 0 :01
Die Mannschaften der Wimbley Canadians und
des Berliner SC standen sich am Sonnabend im
Berliner Sportpalast vor etwa 3000 Zuschauern
— am Rand « des Spielfeldes bemerkte man auch
den Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz — im Rückkampf des Europa -Pokals
gegenüber und trennten sich nach torlosem Spiel
unentschieden . Die Kanadier , die im ersten
Treffen in London die Berliner ganz überlegen
mit 8 :0 abgefertigt hatten , konnten sich diesmal
nicht im enferntesten so zur Geltung bringen.

SC . Riessersee — HC . Mailand 1 :1. Vor etwa
3500 Zuschauern fand im Münchener Prinz-
regenten -Stadion das Eishockey -Revanchespiel zwi¬
schen dem SC . Riessersee und dem HC . Mailand
im Rahmen des Europa -Pokals statt . Wie im
Vorspiel in Mailand , wo sich die Mannschaften
nach torlosem Treffen unentschieden trennten , so
gab es auch diesmal wieder eine Punkteteilung.

Äm Zeichen der fünf Ringe
Sitzung des Olympia -Ausschusses.

fand im Hause des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen eine Sitzung des Olympia -Aus.
schusses statt . Den Vorsitz führte der Präsident
Reichssportführer von Tschammer und
Osten . Weiterhin wohnten der ' Tagung Ver-
treter des Reichsinnenministeriums , des Mi¬
nisteriums für Volksaufklärung und Propaganda
und des Unterrichtsministeriums sowie der Prä¬
sident des Organisationskomitees für die
XI . Olympiade 1936, Dr . Lewald,  bei . Der
Reichssportfllhrer gab in seiner einleitenden
ausführlichen Rede ein klares Bild des Aufbaues
der mit der Organisation der bevorstehenden
Olympischen Spiele 1936 in Berlin und Earmiich-
Partenkirchen beauftragten nationalen und inter¬
nationalen Ausschüsse. Er betonte vor allem , daß
wir es der staatlichen Förderung verdanken , wenn
nunmehr die Olympischen Spiele in den vor¬
gesehenen gewaltigen Ausmaßen durchgeführt
werden können . Im Anschluß an die Ausfüh¬
rungen des Neichssportführers sprach Exzellenz
Dr . Lewald und Oberregierungsrat Dr . Ritter
von Lex.  Sodann gab Olympia -Inspektor
Christian Busch einen interessanten Ueb«rbliS
über die Art und den Umfang der vorbereitenden
Arbeiten in den einzelnen Fachämtern , die alle
auf eine einheitliche Linie gebracht wurden . Im
kommenden Jahr wird der gesamte deutsche
Sportbetrieb «in planmäßiges Sportprogramm
haben , um ein « Ueberbeanspruchung der Olym¬
pia -Anwärter in den verschiedenen Sportgebieten
von vornherein zu unterbinden.

Feierliche Verpflichtung der Olympia-Anwärter
„Alles für Sie Olympiade 1936 und damit alles für Deutschland"

Wir stehen mitten drin in den Vorüereitungs-
arbeitsn für die Olympischen Spiele 1936 in
Berlin . Zwar trennen uns noch rund anderthalb
Jahre von jenem großen Ringen der Sportler
aus aller Welt , aber nicht früh  genug können
die Auslese der Olympiakandidaten und das
Training für diese einzigartige Veranstaltung be¬
gonnen werden . So wurden schon jetzt überall in
den deutschen Gauen die befähigtsten Kräfte aus
allen Sportzweigen zusammengeschlossen zu Olym¬
pia -Trainingsgemeinschaften , in denen die Aus-
erwählten unter sachkundiger Anleitung und Aus¬
bildung mit eiserner Energie und Entschlossen¬
heit dem großen Ziel entgegenstreben — der
Teilnahme an den Olympischen Spielen in Ber¬
lin . Aus diesen Gemeinschaften werden sich die
wenigen herausschälen , die berufen sind, Deutsch¬
land auf der Olympiade im Ringen mit den
anderen Völkern zu vertreten.

Am gestrigen Sonntagmorgen waren die
Olympiakandidaten überall im Deutschen Reich
zusammengekommen , um sich in feierlicher Ver¬
anstaltung zu verpflichten , ihr ganzes Können
einzusetzen im Training für die kommende Olym¬
piade.

In Bremen fand sich die Olympia -Trainingsge¬
meinschaft im Schauspielhaus zusammen , um hier
den Olympiaeid abzulegen . Durch den Rundfunk
wurde die Verpfltchtungsrede des Reichssportfüh-
rers von Tschammer und Osten übertragen und ge¬
meinsam mit all den anderen Sportkameraden im
Reich gelobte man auch in Bremen dem Reichs¬
sportführer vollsten Einsatz und strengste Disziplin.

Zahlreiche Gäste und Vertreter der verschiedenen
Organisationen hatten sich zu dieser feierlichen
Handlung im Schauspielhaus eingefunden . Beson¬
ders das Jungvolk war mit mehreren Fähnlein
geschlossen angetreten . Die Bühne erstrahlte in den
leuchtenden Farben der Fahnen des nationalsozia¬
listischen Deutschland.

Der Leiter der Olympiatrainingsgemeinschaft,
Direktor Bey er , eröffnete die Olympiafeier und
begrüßte besonders den Vertreter des Senats,
Standartenführer Köwing,  den Vertrauens¬
mann des Neichssportführers , Obersturmführer
Haefke  r , sowie die Vertreter der PO , SA , SS,
HJ , NSKK , Reichswehr , Landespolizei und der
Fachämter im Reichsbund für Leibesübungen . —
Dann fuhr er fort : „Nach der Machtübernahme
beauftragte der Führer den Reichssportführer von
Tschammer und Osten mit dem großen Einigungs¬
werk der Turn - und Sportbewegungen . Noch ist die
Anwesenheit des Neichssportführers in Bremen in
Erinnerung , anläßlich welcher er in klarer und
einfacher Sprache die Ziele und Wege des Reichs-
bundes dargelegt und damit wohl bewiesen hat,
daß das Einigungswerk der gesamten Turn - und
Sportbewegung restlos gelungen ist.

Zur Vorbereitung der Olympiade 1936, der
ersten im nationalsozialistischen Deutschland , sind
in allen Städten Deutschlands und für alle Turn-
und Sportarten Trainingsgemeinschasten gegrün¬
det worden , deren Aufgabe es ist, würdige Ver¬
treter für die Olympia -Kernmannschaft vorzu¬
bereiten . Die hier versammelten Angehörigen der
Trainingszemeinschaften Bremens haben im ver¬
flossenen Jahre ein gewaltiges Stück Arbeit ge¬
leistet — ein Stück Arbeit , getragen von tief¬
ster Kameradschaft und Gemeinschaft unter Hint¬
ansetzung ihrer persönlichen Interessen . Die bre¬
mischen Turner und Sportler haben im verflosse¬
nen Jahre bei den Gau -Meisterschaften , bei den
Deutschen Kampfspielen in Nürnberg , ja sogar
bei den Europa - und Weltmeisterschaften Erfolge
errungen , die nicht nur Bedeutung für die bre¬
mischen Farben , sondern weit darüber hinaus für
den gesamten deutschen Sport besitzen.

Der Reichssportführer ruft heute alle Angehöri¬
gen der Trainingsgemeinschaften Deutschlands zur
Äblegung des Olympia -Eides auf . Jeder , der die¬
sen Eid ' leistet , stellt damit seinen Körper und
seine Seele restlos in den Dienst der Olympia-
Vorbereitungen . So wollen wir -mit allen Kräften
dem großen Ziel der Olympiade 1936 zustreben,
damit am Siegesmast recht oft die Fahnen des
nationalsozialistischen Deutschlands wehen . Möge
diese Feierstunde gleichzeitig ein Treuegelöbnis
sein für die kommende Vorbereitungszeit und be¬
seelt sein von dem einzigen Gedanken : Alles
für die Olympiade 1936 und damit
alles für Deutschland !"

Anschließend ergriff Standartenführer K L -
wing  zu kurzen Ausführungen das Wort . Er
erinnerte an die vergangenen Kampfjahre . Die
damaligen Machthaber hätten nicht nur die Wirt¬
schaft und die Finanzen in den Abgrund geführt,
sie hätten auch in die Herzen der Sportler eine
tiefe Kluft selbst gelegt . Das deutsche Volk habe
in der vergangenen Zeit auch auf sportlichem Ge¬
biet sehr viel durchgemacht . Erst der Führer hätte
auch hier reine Bahn geschaffen und die Turn-
und Sportbewegung zu einem festen einheitlichen
Gefüge zusammengeschlossen . Die Turner und
Sportler , die an diesem Tage zur Vereidigung
angetreten seien , hätten sich mit ihrem ganzen
Körper für den Sport eingesetzt. Es sei ihre

Aufgabe , auf diesem Wege fortzufahren , dann
würde das Ziel erreicht.

Hierauf erfolgte die Uebertragung der Ver¬
pflichtung durch den Reichssportfllhrer in Berlin.
Ernst lauschte man den Worten von Tschammer
und Ostens und als die Verpflichtungsformel ver¬
lesen wurde , hob man die rechte Hand zum
Schwur und markig klang anschließend das Sieg-
Heil auf den Führer sowie das Deutschland - und
Horst -Wesse'l-Lied durch den Raum.

Die Feierstunde in der Reichshauptstadt

Die Veranstaltung in Berlin nahm im einzel¬
nen folgenden Verlauf:

Das Deutsche Opernhaus in Charlottenburg
war bis in die obersten Reihen besetzt, als Musik
Richard Wagners , das Vorspiel zu „Siegfrieds
Rheinfahrt " aus der „Götterdämmerung " die
Weihestunde einleitete . Die Ministerien , Partei,
SA ., Behörden und Sportverbände hatten ihre
Vertreter entsandt , und in d«n ersten Reihen,
dicht vor der Bühne , saßen die Olympiaanwärter
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selbst. Für sie und sür alle im Reich standen
auf der Bühne neben dem Reichssportführer etwa
hundert Aktive im neuen weißen Reichssport¬
anzug . Hinter ihnen leuchteten zwischen den
Fahnen des Reiches auf dunklem Grunde die fünf
Ringe , das olympische Wahrzeichen . Nach dem
von G. von Mengden verfaßten Vvrspruch nahm
Reichssportführer von Tschammer
und Osten  das Wort und führte u . a. aus:

Noch niemals haben die Olympischen Spiele
eine auch nur annähernd ähnliche Vorbereitung
gefunden , wie die des Jahres 1936. Der national¬
sozialistische Staat hat sich in allen seinen Gliede-

Im Reichsbund für Leibesübungen in Berlin
fand eine Arbeitstagung der Fachamtsleiter und
Gaubeauftragten des Neichssportführers statt , an
der Vertreter des Reichsinnenministeriums , des
Propagandaministeriums und des Chefs des Aus¬
bildungswesens teilnehmen.

Der Reichssportfllhrer konnte in seinem einlei¬
tenden Bericht eine erfreuliche Uebersicht über die
Entwicklung des deutschen Sports im Jahre 1934
geben . Die straffe Zusammenfassung der deutschen
Leibesübungen , der Aufbau und die Stärkung
des Reichsbundes sowohl , wie die fortschrei¬
tende Organisationsarbeit  und die
harmonische Zusammenarbeit mit allen betei¬
ligten Stellen des Staates und der Bewegung
sind die Marksteine des Jahres 1934. Er betonte
weiter , wie ungeheuer wichtig das sichtbare Her¬
ausstellen der Nationalmannschaf¬
ten  der einzelnen Fachämter gewesen sei, und es
wäre ihm ein Bedürfnis , den Leitern derjenigen
Fachämter besonders zu danken , die mit ihm im
internationalen Verkehr gestanden haben.

Der Reichssportfllhrer gab u. a . auch bekannt,
daß künftig alle Tagungen der Fachämter in Ber¬
lin stattfinden sollen . Für den März des kom¬
menden Jahres ist außerdem eine gemeinsame
große Tagung aller Fachämter in der Reichshaupt¬
stadt geplant . Grundlegende Ausführungen machte
der Reichssportfllhrer über die letzthin getroffenen
Abkommen mit dem Reichserziehungsministerium,
dem Reichsnährstand , der NS .-Eemeinschast
„Kraft durch Freude " . Sturmführer Breitmeyer,
der Stellvertreter des Neichssportführers , ging
danach in längeren Ausführungen auf die Ein¬
zelheiten aus der vielgestaltigen Arbeit des
Reichsbundes ein . Er betonte , daß durch den Auf¬
bau der Zentrale und durch Schaffung der Orts¬
gruppen des Reichsbundes die Voraussetzungen für
einen organischen Einbau der deut¬
schen Leibesübungen in das Volks¬
ganze  gegeben seien.

Besondere Erwähnung verdiene die ausgezeich¬
nete soziale Fürsorge durch den Ausbau des Hilfs¬
fonds für den Deutschen Sport und in Zusammen¬
hang damit des Sport -Erholungsheimes Hohen-
lychen . Der Stellvertreter des Neichssportführers
sprach über den bereits vollzogenen Ausbau des
„Reichssportblattes " : das amtliche Organ des
Neichssportführers ist zum Bindeglied für die gei¬
stige Zusammenfassung im deutschen Sport ge¬
worden.

Zum Schluß der Vormittagssitzung sprach der
Vertreter des Reichsinnenministeriums , Ober¬

rungen restlos in den Dienst der Olympia -Vorbe¬
reitung gestellt . Angefangen von den monumen-
taten Bauten im Erunewald , die in der Welt
nichts Aehnliches haben , bis zur Propaganda in der
entferntesten Teilen des Reiches zum Besuch der
Spiele , von der Auslese auf breitester Grundlage
bis zur speziellen Höchstleistungsschulung der deut¬
schen Mannschaft ist alles nur Erdenkliche getan,
um die Olympischen Spiele zu einem Markstein
auf dem Gebiete des internationalen friedlichen
Völkerverkehrs zu gestalten.

Nun zu euch, meine Kameraden und meine Ka¬
meradinnen , die ihr euch in den ersten Anfängen
unserer sportlichen Vorbereitung für 1936 aus der
breiten Masse herausgeschält habt . Kroße Auf.
gaben verlangen große Vorbereitun¬
gen!  Mit Freude und Genugtuung habe ich fest¬
stellen können , daß ihr mit eiserem Willen und
größter Einsatzbereitschaft die bisher von mir ge¬
stellten Aufgaben erfüllt habt . Für das kommende
Jahr werden weit größere Anforderungen an euch
gestellt , Anforderungen , die Hintansetzung
aller persönlichen Wünsche  verlangen:

Kameradschaft , restlose Disziplin und Unter¬
ordnung unter die beauftragten Lehrer , Konzen¬
trierung aller geistigen und körperlichen Kräfte.
Euch diesen Pflichten zu unterwerfen , dafür fei!
ihr im ganzen Reich von Garmisch -Partenkich:
bis Hamburg , von West bis Ost versammele Ln
Verpflichtung , euer Gelöbnis gilt nicht nnr , e-
gilt dem Vaterland und seinem Führer!

Im Namen der Aktiven sprach der Berlinei
Leichtathlet Voigt  die Eidesformel und alle
gelobten mit ihm die Erfüllung . Der Reichs-
sportfllhrer schloß die Verpslichtungsfeier mit der
Aufforderung , nun an die Arbeit zu gehen mit
dem Ziel , der Welt zu zeigen , daß Deutsch¬
land  in der Zeit seines Aufbaues allergrößter
Leistungen fähig ist, und er forderte alle Volks¬
genossen auf , jeder an seinem Platze , mitzuhelfen
am großen Werk . — Nach dem Deutschland - und
Horst -Wessel -Lied klang die Feier in Wagner 'scher
Musik mit der Rienzi -Ouvertüre aus.

regierungsrat Ritter von Lex . Mit seinen be¬
geistert aufgenommenen Ausführungen vermittelte
er den Tagungsteilnehmern die Gewißheit , des
sich der Reichsbund im nationalsozialistische»
Staate weitestgehender Förderung erfreue. Ee
fand Worte besonderer Anerkennung für die v<m
Reichssportfllhrer bisher geleistete Aufbauarbeit.

Deutsche Turnerschaft
Tagung der Gausührer und Fachwarte

Am Sonnabend traten die Gauführer , E<m
kassenwarte und Fachwarte der DT . zur Bera¬
tung über grundsätzliche und laufende Fragu>
zusammen . Reichssportfllhrer und Führer der D-
von Tschammer und Osten ergriff bei Beginn der
Verhandlungen das Wort zu grundsätzlichen -m-
führungen und erschien im Laufe des Nach«"'
tags nochmals , um sich an der Erörterung »e
wichtigen inneren Fragen lange Zeit zu bett'
ligen.

Am Sonntag wurden die Verhandlungen strl
gesetzt und in den späten Nachmittagsstunden
endet . Im Laufe des Vormittags wurde die
gung unterbrochen , damit die Teilnehmer Es'
genheit nehmen konnten , der feierlichen Verpsu/
tung der Olympia -Trainingsmannschaft für 1
durch den Reichssportfllhrer im Deutschen Ope
Haus -Berlin beizuwohnen.

Die Vereine der DT . sind durch ihre Leiter u«
Mitglieder mit den Gliederungen der Parin
verknüpft und ihre Mitglieder somit wirtH >
lich stark in Anspruch genommen . Der FM
rat der DT . hat deshalb beschlossen, dieser - S
Rechnung zu tragen und für das Jahr Mo
hebliche Erleichterungen in den -o
trägen  eintreten zu lassen . Unter stärkster
schränkung aller Ausgaben setzt der Fum»
der DT . die Beiträge für das Jahr 1"oo
folgt fest:

Für Mitglieder über 18 Jahre 90 M --
sür Mitglieder im Alter von 15—1° »
60 Pf„
für Kinder 10 Pf . ,
In diesen Beiträgen sind 5 Pf . wahres

für die Götz-Stiftung eingeschlossen, ^ uy
geschlossen ist der Beitrag für dm
Reichsbund für Leibesübungen in ^
1 Pfennig für Mitglied und Monat , lie ^
Art der Erhebung des Reichsbund -Beitrog
geht noch besondere Bekanntmachung . . „
(gez . :) Der Führerrat der Deutschen ,
v. Tschammer und Osten , Ste ° >

Toyka , Münch.

Harmonische Zusammenarbeit
Tagung des Reichsbundes für Leibesübungen
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Generalprobe für die9.Olympischen Winterspiele
Die allgemeine Ausschreibung der Deutschen Wintersportmeisterschaften

Reichssportführer von Tschammer und Osten ruft
in seiner Eigenschaft als Führer des Reichsbundes
für Leibesübungen zur Beteiligung an den Deut¬
schen Wintersport-Meisterschaften 1985 vom 17. Ja¬
nuar bis zum 3. Februar in Earmisch-Parien-
lirchen auf. Diese Meisterschastskämpfesind ver¬
bunden mit den Deutschen Heeres-Skimeister-
schaften und den Titelkämpfender SA., SS . und
der deutschen Hochschüler und gelten als General¬
probe für die IV. Olympischen Winterspiele. Ist
im Eissport die Beteiligung auf Deutschebe¬
schränkt, so stehen die Meisterschaften im Ski- und
Bobsport auch Ausländern offen.

Die Zeitfolge
Deutsche Bob - und Eissport - Mei¬

sterschaften:  Dienstag , 15. Januar : Süd¬
deutsche Zweierbob-Meisterschaft: Mittwoch, 16.
Januar: Süddeutsche Viererbob- Meisterschaft;
Donnerstag, 17. Januar : Wanderpreis des Deut¬
schen Vobverbandes; Freitag, 18. Januar : Kunst¬
lauf, Schnellauf, Eisschießen; Sonnabend, 19. Ja¬
nuar: Deutsche Zweierbob-Meisterschaft, Kunst¬
lauf, Schnellauf, Eisschießen; Sonntag, 20. Ja¬
nuar: Deutsche Viererbob-Meisterschaft, Kunstlauf,
Schnellauf, Eisschießen; Montag, 21. Januar:
Kunstlauf; Dienstag, 22. Januar : Kunstlauf.

DeutscheHochschul - Meisterschaften:
Freitag, 25. Januar : Abfahrtslauf ; Sonnabend.
26. Januar : 18-Icw-Langlauf und Slalom ; Sonn¬
tag, 27. Januar : Sprunglauf (KI. Olympia-
schanze).

Deutsche Ski - und Eishockey - Mei¬
sterschaften:  Sonntag , 27. Januar : 50-Kw-
Dauerlauf; SA.- und SS .-Patrouillenlauf über
18 km; Dienstag, 29.Januar : Heeres-Patrouillen-
lauf für Hoch- und Mittelgebirgstruppen über
2ö Kw; Mittwoch, 30. Januar : Abfahrtslauf für
Männer und Frauen ; Eishockey; Donnerstag,
31. Januar : Slalom für Frauen ; Eishockey: Frei¬
tag, 1. Februar : 18-Icw-LangIauf (Einzel und
Kombination) ; Eishockey; Sonnabend, 2.Februar:
Slalom für Männer, Sprunglauf (Komb.) ; Eis¬
hockey; Sonntag, 3. Februar : 40-üw-StafseIlauf,
Spezialsprunglauf, Eishockey-Schlußrunde.

Die Kampsstätten
Die Skiwettbewerber spielen sich auf der Tro¬

tzen und Kleinen Olympia-Schanze im Skistadion
am Eudiberg ab. Dort werden die Sprungläufe
durchgeführt und die Läufe mit Ausnahme der
Abfahrt und des Slalom gestartet. Der Abfahrts¬
lauf der Hochschulmeisterschaft führt vom Eckbauer
nach Kainzenbad (600 Meter Höhenunterschied),
der der Deutschen Skimeisterschaft vom Kreuzjoch
zur Talstation der Kreuteckbahn (1000 Meter
Höhenunterschied). Der Slalom wird am Hang
des Hausberg und Eudiberg ausgetragen. Den
Bobfahrernsteht die Olympiabahn am Riessersee,
den Eissportlern das Olympia-Eisstadionund der
Riessersee zur Verfügung.

Die Leitung
Die Leitung  der Deutschen Wintersport-

Meisterschaften 1935 hat der Führer des Reichs-
Lundes für Leibesübungen, Reichssportführervon
Tschammer und Osten. Mit der Durchführungder
Organisationwurde der Präsident der IV. Olym¬
pischen Spiele, Dr. Ritter von Halt, beauftragt.
Ihm zur Seite steht Generalsekretär Baron le
Fort. Die sportliche Durchführung wurde Josef
Maier-Mllnchen (für Skisport), Hermann Klee¬
berg (für den Eissport) und Erwin Hachmann
(für den Bobsport) übertragen.

Die Preise
Die Wettkampfsiegererhalten die für die Deut¬

schen Wintersportmeisterschaften1935 geschaffene
Erzplatte mit einer Urkunde, und zwar der
Sieger eine Goldene, der Zweite die Silberne
und der Dritte die Bronzene. Bei den Mann¬
schaftskämpfen erhält jeder Mann der siegreichen
Mannschaft eine besondereErzplatte für Mann¬

schaftskämpfe. Weitere Auszeichnungen behält sichdie Leitung vor.
Die Meldungen

Die Meldungen für alle Wettkämpfe müssen
schriftlich an die Geschäftsstelle der Deutschen
Wintersport-Meisterschaften1935, Earmisch-Par-
tenkirchen, Bahnhofstraße8, gerichtetwerden. Die
grundsätzliche Zusage, die dem Olympia-Verkehrs¬
amt zur Feststellungder Zahl der benötigten
Quartiere dient, muß bis spätestens 31. Dezember
193-1 dem Verkehrsamt eingereichtsein.

DeutscheSki-Meisterschaften
Zum Austrag gelangen: Meisterschaft von

Deutschland im Skilauf 1935 (Kombination:
Lang- und Sprunglauf), Verteidiger Alfred Stoll-
Berchteszaden; Deutsche Meisterschaft in Abfahrt
und Slalom 1935, Verteidiger: HellmuthLantsch-
ner-Jnnsbruck; Deutsche Staffelmeisterschaft1935,
Verteidiger: Bayrischer Skiverband; 50-Kilo-
meter-Dauerlauf; Spezialsprunglauf; Deutsche
Damen-Ski-Meisterschaft, Verteidigerin: Christi
Cranz.

Hierzu ist besonderszu bemerken, daß sich der
Sportwart des Fachamtes Skilauf vorbehält, für
die Staffelmeisterschafteine deutsche National¬
mannschaft aufzustellen, um den ausländischen Na¬
tionalstaffeln eine gleichwertigeMannschaft ge¬
genübersitzen zu können. Die beste deutsche Mann¬
schaft erhält hier für ein Jahr den Wanderpokal
des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler. Die
Nennungen für die Skilaufwettbewerbe müssen
bis zum 21. Januar 1935 in Earmisch-Parten-
kirchen vorliegen.

Deutsche Hochschul-Meisterschaften
Hier sind folgende Wettbewerbe vorgesehen:

DeutscheHochschulmeisterschaften im Lang- und
Sprunglauf 1935; Deutsche Hochschul-Meisterschaf¬
ten in Abfahrt und Slalom ; Mannschaftswettbe¬
werbe im Lang- und Abfahrtslauf. Verteidiger
der Hochschulmeisterschaft ist Fritz Dehmel-München
(1934 Dreierkombination!). Mannschaftslanglauf
und Abfahrtslauf wurden 1934 von der Universi¬
tät München gewonnen. Veranstalter sind die
Deutsche Studentenschaft» d der Reichsbundfür
Leibesübungen. Die Nennungenfür die Hochschul¬
meisterschaften sind bis zum 15. Januar beim In¬
stitut für Leibesübungen, München, Ludwigstr. 14,
einzureichen.

Deutsche Eissportmeisterschaften
Die Eissportmeisterschaften gliedern sich im

Schnelläufen, Kunstlaufen, Eisschießenund Eis¬
hockey. Im Eisschnelläufen  sind folgende
Wettbewerbe ausgeschrieben: Schnellaufmeister¬
schaft 1935 für Herren über 500, 1500, 5000 und
10 000 Meter (Sieger 1934 W. Sandtner-Mün-
chener EV.) ; Herren-Juniorlaufen über 500, 1500
und 3000 Meter; Herren-Neulingslaufen über
500, 1000 und 1500 Meter; Damenlaufen über
500, 1000 und 1500 Meter; Dereinsftaffel über
5000 Meter zu je vier Läufen (600, 800, 1200,
2400 Meter). Im Eiskunstläufen  gelangen
zum Austrag: Herrenmeisterschaft, Damenmeister¬
schaft, - Paarlausmeisterschaft, Herren-Junior-
Kunstlaufen, Damen-Junior -Kunstlaufen, Junio-
ren-Paarlaufen, Jugend-Kunstlaufen für Jun¬
gen? Klaffe K, Jugendkunstlaufsn für Jungens
KlasseL, Jugendkunstlaufenfür MädchenKlasse
K, Jugend-Kunstlaufen für Mädchen Klasse 8.
Im Eisschießen  sind folgende Wettbewerbe
vorgesehen: Mannschafts-Schießen um die Her¬
renmeisterschaft, Einzel-ZielschiehenHerren-Mei-
sterschaft, Einzel-ZielschießenDamen-Meisterschaft,
Einzel-Weitschießen-Meisterschaft, Mannschafts-
Schießen für Damen. Für alle Konkurrenzenist
der Einheitsstockvorgeschrieben. Für die Eis¬
hockey - Meisterschaft  sind 16 Mannschaften
teilnahmeberechtigt, und zwar aus Ostpreußen
zwei, Brandenburg vier, Schlesienzwei, Mittel-
deutschland, Norddeutschland, Südwestdeutschland

Berliner Termisfieg
Not -Weiß Berlin schlägt Klipper Hamburg 2 :1 im Tennis -Klubkampf

Der Tennis-Klubkampf zwischenden Ilhlen-
horster Klipper und Rot-Weiß Berlin in Ham¬
burg, der am Sonnabend begann und am Sonn¬
tag fortgesetzt wurde, endete mit einem sicheren
4:1-Siege der Berliner.

Am Sonnabend eröffneten Frenz-Hamburg und
Henkel-Berlin den Klubkampf vor überfüllten
Rängen. Nach einem sportlich ausgezeichneten Ge¬
fecht, das mit einer klaren lleberlegenheit des
Berlinersbegann, gewann der Hamburger später
überraschend die Oberhand und so siegte Frenz
nach Abgabedes ersten Satzes mit 4:6, 6:3, 7:5,
6:3. Im zweiten Einzel gab es den erwarteten
Lieg des deutschen Meisters Gottfried von Cramm
über Dr. Dessart, der sich tapfer wehrte. Mit
stä, 8:6, 6:3 wurde der Hamburger sicher ge¬
schlagen. Der Stand nach dem ersten Tage warsomit1:1.

Am Sonntag holte Henner Henkel gegen Dr.
Dessart die 2:1-Führung für Rot-Weiß heraus,
Trotzdem der Berliner am Vormittag ein Hockey¬
spiel bestritten hatte, befand er sich in großer
Form und gewann in drei Sätzen sicher7:5, 6:2,
6:2, da Dr. Dessart mehr und mehr nachließund
das Tempo nicht vollhalten konnte. Gottfried von
Lramm baute die Führung auf 3:1 aus. Er war
Sogen Frenz weitaus sicherer und schneller als am
Vortage gegen Dr. Dessart und setzte seine Bälle
fast immer scharf auf die Grundlinie, so daß
Frenz sie nie erreichenkonnte. Mit 6:2, 6:3, 6:4
Hegte von Lramm ohne Satzabgabe.

Das abschließende Doppel Henkel/v. Cramm
Segen Dr. Dessart/Frenzwurde gleichfallsvon den
Berlinern gewonnen. Beide Mannschaftenwaren
lehr ausgeglichen und spielten ein vorzügliches
Doppelspiel; besonders die letzten waren recht
pannend. Cramm/Henkelsiegten in vier Sätzen

6:2, 1:6, 6:4. — Schlußergebnis4:1 für Rot-Weiß.

Auch Quist schlug Perry . Bei den Tennis¬
meisterschaften von Viktoria, die in Melbourne
ausgetragen wurden, sorgte der junge australische
Nachwuchsspieler Adrian Quist für eine Ueber-
raschung Es gelang ihm, den Ersten der Welt-
rangliste und Wimbledon-Sieger Fred Perry,
°er erst kürzlich gegen Zack Crawford verlor, in

Vorschlußrunde ganz glatt in drei Sätzen zu
Ichlagen. Nur zwei Spiele konnte der Engländer
dir sich bucĥ und verlor 0:6, 2:6, 0:6. Im an¬
deren Vorschlußspiel siegte Jack Crawford über
den Italiener Stefani mit 6:1, 6:1, 6:8, 6:4 und
" üb im Endspielüber seinen Landsmann Quist

mit 6:2, 8:6, 6:3 erfolgreich. Im Dameneinzel
siegte die Engländerin Round mit 9:7, 6:0 über
die Australierin Ivan Hartigan.

Niitzlein besiegte Plan . Im Ausstellungsstadion
zu Barcelona standen sich der deutsche Tennis¬
meisterder Verufslehrer, Hans Nütz lein,  und
der französischeMeister Martin Plaa  gegen¬
über. Nllßlein befand sich wieder in glänzender
Form und konnte seinen Gegner einwandfrei in
drei Sätzen mit 6:3, 6:0, 6:1 besiegen.

Tischtennis
Deutsche Tischtennis-Meisterschaften. Für die

Deutschen Tischtennis-Meisterschaften, die am 29.
und 30. Dezember in Stettin veranstaltet wer¬
den, liegen bereits die Meldungen von 50 aus¬
wärtigen Teilnehmern vor. Es meldeten im ein¬
zelnen der Gau Ostpreußen5, Gau Brandenburg8,
Gau Mitte 5, Gau Niedersachsen4, Gau Nord¬
mark 8, Gau Niederrhein4 und der Gau Südwest
6 Bewerber. — Die Weltmeisterschaften werden in
der Zeit vom 8. bis 16. Februar vom Englischen
Tischtennis-Verband in London ausgerichtet.
Schauplatz der Kämpfe ist die riesigeWembley-
Sporthalle.

Deutsche Auswahlocht boxt
in Gaarlouis

14:2-Sieg über die Saarstassel
Eine deutsche Auswahl-Acht, in der sich auch

der Hamburger HalbschwergewichtlerVoigt be¬
findet, trug den zweiten Kampf ihrer Saarreiseam Sonnabend in Saarlouis aus und gewann
dort gegen eine Saarstaffel überlegen mit 14:2
Punkten. Die Ergebnisse: Fliegengewicht
Rappsilber (Nationalstaffel) Punktsieger über
Fritsch (S.) ; Bantam:  Stasch (N.) Punkt¬
sieger über Nehäuser (S.) ; Federdewicht:
Nyssen (N.)—Clemens (S .), glatter Punktsieger
Nyssen; Leichtgewicht:  Puffay (S .) schlägt
Häuser (N.) überraschendnach Punkten. Wei¬ter:  Leitner (N.) kampflos, Sieger ohn« Gegner;
Mittelgewicht:  Stein (N.) K. ».Sieger
über Kiefer (S.) in drei Runden; Halb-
schwer:  Voigt (N.) K. o.-Sieger in dritterRunde über Adams (S.) ; Schwergewicht:
Fischer (N.) besiegt Berg (S.) durch techn. K. o.
in der zweiten Rund«.

und Baden-Württemberg je eine, und Bayern
vier. Nur mit Zustimmungdes Fachamtes für
Eislauf kann ausnahmsweiseeine weitere Mann¬
schaft eines llnterverbandes zugelassenwerden.
In diesem Fall muß ein Vorturnier ausgetragen
werden, damit die Gesamtzahlwieder 16 beträgt.
Bei Nennung bis zu vier Mannschaftenspielt
jede Mannschaft gegen jede andere. Es wird
aber mit einer Teilnahme von 16 Mannschaften
gerechnet. ,

Die vier besten Mannschaften des Meisterschafts-
Wettbewerbes 1934 werden „gesetzt" und bilden
dann die Gruppenspitzen. In diese vier Gruppen
werden die restlichen Mannschafteneingelöst. Ver¬
teidigerder Mannschaft ist der Verein für Turnen,
Spiel und Sport e. V., Brandenburg-Berlin. Die
acht Mannschaften, die am ersten Spieltage, und

die vier Mannschaften, die am zweiten Spieltage
ausscheiden, Lestreiten das Trostturnier.

Die Vobmeisterschaften
werden am 19. und 20. Januar aus der Olympia-
Bobbahn am Riessersee entschieden. Am ersten
Tage kommen die Rennen im Zweierbob, wo die
Berliner Fritz Grau und Albert Brehmer den
Titel verteidigen, zur Durchführung. Am Sonntag
wird die Meisterschaft im Viererbob, Verteidige:
Bob „Wispo" — Bockswiese-Hahnenklee(Führer
Fritz Wiese, BremserRühsack) auf der 1700m lan¬
gen Bahn ausgefahren. Die Rennen sind offen für
alle Nationen, sowie für die Senioren des Fach¬
amtes für Bobsport im Reichsbundfür Leibes¬
übungen, sofern dieselben der FJBT . angeschlossen
sind. Jedes Mitglied der Besatzung muß das
17. Lebensjahr überschritten haben. Gefahren wird
nach der Deutschen Bobordnung: das Tragen von
Sturzhelmen ist Vorschrift. Der endgültige Nen¬
nungsschluß ist für beide Wettbewerbeder 5 Ja¬
nuar. Die Auslosungder Fahrten erfolgt am 18.
bzw. 19. Januar.

Zum Olympischen Schießen 1936
14 Schützen der Kernmannschaftim Kleinkaliberschießen

Den deutschen Kleinkaliberschützensteht im
Jahre 1936 bei den Olympischen Spielen in Ber¬
lin eine große Aufgabebevor. Zum ersten Male
worden nämlich auch deutsche Kleinkaliberschützen
an diesem Wettstreit der Nationen teilnehmen.
Erst nach der Neuordnungder Dinge im Dritten
Reich war es möglich, die nötigen Mittel dafür
aufzubringen.

Im DeutschenSchießsportverbandfinden seit
Anfang des Jahres in acht Orten des Reiches
Lehrgänge statt, bei denen die besten Schützen,
die mindestens380 Ringe bei 40 Schuß mit Di¬
opter-Visier auf die Olympia-Scheibe (10 Ringe)
mehrmals erreichen, Gelegenheit zum Training
hatten. Mit der sportlichenLeitung und Durch¬
führung hat der Schießsportverbanddas Deutsche
Kartell für Jagd- und Sportschießen(Abtlg. 0.)
beauftragt. Neben den Kartellschlltzen sind auch
die Mitglieder des Deutschen Schützenbundes und
des Reichsverbandes der Kleinkaliber-Schützen-
verbände zugelassen.

Zwei Trainingsabschnittesind bereits erledigt.
Bei allen Schützen ergab sich eine erhebliche Ver¬
besserung des Durchschnitts, wie die nachstehende
Gegenüberstellungder Ergebnisse zeigt:

RingzahlWertungs- Durch- Durchschn.2urn-Okt. schießen schn. 1. Avschn.
A. Hoffmann -Wannsee 1964 5 392.8 389,8
Olszok-Berlin 785 2 392,5 383,5
Spörer -Zella-Mehlis 392 1 . — 388,9
Bock-Wannsee 1174 8 391,3 388,1
Haker-DGZ. Berlin 1956 S 391,2 384,4
M . Schulz-Wannsee 1955 5 391,6 389,7
Joh . Schultz-Berlin 1169 3 389,7 384,4
R. Wünsche-Berlin 391 1 — —
E. Zimmerrnann -Berlin 2433 6 389,0 385,0
Mälzer I -Steglitz 1551 4 387,8 385,4
Andresen-Berlin 775 2 387,5 384,7
Jaensch-Hamburg 1548 4 387,6 383,1
Kettner -Köln 1161 3 387,6 386,6
Fitzkow-Berlin 1544 4 387,6 383,6

Diese vierzehn Schützen bilden die Kernmann¬
schaft. Sie gehören fast alle dem Lehrgang I
(Berlin-Brandenburg) an. Bei den zwei Wer-
tungSschießenim November und Dezember in
Wannseewurden bereits weit höhere Ringzahlen
erreicht. Im November waren Mälzer I mit
397, im DezemberA. Hoffmannmit 399 von 400
Ringen die besten Schützender Trainingstage.
Hoffmann hatte die Olympia-Bedingung — 30
Schuß— fehlerfrei geschossen. Die stillen Winter-
monate sollen den Schützen Gelegenheitzur gründ¬
lichen Prüfung und Instandsetzung der Waffe
geben, da ab April Lei Beginn der verschärften
Vorbereitungen neue Bestimmungen in Anleh¬
nung an die olympischen Bedingungen in Krafttreten.

Das olympische Schießen wird 1936 in der Ver¬
suchsanstalt für Handfeuerwaffen in Berlin-
Wannsee stattfinden. Dort hat der Leiter der
Anstalt, von Schütz, mit tatkräftiger Unterstützung
des Innenministeriums eine Anlage geschaffen,
die in der Welt nicht ihresgleichen hat. 88 Klein-
kaliber-Schießstände, 15 Pistolenstände sind hier
entstanden. Diese neuen Kleinkaliberständefind
in jeder Beziehung einwandfrei. Der Schütze
schießt vom festen Boden aus und hat auch ge¬
nügend Platz, seine gewohnte Schießstellungein¬
zunehmen. Da die Scheiben dauernd im Schatten
liegen, ist das Licht gleichmäßigund eine gute
Beobachtung möglich. Auf diesen Ständen finden
unsere Olympiaschützendie günstigsten äußeren
Bedingungenund es wird angestrebt, die Schützen
auf diesen Ständen zu Höchstleistungen und mög¬
lichst geringen Schwankungen ihrer Form zu
bringen, damit sie ihrer eigenen Kraft voll ver¬trauen können.

Wichtige Tagung des XurnlerwortS
Eine der wichtigstenTagungen im deutschen

Turniersport hielt der Reichsverbandfür Zucht
und Prüfung deutschen Warmbluts mit dem Kon-
greß des Züchterringes und des Ringes für
Leistungsprllfungen ab. Bei den Beratungen
waren u. a. Oberlandstallmeister Dr. Seyffert,
ObergruppenführerLitzmann sowie Vertreter des
Reichsnährstandes, der Wehrmacht, der SA und
SS -Reiterer und des Chefs des Ausbildungs¬
wesens zugegen.

Einen breiten Raum in den Besprechungen
nahmen die Aussührungsbestimmungenfür das
neue Tierzuchtgesetz ein, wobei besonders das
Prinzip der Reinzuchtals Zuchtgrundsatz für die
gesamte Pferdezucht begrüßt wurde. Ebenso
großen Anklang fanden die vom Reichsverband
im ganzen ReichedurchgeführtenStutenprämiie-
rungen. Für die Öffentlichkeit von höherem Wert
waren die Vorbesprechungender Schaubilder des
bevorstehendenBerliner Reitturniers , in denen
das züchterische Moment werden soll. So wird
man hier ein Schaubild zu sehen bekommen, das
vornehmlichdie hannoverscheZucht angeht und
ihre Bedeutung für Turnier -, Militär - und Ge¬
brauchspferde widerspiegelnsoll.

Der Kongreß des „Ringes für Leistungsprü¬
fungen" führte insbesonderedie Leiter derjenigen
Vereine, die größere Turniere veranstalten, und
nicht zuletzt die Aktiven zusammen. Es wurde
über die Zusammensetzungder einzelnen Kom¬
missionen, eine Aenderung des Verteilungsschlüs¬
sels für die vom Staat gegebenen Mittel zur
Förderung der Leistungsprüsungen, und endlich
auch über verschiedene Aenderungenin der Tur¬
nierordnung verhandelt.

Im Anschluß hieran tagte die ObersteBehörde
für die Prüfungen der Warm- und Kaltblutpferde,
um über die Turnier- und Halbvlut-Renntermine
für das Jahr 1935 zu beraten. Die Vertreter fast
aller wichtigenTurnierplätze, sowie der Reichs¬
wehr und der Landespolizei waren erschienen.
Das Zusammenfallenvon gleichbedeutendenVer¬
anstaltungen konnte hierdurchvermieden werden,
im Gegenteil, es wurden wieder Turnierfolgen
zusammengestellt, die sich bei den Ställen außer¬
ordentlichgroßer Beliebtheit erfreuen, da sie die
Reisespesen ganz erheblichverringern und es er¬
möglichen, daß die Ställe gleich hintereinander
mehrere Turniere auf einer Reise erledigen kön¬
nen. Die wichtigsten Turniere des Jahres sind im
Terminkalender wie folgt aufgeführt: Berlin
25. Jan . bis 3. Februar ; Dortmund (Westfalen¬
halle) 6./10. März ; Potsdam (Duftschiffhafen)
18./19. Mai ; Aachen1./10. Juni ; Hamburg (Deut¬
sches Springderby) 24./29. Juni ; Zamburg-Gr.
Borste! 28. Juli bis 4. August; Verben  10./19.
August; Potsdam 28./L9. September.

Amtliche Bekanntmachungen
Verordnung Nr . 2. Satzung für die Ortsgruppen

§ 1. Die im Bezirk der Gemeinde. ansässi¬
gen, dem Deutschen Reichsbundfür Leibesübun¬
gen angeschlossenen Turn- und Sportvereine bil¬
den einen Verein, der den Namen „Ortsgruppe
.des Deutschen Reichsbundesfür Leibesübun¬
gen" führt.

Der Verein hat seinen Sitz in.
Er soll in das Vereinsregister eingetragenwerden.
Das Geschäftsjahrder Ortsgruppe beginnt am

1. April und endigt am 31. März eines jedenJahres.
8 2. Die Ortsgruppe hat den Zweck, gewisse

Aufgaben des DRfL. durchzuführen, die Inter¬
essen des deutschenSports gegenüber örtlichen
Behörden zu vertreten und in der Öffentlichkeit
für den Gedankender Leibesübungen werbend
und fördernd einzutreten.

Rein fachtechnische Fragen der Leibesübungen
gehören nicht zu den Aufgaben der Ortsgruppe.
Veranstaltungen könnenalso nur auf Anweisung
des Reichssportführersdurchgeführt werden (z.
B. deutsches Jugendfest, Reichssportabzeichenprü¬fung usw.).

8 3. Die Organe der Ortsgruppe sind: 1. der
Ortsgruppenführer, 2. der Ausschutz(bzw. Bei¬
rat), 3. die Mitgliederversammlungen.

8 4. Die Leitung der Ortsgruppe liegt in der
Hand des Ortsgruppenfllhrers, der von dem er¬
weiterten Ausschuß(8 5) auf die Dauer von zwei
Jahren gewählt wird.

Der Ortsgruppenführer bestellt einen Stellver¬treter.
Die Wahl des Ortsgruppenführers und seines

Stellvertreters bedarf der Bestätigung durch den
zuständigenBeauftragten des Reichssportführers.

Der Ortsgruppenfllhrerbzw. sein Stellvertreter
sind die gesetzlichen Vertreter des Vereins im
Sinne des 8 26 Abs. 2 BEB. '

8 5. Der Ortsgruppenführerberuft aus der Zahl
der örtlichenVertreter l^ r Fachämterdes DRfL.
einen engeren Ausschuß, dem auch ein Vertreterder
örtlichen Gemeindeangehört. Die Höchstzahl der
Mitglieder dieses Ausschusses ist sieben. Aufgabe
des engeren Ausschusses ist die Unterstützungund
Beratung des Ortsgruppenführers.

Die örtlichen Vertreter der Fachämter bilden
den erweitertenAusschuß, deren Aufgabenin 88 4
und 7 umgrenztsind. '

Nach Bedarf zieht der Ortsgruppenfllhrerzu den
Ausschutzberatungen die Verbindungsleute solcher
Organisationenhinzu, für die der Gegenstand der
Beratung von besonderer Bedeutung ist. Als Or¬
ganisationen dieser Art kommeninsbesonderein
Betracht: Hilfsfonds für den Deutschen Sport, das
Sportamt „Kraft durch Freude", PO, SA, SS , HJ,
Arbeitsdienst, Lustsportverband, Aportpresse,Sportärzte, Sportlehrer. ^

8 0. Der Ortsgruppenführer ernennt die zur
Durchführung der Verwaltungsarbeit erforder¬
lichen Mitarbeiter und bestimmtihre Aufgaben.

8 7. Alle der Versammlungder Mitglieder der
Ortsgruppe nach dem Gesetz zustehendenBefug¬
nisse werden durch den erweiterten Ausschuß
wahrgenommen, soweit sie nicht zwingend der Ver¬
sammlungder Mitglieder zugeschrieben sind.

Der Ortsgruppenführer beruft und leitet die
Ausschußsitzungen und die Versammlungder Mit¬
glieder. Er trifft über die Bekanntgabe ihrer
EntschließungenBestimmungen.

Der Ortsgruppenführer muß eine Sitzung des
Ausschusses einberufen, wenn ein Drittel der Mit¬

glieder des Ausschusses dies unter Angabe der
Tagesordnung verlangt.

Ueber die Verhandlungen des Ausschusses und
die Versammlungender Mitglieder ist eine Nie¬
derschriftanzufertigen.

Z 8. Zur Deckung der Verwaltungskostenwird
von den Mitgliedern der Ortsgruppe ein Jahres¬
beitrag erhoben, dessen Höhe alljährlichvom Orts¬
gruppenführer nach Anhörung des Ausschusses
festgesetzt wird.

Ueber Aenderungen der Vereinssatzungenbe¬
schließt der erweiterte Ausschuß. Der Beschluß
Bedarf der Genehmigungdes Reichssportführers
oder seines Gaubeauftragten.

8 9. Die Auflösungdes Vereins kann nur in
einer außerordentlichenzu diesem Zwefe ein¬
berufenen Mitgliederversammlungund nur mit
einer Mehrheit von drei Vierteln der sämtlichen
Mitglieder beschlossen werden.

Das nach Auflösungdes Vereins etwa vorhan¬
dene Vermögen fällt an den DeutschenReichs-
Lund für Leibesübungen, der es im Falle der
Gründungeiner neuen Ortsgruppe dieser zu über¬antworten hat.

Aussührungsbestimmungen
für den Aufbau und die Organisation

der Ortsgruppe« des Deutschen Reichsbundesf. L.
Meine Beauftragten sorgen dafür, daß die Grün¬

dung der Ortsgruppen des Reichsbundes bzw.
die Neuorganisationnoch bestehender Ortsgruppen
des alten DRS. nach folgenden Richtlinien indie Wege geleitet wird:

Ilm ein einwandfreies Arbeiten der Ortsgrup¬
pen des RfL. zu gewährleisten, ist ein einheitlicher
Aufbau erforderlich. Die beiliegende Muster-
satzunggibt die vereinsrechtlicheGrundlage der
Ortsgruppenorganisation. Um jeden Zweifel aus¬
zuschließen, gehen gleichzeitigmit der Muster¬
satzung die beifolgenden Erläuterungen zu den
qjnzelnen Paragraphen heraus, die als Aus°-
führungsbestimmungengelten. Sie sind im gleichen
Maße zu beachten wie die eigentliche Satzung.

Zu 8 1: Die Ortsgruppe führt nur die Bezeich¬
nung, alle anderen Namen sind unzulässig.

Zu 8 2: Zu den Aufgabender Ortsgruppe ge¬
hören u.a. : Förderung des Turn- und Sportbe¬
triebes und Pflege des Gemeinschaftsgedankens
innerhalb der örtlichen Turn- und Sportgemeinde
durch gemeinnützige Einrichtungen, wie sportärzt¬
liche Beratung sowie Durchführungvon Gemein¬
schaftsveranstaltungen, wie z. V. vaterländische
Festspiele, Jugendstile usw.

Maßgebliche Mitarbeit an der kommunalen
Verwaltung der Leibesübungen (Sachverständi¬
genarbeit, Verteilung der öffentlichen Mittel zur
Förderung der Leibesübungen), Prüfung und
Weitergabe von Darlehnsgesuchender Vereine,
Eingaben auf Steuermilderung: maßgebliche Ein¬
flußnahmeund Mitwirkung bei der Regelungder
Uebungsstättsnftage, Spielplatzbauprogramm,
llebungsstättenverteilung, bei der Festsetzung der
Pacht- und Bäderpreise, der Turnhallengebührenusw.

Prüfungsabnahme für die Abzeichen des Reichs-
bundes für Leibesübungen. Durchführung bzw.
Mitwirkung am Fest der Jugend bzw. anderen
vom Reichsbundoder den Behörden ausgeschrie¬
benen allgemeinen Wettkämpfen und sonstigen
Veranstaltungen (Llympia-Werbefest, Kampf-
spielwerbung, Werbewochenusw.)

Heinrich Hasperg gestorben. Der als Polo¬
spieler, Turnier- und Rennreiter bekannteSports¬
mann Heinrich Hasperg ist am Sonnabend im
Alter von 64 Jahren nach längerer Krankheit in
Hamburgverstorben.

des DRfL.
des DNfL.

Herstellung einer reibungslosen Zusammen-
arbeit mit den örtlichen Dienststellen der in § 5
genannten Organisationen. Ferner Organisation
von Eeländesport-Arbeitsgemeinschaften.

Regelmäßige Presstarbeit, Veranstaltung von
Werbe- und Vortragsabenden, Filmpropaganda,
beispielsweiseEinrichtung einer eigenen Schmal-
filmstelle, einer Sport-Leihbücherei der Orts¬gruppe.

Zu 8 4: Die Ortsgruppe ist keine amtliche
Stelle und übt keinerlei behördlicheFunktionen
aus. Dasselbe gilt auch von der Person des
Ortsgruppenführers. Der Ausschuß, durch den der
Ortsgruppenführer gewählt wird und der gleich¬
zeitig beratender Beirat ist, besteht aus Vertretern
sämtlicherFachämter des DRL., die an Ort und
Stelle vertreten sind.

Zu § 5: Die dem Ausschuß(Beirat) angehören¬
den Vertreter der Gemeinde, der Sportjugend und
des Frauensports sowie die Verbindungsmänner
der anderen in 8 5 genannten Organisationen
haben lediglich beratende Stimme und nehmen
auf die Führung der Ortsgruppe keinen unmit.telbaren Einfluß.

Zu 8 6: Der Ortsgruppenführer beruft nach
Bedarf Mitarbeiter , z. V. den Schriftführer, den
Kassenwart, die technischen Leiter für Presse
Film und Funk, Leiter der sportärztlichen Be¬
ratungsstelle, Spielplatzberatung. Sportabzeichen-abnahme usw.

Zu 8 8: Der Ortsgruppenführer und seine Mit¬
arbeiter sind ehrenamtlich tätig. Zur Deckung
der Verwaltungskostenwird von den Mitgliedern
der Ortsgruppe (Vereine) ein Jahreskopfbeitrag
erhoben, dessen Höhe alljährlich vom Führer der
Ortsgruppe nach Anhörung des Ausschusses(Bei¬rat ) festgesetzt wird.

Es liegt im Sinne der Ehrenamtlichkeit, daß
vorhandene Möglichkeitenweitgehend ausgenützt
werden, z. V. private Büroräume der Ausschuß-
Mitglieder, Ausnutzungbehördlicheroder kommu¬
naler Räumlichkeiten, Vermeidung der Anschaf-fung von Büroeinrichtungen.

Bei der Finanzierung von Sonderausgaben,
ine nicht zum ständigenAufgabengebietder Orts-
gruppe gehören, oder die eine einmalige Sonder¬
ausgabe verursachen(Werbeveranstaltungen. Ein.
richtungvon Filmstellen, von sportärztlichen Ve-
ratungsstellen usw.) sind die Mittel unter allen
Umstandenvor Inangriffnahme des Planes von
anderer Seite her (Gemeinde, Staat ) ficherzu-stellen. Zweifelsfall ist unter allen Um-
einzuholen̂ Vezirksbeauftragten

dies bereits vielfach ge-
schieht, bei der Gemeindeein Antrag auf stän¬
dige örtliche Unterstützungeinzureichen, da die
Ortsgruppe des DRL bekanntlich gemeinnützige
Arbeit zur Forderung der Volksgesundheitleistet.

^ beiliegendeSatzung ist einheitlich
und verbindlichfür alle Ortsgruppen. Eine Ab¬
änderung bedarf, daher unter allen Umständen
der im 8 9 vorgesehenen Genehmigung. Der Auf¬
bau der Ortsgruppen der DRL muß bis zum
1. Januar 1935 nach den hier aufgeführten Be¬
stimmungen vollzogen sein. Die Beauftragten
haben mir bis zum 15. Januar 1935 die erfolgtenGründungen zu melden.

Berlin, 10. Dezember1934.
gez. von Tschammer und  Osten.
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Handball in Niedersachsen
Am Silbernen Sonntag fanden in der Gauklafse nur

zwei Spiele statt . Der MTV . Braunschweig hatte für
das ausfallende Spiel Hannover 96, die aiis die Aus¬
tragung des Spieles verzichteten und Braunfchweig 5:0
kampflos die Punkts überließen (in unserer letzten Ta¬
belle bereits berücksichtigt), das Spiel (fegen Germania
List vom 26. Dezember aus Sonntag vorgeschoben und
siegte mit 13:9. — Der vorjährige Gaumeister Limmer
1910 siegte über den Postsportverein Hannover mit
6:2. Die Tabelle hat sich wie folgt geändert:
Polizei Hannover 8 7 0 1 14:2 79:44 1,79
MTV . Braunfchweig 9 7 0 2 14:4 78:55 1,41
Turnklub Limmer 8 5 0 3 10:6 54:48 1,12
VSK . Bremen 9 4 2 3 10:8 57:63 0,90
TSV . Hannover 1887 9 3 3 3 9:9 56:56 1,00
Limmer 1910 9 4 1 4 9:9 51:52 0,98
Postsportv . Hannover 8 3 1 4 7:9 53:57 0,93
Germania List 9 3 1 5 7:11 68:66 1,03
Turnklub Hannover 9 2 2 5 6:12 54:76 0,71
Hannover 96 8 0 0 8 9:16 31:64 0,47

Limmer 1910 — Postsportv . Hannover 8 :2 (4 :0)

Auf dem Platze an der Werft in Limmer zeigte der
vorjährige Eaumeister wieder eines seiner großen
Spiele . Die Limmeraner , denen das Spielglück nicht
immer zur Seite stand, und die es als einzigste Mann¬
schaft fertigbrachten , die Polizei Hannover zu schlagen,
konnte auch am Sonntag über ihren alten Widersacher,
den Post SV ., siegreichbleiben. Hatte man nach den letz¬
ten Ergebnissen mit einem Siege der Postlente gerech¬
net , so machte man am Spielende wieder die Erfahrung,
daß der Post SB . gegen Limmer 1910 nicht gewinnen
kann. Der Gaumeister begann das Spiel mit forschen
Angriffen und kam in der ersten Spislhälste viermal
zum Torerfolg , während die Blaugelben leer ausgingen.
Nach der Pause wurde das Spiel stark ausgeglichen.
Beide Gegner kamen je zweimal zum Erfolg . Limmer
hat sich durch diesen Sieg vom achten auf den sechsten
Tabellenplatz vorgeschoben.

MTV . Braunschweig — Germania List 13 :9 (6 :7)

Der MTV . Braunschweig hatte aus eigenem Platz
schwer zu kämpfen, um seinen Gast, Germania List, zu
besiegen. Bis zum Seitenwechsel zeigten beide Mann¬
schaften ein ausgeglichenes Spiel . Der Torunterschied
war immer nur gering . Abwechselnd lösten sich beide
Gegner in der Führung ab. Die Lister waren schließlich
die Glücklicheren und schlössenden ersten Spielabschnitt
mit 7:6 für sich ab. Nach der Pause setzte sich aber die
geschlossenereLeistung der Braunschweiger mehr und
mehr durch. Sieben Toren der Löwenstädter konnten
die Lister nur noch zwei entgegenstellen. Der Sieg der
Braunschweiger ist verdient und hat dieselben bis auf
zwei Punkte an den Tabellenführer Polizei Hannover
herangebracht.

Bezirksklafse
Am Silbernen Sonntag kamen in der Bezirksklasse

nur fünf Punktspiele zum Austrag , die zu den er¬
warteten Erfolgen führten . Die Gruppen Nord und
West waren wiederum spiclsrei.

In der Gruppe Bremen mußte der Spitzenreiter Tv.
d. Bahnhofsvorstadt schwer kämpfen, um den auf¬
strebenden Tv . Woltmershausen mit 5:3 (2:2) 'zu schla¬
gen. Das Spiel sah zwei gleichwertige Gegner im
Kamps, den schließlich TvdB . gewann . Dem Spielver¬
lauf nach hätte das Ergebnis ebensogut umgekehrt lau¬
ten können. Doch die Pusdorser waren stark vom Pech
verfolgt und mußten daher zwei wertvolle Punkte
abgeben. — Der BfB . Komet Bremen kam in Lüssum
gegen den dortigen Turnverein nicht so glatt zum
Siege als erwartet . Die Lüssumer zeigten heüte ein
bedeutend besseres Spiel als am Vorsonntag , mußten
aber schließlichdoch den Kometen, die ein äußerst pro¬
duktives Stürmerspiel zeigten, mit 7:5 den Sieg über¬
lassen.. Bei der Pause stand das Spiel 3:1 für Komet.
Das Spiel BSD . — BTG . ist aus den 30. 12. verlegt
worden.

In der Grupvs Süd kam Osnabrück 08 über Turn¬
verein Meile mit 5:0 kampflos zu Sieg und Punkten,
da die Melier Spielsperre haben. — Der Osnabrück»
Turnverein zeigte 'auf eigenem Platz ein großes Spiel.
Der Turnverein Haste mußte mit 4:18 geschlagen die
Heimreise antreten . Besonders in der ersten Spielhälste
waren die Osnabrückes groß in Fahrt und führten
bei der Pause schon mit 9:1. Nach der Pause verlief
das Spiel ausgeglichener, da sich einesteil der OTV.
Reserve auferlegte und andererseits die Haster im
Sturm bessere Leistungen zeigten. — DaS Ergebnis
Schüttorf 99 gegen Lingen war wegen Telephonschluß
in Schüttors nicht zu erfahren.

In Bremen kamen noch zwei Freundschaftsspiele zum
Austrag . Der Tabellensührer der Gruppe Nord , Poli¬
zei Bremen , war bei dem Tv . Grambke zu Gast und
gewann glatt mit 8:3 (3:2). Die Grambkcr zeigten nur
in der ersten Spielhälste gleichwertiges Können . Nach
der Pause waren die Ordnungshüter dann tonangebend
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und siegten sicher und verdient . — Werder war bei
dem Tv . Gut Heil zu Gast und hatte schwerer zu
kämpsen, als das Ergebnis besagt. Die Gut Heiler zeig¬
ten großen Kampfgeist, der mangelnde Technik säst
ausglich, und errangen einen großen Achtungserfolg.
Mit 7:5 (4:4) blieben die Werderaner schließlichSieger.

In der Bremer Kreisklasse konnten beide Tabellen¬
führer ihre Spielstärke erneut unter Beweis stellen.
Man geht in der Annahme nicht fehl, daß beideMann-
schasten die Meisterschaft bereits für sich in Anspruch
nehmen können. Die Ergebnisse lauten : Arsten — Haben¬
hausen 6:2; Fähr -Hammersbeck — Oslebshausen 7:3.

Tv. d. B. — Woltmershausen5:8 (2:2)
Aus dem Bürgerparksportplatz trafen zum fälligen

Punktspiel zwei gleichwertige Mannschaften ausein¬
ander . Die Findorsser konnten ihren Sieg aus dem
ersten Durchgang wiederholen, wenn auch nicht mit
einem so hohen Ergebnis . Beide Mannschaften begin¬
nen das Spiel vorsichtig und tasten sich vorerst ab.
Es fallen daher im Verlause der ersten zehn Minuten
keine Ersolge. Wohl haben beide Stürmerreihen einige
Torgelegenheiten , diese bleiben aber unausaenutzt . Als
nach wunderbarem Durchspiel der TvdB .-Siürmerreihe
für diese der erste Erfolg sällt, wird das Spiel lebhaf¬
ter . Woltmershausen läßt sich nicht entmutigen und
erzielt durch einen placiert verwandelten Freiwurf den
Ausgleich. Sie können bald daraus sogar ihrerseits in
Führung gehen. Der Rechtsaußen der Gastgeber stellt
durch einen Schutz in die lange Ecke den Gleichstand
wieder her. Dann ist Halbzeit.

Die zweite Spielhälste beginnt mit schnellen Angrif¬
fen beider Stürmerreihen . Einige Woltmershauser Spie¬
ler halten den Ball zu lange, so daß des österen Rem-
ppleien entstehen, woraus eine ganze Reihe Straswürfe
entspringen . In der 35. Minute stellt TvdB . das Er¬
gebnis aus 3:2. Die Gäste drängen mit Macht aus den
Ausgleich, müssen aber zunächst einen weiteren Ersolg
des Mittelläufers der Grünweißen zulassen. Erst dann
holt Pusdorf , wieder durch Straswurs , ein Tor aus.
Weitere Ersolge für die Rotweißen bleiben aus , da sich
ihr Sturm immer wieder an der guten gegnerischen
Verteidigung festrennt. TvdB . dagegen stellt mit dem
fünften Tor das Schlußergebnis her.

Dem Schiedsrichter wurde sein Amt von beiden
Mannschaften nicht leicht gemacht. Er behielt das Spiel
aber jederzeit in der Hand und ließ sich auch durch
einige Schreihälse aus der Zuschauermenge nicht be¬
einflussen.

Krelsklasse
Stern — Tv. Hemelingen 8:6 (6:5)

Im Pslichtspiel mußte Hemelingen aus eigenem Platz
eine knappe Niederlage einstecken. Beide Mannschastcn
befriedigten die Zuschauer durch ein schnelles Spiel.
Bei den Gastgebern konnte Hintermannschaft und Läu¬
ferreihe immer gefallen. Auch der Sturm spielte stets
schnell und sauber, vernachlässigte zeitweise nur das
Außenspiel zu sehr, so daß der knapp Sieg der Sterner
verdient erscheint. Diese hatten ebenfalls einen guten
Tag . Es gab keinen Spieler , der versagte. Erhöht wurde
der gute Eindruck dieses Spieles durch die glänzende
Leistung des Unparteiischen, der keine Härten aus¬
kommen ließ und das Spiel immer fest in der Hand

h°Dcr Spielverlauf sieht die Sterner zu Beginn glatt
in Vorteil . Sie liegen anch in der Mitte der ersten
Spielhälste schon 4:0 in Führung . Nach 4:1 Hemelin-
gens stellte Stern bald den alten Abstand wieder her.
Dann kommen die Platzherren aber aus 5:3 heran.
Das sechsteTor der Gastgeber beantworten die Platz-
besitzer mit zwei Erfolgen , somit das Ergehnis bis
zum Wechselwesentlich verbessernd. ^

Gleich nach Wiederbeginn kann Hemelingen sogar
gleichziehen. Das Spiel wird härter , bleibt aber dank
der guten Leistung des Schiedsrichters stets in der
Grenze des Erlaubten . Im Endkamps sind die Gäste
dann die Glücklicheren. Sie kommen durch Freiwurf
aus 7:6. Ein schneller Durchbruch wird mit dem achten
Tor abgeschlossen, während Hemelingen durch über¬
triebenes Jnnenspiel zu keinem Erfolg mehr kommt.

Turnverein Fähr-Hammersbeck— Oslebs¬
hausen 3:7 (2:4)

Ein schöner Erfolg , der um so höher zu werten ist,
als damit den Hammersbeckern die Führung in der
1. Kleisklasse zuteil wurde.

Nachdem die Oslebshauftr in gut vorgetragenen An¬
griffen eine 2:0-Führung erkämpft hatten , gelang es
der HammerSbecker Mannschaft , in schneller Folge
Ausgleich und 4:2-Führung zu erringen . Oslebshausen
kämpft unentwegt weiter und kommt auf 4:3 heran,
kann aber an den drei weiteren Erfolgen der Ham-
msrsbecker, die damit 7:3 gewinnen , nichts ändern.

Turn- und Sportverein Arsten — Haben¬
hausen 6:2 (2:ü)

Diesem <Anel wurde großes Interesse entgegen¬
gebracht, weil die bisher zwischen diesen Mannschaften
ausgetragenen Tressen immer harten und erbitterten
Kamps brachten. Mit forschen Angriffen eröffneten die
Habenhauser dgs Spiel , scheiterten aber an der Hin¬
termannschaft Arstens . Die Stürmerreihe dieser Els
kann sich zunächst nicht sinken, allerdings sorgten
auch die Läufer Habenhausens für glänzende Deckung.
Erst nach geraumer Spielzeit entwischt Arstens Rechts¬
außen seinen Läufern und sorgt mit wuchtigem Wurs
irr die Führung . Durch diesen Ersolg angespornt,

ist Arsten weiterhin im Vorteil , aber Habenhausens
Hintermannschaft wehrt sich recht tapfer , und erst
kurz vor der Pause wird durch den Halbrechten Arstens
das zweite Tor erzielt . Nach der Halbzeit arbeitet
Habenhausen besser zusammen. Eine leichte Nebcr-
legenheit ergibt dann auch das erste Gegentor . Schon
wenige Augenblicke später hatte Arsten aber aus 3:1
erhöht, und in regelmäßigen Abständen fallen drei
weitere Tore , einen sicheren Vorsprung schaffend, der
von den Habenhauser Spielern , die zwar noch einen
Ersolg erringen , nicht eingeholt werden kann.

Freundschaftsspiele
Werder — Gut Heil 7:5 (4:4)

Die in der zweiten Kreisklasse spielenden Gut Heiler
hatten sich die Bezirksklassenvertretung des SV . Werder
zu Gast geladen und unterlagen in einem immer sairen
Kampf recht ehrenvoll mit 5:7. Die Platzeigner mußten
das Spiel mit vier Ersatzleuten bestreiten. Hierunter
litt ihr Sturm am meisten, der des österen die sonst
von ihm gewohnte Fangsicherheit und Genauigkeit im
Zuspiel vermissen ließ. Aber auch die Verteidigung der
Waller hatte heute einen selten schwachen Tag . Drei
Ersolge der Werderaner kommen auf ihr Konto, verur-
ächt durch grobe Deckungssehler. Die Läuferreihe legte
ich reichlich stark auss Verteidigen und ließ hierdurch
>ie Unterstützung des Sturmes etwas zu wünschen
übrig . Am besten zog sich der Torwart der Gut Heiler
aus der Assäre, der vor allem beim 4:4-Gleichstand im
zweiten Durchgang immer wieder im letzten Moment
rettend eingrifs Die Werderaner waren ebenfalls ge¬
zwungen , zwei Spieler zu ersetzen. Im ganzen hätte
man von der Mannschaft etwas mehr erwartet . Vor
allem der Sturm ließ manchen Wunsch osfen, wäh¬
rend die Läuferreihe der Grünweißen im Ausbau und
in der Deckung gleich gute Leistungen zeigte. Die Hin¬
termannschaft konnte erst in der zweiten Spielhälste
restlos gefallen. Der glatte Rasen behinderte beide
Mannschaften gleichermaßen und machte manchen gut
eingeleiteten Angriss beider Stürmerreihen zunichte.

Im Spielverlauf  kommt Werder schnell zur
2:0-Führung . Aber die Platzherren gleichen durch zwei
Freiwürse aus . Noch zweimal legen die Grünweißen
ein Tor vor, aber immer wieder können die eifrigen

Am gestrigen Sonntag blieben die Bremer Hockeh-
mannschasten unter sich, denn auch die Delmenhorster
zählt man in den langen Jahren des Spielaustausches
zu Bremen . In der Bahr einigte man sich, da Bahr
fünf und Horn zwei Ersatzleute stellen mußten , aus
ein UebungSspiel, das die Hörner mit 2:1 gewannen.
Im Stadion trennten sich die dort beheimateten Klubs
mit 1:1. Recht unglücklich kämpsten die Eröpelinger
gegen Delmenhorst und verloren nach eindeutiger
Ueberlegenheit mit 0:1. Bei den Damen gab eS zwei
Turnerinnensiege und einen Erfolg der Delmenhorster-
innen über Blau -Weiß.

MTB. v. 75 — Weser HC. 1:1 (0:1)
Eine Viertelstunde mußten die Turner zunächst mit

10 Leuten durchholten, da der Mittelläufer der
Schwarz-Weißen, infolge einer Augvevspätung» erst
nach diesem Zeitraum eintraf . Es war dies ein schwe¬
res Handikap für die Turner , da die Weseraner recht
nett im Schwung waren und im Durnerschußkreis
brenzlige Situationen schafften. Wenn anch die Tur¬
ner das Spiel bis dahin offen halten konnten , so
gelang es ihnen doch nicht, einen Erfolg Ellbrechts zu
verhindern . Nach dem Eintreten RieSmeiers übernahm
Lüllmann wieder d^ Stnrmsührung . Die Schwarz-
Weißen wurden gefährlicher und teilweise sogar über¬
legen, ohne allerdings zu Erfolgen zu kommen. Ob¬
gleich beide Mannschaften anch in der ausgeglichen
verlaufenen zweiten Halbzeit verschieden aussichts¬
reiche Gelegenheiten hatten , siel erst eine halbe Minute
vor dem Schlußpfiff ein weiteres Tor . Lüllmann schoß
das Aiusgleichstor und konnte somit im letzten Augen¬
blick die Niederlage abwenden. Bei Weser, die mit
zwei Ersatzleuten spielten, war besonders die Hinter¬
mannschaft recht gut . Metze wurde von .seinen Außen¬
läufern gut unterstützt . Der Weser-Sturm schien teil¬
weise etwas energischer, als der des Gegners . Auch
die Außenläufer der Turner waren nicht auf der
Höhe. Der linke Läufer hat bisher in noch keinem
Spiel seine Befähigung sür die erste Mannschaft be¬
wiesen. Springer war in der Hintermannschaft nicht
so gut wie sonst, auch Dörmann hat schon mehr ge¬
zeigt und hatte teilweise schwacheMomente . Winkel¬
mann im Tor gut wie immer und geistesgegenwärtig
in schwierigen Situationen.

MTV. v. 75 Reserve — Weser Reserve
3:1 (2:1)

MTV. v. 75 3. Herren — Weser 3. Herren
8 :6 (2 :0)

MTV. v. 75 Damen — WeserDamen 3:2 (2:1)
Endlich warteten auch die Damen des MTV . ein¬

mal wiäier mit einer abgerundeten guten Leistung
aus. Die Schwarz-Weißen lieferten den Weserdamen
ein durchweg leicht überlegenes Spiel , das dann schließ¬
lich auch mit einem verdienten Siege der Schwarz-
Weißen endete. Der MTV . ging durch zwei Tore
von Frl . Windler in Führung , denen Frl . Stecher
für Weser vor und nach der Pause je einen Treffer
entgegensetzte. Frau Koch schoß in der zweiten Hälfte
das verdiente Siegtor.

Blau-Weiß — Nordwolle 0:1 (0:1)
In Gröpelingen lieferten die obigen Mannschaften

sich ein flottes , faires Spiel , das die Blau -Weißen
in andauernder Ueberlegenheit sah. Trotzdem hatten
diese das Pech, diese nicht zum Ersolg ausarbeiten zu
können. Fast 20 Ecken der zweiten Hülste sielen der
guten Abwchrarbeit der Gäste zum Opser. Glcnden-
berg im Delmenhorster Heiligtum war wieder eine
„Klasse für sich" und hielt seinen Kasten rein . Ein
Durchbruch der Nordwolleleute endete mit einem Er¬
solg und schuf so den nicht ganz verdienten Sieg.

Nordwolle Damen — Blair-Weiß Damen
1:0

ABTV. — Bremer HC. 3:1 (1:0)
Zu dem Spiel um die Bremer Vorherrschaft mußte

der BHC. mit zwei und ABTV . mit einer Ersatz-
spielerin antreten . Bei den BHC.erinnen bewährte sich
zudem die EinsiHlluiig von Frl . Teilers in den Sturm
gar nicht und trug nicht wesentlich zum Mißerfolg
bei. Die erste Halbzeit verlies recht ausgeglichen und
sah die Turnerinnen durch einen Ersolg ihrer Mittel-
stüvmerin bei der Halbzeit mit 1:0 in Front , In der

Waller den Ausgleich herstellen. So werden die Seiten
mit dem 4:4-Eleichstand gewechselt.

Die zweite Spielhälste sieht die Werderaner meistens
leicht im Vorteil . Aber ihr Sturm spielt vorerst reich¬
lich hilflos . Vieles wird vorbeigeknallt, oder es wird
so unplaciert geschossen, daß es dem Schlußmann der
Waller ein leichtes ist, den Wurf unschädlich zu machen.
Anch Gut Heil leitet mehrere gute Angriffe ein . Aber
Ungenauigkeit im Zuspiel erleichtert der GSstehinter-
mannschast ihr Amt sehr. Es sind nur noch zehn Mi¬
nuten zu spielen, und der Kamps steht immer noch
unentschieden. Die Anhänger beider Mannschaften wer¬
den aus eine harte Probe gestellt. Dann ist es ein
Läufer der Waller , der den freistehenden Wätjen nicht
angreift , der aus säst unmöglichem Winkel zur 5:4-
Führung sür seine Farben einsendet. Die verdutzten
Gut Heiler müssen innerhalb drei Minuten zwei wei¬
tere Erfolge der Gäste zulassen. Die Platzbcsitzer kämp¬
sen jetzt mit aller Macht um Verbesserung des Ergeb¬
nisses. Zwei Minuten vor Spielende ist. es dann ihr
Mittelstürmer , der einen Freiwurf zum fünften Tor
verwandelt und den Schlußstand herstellt.

Handball in der Nordmai -k
Drei Spiele um die Gauliga -Meisterschast sah das

Handballprogramm in Hamburg vor. Die Hamburger
Polizei konnte sich in der ersten Hälft« nicht zurecht¬
finden und mußte dem Kieler MTV . eine 3:1-Führung
überlassen. Erst nach der Pause gingen die Hamburger
mehr aus sich heraus und konnten mit einem 5:5 noch
grade die Punkteteilung erreichen. St . Georg hatte den
TV. Hafsee-Winterbeck zu Gast und errang mit einem
8:7 (4:3) die wertvollen Punkte . Oberalster zeigte sich
dem VfL. Nordmark -Flensburg glatt überlegen und
gewann 7:3 (6:1).

Handball im Reich
Auch das Handballprogramm erfuhr am Sonntag

eine starke Einschränkung . Es gab eine ganze Reihe
Ueberraschungen.

Im Gau Ostpreußen  waren zwei Spiele angesetzt
die aber noch wieder vom Spielplan gestrichen wurden.

In Pommern  schlug der Tabellensührer Greis-
Stettin den TK. Stettin um Klassen überlegen 21:3,
während Reichsbahn Stettin gegen den Ortsrivalen
KTV. nur 5:6 unterlag.

Einen überraschenden 8:7-Sieg feierte im Gau
Brandenburg  Polizei Berlin -Spandau über den
Tabellenersten Berliner SA . 92.

In Schlesien  gewann Post-Oppeln über Polizei-
Breslau 9:5.

Einen überraschend hohen 17:4-Sieg errang im Gau
Mitte  der Polizei -SV . Magdeburg über seinen Na¬
mensvetter aus Halle. Polizei -Weißenfels und Wart-
burg -Eisenach trennten sich mit einem leistungsgerech-
ten 3:3.

Die Ueberraschung im Gau Westfalen  war die
6:8-Niederlage des Gaumeisters Hindenburg -Minden
durch Polizei -Münster.

Im Gau Mittelrhein  schlug der TV. Algebrodt
den TV . Köln-Kalk erwartungsgemäß glatt 8:4 und
der Mülheimer SV . den ASV . Köln 7:4.

Ein sehr bemerkenswertes 4:4 erreichte im Gau
Niederrhein  Kettwig 1870 gegen Tura -Barmen.
Rhenania -Düsseldors gewann gegen TV . Stoppenberg
leistungsgerecht 6:5.

Im Gau Nordhessen  mußte sich im einzigsten
Spiel des Sonntags der Tabellensührer Bettenhausen
gegen Kurhessen-Kassel mit einem 6:6 zufrieden geben.

Den erwarteten hohen Sieg trug im Gau Südwest
der Polizei -SV . Darmstadt über TV . Friesenheim davon.
14:3 war das Resultat . Der TSV . Herrnsheim gewann
gegen Tgs . Ofsenbach ebenfalls glatt 11:5.

Ein äußerst spannendes Spiel lieferten sich im Gau
Baden  die beiden ersten, Waldhos und Tg . Ketsch.
Das Spiel endete mit einem leistungsgerechten 3:3.
Ketsch bleibt also Tabellensührer . Nicht ganz erwartet
6:7 unterlag TSV . Nußloch gegen den VsR. Mannheim.

In Württemberg  schlug der Tgs . Stuttgart
den TV . Cannstadt 9:5.

Nur ein Spiel gab es im Gau Bayern.  Der Ta-
bellenzweite, TV . Jngvlstadt , verlor überraschend gegen
Polizei -Nürnberg mit 9:13. Damit ist die Spvg . Fürth
ihren schärfsten Widersacher sür einige Zeit losge¬
worden.

zweiten Hälfte konnten die Rot-Weißen durch Frl . Jng«
Heidrich zunächst gleichziehen, mutzten sich aber bei
leichter Ueberlegenheit der besonders im Sturm fein
zusammenspielenden ABTV .erinnen zwei weitere Tore
gejallen lassen. Eine große Gelegenheit, kurz vor
Schluß das Resultat noch um ein Tor zu verbessern,
konnte leider nicht ausgenutzt werden. Beim Sieger
überragte Frl . Kriger in der Verteidigung und auch
das bestechende Spiel des Sturmes in der zweiten
Hälfte konnte gut gefallen . Beim BHC. waren Ge¬
schwister Heidrich und Frau Schuckmann die besten.
Stark machte sich das Fehlen von Frl . Mund im
Sturm bemerkbar.

ABTB. 2 — BHC. 2. Damen 4:1
Club zur Bahr 1 d — HC. Horn 5:1
Club zur Bahr 2 — HC. Horn 3 5:7

NorddeutscheHockey-Rundschau
Das norddeutsche Hocketzprogramm verzeichnete, wie

immer kurz vor dem Weihnachtsfest, nur wenige Spiele.
Nicht immer waren alle Spieler verfügbar , so daß
den Resultaten kein größeres Gewicht beigelegt werden
dars.

Der Hamburger  Hocketz-Sonntag brachte den
Rot-Weiß-Damen nach dem Unentschi-Sen gegen die
Klipper am Vortrage gestern einen 3:2-(3:2)-Sieg über
Harvestehude, die zweitbeste Hamburger Damen -Mann-
schaft, so daß die Berlinerinnen mit ihrem Abschneiden
gegen Hamburgs Spitzenmannschast durchaus zufrieden
sein können. Rot-Weiß mußte sich bei ausgezeichnetem
Spiel gegen die Klipper 0:2 durchaus unverdient beu¬
gen. Bei Halbzeit stand das Spiel 0:0.

Die übrigen Begegnungen brachten einen knappen
4:3-(0:0)-Sieg Uhlenhorsts über Alstcr, dessen Mann¬
schaft über sich hinauswuchs und ein« große Partie lie¬
ferte. — Die Ergebnisse: Rot-Weiß -Berlin — Harveste¬
hude (Damen ) 3:2 (3:2); Rot-Woiß-Bcrlin — Klipper
0:2 (0:0) ; Uhlenhorst — Klipper 4:3 (0:0); Bahlstedt-
Marienrhal — Horn -Hamm 5:0; Flottbeck (Damen) —
Nahlstedt 3:2 (3:2).

Söhlmann Gaubeausti 'agter
des RelchösportMrei -s

Reichssportführer von Tschammer und Osten
hat als Nachfolger von Direktor Oechsner den
SA -Oberführer Stadtrat Söhlmann  zu seinem
Beauftragten für den Gau VIII Niedersachsen
ernannt.

Die niedersächsische Turn - und Sportgemeinde
begrüßt diese Ernennung auf das herzlichste , denn
Söhlmann ist ein mit dem Sport durch und durch
verwachsener alter Kämpfer und als ehemaliger
aktiver Sportler der beste Garant dafür , daß die
sportlichen Belange in Niedersachsen im Gau
Niedersachsen im wahrhaft nationalsozialistischen
Sinne wahrgenommen werden.

Stiidtcspiel -Mettbewerb nur mit erster Besetzung

Am 1. Januar werden bekanntlich die ersten
Städtespiel -Wettbewerbe in Niedersachsen durch¬
geführt , die Spiele in Bremen , Hannover und
Osnabrück bringen . Der Gaufachamtsleiter hat
jetzt bestimmt , daß die für die Aufstellung der
Mannschaften verantwortsichen Stellen dasüst zu
sorgen haben , daß wirklich auch überall die besten
Kräfte berücksichtigt werden , damit im Gau
Niedersachsen endlich einmal ein klares Bild über
die tatsächliche Spielstärke der einzelnen Städte
gewonnen werden kann.

Stole City schlägt Austra Wien 1 :0. Das fünfte
und letzte Spiel ihrer Englandreise bestritt die
Fußballelf der Wiener Austria vor 12 000 Zu¬
schauern gegen Stoke City . Der Vertreter der
ersten englischen Liga behielt mit 1 :0 knapp die
Oberhand.

MTV. v.75 / Weser HE.1:1(0 :1)
5ABTD . behauptet sich — Llebungösplel in der Bahr -

Unverdiente Niederlage von Blau -Weiß

Erfolge Bremer Schwimmerinnen
Der Bezirk 1 des Gaues 8 hatte die Vereine des

Bezirkes und auch die Schwimmobleilungen der DT .-
Bereine zu einer Abcndvcranstaiiung eingeladen. Die
Ausschreibungen hatten nur Staffeln sür Knaben und
Mädchen, Jugend und sür die unteren Herreullassen
vorgesehen. Zm allgemeinen waren sehr gute Mel¬
dungen abgegeben, so daß viele Kämpft in zwei Läusen
ausgetragen werden mutzten, allerdings setzilen wie bei
der früheren Veranstaltung der DT .-Uiereine ganz.

Für die zahlreichen Zuschauer war es bedauerlich,
daß der Starter sich in der unglücklich gebauten Halle
überhaupt nicht verständlich machen konnte, so daß sie
nie wußten , welche Mannschaften starteten und wel¬
cher Verein Sieger geworden >var.

Der Bremer Schwimm-Club von 1885 und der Bre¬
mische Schwimm-Verband versuchten als erste, mit
ihren Damen in der 6X5v-Meter -Lagenstassel Plätze in
der Liste der drei Besten zu erringen . Dieser Kamps
war entschieden der schönste und spannendste des gan¬
zen Abends. Und vor allen Dingen ein voller Ersolg
für unsere Bremer Schwimmerinnen , konnte der BSC.
85 doch mit der Zeit 4:17,1 den ersten und der BSB.
mit 4:17,6 den zweiten Platz in der Liste einnehmen.
Von der ersten Schwimmerin an führte der BZE . 85
das Rennen , die ' nächsten Schwimmerinnen werden
aus der Bahn von ihren Gegnerinnen immer erreicht
und manches Mal sogar überholt , doch gewinnen sie
durch bedeutend bessere Ablösung und besseres Wenden
immer wieder genügenden Vorteil , um wieder in Füh¬
rung zu gehen. So wurde das herrliche Rennen mit
0,5 Sekunden Borsprung von den BSC .ern gewonnen.
Die Damen der BSC . 85 unternahmen noch zwei Ver¬
suche über die 3X100 Meter Kraul - und 3X100 Meter
Lagenstaffel, doch langten hier die erzielten Zeiten
nicht sür einen Platz.

Von den ausgeschriebenen Wettkämpfer! konnte der
Bremische SV ., der auch die weitaus meisten Meldun¬
gen abgegeben hatte , den größten Teil gewinnen . In
der Mädchenlagenstaffel  lieferten die Kleinen
des 1. Bremer Damen SV . den BSV .ern einen harten
Kamps, der nur durch die gute Kraulerin des BSB .,
W. Stossers , entschieden wurde . Die 2. Mannschaft vom
BSV . landete noch vor der 1. des BSC . 85 und des
Delmenhorster SB . sicher auf den dritten Platz.

Der SV . Weser trat in der Knabenbrüst¬
st a s s e l mit einer ganz vorzüglichen Mannschaft an,
die den Sieg jederzeit sicherstellte. Erst fünf Sekunden
später landete der Bremische SB ., bei dem die beiden
Besten, Hanke und Hennings , nicht mehr schwimmen
konnten , da diese schon in Jngendkämpsen in Leipzig
gestartet waren . An dritter Stelle kam wieder eine
Mannschaft des BSV . ein, mit weiteren 6 Sekunden
Rückstand folgte der BSC . 85. Die 4X100 Meter
Jugendstasseln der drei Klassen wurden alle ganz glatt
vom Bremischen SV . gewonnen. Sieger in den Damen-

briiststaffeln der Klaffe l und 2 war wieder der B- D
in der Klasse 3 gewann der SB . Weser knapp
den 1. Bremer Damen-SV ., der sich mit dem 2. Piotz
begnügen mußte.

Zu der H e r r e n l a g e n sta f f e l 100, 200. M
Meter der Klasse 2b traten acht Mannschastcn an. T<ö
Jns .-Regt. Oldenburg war auch mit einer Mannschaft
vertreten , die ganz vorzüglich im Rennen lag. Leid«
mußte sie nachher aufgeben, da der vorgeseheneSchlusi.
mann Witt nicht mehr sür Klaffe 2d starten dost
Durch ein Mißverständnis war dieses dem Sport-cftb
zier aber vorher von der Bezirksgeschästsstellenicht mit¬
geteilt worden. Zwei Mannschaften des Bremischen SB
lagen in dieser Staffel in Front und wurden Sieger
in der Zeit von 5:56,8 und zweiter in 8:0l,4. Den drit¬
ten Platz errang der BSC . 85 in 6:05,5. Sehr gut
waren in dieser wie in der folgenden Staffel der kll z
die Polizisten . In der Klaffe 2b landeten sie aus den

Srsmsr  Vksilinscklsgruk kiiv Übersee
Kalenäecmit >2 Sremer vollern. v»llc,g 2..

m llen Laxier- voll Sucbbsnlllunßen erbäwick.

vierten Platz in 6:09,5, in der Klaffe 3 wurden sie
Dritter bei nenn Mannschaften . Der SV . Weserkonnte
hier wieder einen Sieg sür sich buchen, als zweite
Mannschaft kam die des BSD . aus Ziel.

Ergebnisse:
Liste der drei Besten. D a m en l a gen stassel

6 X 50 m: 1. Platz Bremer Schwimm-Club v. 1885,
Zeit 4:17,1; 2. Platz Bremischer Schwimm-Berband, Zeit
4:17,6. — M äd ch en st a f fe l : 3 X 50 m: 1. Bremisch.
SV . 2:22,4, Kern, Feeksn, Stossers II ; 2. I . Bremer Da¬
men SB . 2:24,6. — Knabenbruststasfel4Xöli
Meter : 1. SV . Weser 2:56,8; 2. Bremisch SV. 3:01,6. -
Damen - Jugend - Bruststaffel  4 X 100 m:
Klasse I : 1. Bremisch. SB . 6:56, Mannsch. Reiner?,
Hoppe, Hosmann , Meisel; Klaffe II : 1. Bremisch. W.
7:23,8, Stossers I, Grafs II , Ghazalka; Klasse III: 1.
SV . Weser 7:37,6; 2. I. Bremer Damen SV. 7:39,8. -
Herren - Jugend - Kraul st assel  4 X 100 m:
Klasse I : 1. Bremisch. SV . 4:28,4, Lücke, Askamp,
Dreyer , Fresse; Klaffe II : 1. Bremisch. SV. 5:04,8.
Mannsch. Braack, Gisse, Meherdierks, Henning?;
Klasse III : 1. Bremisch. SV . 5:29,2, Hülsewede, O.
Meyer, Hinners , Askamp II . — Herren - Lagen,
staffel  100, 200, 100 m: Klaffe Ilb : 1. Bremisch. W.
5:56,8, Mannsch. Eitner , Kopp, Voigt ; 2. Bremisch. CD.
6:01,4; 3. Bremer SC . 1885 6:05,5; Klasse III : 3 XM
Meter : 1. SV . Weser 4:22,2, Mannsch. Albinger. Nie¬
mand , Merkes ; 2. Bremisck. SB . 4:24; 3. Polizei 4:29,4.

Adolf Heuser schlägt Leidmann
Der Bayernring im Zirkus Krone war in

München mit 4000 Zuschauern vollkommen aus¬
verkauft . Der bayerische Ministerpräsident Adolf
Wagner  hatte das Protektorat der Veranstal¬
tung übernommen und ließ es sich nicht nehmen,
in Begleitung des stellvertretenden Gauleiters
Nippold  und anderer Ehrengäste den Kämp¬
fen beizuwohnen.

Das Programm brachte den Deutschen Fliegen¬
gewichtsmeister Hubert Ausböck-Mimchen , zwei
Europameister , Heuser und Schleinkofer , und
schließlich zwei gute Ausländer in den Ring.

Im ersten Kampf des Abends traf der Exeuro-
pameister der Amateure , Josef Schleinkofer-
München , in seinem zweiten Profikampf aus den
Stuttgarter Leichtgewichtler Rotenberger . Schlein¬
kofer hatte nach sechs Runden den knappen , aber
verdienten Punktsieg.

Im Leichtgewicht feierte der Münchener Phil
Nefzger über den polnischen Meister Eorny nach
Runden einen k. o.°2ieg , da der Pole infolge
einer Verletzung den Kampf aufgab und Singl-
Miinchen holte sich in seinem zweiten Prosessio-
nalkampf gegen Lauer -Saarbrücken einen Punkt¬
sieg im Halbschwergewicht.

Den Hauptkampf lieferten sich Wolf Heuser-
Vonn und Albert Leidmann -München im Halb¬
schwergewicht . Bis zur fünften Runde hielt Leid¬
mann den zermürbenden Schlagwechseln des
Bonners stand , gab sogar gut und energisch zurück,
um sich dann aber mehr und mehr in die Vertei¬
digung drängen zu lassen . Heusers Schlagkraft
setzt« sich mehr und mehr durch . In der achten
Runde rettete der Gong Leidmann vor dem k. o.
und auch in der neunten Runde mutzte er bis acht
auf die Bretter . Trotzdem kam er noch über die
Schlußrunde und überließ Heuser nur einen
Punktsieg.

Den Schlußkampf bestritten der deutsche Meister
im Fliegengewicht Ausböck und der Dortmunder
Paul Schäfer . Es gab einen fast ausgeglichenen
Kampf , den Ausböck nach acht Runden knapp nach
Punkten gewann.

Ringen
Hornfischer verlor gegen Svensson . Der deutsche

Europameister im Ringen Hornfischer -Nllrnberg
traf bei einem internationalen Turnier in Troll-

hätta bei Göteborg auf den schwedischen Olympia-
Sieger Rudolf Svensson , dem er einen knappen
Punktsieg überlassen mußte . Mit dem gleichen
Ergebnis besiegte Svensson den Finnen Pellinen,
der später von Hornfischer bereits in 1 :40 auf die
Schulter gelegt wurde . 2m Gesamtergebnis siegte
Svensson vor Hornfischer und Pellinen.

Radrennen
Steffes schlug Europa -Flieger -Elite . Einen

ganz großen Erfolg hatte der frühere deutsche
Fliegermeister Peter Steffes auf der Brüssel«
Winterbahn . Zur allgemeinen Ueberraschung
schlug der Kölner die gesamte europäische Flieger¬
elite ganz überlegen und verwies Eerardin , Arlef
Richter und Weltmeister Scherens auf die Plätze.
Weniger Glück hatte dagegen in den Dauer-
rennen Erich Möller , der in den drei Läufen,«
denen Seynaeve zwei und Meuleman einen ge¬
wann , nicht über mäßige Plätze hinauskam W
im Gesamtergebnis nur letzter wurde.

Raufch -Hürtgen Zweite in Antwerpen . Eine
ebenso gute Rolle wie Steffes in Brüssel spielten
seine Landsleute Raufch -Hürtgen im Drei -Simr-
den -Rennen in Antwerpen . 2n allen Jagden
waren sie stets im Vordertreffen und wurden
zum Schluß von den Belgiern Loncke-Huys , die
einen Spurt mehr gewannen , nach Punkten ge¬
schlagen . 2m geschlagenen Felde endeten u. a. so
starke Mannschaften wie Lemoine -Dayen und
Braspenning -van Hout.

Kaers fuhr neue Weltrekorde . 2m Mittelpunlr
der Pariser Sonntagsrennen stand ein Omniuni
von vier Läufen , an dem zwei der bekanntesten
französischen Spezialisten und zwei ausländische
Straßenfahrer beteiligt waren . Sieger wurde
Stratzenweltmeister Carl Kaers , der die beide»
Schnelligkeitswettbewerbe und eins seiner Ver¬
folgungsrennen gewann . Zugleich konnte der
Belgier mit zwei neuen Weltrekorden aufwarten
Ueber 1 Kilometer mit fliegendem Start drückte
er die bisherige Welthöchstleistung des Franzose»
Michard von 1 :06,6 auf 1 :04,8 um fast zwei Se¬
kunden . Auch über 1 Kilometer mit stehenden
Start unterbot Kaers mit 1 :09,6 die Wlt-
rekordzeit Michards von 1 :10,4 nicht unbeträcht¬
lich. Der Belgier eifert dem Jtaliner Linon
nach, dem es ebenfalls gelang , schon als Strotzeo-
fahrer reine Sprinter zu übertrumpfen.

Tmfschwindel in Mülheim
Bei den am vergangenen Sonntag in Mülheim-

Duisburg stattgefundenen Galopprennen ist ein
Schwindelmanöver aufgedeckt worden . 2m A.-
Zimmermann -Rennen wurde u . a . eine Stute ge¬
startet , von der festgestellt wurde , daß sie unter
falschem Namen lief . Die Vorgeschichte spielte
sich in Neuenhagen und Hoppegarten ab . Dort
wurde von einem im Rennsport unbekannten
Mann vor wenigen Wochen die fünfjährige Stute
„Amön " gekauft . Beim Transport , wahrschein¬
lich beim Verladen auf dem Stettiner Bahnhof,
wurde die Stute gegen die schon in 20 diesjähri¬
gen Rennen stets erfolgreich gestartete Stute „Ka-
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meradin " vertauscht . „Amön " trat die Reise nach
Mülheim als „Kameradin " an . Bei dem Rennen
am letzten Sonntag spielte aber auch diese keine
Rolle und konnte nur den vierten Platz besetzen.
Der geplante Schwindel war nicht von Erfolg
begleitet.

Die Oberste Behörde für Vollblutzucht und
Rennen hatte von dem Tausch schon einige Tage
vor dem Rennen Kenntnis erhalten , hat aber den
Betrugsfall mit Absicht sich abwickeln lassen , um
energisch gegen die in diese Angelegenheit ver¬
wickelten Betrüger zum Nutzen des gesamten
Rennsports und vor allen Dingen des wettenden
Publikums einschreiten zu können . Gleichzeitig
mit der Beschlagnahme des Pferdes wurde zu
Gunsten des auf dem fünften Platz eingekommenen
Pferdes gegen die auf dem vierten Platz einge¬
laufene „Kameradin " von feiten der Obersten
Behörde Protest eingelegt.

Die Untersuchung des Falles wird mit griW
Energie betrieben . Es dürfte schon jetzt erwiese«
sein , daß ein . aktiv am Rennsport Beteiligter w
bei seine Hand nicht im Spiele gehabt hat, d»?
vielmehr eine Clique von Außenseitern ins
Schwindelmanöver ausgeführt habe.

Rennen zu MAheim -Duisburg
Wir sagten vier Sieger voraus!

1. Nennen : 1. Schatzfinder (H. Heesen), 2. Leutml
Toto 19:10, Platz 19, 22:10. Ferner liefen: G°°°
Märzprinzeß , Mary . — 2. Rennen : 1. WanderliedH
Vincena ), 2. Hcidckönig, 3. Charmante . Toto sl>-
Platz 17, 17, 32:10. Ferner liefen: Berno, MeerM-
Schloßsrau , Ala , Sisikon, Milotti , Panorama. '
3. Rennen : 1. Sintflut (F . Broda ), 2. Georgette,
mult . Toto 53:10. Platz 13, 14, 13:10. Ferner lies»
Fantasia , Perasperum , Voltaire II , Karfunkel, HO"
dusch. — 4. Rennen : 1. Horrido (I . NnftiholM.-
2. Moira , 3. Zarenkind . Toto 92:10. Pl<4L'
21:10. Ferner liefen: lltamaro , Traumulus , EnW! ^
Birgit , Fortis , Jlsenburg . — 5. Rennen: 1 -lM
(W. Wolfs), 2. Maharadscha , 3. Jan von Werth. A
36:10. Platz 17, 54, 60:10. Ferner liescn: Serlm
Härmn , Hasso, Blackberry, Weltmeister,
Adelbert, Almansor . — 6. Rennen: 1. Hnndschar l.
Weber), 2. Fix, 3. Gnade. Toto 49:10. P atẑ -
33:10. Ferner liefen: Die Lupine, Coronell, P-M
flotte, Ancona , Sorgenfrei , Marc Antonius.

Kunstturnen
Mannheim Sieger im Drei -Stiidtc -Kamps- ^

Turnfeststadt Stuttgart war Schauplatz des E-
Kunstturn -Städtekampses zwischen " " '
Mannheim und München . Nach überaus
ncnden Kämpfen blreb Mannheim ganz kmipsi
6öö Punkten mit einem Punkt vor Ench»
Stuttgart . (643 -̂ P .) siegreich. Bei d»n
nern machte sich das Fehlen von
stark bemerkbar , so daß der bessere
und vor allem die prächtigen Leistungen ^
Schmelcher am Reck den Ausschlag M 'E M
Mannheimer gab . Bester Einzelturne ,
Stangl -Miinchen , der auch am Reck als
die beste Note von 30 P . erhielt.
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